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Borrede 
zum dritten Theile diefes Werkes. 





J. der im März 1799 gedruckten Ankündigung 
dieſes Werkes ſowohl, als in der Vorrede zu 
den in der Jubilatemeſſe 18053 erſchienenen er: 
ften Theile deffelben, verfprachen wir: im erften 
Theile, die Ältefte und die mittlere Gefchichte der 
Stade Weglar, im zweyten Theile, die neuere 
Gefchichte derfelben, und im dritten Theile, die 
topograpbifche Befchreibung der Stade zu liefern. 

Wir fügren hinzu: daß mit dem zweyten 
Theile des Werkes ein Urfundenbuc, 
zu demfelben geliefert werden ſolle. 

Diefer Zufage gemäs lieferten wir im erften 
Theile die alte und Die mittlere, im zweyten 


| Theile aber die neuere Geſchichte der Stadt. 


l 


”. . In 


ıv Vorrede. 


In dem hier erſcheinenden dritten Theile des 
Werkes liefern wir nun noch die topograpbifche 
Befchreibung derfelben, 

Gewiſſe nicht vorhergefehene Umftände be: 
flimmten uns indefjen beym Drucke des erften 
Theils, die zudemfelben gehörigen Urkunden gleich 
nic diefem erften Theile zu liefern, Da die 
Bogenzahl des zweyten Theils beym Drucke 
deſſelben ſehr ftarf, nemlich 52 Bogen ſtark aus— 
fiel, fo konnten die zu demſelben gehörigen Ur: 
Funden nicht gleich mit dieſem zweyten Theile ger 
liefert werden. Wir liefern fie daher mit diefem 
dritte Theile des Werkes, fügen aber demfel; 
ben noch beträchrliche Zufäge und Berichtiguns 
gen der im erften Theile erzählten Gefchichtsum: 
ftände, befonders der mittleren Gefchichte der 
Stadt, und noch verfchiedene zu dieſen Zufäz: 
zen und Berichtigungen gehörige, bis jeßt noch 
nie gedruckte Urkunden, hinzu. In jener Un: 
fündigung des Werkes fowohl, als in der Vor— 
rede zum erften Theile, verfprachen wir Daneben, 
das Werf mir zwey Kupfersafeln zu verfehen, 
auf deren einer Die Stadt, von einer Seite, von 
welcher fie den vortheilhafteſten Anblick gewährt, 
abgebildet erfcheinen, die andere aber eine Aus; 
fir in Die um die Stadt liegende Gegend, und 

er vor⸗ 


Dorrede, v 


vorzüglich diejenige, deren in der Gefchichte der 
Stadt haufig Erwähnung gefchieher, darſtellen 

ſolle. 
Die Verfertigung der zu dieſen Kupfertafeln 
erforderlichen Zeichnungen nöthigte uns, Die 
legtere Kupfertafel, weiche eine Ausfiht in 
die um die Stadt liegende Gegend darfielit, nicht 
mit dem zweyten Theile, wie wir zur Zeit der 
Anfindigung und noch beym Drucke der Bor: 
rede zum erjten Theile Willens waren, fondern 
gleich mit dem erften Theile, die Kupfertafel 
aber, auf welcher die Stadt ihrer ganzen Aus: 
Dehnung nach erfcheinet, mit dem zweyten Theile 
des Werkes, zu liefern. Den in jener Ankün— 
digung ſowohl als in der Borrede zum erften 
Theile verfprochenen Grundriß der Stadt liefern 

wir mit dieſem dritten Theile. 

j Auſſer der in jener Ankündigung ſowobl, 
als in der Bo. ede zum erften Theile verfproche: 
nen Bignetten, lieferten wir noch, beym erften 
Theile, das Bild des Thilo Kolup oder des 
falſchen Kaifers, Friedrich des Zweyten, beym 
zweyten Theile aber das Bild des Laudgrafen 
Ludwig Des Fünften oder des Öerreuen 
von Heffen:Darmftade Mit diefem drit: 
ten Theile liefern wir jest noch das Bild des ehe: 
ma: 


vi. Vorrede. 


maligen Kammerrichters, Grafen Fran; X: 
dolph von Ingelheim, nad einem gleichz 
zeitigen fehr ähnlichen Porträte diefes Mannes, 
welches wie beyn; Herrn Stiftsdehant Meyer 
dahier antrafen, und deg ehemaligen Kawmers 
gerichts »P.äfidenten Grafen Friedrich Ernft 
von Solms-Laubach, nach einemvon Ber: 
nigeroth fehr fauber geftochenen Kupferftiche, 
welcher fih vor der beym Tobe diefes Mannes 
gehaltenen und im Drucke erfchienenen Leichen 
predigt befinde, Weder in jener Anfündigang, 
noch in der Borrede zum erften Tpeile, machten 
wir uns jedoch anheifchig, auch ein Negifter 
zum Werke zn liefern. 

In der Folge überzeugten wir ung aber von 
dem großen Nugen, welchen ein ſolches Regi: 
fter dem Werke gewähren, und wie fehr es die 
Brauchbarkeit deſſelben vermehren würde. 
Durchdrungen, von dieſer Ueberzeugung, faßten 
wir den Entſchluß, uns auch dieſer ſehr müh⸗ 
ſeligen Arbeit zu unterzieben. 

Wetzlar den Sıften October 1808. 


Friedrich Wilhelm Freyherr 
von Ulmenſtein. 


Der: 


Verzeichnißg der höchſten und hoben Gönner 
und Liebhaber, welde diefes Werf mit Jh: 
rer Unterzeichnung unterftügt haben. 


(Ray dem Alphabet geordnet.) 





©. Hoheit der Fürft: Primas, funfjig Exem⸗ 


plare. 


A. 


Alen. Der Magiſtrat daſelbſt. 


Amorbach. Des regierenden Fürſten ten Leinin— 
sen Durchlaucht. 


Aſdaffenburg. Herr Eonferenzminifter und gehei⸗ 
mer Staatsrach Freyherr von Gruben. 


Aſſenheim. Des regierenden Grafen von Solms; 
Rödelheim Erlaucht. 


Augsburg. Des Kurfürften von Zrier Durqh⸗ 
laucht. Ein hochedler Rath daſelbſt, Herr Weqſelrichter 
Rothberg, awey Exemplare. 


B. 


vırı Pränumerantens Verzeichniß, 
B. 


Bamberg. Herr Präſident Freyherr bon Secken⸗ 
dorf. Herr Hofrath Aloys von Brandt genannt 
Flender. 


Berlenburg. Des regierenden Fürſten von Witts 
genſtein Durhlaudt, 

Biberach. Bürgermeifter und Rath daſelbſt. 

Bibrich. Des regierenden Herzogs von Raſſar 
Durchlaucht. 

Braunfels. Des regierenden Fürſten Chriſteph bon 
Solms-Braunfels Durchlaucht. Des regierenden Fürſten 
Wilbelmvon Solms: Braunfels Durchlaucht. Herr 
Dort: Lieutenant Freyherr Du Thil, 

Braunfhweig. Herr TORE bon Hille, 
Herr Linddroft von Kalm—. 

Bremen. Hanfees Stadt. Ein hodedier Kath dar 
ſelbſt, zwölf Eremplare. * 

Breslau. Des Fürſten Bifchofed, gebornen Prinzen 
von Hohenlohe⸗-Bartenſtein Durchlaucht. 

Bückeburg. Des regierenden Zürjtenipon der Lips 
yezu Schaumburg Durchlaucht. 


C. 


Carlsruhe. Des Grosherzogs bon Baaden köni— 
gliche Hoheit. 

Herr Geheimerath und Miniſter Graf von Benzel 
Sternau. 

Celle im Lüneburgifgen, Herr Hofrath von 
Avemann. 

Cölln. Herr J. J. von Wittgenſtein, Maire der 
Stade Colln, Mitglied der Eyrenlegion, 

j Coes⸗ 


Pränumerantens Verjeichniß. R 


Soesfeld in Weſtphalen. Herr Geheimerath und 
Regierungẽs dire ktor von Rieſe. 


D. 
Datmftadt. De Grosherzogs von Helfen köni⸗ 
gliche Hoheit. Herr Oberappellations⸗ Gerichts Präfideng 


Freyherr von Sehnden. Herr Setretär Sſchatz⸗ 
mann. 


Deſſau. Des regierenden Herzogs bon Anhalt 
Deffau Durchlaucht. 
Detmold. Die hochfürſtliche Regierung daſelbſt. 


Dierdorf. Des regierenden Fürſten von Wied—⸗ 
Kuntel Durchlaudt. 


Dillenburg. Herr Juſtizrath von Meuſebach. 


Donauefhingen in Sqchwaben. Des regieren⸗ 
den Fürfien von Fürſtenberg, tandgrafen zu Baar und 
Stüplingen Durchlaucht. 


Dresden. Die —— Bibliochet das 
ſelbſt. 


Dünkelsbiehl. Der Königlich » Bayerifche Herr 
Stadts und Polizey : Direktor Fiſcher. 


Düffeldorf. Herr Kabinets: Sekretär Stod, in 
Herzeglich⸗ Arembergiſchen Dienſten. 


E. 
Erlangen. Die Uniberſitäts-Bibliothek daſelbſt. 
Eßlingen. Bürgermeiſter und Rath daſelbſt. 


Eutin. Der Herzoglich⸗Oldenburgiſche Herr Staats⸗ 
miniſter Freyherr bon Hammerſtein. 

ESyrichshof in Franken. Der Grosherzoglid: Heß 
fifche Hert Kammerherr, Freyherr Earl von Roten⸗ 
hane x 


x Pränumeranten s Berzeihnig, 


F. 


Frankfurth am Mann. Ein bochedler Kath dar 
ſelbſt. Herr Conſiſtorialrath Beyerbach. Herr Doctor 
Grambs. Herr Hofrath Haaſer. Herr Doctor Hä⸗ 
berlin. Herr Senior Freyberr von Leonhardi, 
Namens des hochloblichen Bürgerausfihuffes dafelbit, drey 
Eremplare. Der Koniglich-Sächſiſche Herr Befandte Frey 
herr von Leutſch. Herr Kammerherr Freuberr von 
Malapert. Der Königlich» Banerifte Herr Kammerherr 
und Gefandte Frenberr von Keding. Herr Doctor von 
Schneider. Herr Baron von Thüngen. 

Sriedberg in der Wetterau. Des Herrn Burg 
grafen Grafen von Werphalen Ertellenz. Herr Haupts 
mann bon Schmalfalder. Herr Juſtizrath Schenk. 

Fulda. Herr Geheimerach und Regierungs + Direftor 
von Arnoldi. Herr Regifirator Glöckner. Herr Fi⸗ 
nanzrath Nemmich. Herr Regierungsrath Freyherr 


vonder Thann. 
⸗ 


G. 

Gemünd in Schwaben oder Schwäbiſch⸗Ge⸗— 
münd. Bürgermeiter und Karh dafelbit. 
Gießen. Herr Hofgerichtörach Pilger. 

Gotha. Die berzogliche Bibliothek daſelbſt. 

Greig im Vogtlande. Des regierenden Fürſten 
von Keuß in Brei Durchlaucht. 
SGBuüſtrow in Mecklenburg. Herr Hof⸗ und Land⸗ 
gerichts⸗Praſident Freyherr von Kielmannsegge. 


9. 


Hadamar. Herr Dberappellationd Kath Frey her r 
von Piesport. 
Halle 


PBränumeranten :Berzeihniß. xr 
Halle in Schwaben. Stadtmeiſter und Kath dw 
felb, drey Eremplare. i 


Hamburg, Danfee» Stadt. Pin bohedler 
Rat h daſelbſt. Das hochlobliche Collegium der Herrn O⸗ 
beralten daſelbſt. Herr Doctor Kellinghufen. 


Hann ever. Der Koniglih Grotbrittannifhe und 
Sur» Braunfhweigifhe Herr Miniſter Freyherr bon 
Gremer. Herr geheime Juftigrach und Bürgerureiſter 
Salke. 
Heilbronn. Bürgermeifter und Rath daſelbſt. 
Hildburgbaufen. Des regierenden Herzogs ven 
Sachſen⸗Hild burg hauſen Durchlaucht. 


Ichtershauſen im SachſenGothaiſchen. Herr 
Oberamts⸗Hauptmann Spiller von Mitterberg. 


Ingelfingen. Des regierenden Fürſten von Neo: 
henlohe⸗Jugelfingen Durchlaucht. 


Kaufbeuren. Bürgerweiſter und Rath daſelbſt. 


Kiel. Die Univerſitäts-Bibliothek daſelbſt. 2 
KönigsberginPreuffen Herr Rübſamen. 
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ganggöng in Heffen. Herr Regierungtrath von 
Zangen — 

Laubach. Des regierenden Grafen von Solms 
taubah Erlaucht. Herr Regiſtrator Gottſchalt. 

Lich a. Des regierenden Fürſten von Solms⸗Licha 
Durchlaucht. 


Lin⸗ 


xır Yränumeranten Berzeichnif. 


Lindau. Bürgermeiter und Rach dafelbit. 

Lübeck, Hanfes» Stade. Ein ho hedler Kath das 
ſelbſt. Das hochlobliche Collegrum der Herrn 90 one 
fahr er daſelbſt. Herr Doctor Sievers, 


M. 


Maynz. Herr Tribunals-Vice-Präſident Bodmann. 

Meinungen. Die herzogliche Bibliothet daſeloſt. 

Memmingem Bürgermeiſter und Rath daſelbſt. 

Mergentheim. Des Hoch- und Teutſchmeiſers Exp 
Herzogs Anton von Defterreich kaiſerliche Hoheit, 

Montabaur Herr Hofrath und Autmann Flache 

Müblhaufen in Thüringen. Herr Kanzley, Dir 
tector Hübner, 

Münden. Das Königliche Dder : Bibliothefariat das 
ſelbſt. Herr Juſtitz⸗ Direktor von der Becke, Ritter der 
Krone. Herr Dberbergrath Freyherr von Künsberg. 
Herr ‚geheime Rath und Sefrerär der Akademie der Wilfens 
fhaften Freyherr von Mall, Herr Landes Direktiond 

‚Rath von Müllern. 3 

Münfter in Weftphalen. Herr Hoffammerrath 
Schwickh. Her Doctor Sprickmann. Her von * 
Mühlen. 


N. 
Neuwied. Herr Regierungerath und Advokat Ber 
der. 
Nördlingen. VBürgermeiter und Rath dafeldit. 
Nordhauſen. Bürgermeiſter und Rathdaſelbſt. 


Mürnberg. Ein hochedler Rath dafelöjt. Herr Rathsͤ⸗ 
tonfuient König von Königsthal. 
- O. 


Braͤnumieranten-Verjeichniß. XIII 
O. 
Och ſen hau ſen in Schwaben. Di regierenden 
Fürſſen von Metcernich Durclaucht. 


Oettingen, des regierenden Fürſten bon Oettin⸗ 
gen⸗Spielberg Durgqlaucht. 


Orfenbach. Des regierenden Fürſten bon Ifenburg 
Durdlaucht. 


Oldenburg. Des regierenden Herzogs von Dlden⸗ 
burg Durch laucht. 


R. 


Raſtadt. Herr Hofrichter von Reurath. 
Ravensburg. Burgermeiſter und Rath dafelbft. 


Regensburg. Der Magiſtrat daſelbſt, zwey Exem⸗ 
plare. Das Furſtlich Thurn und Taxiſche Ober⸗Bibliothe⸗ 
kariat daſelbſt. Herr Geſandte Freyherr von Schmitz⸗ 
GSrollenburg— 


Rbeina in Weſtphalen. Herr Regierungs⸗Se⸗ 
fretär Appelius. 
Reutlingen. Bürgermeiſter und Kath daſelbſt. 


Rothenburg obder Tauber. Bürgermeiſter und 
Rath daſelbſt. 


Rudolſtadt. Des regierenden Fürftenson Sc hwary 
burg zu Rudoljtadt Durplaupr, 


S. 
Salzburg. Herr Domberr Graf Friedrich von 
Spauer zu Pflaum und Valor. 


Shaumburgander Labn. Des regierenden Fürs 
fen von Anhalt zu Schaumburg Durqlaucht. 


J 


= Schön⸗ 


. * 
xıv Pränumeranten  Berzeichnif. 


Schönberg. Des regierenden Grafen von Erbach 
zu Schönberg Erlaucht. 

Schweinfurth. VBürgermeifter und Rath dafelbft. 

Schwerin. Des regierenden Herzogs von Medien: 
burg: Schwerin Durchlaucht. Herr Juſtitzrath von Gülich. 

Sigmaringen in Schwaben. Des regierenden Fürs 
fien von Hohenzollern: Sigmaringen Durchlaucht. 

Sondershaufen. Des regierenden. Fürften ven 
Schwarzburg au Sondershaufen Dur chlaucht. 

Stockhauſen in Heſſen. Herr Legationds Kath 
Fdreyherr von Kiedefel zu Fifenbad. 

Strelig oder Neu⸗Strelitz. Des regierenden Her 
3098 von Medlenburg Strelitz Durchlaucht. 

Stuttgarde. Seine Majeitär der König von Würs 
temberg. Herr Legations: Rauch Feuerbad. Her DO, 
beriuſtig Rath Freyherr von Maucler. Herr geheis 
ner Rath und Tutelar- Gerichts-Präſident Frevherr von 
Niedefel,zu Eiſenbach. Herr geheimer Rath und 
Staatsminiſter Freyherr von Seckendorf. Herr 
Kaumerherr und Präſident der obern Finanz-Kammer 
Freyherr von Wangenheim. 


u. 


Ueberlingen. Bürgermeiſter und Rath daſelbſt. 


Ulm. Bürgermeiſter und Rath daſelbſt. Herr Senas 
tor von Frid. 


W. 


Wallerſtein. Des regierenden Fürſten von Oet⸗ 
tingen⸗Wallerſtein Durchlaucht. 


Werl 


. Präinumeranten :Berzeihnif. zv 


Beilburg. Des regierenden Fürsten von Raffaus 
Werlvurg Durchlaucht. Die Furſtliche Regierung das 
felot. Herr Superintendent Biefe. 


Weimar. Die berzoglibe Bibliothek dafelbfl. Here 
geberme Rath Freyberr von Öothe. 


Weißenburg im Nordgau. Bürgermeifter und 
Rach daſelbſt. 


Wernigerode. Des regierenden Grafen von Stoll⸗ 
berqWernigerode Erlaucht. 


Wertheim in Franken. Herr geheime Rath und 
Landvogt von Hinkeldey. 


Wetz lar. Herr Hofratb Abel. Herr Protonotarius 
Appelius. Herr Kaumergerichts-Aſſeſſor von Bale— 
mann. Herr Stadthauptmann und Stadtrath Bepler. 
Herr Hofrath Philipp von Boſtel. Herr Stadtrath Jos 
bannes PBüßer Herr Hoirach Dieg. Herr Kammers 
geriheds Affeffor Frenberr von Ditfurth. - Herr Ers 
langer. Herr Hofratb Frech, Herr Hofrath Gombel. 
Herr Dberiter und Kıtter von Heffen. Herr Rittmeiſter 
Hıntel. Herr David Hinkel. Herr geheime Nach 
von Dofmann. Herr Kammergeriches  Affeffor von 
Hueber von der Wiltau. Herr Kammergerichts Afs 
feior Freyherr von Kampp. Herr Kammergerichts⸗ 
@errechr Los kant. Herr Kammergerichts-Aſſeſſor Freys 
herr von Martini. Herr Friedrih Müller. Frau 
von Orrmann. Herr Jovann Heinrih Orten bach. 
Ser Raav. Frau von Reinhard. Kerr Kammerge⸗ 
sichtd: Affeflor Freyherrvon Shmiß;:Grollenburg. 
Herr Reichs Kammeraerichtss Präfidene Frevberr von 
Secendorf. Herr Seeberger. Herr Hofrath Gips 
mann. Herr Reichs-KammergerichtäPräſident Freyherr 
Schenk von Staufenbertg, zwey Eremplare, Herr 
Horrath Tils. Herr Gtadtrath Jacob Waldſchmidt 
zur Kette. Herr Kammergetichts-Aſſeſſor von Weiden: 


feld. 


! 


xvx Pränumeranten-Verzeichniß. 


feld. Der Königlich Bayeriſche Herr Geheime Kath und 
Geſandte von Zwacdh. Herr Geheime Rath von Zwier— 
lein. Aräulen von Zwierlein. 

Wien. Des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Generaliſſimus 
Erzherzogs CarlponDeſterreich Kaiſerliche Hoheit. 
Des rigiigeuden Fürſten von Lichtenſtein Durchlaucht. 


Des Kaiſerlich Oeſterreichiſhen Herrn Staatsmmiſters Grau 


4— 


fen von Stadion Excellenz. Heer Reichshofrath Frey: 
herr don Heß. 
Wimpfe n. Bürgermeiſter und Rath daſelbſt. 
Windsheim. Bürgermeiſter und Rath daſelbſt. 
Wirzburg. Des Fürſt-Biſchors von Wirzburg 
fürſil. Gnaden. Herr Hofgerichts-Acceſſiſt Papius. Herr 
Domherr Freyherr von Ritter zum Grünftein. 


Wolfenbüttel, Herr Hofs und Kanzleyrath Frey: 
berrvon Bülom. j 


Wunfiedelin Franken. Her Kreiedirector Frey; 
herr von Reizenjtein. 


8* 





Erfter Abſchnitt. 
Topograpbiſche Beſchreibung der Lage, der 
Straßen, der Plätze und ber merkwürdigen 

Gebäude der Stadt, ihrer Vorſtädte, 
und ihres Gebietes, 





N Stadt Wetzlar liegt am Abhange eines Hüs 
gels, der von dem an feinem Zuße hinfließenden 
Lahnſtrome, der Löhnberg oder Lähnberg genannt 
wird, dergeftalt, daß noch ein Theil derſelben am 
Fuße des Hügels, alfo in der Ebene gelegen if, 
Sie liegt gegen Dften, fo daß fie dem Nord⸗ und 
dem Weſtwinde, der von den gegenüber liegenden, 
zum Theile fehr hohen Bergen; grade auf die Stade 
bläfet, ohne allen Schutz ausgefegt if. Die daher 
entfiehende feine, aber etwas harte Luft iſt fehr ges 
fund, daher Die Bewohner derfelben gewöhnlich ein 
hohes Alter erreichen, und fiebenzig bis achtzigjaͤh⸗ 
tige Greiſe Häufig darinnen anzutreffen find. 
Nur für zur Schwindfucht und Auszehrung nei» 
Best. Geſch. IIL Theil. 4 gende 


2 


gende Perfonen, twird die feine hier wehende Berge 
fuft nicht vortheilhaft gehalten. 

Der Lahnſtrom, ein Strom der zweyten 
Elaffe in unferm Vaterlande, entfpringt im foger 
nannten Weſterwalde, auf der Grenze, welche die 
Grafſchaft Wittgentein vom Naffauifhen Zürften- 
thume Siegen fcheidet, nahe beym Naffauifchen Hofe 
Lähnhaus, und nicht weit von den Wittgenfteir 
niſchen Dörfern Ernterbrüf und Groſebach, aus 
einem Felfen , welche der Rotbhaar genannt wird, 
fließet am Fuße des von ihm den Namen führenden 
Lähnbergesr eine betrachtliche Strecke fo dicht an 
ber Stadt vorbey , daß er bey ſtarker Anſchwellung 
einen Theil derfelben uͤberſchwemmt, ift aber hier 
noch nicht fchiffbar. 

Er ſcheidet die Stadt von ihren beyden Vor— 
ſtaͤdten. Diefer Strom führt mancherley Sattun- 
gen von Fiſchen, infonderheit aber Hechte, Bärfcher 
Barben und Yale, audy mitunter, jedoch weniger 
häufig, Karpfen. Noch vor ungefehe funfzig Jah⸗ 
ven führte er auch Salmen, die aus dem Rhein: 
firome hineinftiegen. Seitdem aber der Strom mit 
mehrern neuen Wehren ift verfehen worden, wird 
diefer germ im tiefen Waſſer gehende Fiſch nicht mehr 
Darinnen angetroffen, 

Der 


N =» 
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Der Dillftrom, ein Strom der dritten Elaſſe 
a), entfpringt im Naſſauiſchen Fuͤrſtenthume Dils 
lenburg, nahe beym Dorfe Dillberg, ſcheidet 
die Stadt ſowohl, als die eine ihrer Vorftädte, die 
fanggaffe genannt, von der andern Vorftadt, 
welche Die Neuftadt genannt wird, und fließet, 
nicht weit von dem Drte ee. Scheidung, in die 
Kahn. 

Der Wetzbach, in der Wetzlariſchen Volksſpra⸗ 
de, die Nauborner Bad, aud die Barflı- 
fer Bach, die Barfes Bach 6) genannt, ein 
Heiner Bach, welcher von Eüden her der Stadt zu⸗ 
fließet, entfpringt in einem dem fuͤrſtlich Solms» 

A2 Braun⸗ 


a) Unter Strömen der erſten Elaffe verſtehen wir 
diejenigen, welche fih unmittelbar ind Meer ergies 
fen, z. B. die Donau, der Rhein, die Elbe, die 
Weſer u. ſ. w., unter Strömen der zweyten 
Claſſe aber diejenigen, welche fi in die Ströme 
der erften Elaffe ergießen, z. B. die Lahn, welche 
ſich oberhalb Oberlahnſtein in den Rhein ergießer, die 
Mofel, welche fih bey Coblenz in eben diefen Strom 
ergießet, u. f. w. 

Und endlich unter Strömen der dritten Claſ⸗ 
fe diejenigen, welche fi in die Ströme der zwenten 
Elaſſe ergießen. 

5) Weil fie unter der Mauer durchfließer, welde eine 
Wand des Klöfters der Barfüßer; oder Franziss 
taner⸗Moͤnche ausmacht. 


4 


Braunfelfifhen Dorfe Obere nahe gelegenen Wal⸗ 
de, durchſtroͤmt einen Meinen Theil, nemlich die 
untere Ebene der Stadt, und fließet nicht: weit von 
derſelben, ebenfalls in die Lahn. 

Ihrer politifhen Lage nach Tiegt die Stadt im 
Dberrheinifhen Kreife, fo daß ihr Gebiet an 
der Oft» und Büdfeite von den zu den fürftlich Nafe 
ſau⸗Weilburgiſchen Landen gehörigen Amte Hüttene 
berg, an der Nord» und Weftfeite aber, von den 
fürftlid Solms«Braunfelfifihen Landen umgrenzt 
ift. Diefes Gebiet ift aber fait ganz allein auf die 
Gemarfung der Stadt eingefchränft. Sie gehöret 
Diefer Lage nach noch zu dem fruchtbaren Landesftrie 
che, welcher im mittlern Zeitalter einen eigenen 
Bau ce) ausmachte, und in der ältern ſowohl als in 

der 


c) Unter einem Bau verftand man zur Beit des elften 
Sahrhunderts und der folgenden, einen gewiffen, bald 
größern, bald-Fleinern, allemal aber mehrere Städte 
und viele Dörfer im ſich faſſenden Bezirk. Ein gros 
fier Theil unfers Vaterlandes war zu diefer Zeit in 
folhe Gaue eingetheilt, 

Auffer dem hier vorkoumenden Gaue der Wetters 
au finden ſich noch jeßt mehrere Beyfpiele und Bes 
nennungen bon dergleichen Gauen in. Teutfchland ; 
z. B. der Rheingau am Rheine, der Craihgau, 
an der Grenze, zwiſchen Schwaben und Franken, der 
Sundgan im Elſaſſe u. ſ. w. 
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der neuern Zeit unter dem Namen der Wetterau, 
sorziglicy feiner Fruchtbarkeit wegen, in unſerm 
Vaterlande Hochberühmt iftz liegt aber der Grenze 
diefes Gaues, niit derer an einen ungleich rauhern 
und unfruchtbarern Landesſtrich, den fogenannten 
Veſterwald anftofet, ziemlich nahe. 

Nach Der eben gefhilderten phufifchen Lage der 
Stadt Hat Diefelbe zwey Vorſtaͤdte, von melden fie 
die Natur Durch Ströme getrennt hat: Die Kunft 
hat fie aber Durch fleinerne Brücken wieder mit ders 
felben verbunden. 

Der phnfifchen Lage der Stadt ift es alfo atis 
gemeffen, tern toir bey unferer Befchreibung dere 
felben , zuerft von der Stadt felbft, dann von ihren 
beyden Vorftadten, zulest aber vom Gebiete der 
Stadt und Yen Darinnen befindlichen Luſtgaͤrten hans 
deln. 

Alfo I. die Stadt felbft. 

Sie ift durch eine über den Lahnitrom führ 

rende 


Die wornehmfte von den teutſchen Königen, über 
einen foldhen Gau geſetzte, obrigfeitliche, mit dem 
Richteramte befleidete Perfon, war ein betagter Greis, 
ein Grauer. Diefer Benennung verdankt befannts 
lich das Heutige, eine angefehene erblihe Würde bes 
dentende Wort Graf feinen Urſprung. 
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rende große fteinerne Brücke mit ihren beyden Vor: 
ftadten verbunden. 

Die gröfte Länge der Stadt beträgt nah dem 
Laufe der Hauptitrafen, vom Silhofer Thore bis 
ans Dberthor, ungefehr 1200 Schritte oder 2400 
Schuhe, alfo etwa, eine Vierteljtunde , oder eine 
Ahtel-Meile; ihre gröfte Breite aber vom Haufer- 
thore bis in den fogenannten Schulhof, ungefehr 
900 Schritte, oder 1800 Schuhe. 

Wenn man die Stadt an der Landſeite, fo weit 
fie nemlich nicht an den Lahnſtrom anftoßet, alfo 
vom Hauferthore bis zum Eilverthore, umgehen 
wid, fo brauchet man ungefehe eine ‚Kleine halbe 
Stunde. 

Sie hat drey öffentliche Pläbe, adt 
Haupt» und ungefähr zwanzig Nebenfiras» 
Ben. Sn der Wetzlariſchen Volksſprache werden 
aber die erſteren, ſo wie die er nicht andere 
els Saffen genannt, 

Sie hat ferner vier Thore, welche das Silho⸗ 
fer⸗ in der Wetzlariſchen Volksſprache das Sils 
verthor, das Hauferthor, das Wildba- 
hertbor und das Oberthor genannt werden, 
und gegen den Lahnſtrom hin noch vier Heine Pfor⸗ 
tem, \ 


Dom 
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Vom Silverthore bis zum Hauferthore iſt die 
Stadt mit einer alten Stadtmauer umgeben. Diefe 
Nauer lauft auch noch vom Hauferthore hinter den 
sur Haufergaffe und zur Lahngaſſe gehörigen Häufern 
der, bis faft am Die Lahnbruͤcke. In dieſer Stadt: 
mauer befinden fich fieben runde Thürme, und ein 
dierefiger, welche alle mit der Mauer gleich alt zu 
ſeyn feinen d). Nur noch ein einziger diefer Thür: 
me ift aber dermalen nod mit einem Dache verſe⸗ 
hen. Der erfte der fieben runden Thürme ſteht in 
der Stadtmauer, nidt weit vom Silverthore, nahe 
am Gottesacker der Juden. Dren andere derfelben 
finden fi in der Stadtmauer, vom Gilver« bie 
zum Obertbore, und unter denfelben der noch mit 
einem Dache verfehene, im fogenannten Schul⸗ 
bofe, nahe beym Franzisfanerflofter. Zwey aıte 
dere runde Thuͤrme, nebft dem vierecfigen, fichen 
in der Stadtmauer, zwiſchen den Ober- und dem 
Bildbaherthore. Noch einen runden Thurm findet 

man 

d) Wir Haben der bier befchriebenen runden Thürme ſo⸗ 

wohl, ald des viergdigen, bereitd in unferer Gefchichte 
des Stade Erwähnung thun müſſen. Wahrfcheinlich 
hat die hier erwähnte Zahl der fieben Thürme, die 
in der Cheliuſiſchen Befchreibung im 7ten $. beſindli⸗ 


che unmwahrfheinfiche Nachricht veranlaßt, da? die 
Stadt ehemald ſieben Vorftädte gehabt haben felfe. 
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man endlid in der Stadtmauer am Hauferthore. 
Zwiſchen dem Dber» und dem Wildbacherthore find 
auch noch Ueberrefte eines dem Anfcheine nach ziem⸗ 
lich hoch gemefenen Wales und eines Grabens vor» 
handen. Vom erftern hat man vor einigen Jahren 
einen beträchtlichen Theil abgetragen und die Stelle 
voͤllig geebnet. Es waͤre zu wuͤnſchen, daf es auch 
mit dem noch vorhandenen, nicht mehr betraͤchtli⸗ 
hen Theile diefes Walles gefhehen möge. Diefer 
Play Könnte dann leicht zu einem angenehmen Spar 
ziergange, im Geſchmacke des vor einigen Jahren 
zu Frankfurth am Mayn, vor dem fogenannten Sal: 
lenthore angelegten, auf deffen Stelle fich auch vor⸗ 
hin Feſtungswerke befanden, benugt werden. 

Sn der Stadt felbft find die Hauptfiraßen ſo⸗ 
wohl ala die Nebenftraßen, nach der. Art aller alten 
Städte, gröftentheils eng. In den Vorſtaͤdten 
aber find die Hauptfiraßen ziemlich breit. 

Die Stadt felbft hat weiter gegenwärtig vier 
Kirchen, außer denfelben aber wenige, nur vier big 
fünf öffentliche Gebäude, 654 Häufer und 7ı Scheu⸗ 
ern, alſo überhaupt über 700 Gebaͤude e). 

< Die 
e) Nach einer im Jahre 1767 vor der damals beborftes 


enden Einrückung der Reichẽdeputation zur Kammer⸗ 
gerichts⸗ Bifitation borgenonmienen und nachher durch 
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Die. öffentlichen Plage und Straßen find fol- 
gende: 

1.) der Buttermarft. Er macht ungefehr den Butter⸗ 
Nittelpunft Der Stadt aus, und iſt ein ziemlich bierkt. 
großer Platz, aber, fo tie der gröfte Theil der 
Stadt, nicht gleich und eben, fondern abhängig. 

Er führt aus Der untern nach der obern Gegend der 
Stadt, oder genauer, don der Krämergaffe und von 
der Häufergaffe, auf der rechten Hand nach dem 

Kornmarfte, auf dem linken aber nach dem Wild» 
badyertbore. 

Die gewöhnliche Wocyenmärkte , deren wöchents 

fih zwey, am Mittwode und am Sonnabende, in 
der Stadt gehalten zu werden’pflegen, und die Jahr⸗ 
waͤrkte, deren jetzt jährlicy fechs angeordnet find, 

* der 


den nun abgelebten Notarium, Johann Juſtus Nold, 
vollſtandig gemachten Zählung der Häuſer und fünumts 
lichen Gebäude, 

Rah einer andern mir vorliegenden Abſchrift des 
im Jahre 2767 aufgenommenen. Häuferbergeichniffes, 
belief ſich die Zapl der in der Stadt befindlichen Häu⸗ 
fergrade auf 650. Diefed Berzeichniß ift fo vollſtän⸗ 
dig, daß die ſaͤmmtlichen Häufer der Stadt, einzeln 
nad den Nummern, die Namen der damaligen Eis 
genthümer derfelben, und fogar! .die Namen der in 
den Häufern wohndaften Miethöfeute, darinnen aufs 
gezeichnet find. 
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der. erfte nemlich im Zrühlinge, am Mittwoche vor 
Palmfonntag, der zweyte im Sommer, am Mitt» 

- woche vor dem Johannisfeſte, der dritte im Aue 
guftmonate, am Mittwoche vor dem Bartholomäis 
fefte, der vierte im Herbfte, am Mittwoche vor 
dem Fefte Simons und Zuda, der fünfte am Mitt- 
woche nad Michaelis, der fechfte endlich im Winter, 
am Mittwoche vor dem Nicofaifefte, werden alle 
auf diefem Plate gehalten; und von einem der uns 
entbehrlichfren Lebensmittel, weld)e an den Wochen» 
maͤrkten bier feil gehalten zu werden pflegen, bon 
der Butter bat er feinen Namen, 

Um diefen Platz ‘herum fiehen die meiften Der 
Stadt gehörigen öffentlichen Gebäude. 

Unter demfelben bemerken wir zuerft das vor⸗ 
zuglichfte derſelben, die Stiftskirche. Diefes 
fehr alte und fehr maſſive fteinerne Gebäude fteht an 
der linken Seite des Buttermarktes, und fallt dem 
Herauffteigenden durch fein ehrwuͤrdiges Alterthum 
und durch fein Gothiſches Anfehen fo fehr in die Au— 
aen, daß id) beym Durchmarfche der Kriegsheere, 
alte Krieger gefehen habe, die bey der Erblifung 
deffelben ihren jüngern weniger aufmerkfamen Ka- 
meraden zuriefen: Sieh! Kamerad! eine ſchoͤne 
Kirche. Dor diefer Kirche, oder wenn man wid; 


an 


II 
der finfen Nebenfeite derſelben, befindet ſich ein Heis 
kr, ungefehr 200 Schuhe langer und 50 big 60 
Schuhe breiter, mit einer niedrigen Mauer einge⸗ 
foßter und mit drey Reihen von dermalen nod) jun: 
gen Linden baͤumen befegter Play, zu weichem an der 
am hoͤchſten Tiegenden Seite eine ſechs Stufen hohe 
Treppe führt. Un der gegenüber befindlichen tiefer 
liegenden Seite bat er noch einige andere Eingaͤnge, 
ven denen einige mit der Erde vödig gleich find. 
Diefer Fleine Vorplatz der Kirche diente ehemals zum 
Begräbnißplage f). Jetzt ift er aber großentheils 
gepflaftert und den Gpazierluffigen zum täglichen 
Spaziergange geroidmet, und ift bey üblem Wetter, 

toelches eine Ausflucht vor die Thore der Stadt ver- 

bietet, zu Diefem Zwecke ziemlich bequem, obgleich 

die meistens über ihn hinwegſtreichende fehr fcharfe 

und durchdringende Luft den meiften Spaziergans 
gern ſehr empfindlich ift *). e 

Das 

- f) Er war zu diefer Zeit ungleich größer, als er jegt ift. 

Da aber die an demfelben hergiehende Straße fo eng 

war, daß fie mit Bequemlichkeit nice befahren wer» 

den konnte, fo hat man mit einem Theile dieſes che: 

maligen Kirchhofes, derfelben eine hinfängliche Erwei⸗ 

terung gegeben. Die dermalen auf diefem Platze be: 

findliche Allee von jungen Lindenbäumen wurde im 


Yahre 1790 angelegt. 
*) Ben der Beite dieſes Vorplatzes ſiehet man die Kir he 
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Das Schiff der Stiftäs oder Hauptlirche hat 
ungefehr vierzig Schritte oder achtzig Schuhe in 
der Lange, und ungefehr fiebenzig Schuhe in der 
Breite. | 

Diefe Kirche hat ein fehr hohes, durch 16 gro» 
fe fteinerne Säulen geſtuͤtztes, fehr ſtarkes Gewölbe, 
und faßt 28 befondere Altare. Sie ift gegentwärtig, 
fon feit mehrern Jahrhunderten, dem gemein« 
ſchaftlichen Gottes dienſte der beiden Religionen, dem 
katholiſchen Gottesdienſte, und dem Gottesdienſie 
des Augsburgiſchen Glaubens - Bekenntniffes, in der 
Maaße gewidmet, Daß eigentlich im Chore der 
Kirche der Fatholifche, im Schiffe derfelben aber der 
lutheriſche Sottesdienft gehalten werden fol. Zur 
Zeit des lutheriſchen Gottesdienftes ift daher auch 
das Chor der Kirche gefchloffen. Zur Zeit des fa 
tholifhen Sottesdienftes aber ift es den Verehrern 
defielben nicht verehrt, auch im Schiffe der Kirche 
ihre Andacht zu pflegen. Man findet hier aud) im⸗ 
mer zur Zeit des katholiſchen Gottesdienftes, infone 
derheit Beterinnen, Perfonen des andern Gefchlechts, 
welche das Geſicht nach dem Chore gelehrt, bier 

ide 
auf der Vignette abgebildet, welche fich auf dem Ti⸗ 


telblatte des zweyten Theild diefer unſerer Geſchichte 
und Befhreibung der Stadt befindet. 
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ihr Gebet verrichten. Im Chore befindet fich nehm⸗ 
li der Hohe Altar. An dieſem verrichten die zu 
dem der heiligen Jungfrau Maria gewidmeten Colle⸗ 
giatftifte. gehörigen Geiftlichen den Gottesdienft, ſo⸗ 
wohl an den Sonn > und Zefttägen, durch das Leſen 
der Meſſen, und Die Beforgung des Hochamtes, als 
täglich, indem fie Morgens, frühe um fünf Uhr, 
und Nachmittags um drey Uhr, m gewoͤhnlichen 
Stunden abſingen. 

Dieſes Collegiatſtift beſteht gegenwaͤrtig, nur 
noch aus vier Geiſtlichen, nehmlich aus dem Des 
chante deſſelben, dem Scholaſter, und aus zwey 
Canonicis. Die Pfruͤnden der letztern, duͤrften ge⸗ 
genwaͤrtig jaͤhrlich, ungefehr ſieben bis — 
Gulden ertragen g). 

Das Schiff der Kirche hat drey Thhiren, nem. 
lich an der Worderfeite und an den beiden Neben. 
feiten. Die erſtere wird für die Hauptthuͤre ges 
Halten, weil fie dem hohen Altare grade gegenüber 
if. 

Der Ehor Hat nur eine Thüre, an der Rebens 
feite der Kirche. 


Rech⸗ 


9) In ſolchen Jahren, in welchen der Preis des Getrei⸗ 
des ſteiget, ſollen die Einkünfte diefer Pfründen auch 
wohl bis auf neunhundert Gulden ſteigen. 
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Rechter Hand der Hauptthüre der. Kirche bee | 
findet ſich ein großer fteinerner Taufftein ‚und in 
demſelben ein fehr alter zinnerner Keffel. Dermo« 
fen wird aber weder von jenem, noch von dieſem / 
einiger Gebrauch gemacht. 

Die im Schiffe der Kirche befindliche Kanzel 
iſt den Predigten des Augsburgiſchen Glaubensbe⸗ 
kenntniſſes dergeſtalt ausſchlieslich gewidmet, daß 
es keinem Prieſter der katholiſchen Kirche ſie zu be⸗ 
treten freyſtehet. Auf der im Chore befindlichen 
Kanzel pflegt an Sonn- und Feſttaͤgen, gewoͤhn⸗ 
lic eine Predigt von einem Franziskaner Mönde 
gehalten zu werden. F 

Im Schiffe der Kirche befinden ſich gegenwaͤr⸗ 
tig zwey Orgeln, von welchen beiden das Eigenthum 
der Stadt, und inſonderheit der lutheriſchen 
Gemeine, zufieht. Die neue, im Jahr 1767 
erbaute Orgel ift über der Hauptthüre der Kirche, 
dem Chore ‚gegenüber aufgeftelt, hat 14 ‚große 
Hauptpfeifen, 95 Hemere Pfeifen und 56 Regifter, 
voelche gewöhnlich gefpielt merden , überdies aber 
noch ı2 Regifter, welche nicht gefpielt zu merden 
pflegen, alfo im ganzen 48 Regifter. Sie ift von 
den ihrer Geſchicklichkeit halber berühmten Inſtru⸗ 
mentenmadern, den Brüdern Stumme, zu 

Rhauen 
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Khauen Sulzbach, bey Kreugenach auf dem Hunns- 

rufen erbaut, und bat 5115 Gulden gekoſtet. 
Die alte Orgel iſt jetzt nicht mehr im Gebtauche. 
Sm Chore, unten an der rechten Seite deſſel⸗ 

ben, findet fich noch eine dritte, dem katholiſchen 


Sottesdienfte ausſchließend gewidmete, au noch 
neue Orgel. 


Im Schiffe der Kirche ift der Raum, theils 
durd) die in Der Kunde herum angebrachten Buͤhnen 
oder Emporfirchen für die Männer, theils durch eine 
Menge mit hölzernen Gitterwerfen umgebener und 
verſchloſſener Kirchenſtuͤhle, fo fehr verengt, daß 
der Umfang deſſelben weit Heiner zu feyn ſcheinet, 
als er wirklich ift. Alle dieſe verſchloſſenen Kirchen⸗ 
ſtühle, welche ihre Bewohner der Verfammlung der 
übrigen Gemeine. verbergen, find ein Eigenthum der 
Privatperfonen umd ihrer Familien, welches ſich auf 
Kinder und Enkel vererbet. Auch bey vielen, ganz 
offenen Weiberftühlen ſowohl, als aud auf einigen 
Dännerbühnen, tritt eben dieſer Zau ein. Doc 
find atfe Die in der Mitte der Kirche befindlichen of» 
fenen Weiberſtuͤhle ſowohl, als die Pläge auf den 

meiften- übrigen Männerbühnen, kein Privateigene 
ihum. Es iſt merfwürdig, wie fehr die Preife Dies 
fer 
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fer Kirchenftühle feit einem Jahrhunderte gefallen 
find, 
Zu Anfang diefes Jahrhunderts Fofiete ein of⸗ 
fener Weiberftuhl, in der Mitte der Kirche, 50 Gul⸗ 
den. Jetzt wird er für 3 und hoͤchſtens für 5 Gul⸗ 
den verfauft. Ein verfchloffener und ganz mit Bret⸗ 
tern zugemächter Stuhl für eine Familie wurde 
ehemals für 200 und mehrere Gulden verkauft. 
Kürzlich kaufte ein Wetzlariſcher Einwohner einen 
ſolchen Stuhl für 25 Gulden, 

An der rechten Seite der Männerbühne, zwey 
Treppen hoch, der Kanzel grade gegenüber, ift ein 
großer verfchloffener und mit 14 großen Spiegelfen⸗ 
ſtern verfehener, und neben demſelben ein Heineher 
mit vier Spiegelfenftern verfehener Kirchenftuhl bes 
findlidy, von ‚denen der letztere dem dem Augsburs 
giſchen Glaubensbekenntniſſe zugethanen Prafidenten 
des Reichskammergerichts und deſſen Familie, der 
erſtere aber, den zu dieſem Glaubensbekenntniſſe ges 
hoͤrigen Benfigern dieſes Reichsgerichts und ihren 
Familien ausſchließend getvidmet ift. Beyde Stühle 
find bey der Errichtung deffelben in der Stadt, vom 
Stadtrathe zu Diefem Zwecke eingerichtet worden: 

An der linken Seite der Kirche, nahe am Cho⸗ 
ter Endet ſich in einem verſchloſſenen, und nur zur 


Seit 
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Kit des katholiſchen Gottesdienftes geöffneten - 
Schranke, ein ſehr altes und fehr großes hölgernes 
Sid von ſehr ſchlechter Bildhauerarbeit, welches 
eine Abnehmung vom Kreuze vorſtellt, und zur 
Zeit unſerer Teichtgläubigen Vorfahren, im Rufe 
einer vorzüglichen Heiligkeit, und fogar! der Wun⸗ 

dertömerenr geftanden haben fol h). Heutiges 

Tages, gehört aber der Aberglauben und die Ans 

daͤchteley, auch ſelbſt bey den aufgeflärten Befennern 

der katholiſchen Kirche, ſo wenig mehr zu den Sitten 

der Zeit, daß man nicht mehr ſehr haͤufige Beyſpiele 
der Verehrung, welche dieſem wunderthaͤtigen Bilde 

gezollt wird, wahrnehmen ſoll. 

In der Mitte der Kirche haͤngt ein die heilige 
Jungftau mit dem Chriſtuskinde vorſtellendes, wahr⸗ 
ſcheinlich hoͤlzernes Bild, ſchwebend vom Gewoͤlbe 
der Kirche herab. Dieſes Bild ift mit fieben En» 
gein umgeben, welche in der altern Zeit Die Schilde 
der fieben Zünfte trugen, aus denen in jener 
Zeit Die Weslarifche Bürgerfchaft beſtand. 

Wahrſcheinlich dienten diefe fieben Arme, vor 

der 
h) Der Sage nad if diefes Bild fo alt, daß fih dag 


Alter deffelben bis auf die Zeit der Erbauung der 
Kirche erfireden fell. 
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der Kirchenverbefferung, zu einer fogenannten ewi⸗ 
gen Lampe, welche zur Verehrung des Bildes von 
den fieben Zünften unterhalten wurde. 

Der lutheriſche Altar, an welchem das heilige 
Abendmahl außgetheilt zu werden pflegt, ift an der 
techten Seite der Kanzel, Dicht an der Seite des 
Chores. Nahe an demfelben, in den bier befindli«- 
chen offenen an einem rothen Yusfchlage Fenntlichen 
Stühlen, pflegen die Kammergerichts » Profurato- 
ren: und Advofaten, und die fid) in der Stadt auf« 
haltenden ausgezeichneten Fremden, beym Sottes⸗ 
dienfte ihre Site zu nehmen. ; 

Die Mitglieder des Stadtrathe haben ihre, 
durch einen Ausſchlag von grünem Tuch Fenntlid) 
gemachte Stühle, mitten in der Kirche, in’ zwey an 
den Weiberftühlen vorbeylaufenden Reihen. 

An den meijten Säulen der Kirche find Grab⸗ 
fieine, meiftens von Marmor, mit Innſchriften 
und mit Wappen angebradyt, an einigen derfelben 
auch die Leihenfronen, mit welchen eine in vie— 
len oberteutſchen Städten allgemeine Sitte, die 
Särge der im ledigen Stande fterbenden 
Perſonen beyderley Sefchlechts, zu zieren pflegt, 
aufgeftetit. 

Unter den in der Kirche befindlichen Grabfteinen 

zeich⸗ 
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eichnen fich nur einige wenige, dutch ihr Alterthum 
ſowohl, als andere Merkwuͤrdigkeiten aus. Der 
alteſte derſelben befindet ſich hinter der Kanzel, an 
der reiten Seite Des Durchganges von der Kirch⸗ 
thüre nady Dem Ehore. Er ift viereckt, ungefehr 
zwey Schuhe hoch über dem Erdboden erhaben; von 
eben dem rothen Sandfteine, aus welchem die. Kir— 
he und der neuere Kirchthurm gebauet find, und 
in der Mitte mit einem erhöhcten eifernen Bitter, 
verfehen. Innerhalb dieſes Bitters findet ſich eine 
mit einem hölzernen Dedel bedeckte Hoͤhlung und 
in derfelben einige Menſchenlnochen. 

An drey Seiten iſt er mit einer fehr alten und 
ſchwer leſerlichen Möndfhrift umgeben, von mel» 
her man an der bintern Seite nur noch die Jahre 
jadl 1200 „der »201 (MCCH) alfo das Ende des 
zwölften oder den Anfang des dreyzehenten Jahr⸗ 
hunderts mit Mühe erkennt. Er fol einem aus 
dem Gefchlechte Der von Rorde« zur Rabenau 
geſetzt ſeyn. 

Ein anderer ausgezeichneter Grabſtein findet ſich 
rechter Hand am lutheriſchen Altare. Dieſes Grab⸗ 
mal iſt mit einer laͤnglich · viereckigen, ungefehr fimf 
Schuhe langen, meſſingenen Platte belegt. Die 
auf derſelben befindliche noch ſehr leſerliche Inn⸗ 

B2 ſchrift 
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ſchrift lehrt; daß Liſa Schugbar, genannt 
Milchling, am ıdten Februar 1425 geſtorben ſey, 
und hier begraben liege. Ehemals ſoll ſich neben 
dieſem Grabmale noch ein aͤhnliches, des Gatten 
dieſer Liſe von Milchling, bier befunden haben, 
daſſelbe aber ſchon vor langer Zeit weggenommen 
worden ſeyn. 


An einer im Schiffe der Kirche befindlichen Saͤu⸗ 
de befindet fih das Epitaphium des Magijters Hel- 
le, eines ebangeliſch⸗ lut heriſchen Pfarrers, welcher 
der zweyte Geiftliche war, der die chriftliche Lehre 
nach den Örundfägen des Yugsburgifgen Glaubens⸗ 
belenntniſſes in der Stadt lehrte. 


In dieſer Ride ift ſchon feit Hänger als zwey 
Sahrhunderten, ‚das fogenannte Simultaneum zwi⸗ 
ſchen der katholiſchen und der lutheriſchen Gemeine 
eingeführt. Die Stunden, in welchen der Botted« 
djenjt von;den beyden, Religionsvertwandten gehal⸗ 
ten wird, wechſeln daher miteinander ab, und der 
Iutherifche Gottesdienft muß eben daher auch zu ei= 
ner für ‚den gröften Theil der Einwohner fehr unbe⸗ 
quemen Zeit gehalten werden. Der vormittaͤgi⸗ 
ge Gottesdienſt faͤngt nemlich jetzt um fieben 
Uran, und muß um neun Uhr geendiget feyny. 

— wor⸗ 
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tworauf der katholiſche Sottesdienft beginnt und faft 
bis zum Mittage fortdauert. 

Der zwevte Tutherifhe Gottesdienſt füngt in 
diefer Kiecche Mittags um zwölf Uhr an, und muf 
um zwey Uhr geendiget feyn, worauf der katholi⸗ 
ſche Gottesdienft wieder anfängt. 

Die äußere Geſtalt der Kirche ift im altgothi- 
fen Geſchmacke mit vielen hervorragenden Spitzen 
und fleinernen Kreuzen, fonft aber ziemlich einfad), 
nur mit fparfamer und dabey fehr roher Bildhauer: 
arbeit geziert. Die ganze Bauart der Kirche ift die- 
{em altgothiſchen Geſchmacke angemeffen ,. nemlich 
ziemlich plump, aber fo mafliv, daß ihre Dauer 
auf Jahrtauſende berechnet zu ſeyn fcheinet, Sie 
äft, wie mehrere Gothiſche Kirchen des Mittelalters, 
in der Seftaft eines längliyen Kreuzes gebauet. 
Diefer Geſtalt nad) hat fie.an der linken Nebenfeite, 
nach dem Buttermarkte hin, einen fogenannten Vor⸗ 

fprung. Am zugefpisten Giebel dieſes Vorfpruns 
ges, deſſen beyde Seiten mit zwey Heinen, viereck⸗ 
ten, ſteinernen Thuͤrmen umgeben ſind, fiehet man 
in drey Abfonderungen die Leberbleibfel eines urale 
ten, Drey männliche Geftalten in Lebensgröße vor 
ſtellenden, mit. Innſchriften verfehenen Gemäldes, 
en dem man far aber nichtg mehr, ale dig Köpfe 
- ’ r der 
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der an den beyden Seiten Befindlichen Bejtalten er- 
Fennen kann. Die mittelfte und gröfte diefer Figu⸗ 
ren ift ganz verloͤſcht. 

: Bon der auf der rechten Seite ift noch wenig 
mehr als der Kopf fihtbar. Die Figur auf der line 
ten Seite aber hat fidy noch faft ganzlic) erhalten i). 

Nach der gemeinen Sage folen dieſe Figuren 
die Erbauer der Kirche vorſtellen. 

Diefe Mahlerey ift aber fehr wahrfcheinlich lange 
nicht fo alt, als die Kirche ſelbſt. Won einem Ges 
mählde aus der Zeit der Erbauer der Kirdje, einem 
über achthundert Jahre alten Fresko⸗ Gemaͤhlde, 
wuͤrde zuverlaͤſſig keine Spur mehr vorhanden ſeyn. 
Hoͤchſtens moͤgte daſſelbe das Alter des neuen groben 
Thurmes erreichen. 

An dieſer linken Nebenſeite der Kirche, nahe 
bey‘ der an derſelben befindlichen Thuͤre, bemerkt 
man eine ganz kleine, ungefehr einen Stock hohe, 
dicht an die Mauer der Kirche angebauete Kapelle. 
Die außere Geftalt diefer Kirche zeigt bald, ‚daß fie 
in. der neuern Zeit ‚erſt vor ungefehr achtzig oder 
hoͤchſtens aa Jahren, an die Kirche angebaut 

i 3 MO“ 


i) Diefed Semůhldes iſt auch in unferer Sefäigre der 
Stadt Wepfar in anderer Rückſicht Erwähnung ges 
ſchehen. 
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worden ſeyn muͤſſe. Cie fol ihre Erbauung dem 
Bahnıe eines Privatmannes, der dadurd die Huld 
der Gottheit zu verdienen wähnte, zu verdanken ha- 
ben, und ift wenigſtens durch den ganz unrechten 
Ort, an dem fie angebradjt ift, durch die Verun⸗ 
Haltung, welche das Gebäude der Kirche dadurch 
gelitten hat, von der Geſchmackloſigkeit ihres Er- 
bauers ein bleibendes Denkmahl. 

An eben Ddiefer linken Nebenfeite der Kirche ſie— 
bet man eine anfehnlihe Menge größerer und Hei» 
nerer Srabfteine, melde an der Mauer der Kirche 
befeftiget find. Unter denfelben zeichnen ſich einige 
durch ihre fehr alte Innſchtiften aus dem funfze: 
henten und fechzehenten Jahrhunderte aus. 

Das ältefte Diefer Grabmahle, welches ich habe 
entdefen koͤnnen, ift vom Sabre 1484. Es findet 
fih in der Mauer zur linken Seite des Hauptein- 
ganges zum Chore. 

lieber einer ziemlich roh, in Basrelief gearbei- 
teten Vorftelung der Verkündigung Mari» 
ens, bemerft man folgende, nicht mehr ganz le⸗ 
ferlichen Leberfchrift: 

— wm 

Ao dmj 1484 
obierunt lodiyicus 
pius ecles. 

in pace amen. 


a ’ 

Außer diefem Grabfteine bemerken wir hier noch 
Die, welche das Ableben der im zweyten Theile dies 
fes Werkes, in der Gefchichte der Stadt, im Sgften 
und 4öften $. erwähnten Wetzlariſchen Rathsſchoͤf⸗ 
fen Johann Braun Ritter und Johann 
Schuler, und des im 6öften 6. in der Note 
*** erwaͤhnten Rathefhöffen, Anton Kupfers 
ſchmidt, anzeigen. 

Unter den neuern ift das Grabmahl des ches 
maligen Wezzlariſchen Geſchichtſchreibers, des Stadt- 
fondici, Johann Philipp Chelius, vorzüg- 
lich bemerkungswuͤrdig. 

Ueber der Mitte der Kirche beſteht der Giebel 
derſelben aus drey ſteinernen Spitzen, welche drey 
ſpitze Winkel bilden. 

An der linken Seite des Chores iſt die Sa⸗ 
kriſtey, an der rechten Seite deſſelben aber noch 
eine beſondere kleine Kapelle angebauet, welche ſehr 
alt zu ſeyn ſcheinet. 

Der auf dieſer alten Kapelle befindliche hoͤlzerne 
Aufſatz dient dem Stifte zum Speicher. Unter dem 
Chore befindet ſich ein ſehr guter Keller. 

Zu dieſer Kirche gehoͤret der an die Vorderſeite 
derfelben ſtoßende große ſteinerne Thurm. Sein 
aͤuſſeres Anſehen zeigt ſchon ſehr kenntlich, daß er 

weit 
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weit jünger ala die Kirche feyn muͤſſe. Er iſt zwar 
in einem newgothbifhen, aber großen und nicht 
ſchlechten Geſchmacke gebauet. 

Der Baumeiſter deſſelben hat Dauer und Fe⸗ 
ſtigleit mit Zierde und Schoͤnheit zu verbinden ge⸗ 
ſucht, und man kann nicht ſagen, daß er ungluͤck⸗ 
lich in der Erreichung ſeines Zweckes geweſen ſey. 
Die Bauart Des Gebäudes iſt von lauter faſt durch⸗ 
gangig ganz gleich gehauenen Quaderfteinen, 
aus einem rotben Sandfteine, welcher, der Sage 
nah, ehemals nicht weit von der Stadt in großer 
Menge gebrochen worden feyn fo. Bey Diefer dem 
Zwecke der Dauer und Feftigkeit fehr angemeffenen 
Bauart, ifi eine fehr große Menge großentheils nicht 
ſchlechter Bildhauerarbeit mit Verſchwendung an 
demſelben angebracht. 

Ein Alter von wenigſtens vier Jahrhunderten 
bat ſehr viele dieſer kuͤnſtlichen Figuren verftünmelt. 
Bon vielen derfelben, z. B. von den Geſtalten eini⸗ 
ger ziemlich) gros fheinender Thiere, die an einer 
zum Waſſerableiten beſtimmten Stelle angebracht 
waren, ſiehet man nur noch die ganz kenntlichen 
Trümmer. Viele derſelben haben ſich aber auch noch 
faft ganz unverfehrt erhalten. 

Bey der Erbauung dieſes Gehaudes war die 

Ab⸗ 
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ſicht, zwey dergleichen einander ganz gleiche Thlrme 
mbeneinander zu erbauen. Nach diefem Zwecke rich« 
tete der Baumeifter den Plan des Gebäudes ein, 
In dieſer Abfiht lies er den Grund, auf welchem 
der zweyte Thurm aufgeführt werden ſollte, zugleich 
mit dem wirklich vonführten Thurme legen. Diefe, 
Abficht ift mod) fehr leicht am Gebäude bemerkbar. 
Mit geringer Aufmerkfamfeit bemerkt man dit 
an dem Thurme die bereits fertigen unteren, aus 
eben den am Thurme befindlichen rothen Quaderſtei⸗ 
nen aufgeführten Mauern, alfo das Fußgeſtell, auf 
welches der zweyte Thurm gebaut werden folte, 
Wir fennen in unferm Baterlande fowohl, als 
aufer demfelben mehrere Kirchthuͤrme, deren Ere 
bauung ungefehr in eben dieſe Zeit fat, und bey 
weldyen ein ganz aͤhnlicher Kalt eintritt; } B. bey 
dem Thurme des mit Recht hochberühmten Muͤn— 
fters zu Strassburg, und bey dem an der Dom 
kirche zu. Eölin .Ecfindlihen Thurme. 
Mahrfiheinlidy war der greße Koſtenaufwand, 
welchen der erſte Thurm erfordert hatte, die Uirfacher 
warum die Erbauung dieſes zweyten Thurmes un⸗ 
terblieb. Wir glaugen mit gutem Grunde zu ver⸗ 
muthen, daß die auf diefen Thurm gewandten Ko- 
ſten, der noch fehr wehlfeilen Zeit feiner Erbauung 
un⸗ 
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ungeachtet, fo beträchtlich geweſen feyn muͤſſen, daß 
fie den Unternehmern des Baucs 5 dem Weplari- 
iden Collegiatftifte zu ſchwer geworden zu ſeyn 
(deinem. 

Nicht lange nad) der Vollendung diefeg koſtſpie⸗ 
ligen Baueg fcheinen nemlid die Einkünfte des Col. 
legiatſtiftes zur Erhaltung aller. der vor diefer Zeit 
zu demfelben gehörig gewefenen Geiſtlichen, nem. 
fd ı5 Stiftsherrn oder Canonicorum. 
ud 46 Vicarien, nichtmehr zugereicht zu haben, 

Dhne Zweifel mar es diefer Mangel, welcher 
den Erzbifchof von Trier nit einmal volle hundert 
Sabre nach der Erbauung des Thurmes bewog, eine 
paͤbſtliche Bulle zu erwirken, durch welche die Zahl 
der Stiftsherrn ſowohl, als der Vikarien, ſehr be⸗ 

traͤchtlich vermindert wurde. 

Wir glauben, daß noch folgende r den een. 
wähnten Weslarifhen Stiftsthurm betreffende 
Bemerkungen bier eine Stelle verdienen, 

Der Geſchmack, in welchem der Thurm des 
Strasburgifhen Münfters gebauet iſt, but 
wit dem, welchen man am MWeslarifchen Stifte: 
thurme bewerkt, einige Wehnlichkeit, Man fichet 
nicht allein an'diefem eine verhältnigmäßig nicht uns 
gleihe-Menge von Bildhauerarbeit, wie an jenem; 


fen: 
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ſondern man findet auch auf demſelben eine Iltche 
mit einer’ Gallerie, welche der in der Mitte des 
Strasburgifihen Münfters befindfihen fogenannten 
Matte nicht unaͤhnlich, aber verhaltnigmäßig weit 
Heiner als diefe ift. 

Die fogenannte Platte auf dem genannten 
Münfter ift die erfte Abftufung, von welcher an der 
Thurm ſich zuzufpisen beginnt. Es ſcheint, daß 
dieſes bey der ähnlichen Abftufung des Wetzlariſchen 
Kirchthurmes ebenfalls die Abſicht des Baumeiſters 
war, daß dieſes nemlich die Mitte des Thurmes 
ſeyn, und daß von dieſer Platte oder Gallerie an 
die Zuſpitzung des Thurmes beginnen ſollte. Nach 
dieſem Plane ſollte der Thurm alſo noch einmal fo 
hoch werden, als die Höhe vom Fundamente His’ zu 
diefer Abftufung beträgt. Die Ausführung dieſes 
Entmwurfes aber unterblich, wahrfcheinlich weil die 
auf dem Thurmbau fhon verwandten ſchweren Ko— 
ften die Kräfte des Wetslarifchen Collegiatftiftes be 
seits erfchöpft hatten. Da diefe die Vollendung 
des Thurmes nad) den Plane des Baumeifters nicht 
mehr geftatteten, fo ſah man ſich genüthiget, den 
Thurm flatt der im Entwurfe liegenden fteinernen, 
dem Strasburgifchen Münfter ähnlichen Zufpisung, 
mit einer hölzernen Spige zu verfehen, um hier 

dem 
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dem Thurm wächter oder Thürmer, nach der 
Beslarifchen Volksſprache, eine Wohnung zu vers 
ſchaffen. Die ältere, vielleicht mit dem Thurm⸗ 
baue gleich alte hölzerne Zufpigung, war auch wahr⸗ 
ſcheinlich ungleich höher, als die jest vorhandene, 
Tenn der Wetzlariſche Spndicus, Johann Phi— 
lipp Chefius, in feiner Befchreibung der Stadt, 
meldet, Daß der Thurm in jener Altern Zeit mit 
einem hohen und gefpisten Heime verſehen 
geweſen fen. 

als dieſer hoͤlzerne Helm, deſſen Hoͤhe wahr⸗ 
ſcheinlich dem ſteinernen Gebaͤude des Thurmes im⸗ 
mer noch einigermaßen entſprach, das Schickſal hat⸗ 
te, vom Feuer verzehrt zu werden *), fand man 
die Erbauung eimer Dem verbrannten Helme gleich 
hohen Spitze / wahrſcheinlich ſchon zu koſtſpielig, 
und.begnügte ſich, zur Erſparung des Aufwandes, 
den Thurm mit dem noch vorhandenen hoͤlzernen 
Kronendache, wie es der eben genannte Chelius 
ganz richtig nennt, zu verſehen. 
Denn gegen die Höhe des ſteinernen Gebaͤudes 

des Thurmes iſt Diefer gegenwärtige hoͤlzerne Auf- 
ſatz, dieſe ſogenannte Krone, unverhältnigmäßig 


niedri E 
: Noch 


”) Siche hier unfere Weplarifche Geſchichte, im zweyten 
Theile, im ı6ten h. des erſten Abſchnittes, Seite gi. 
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Noch eine Andere ſehr Fenntliche Aehnlichkeit, 
welche diefer Thurm mit dem Thurme des Strass 
burgifchen Münfters hat, ift die, daß das ganze 
Gebaͤude nach dem Entwurfe des Baumeiſters, wie 
beym Strasburgiſchen Muͤnſter, aus zwey neben 
einander ſtehenden Thürmen beftehen follter 
daß wirklich aud der Grund zu zwey Thürmen 
gelegt wurde, Daß aber die Erbauung des zweyten 
Thurmes eben jo, tie beym Strasburgifcyen Mine 
fter unterblieb, und des großen Aufwandes — 
unterbleiben muſte. 

Dieſe Aehnlichkeit, bey welcher man ſich uͤber⸗ 
die⸗ noch erinnern muß, daß die Kraͤfte des Wetzla⸗ 


riſchen Collegiatſtiftes immer fehr weit unter denen 


des Strasburgiſchen Donftiftes waren, führt auf 
die ung wahrſcheinlich dünfende Vermuthung ) daß 
ein Schüler des Baumeifters des genannten Muͤn⸗ 
ſters, des berühmten Erwins von Steihs. 
bach, vielleicht fein Sohn Mathias, der eben⸗ 
falls ein geſchickter Baumeiſter war, der Erbauer 
dieſes Thurmes geröefen fey. 

Erwin felbft läßt ſich nicht dafür annehmen; 
denn er ftarb 18 Jahre vor der Erbauung unſers 


Thurmes, im Jahre 1318 N. 
An 


H Siehe die um Jahre 1780 zu Stradburg erſchienene 
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An der linken Nebenfeite des Thurmes, grade 
über dem offenen Durchgange, in der Höhe eines 
Stockwerkes, ifi eine Meine Gallerie angebracht, 

In diefem jest befcriebenen Thurme befinden 
fih ſowohl die Uhr, als die Glocken. 

Der hier befindlichen Glocken find fünf, 

Die groͤſte derſelben wird hier die Damme» 
rich genannt. Diefe erft vor ſiebenzehen Jahren 
neuumgegoflene Glocke wiegt 35 Gentner, und ſoll 
der Stadt elfhbundert Gulden gekoſtet haben. 

Sie pflegte ehemals allein, ohne die Mitläus 
tung der übrigen Heinen Glocken, nur bey folgenden 
Drep außerorbentlichen Gelegenheiten angezogen zu 
werden: — 

a) wenn der Thurmwaͤchter, lbeym Tage ſowehl 
als bey der Naht Feuer in der Stadt aufgehen, 
eine Feuersbrunſt ausbrechen fah, 

2) wenn der Stadtrath über ſchwere Verbrecher 
ein peinlihes Halsgericht hielt; und 

3) wenn der Wächter wahrnahm, daß fremdes- 
Kriegsvolf fi der Stadt näherte. 

Mit den übrigen kleinern Glocken aber pflegt fie 

ſowohl 


Diseription nouvelle de la Cathidralo de Stras- 
bourg et de sa fameuse tour, par Joseph $Schweiz- 
häuser, Notaire Apostolique, tits 25, 
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forohl an Sonn« und Feyertaͤgen , zur Verkündung 
der Stunden des Gottesdienftes, als auch ben fey⸗ 
erlichen Beerdigungen, geläutet zu werden. 

Diefem urfprüngfichen Zwecke des Gebtauches 
diefer größern Glocke entſpricht die hier Folgende, 
auf derfelben ‚befindliche Lateinifche — ziem⸗ 
lich genau: 

Proditur his Signis, 

Fur, lauro, rriors, hostis et ĩgnis N). 

Sn der neueren Zeit war das Anziehen diefer 
Glocke nur noch in den benden erftgemeldeten Fällen, 
wenn neinlich "der Thurmtvächter eine: Feuers. 
brungt in der Stadt ausbrechen fah, umd 
wenn ber Stadtrath über ſchwere Berbrecher peins 

liches Gericht hielt, gewoͤhnlich und im erſter⸗ 

waͤhnten Falle, zur Herbeyſchaffung ſchleuniger Hufe 
fe und Aufweckung der Eiawohne⸗ zur Nachtzeit 
nöthig. 

Im letztern dritten Falle aber , wenn der Thurm ⸗ 
waͤchter die Annaͤherung fremder Kriegs⸗ 
völfer wahrnimmt) iſt daß Anziehen der Glocke 
jetst micht mehr üblich, fondein der Thurmwaͤchter 

pflegt 


I) Dieſes Zeichen pfleget anzukündigen den Dieb, den 
Straßenräuber, den Tod, den Feind umd 
das Feier 
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pflegt in dieſem Falle ein Zeihen mitder Trom- 
pete zu geben. 

Die zweyte der bier hängenden Glocken pflegt 
in der Weslarifdyen Volfsfpradhe die Bater-Un« 
ſer-Glocke genannt und Mittags um ı2 Uhr ges 
läutet zu werden. 

Die Dritte Glocke wird um elf Uhr Morgens ges 
läutet, und Heißt Daher die Elfuhr-Glocke; die 
vierte aber um neun Uhr Abends, und heißt Daher 
die Neunuhr-Glocke. 

Diefe fammtlichen Glocken bangen in der Mitte 
des Stiftsthurnmes, Daher der grade unter denfelben, 
dicht vor der Hauptthüre der Kirche befindliche Heine 
free Plag unter den Glocken genannt ju 
werden pflegt. 

Bon der Erde bis zur Uhr und zur Stelle, mo 
im Thurme die Glocken hängen, zählt man 108 
Stufen, bis zur Wohnung des Thurmmächters aber 
185 Stufen, und bis in die äufferfte Spitze des Kro⸗ 
nendaches nody 52, alfo zufammen 217 Stufen. 

Die ganze Höhe des Thurmes, von der Erde 
bis zur Spitze, beträgt 192 Schuhe. 

Die unter dem vorhin erwähnten Kronendache 
des Thurmes befindliche Wohnung des Thurmmäde 
ters befteht aus einer Stube, einer daran ftoßenden 
Bey. Geſch. IIL Theil. € Kam⸗ 
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Kammer, einer Küche, und noch einer Aber dieſen 
Gemächern befindlichen Kammer. 

Neben dem jest befchriebenen Stiftsthurme, 
auf dem Plage, weldyen Die zu diefem Thurme, und 
infonderheit zum Fundamente des ungebaut geblie» 
benen zweyten Thurmes gehörigen Mauern einfchliefs 
fen, befindet fi noch ein fehr alter Feiner Thurnr 
mit einem bölzernen Dache. Er ift fehr viel niedri- 
ger als der große Stiftsthurm;, und ftoßet ganz dicht 
an die Kirche an. 

Die Bauart, melde fih an diefem Meinen 
Thurme findet, ift von der Bauart der Kirche 
ſelbſt ſowohl, als derihres großen Thurmes 
ſehr kenntlich verfchieden, und nad) allen Kennzeichen 
weit älter, als diefe letztere. Auch die Gattung der 
Steine, aus welchen die Mauern diefes Heinen Thur- 
mes beſtehen, find von der ®attung der Steine, aus 
Denen Die Kirche und der große Thurm gebauet find, 
ganz verfihieden. Die Mauern des Heinen 
Thurmes befiehen nemlih aus einem ſchwarz⸗ 
grauen fehr feſten Bafaltfteine, wovon jest 
noch eine ähnliche Battung, nahe bey der Stadt, 
am Abhange des Hügels gebrochen wird, auf wel⸗ 
chem das alte verfallene Schloß Kalsmunt geler 
gen ift, i 

Die 
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Die Seſtalt Diefes alten Meinen Thurmes ift 

diereckig. Am untern Tpeile des Thurmes ragt aber 
nur noch eine Ecke des Gebäudes hervor. 


In den Diauern des Thurmes fiehet man bier 
und Da kleine runde Deffnungen, welche ſtatt der 
Fenſter gedient zu haben ſcheinen und mit eifernen 
Etäben verwahrt find m). 

Dermalen Dienet diefer Heine Thurm zur Aufs 
bewahrung Des frädtifhen Archives. 


Ueber dem Dache des Chores bemerkt man auf- 
fer eittem einen , runden, fteinernen Thurme, einen 
etwas höhern hölzernen mit einem ähnlichen Dache. 


In dieſem Thurme haͤngen drey kleine Glocken. 
Neben dieſem Thutme, uͤber dem Dache des Ehors, 
ding ehemals auch die Meine Glocke, welche nur 
beym Ableben eines Canonici des Collegiatſtiftes 
pflegte angezogen zu werden *). 


Auf dem eben erwähnten Vorplage der Stifte. 
firhe, dem Cingange des Chores gegenüber, fteht 
€ 2 eine 


m) In unferer Geſchichte der Stadt Wetzlar haben wir 
auch diefes fleinen Thurmes, in einer andern Rüch 
ſicht umftändlich erwähnt. 

*) Siehe die Geſchichte der Stade, im zweyten Theile, 
im 155ften 9. der zweyten Abſchnittes, Geite Bao, 
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fleine, faſt viereckte, aus Steinen erbaute Kapelle, 
welche man an der auf diefem Plage fihtbaren Seite, 
mit einem großen fleinernen, die Kreuzigung vorſtel⸗ 
Ienden Bilde zu zieren geglaubt hat. Diefes große 
Bild iſt nicht allein von ſchlechter Künftlerarbeit, 
fondern verräth auch durch die bunten Farben, 
mit denen die Figuren bemablt find, den verdotbte 
nen Geſchmack feiner frommen Stifter. 

Diefe Kapelle wird die Mihels-Kapelle 
genannt. Sie ift fehr alt; denn nad) ‚einer noch 
übrigen Urkunde, war fie ſchon im Unfange des vier⸗ 
jehenten Sahrhunderts, im Jahre 1506 vorhane 
den n). 

Hinter der Kirche, an der rechten Rebenfeite 
derfelben, findet ſich mieder ein freyer, ungefehr 
hundert Schuhe langer und faft eben fo breiter, alfo 
beynahe vierecfiger, dermalen ebenfalls mit einigen 
jungen Lindenbaumen befezter Pla, der, teil er 
chemals eben fo tie der Vorplag der Kirche zum 
Gottesader diente, der Heine Kirchhof genannt 
wird. Don diefem Platze hat man eine fehr fchöne 
freye Aufficht in Die der Stadt benachbarte Gegend, 
infonderheit nad) dem Nonnenflofter Altenberg 

und 


n) Siehe diefe Urfunde in des Freyherrn von, Gudenus 
Cod. diploma. im fünften Bande No.82. Seite 115, 
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ind nach Den in Ddiefer Gegend befindlichen Där- 
fen 0). 

Sn der an Diefem Plage befindlichen rechten 
Yufenfeite Der Stiftskirche bemerkt man in der 
Nauer derfelben, die leicht fenntlichen Ueberreſte fehr 
alter fteinerner Säulen, von melden der nur noch 
übrige untere Theil in die Mauer der Kirche einges 
mauert ift pP). Nahe bey der Kirche fiehet man auch 
bier noch einige andere fteinerne Trümmer eines 
ehemals bier befindlic geweſenen, aus Quaderſtei⸗ 
nen beftandenen uralten Gebäudes, 

Ehemals befand fid) mitten auf dieſem Platze 
noch die Stelle eines Begräbniffes, welches mit eie 
nem 
e) Mih wundert, daß unfere alten Borfahren diefen 
Ort nit Luginsland genannt haben. Er hätte 

diefen Namen mit allem Recht verdient. 

In der Gegend, in melde ſich hier die Aufficht ar 
net, fiel am xöten Junius 1796, das hartnädige Gefecht 
vor, in dem unfer junger vaterländiſcher Held, der 
Erzherzog Carlvon Defterreich, den franzöſi⸗ 
fhen General Le Febure, der den Vortrab des 
franzöfifhen Heeres führte, zum ſchnellen Rückzuge 
nöthigte. Man fonnte daher das ganze Gefecht von 
diefem Plage fehr bequem überfchauen. 

p) Auch diefer uralton Trümmer ift in unferer Gefchichte 
der Stadt, in einer andern Rückſicht, eine wuftinds 
lichere Erwähnung geſchehen. Siehe die Geſchichte 


der; Stadtfim erſten Theile, im zweyten $. des erſten 
Abſchnittes, Seite 8, 
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nem einige Ellen hohen eifernen Gegitker im länge 
lihen Bieredfe umgeben war. Man hat aber vor 
ungefehr achtzehen bis zwanzig Jahren diefes Ges 
gitter meggenommen *). An der Seite diefes Plaz- 
308 fteht ein Meines hölzernes Haus, welches dert 
katholiſchen Küfter oder Opfermanne, nach der 
Wetzlariſchen Volksſprache, fowohl als den fatho- 
liſchen Schulmeifter, zur Wohnung dienet, 


Dicht an: daffelbe ftoßet das erft vor wenigen 
Jahren neuerbauete Schulhaus, welches dem 


Unterrichte der noch zarten Fatholifchen Jugend ges 
widmet ift. 


Nahe um die Stiftsfirche herum finden fich die 
famtlihen Wohnungen der zum Weglarifchen Colle⸗ 
giatſtifte gehoͤrigen Geiſtlichen. Die Wohnung des 
Dechants, daher die Dechaney genannt, iſt an 
der linken Seite der Kirche, und iſt ein ſehr altes 
ſteinernes Gebaͤude mit einem ziemlich großen Vor⸗ 
bofe, welches wahrſcheinlich ſchon feit vielen Jahre 

buns 


, 


) Nach der auf dem Grabfleine, mit welchem diefes 
Grab belegt war, befindlichen Auffchrift, follte dieſes 
Grabmal das Grab eines Mannes decken, welchem 

das Collegiatſtift und die Stiftöficche ein reichliches 
Vermaͤchtniß zu danfen hatte, 
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hunderten den Dechanten des Stiftes zur Wohnung 
diente q). 

Dicht an das zur Wohnung des Dechants dies 
sende Haus ſtößt ein anderes, dem Stifte zuſtän⸗ 
diges Haus an, weldes einem Canonico dieſes 
Etiftes zur Wohnung dienet. Leber den Eingange 
des vor dieſem Haufe befindlichen Vorhofes liefet 
man folgende Jateinifche In Stein gehauene Inn» 
ſchrift: 

Quod tibi contigerit, patienter ferre memento, 
Dam certum est, fieri numine cuncta Dei r). 
2694 

Die enge an diefen beyden Häuferm herziehende 
Straße wird die Kirhgaffe genannt. 

Nicht weit von der eben erwähnten Wohnung 
des Dedants, der Kirche ſchraͤg gegenüber, ſteht 
bie nur- von Holz gebauete zwey Stockwerke hohe 
Wohnung des Scholafters. Die Wohnungen der 
- Abrigen Stiftsgeiftlichen finden ſich in eben Diefer 
der 


4) In unferer Gefchichte der Stadt bemerkt man eine 
Spur, daß dieſes Gebäude ſchon im vierzehenten 
Jahrhunderte die Wohnung ded Dedants geweftn 
feyn müſſe. 

5) Dein Schickſal fey fo hart es till, 

Du follft es ohne. Murren tragen; 
Verehre Gottes Leitung ftill, 
In allen fummersollen Tagen. 
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der Kirche benachbarten Gegend, beſonders in der 
fogenannten Pfaffengaffe, find aber auch nur hoͤl⸗ 
jerne Gebäude. 

An der Hinterfeite der Kirche, nahe am eben- 
befchriebenen Kleinen Kirchhofe, fteht ein hölzernes 
zwey Stockwerke hohes Haus, in welchem ſich jest 
die fuͤrſtlich Thurn und Tarife Briefpoft befindet. 
Das über der Thüre deffelben aufgeftelte Wapen 
zeigt diefen Aufenthalt an *). 

Auſſer den eben erwähnten Häufern, find in 
andern Gegenden der Stadt noch verſchiedene Ge- 
bäude vorhanden, von welchen dag Eigenthum dem 
Collegiatſtifte gleichfalls zufteht: 

An der linken Seite des ſchon genannten But- 
termarftes, an der rechten Ede der Baugaffe: 
fteht das erft feit fiebenzehen bis achtzehen Jahren 
neugebaute Rathhaus. Es ift nur ungefehr 40 
Schuhe breit, wie alle um daffelbe herumftehenden 

Ge⸗ 

) Seit einigen Jahren iſt die fürſtlich Thurn ⸗ und Tas 
xiſche Briefpoſt nicht mehr in dieſem Hauſe, fondern 
in ein in der Schmidtgaſſe befindliches Privathaus 
verlegt. Das hier bemerkte, dem Wetzlariſchen Cols 
legiatſtifte ebenfalls zugehörig geweſene Haus iſt ſeit 
der Zeit, wo dieſes geſchrieben wurde, von Grund 
aus new erbauet worden, und iſt jept beſtimmt, der 


fürſtlich Primatiſchen Oberpolizey- und Finanzdirec⸗ 
tion zum Wohnſitze zu dienen. 
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Gebaͤude, und wie der groͤſte Theil der Haͤuſer der 
Stadt, drey Stockwerke hoch. An der neugebauten 
Borderfeite Des Gebäudes befieht nur der untere 
Stof aus Mauerwerk. Der übrige Theil Diefer 
DVorderfeite ift von Holj. Der hintere Theil des 
Gebaͤudes aber ruht auf ältern ziemlich dicken Mau- 
em. Die neue Worderfeite des Gebaudes ift in dem 
in unferen Zeiten fehr gewöhnlichen Geſchmacke ger 
baut. Der Dritte Stof deffelben befteht nem⸗ 
lid aus einem fogenannten gebrodenen Dache 8). 
Das Auffere Anfehen diefer Vorderfeite zeichnet fich 
dadurch von allen umfiehenden Haufern aus, daß 
fie eitronengelb getuͤnchet ift. — 
Ueber dem Eingange des Hauſes, einem geruͤn⸗ 
deten Portale z befindet ſich das Wapen der Stadt *). 
Sm zweyten Stockwerke dieſes Hauſes, auf dem 
Vorplatze, der die beyden, die Vorderſeite dieſes 
Stockwerkes ausmachenden Zimmer von einander 
ſcheidet, befanden ſich noch vor nicht langer Zeit die 
mit einem hölzernen Bitter eingefchloffenen Sitze der 
’ zum 


3) Einer fogenannten Manfar de, von ihrem Erfinder 
dem franzöfifhen Baumeiſter Manfard, alſo gs 
nanrıt. Giehe Johann Georg Sulzerd allgemene 
Theorie der Künfte, im dritten Theile, Seite 29% 
der Auflage von 1787. 

”) Zegt das Wapen Seiner Hoheit des Kürjten Primas. 
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zum Wetzlariſchen Schoͤffengerichte gehörigen Per- 
fonen. 

Hier pflegte dieſes Gericht, von deſſen Beſchaf⸗ 
fenheit wir unter in der flatiftifchen Nachrichten 
von der Stadt genauere Nachricht geben werden, 
jährlich zu gewiffen Zeiten oͤffentlich gehalten zu‘ 
werden *). 

Diefem neuen Rathhaufe gegenüber fieht ein fehr 
eines und unanſehnliches, nur höfgernes, noch 
nicht fang erbautts Gebaude, das nur aus dem uft- 
tern Stocwerfe und einem Dache darüber befteht. 
Es war anfänglich zur Haupttvache fürs Kreiscon- 
tingent der Stadt beftimmt. Da aber Die ehehin in 
der Stadt befindliche Heffen - Darmftädtifhe Beſaz⸗ 
zung aud) ihre Hauptwache in daffelbe verlegt wiſſen 
wollte, wurde es zum gemeinen Kaufhaufe der Stadt / 
au welchem es ihr ohnehin ſchon feit der Errichtung 
des Reichs » Rammergerichts in Derfelben fehlte, be= 
ſtimmt. In den legtverfloffenen Jahren diente es 
dem franzoͤſiſchen Kriegsvolke zur Hauptwache **). 


Man 


) Daß dieſes alles jetzt nicht mehr der Fall if, verſteht 
ſich, feit den inzwiſchen feit anderthalb Jahren vorges - 
fallenen Veranderungen von ſelbſt. 

) Dermalen dient es der. in der Stade befindliden milia 
tärifchen Befagung zur Hauptwache. 


ff» 
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Man bat Durch diefes elende höljerne Machwerk 
den guten Geſchmack auf eine unverzeihlicye Art belei« 
diget. Man bat es nemlicd Dicht an die dem But⸗ 
temarfte zugetwandte Seite des Stiftsthurmes ar» 
gelehnt, und dadurch nit allein den untern Theil 
des fhonen Got hiſchen Gebaͤudes, fondern auch ei⸗ 


nen Theil der Fünftlihen daran befindlichen Bild» 
hauerarbeit bededt t), 


An eben der Ecite, an welcher das neue Rath⸗ 
haus befindfich- ift, in eben der Reihe der Haͤuſer, 
an der andern Ecke des Viereckes, wovon das Rath> 
baus die eine Ecke macht, ſteht eines der anfehnliche 
fien und geraumigften Privathäufer der Stadt, ein 

Eis 


1) Diefer den guten Geſchmack freylich beleidigende Zug 
iſt doch noch nicht fo ſtark als ein ähnlicher, durch 
welchen das Eollegiartift zu Limburg an der Lahn ges 
gen die Regeln des Geſchmackes fündigte. Diefes lies 
die zwar im Gothifchen, aber nicht fchlechten Ges 
fchruadfe, aus vieretigen gebauenen Quaderſteinen ers 
bauete Stiftöfirche, mit dem ihr ähnlichen ziemlich ho, 
ben Thurme, weis übertünden. Ich fah das chrs 
würdige Gebäude des mittlern Zeitalters im diefem 
feltfamen Gewande. Es glich einem geharniſchten 
Kitter aus der Zeit feiner Erbauung, dem man einer 
mweistaftenen Domino, wie er auf den Maskenbällen 
unferer Zeit Sitte if, über die glänzende Manfe Rü 
ftung angezogen hat, 


» 
t 
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Eigenthum des Kaufmannes, Herrn Johann 
Heinrich Debus. | 
Diefes ganze Vieredt der Häufer, von der Sei⸗ 
te des Rathhaufes bis in die Baugaffe, und von 
‘der Seite des Debufifchen Eckhauſes bis in die Krä« 
mergaffe, brannte bey der ſchrecklichen Feuersbrunft 
im Jahre 1779, einige wenige Gebäude ausgenom- 
men / geöftentheils bis auf den Boden ab, und ift 
feit diefer Zeit, ſchoͤner twenigftens regelmäßiger 
und im Gefchmace der neuern Baufunft wieder auf: 
gebaut worden. Auf eben diefer Seite des neuen 
Rathhaufes, aber im gegenüber fiehenden Vierecke, 
an dem an der Seite des Buttermarftes gelege⸗ 
nen Heinen Plage, welcher eigentlich der Fiſch— 
marft genannt wird, ſteht dag alte Rathhaus. 
Nur der untere Theil der VBorderfeite des Ges 
baudes befteht aus Mauerwerk, der übrige Theil 
deffelben aber aus Hol. Diefes jet zweyhun⸗ 
dert Jahre alte Gebaude, hat über ſechzig Jah⸗ 
re lang zu den Sitzungen und zu den öffentlidyen 
Audienzen des Reidhsfanmergerichts gedienet. Es 
it ungleich größer als das neue Rathhaus. eine 
dem Buttermarlte zugehende, mit dem Wapen der 
Stadt gezierte Vorderfeite ift aber nur ſchmal, nies 
drig, und mit einem altoäterifhen fpigen Giebel 
vers 


+5 
verfehen. Die lange in die Rrämergajfe gehende 
Nebenfeite macht den ungleich größern Theil des 
Gebäudes aus, hat eine Menge langer und ſchma⸗ 
fer altväterifcher Zenftr, gröftentheils mit Heinen 
runden Scheiben und überhaupt ein fehr altoäteris 
ſches, finfteres und trauriges Anfehen. Im Sn» 
nern des Hauſes, eine Etiege hoch, ift der große 
Saal, in dem fo lange Jahre durch die Aubienzen 
des Reichs kammergerichts gehalten worden find. . 


Zur Zeit der neueften aufferordentlihen Kam 
mergerichts - Wifttation, in den Jahren 1768 bis 
1776; diente Das Haus, und vorzüglich der eben 
erwähnte große Saal zu den täglichen Verſammlun⸗ 
gen des Wifitations-Congreffes. Schon 
vor dreißig Jahren iſt dieſes Haus fuͤr ſo baufaͤllig 
gehalten worden, daß es nur mit Furcht und Le⸗ 
bensgefahr bewohnt werden koͤnne. Ungeachtet man 
auch nicht leugnen fann, daß es wenigſtens jetzt 
wirklich baufällig iſt, fo hat doch noch in der 
neueſten Zeit das franzoͤſiſche Kriegsvolk bey ſeinem 
beynahe zwey Jahre lange gedauerten Aufenthalte 
in der Stadt, einen Fechtboden in dieſem alten 
Gebaͤude gehabt. 


ent dient daffelbe nur nocd) zur Aufbewahrung 
Der 
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der alten kammergerichtlichen Aften und ift völlig 
unbemohnt: 

Un der Thuͤte diefes alten Rathhaufes, rechter 
"Hand am Eingange, if eine eiferne nad) Dierteln 
abgeigeilte Elle in die Mauer befeſtiget. 

Rach dieſer Weslarifhen Elle ift das El» 
lenmaͤas in dem ganzen Der Stadt benachbarten Lim 
kreiſe bis Zranffurth, eingerichtet. 

An eben dieſer Seite des Fifchmarftes, in eben 
Diefet Häufer« Neihe, ftcht das Haus, welches in 
der ältern Zeit, lange Jahre unterm Namen des 
goldenen Loͤwen, nicht allein ale ein Gafthaus) fon- 
dern auch als.das Pofthaus, nemlich als der Sitz 
‚der fürſtlich Taxiſchen fahrenden Poſten, befannt 
war. 

Dieſes ehemalige Poſthaus beſtand zu ſeiner 
Zeit eigentlich aus zwey, dicht aneinander ſtoßen⸗ 
den Häufern, wovon jetzt das eine dem Erben des 
vhemaligen Pofthalters, denı Herrn Kammergerichts- 
Procurator Emmerich, das andere aber, Das ei« 
gentliche ehemalige Pofthaus, dem Herrn Kammer: 
gerichts⸗Beyſitzer von Detinger, gehöret *): 


An 
H Die Eigenthümer dieſer beyden Häufer haben feit der 


Zeit, wo diefes nisdergefchrieben wurde, dieſe Welt 
verlaſſen. 
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An Der gegenüber befindlichen Seite des Fifch- 
marftes, an Der Ecke dem Buttermarkte zu, ſteht 
fin Haus, Defien äufferliches Anſehen gegenwaͤrtig 
fo vortheilhaft in die Augen fallt, daß es zu den 
vorzüglichften Privathäufern der Stadt gesaplt wird, 
Es gehörte um die Mitte des achtzehenten Jahr⸗ 
bunderts, Den ehemaligen Kammergerichts⸗Bey⸗ 
ſitzer von Beaurleur und feinen Erben, wurde 
um jene Zeit von Keidhsfammergerichte gefaufet, 
und diente hernach, länger als fünfund zwan« 
sig Sabre, Diefem Reichsgerichte, zu feinen täg- 
lichen Sigungen und zum Size der Gerichtsfan. 
zeley. Jetzt iſt es ſchon feit länger als zwanzig 
Jahren ein Eigenthum des Herrn Kammergerichts⸗ 
Beyſitzers von Neurath *). 


Die linker Hand von dieſem Fiſchmarkte abfuͤtz⸗ 
rende ſchmale Straße wird die Brodſchirm oder 
Brodfchaar genannt und führt theils an einem 
ziemlich jähen Abhange, nad) dem Eiſenmarkte, 
theils aufwaͤrts nad der Gewandsgaffe. 


Der Name diefer Etrafe zeigt fhon feine Be— 
deutung an; Daß fie nemlich in der Altern Zeit jur 
Dire 


*) Nunmehrigen Groeherzoglich / Baadifchen Geheimen 
Raths und Hofrichters zu Raſtadt. 


43 


Verſchirmung oder Feilbietung des Brodes ge 
Dienet haben muͤſſe. Sehr wahrſcheinlich wurde in 
jener ältern Zeit auch das Fleiſch in diefer Straße 
verfhirmet. Mit dem Brodfhirme war alfo 
auch der Fleiſchſchirm verbunden. 

Die rechter Hand vom Fifhmarkte ‚abführende, 
jegt aus ungefehr vierzig Stufen beftehende Stier 
ge oder Treppe, nach der Weslarifchen Volks— 
ſprache die Löwentreppe genannt, führt eben 
falls nad dem Eifenmarfte. 


> Ym Buttermarfte herauf, zur rechten Seite, 
zeichnet ſich ein Haus durch fein aͤuſſerliches, ein he- 
bes Altertbum verrathendes Unfehen aus. Die 
Vorderfeite diefes Haufes befteht aus ungemein dik⸗ 
fen, über 5 Schuhe breiten Mauern. Es ift, wie 
faſt alle übrigen Haufer der Stadt, nur drey Stock⸗ 
werke hoch, und hat einen nach der alten Bauart 
zugefpigten Giebel. 

Diefes gröftentheils aus Mauerwerk beftehende 
Haus folder Sage nad) über fünftehalb Jahr— 
hunderte alt feyn, und ehemals, im vierzehenten 
und im funfzehenten Jahrhunderte, die Wohnung 
des Probftes des Weslarifchen Collegiatftiftes ger 
wefen und zur Zeit der Erbauung des neuern großen 
Thurmes der Stiftskirche, alfo im vierzehenten Jahre 

= hun⸗ 


49 


hunderte, und ztvar in den Feherſtunden der Urbeie 
ter erbauet feyn. Dan jeigt an der Hinterfeite des 
Saufes noch Den Play einer ehemaligen Kapelle, 
twelhe wahrſcheinlich den alten Stiftspröbften jum 
Privatgottesdienfte diente. Sn der neuern Zeit bis 
in die Mitte dieſes Jahrhunderts, diente es, theils 
dem in unſerer Wetzzlariſchen Geſchichte beruͤhm⸗ 
ten Kammergerichts-Praͤſidenten, Grafen von 
Solms-Laubach, theils feinem Nachfolger, dem 
Grafen von Wied⸗Runkel, zur Wohnung, 
Jetzt ift es ein Eigenthum des Herrn Rittmeifters 
der vormaligen bürgerlichen Reiterey, Johannes 
Hinkel. 

Nächſt an dieſem Hauſe, faſt an der Ecke die— 
ſer Seite, ſteht das ſchon wenigſtens ſeit einem 
halben Jahrhunderte den Fremden bekannte und 
ftarf befuchte Safthaus zum Kronpringen, jest 
tin Eigenthum des Herrn Pölzel. 

Die eine Nebengaffe, welche an diefer Ede, 
an den KHintergebäuden des Gafthaufes zum Krone 
prinzen ber, nad) der Bewandsgaffe führt, ſoll den 
Namen der blauen Ronnengaffe haben. 

Das an der Ede der dem Gafthaufe zum Krone 
Prinzen gegenüber befindlihen Seite ſtehende Haus 
it daruns bier zu bemerken, weil es dem groͤßern 
Best. Def. III. Theil. D Theile 
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Theile nach zu den in der Stadt ſehr ſeltenen, aus 

Mauermerf beſtehenden Haͤuſern gehoͤret. 
Das Eigenthum deſſelben ſteht den Erben des 
ehemaligen Kammergerichts⸗-Prokurators Ziegler zu. 
Von dem daneben, am Buttermarfte fiehen- 
den, vier Stockwerke hohen , jet dem Herrn Reichs⸗ 
Pfennigmeifter von Hoͤtzen dorf zuſtaͤndigen 
Hauſe, hat man eine vortreffliche Auſſicht in "einen 

großen Theil der Nahbarfchaft der Stadt. 
Von dem eben befchriebenen Plake, dem But⸗ 
termarfte, führen drey Straßen nad dem höher 
liegenden Theile der Stadt, eine linker Hand, nad) 
dem Wildbacher Thore und der fogenannten Bäns« 
weide, die andere die fogenannte Shmidtgafe- 
- fe, rechter Hand, nad) dem Kornmarkte, welche wir 
bald genauer anzuzeigen Gelegenheit haben werden. 
Die dritte endlich in der Mitte zwiſchen den bey- 
den ebenerwähnten Straßen, ift nur eine Nebens 
gaffe, und führt ebenfals nad) der Bansmweide und 
nach der fogenannten Parifergaffe. Sie wird die 
- DPfaffengaffe genannt, meil auf der redıten 
Geite derfelben, nebeneinander, zwey dem Wetzla⸗ 
riſchen Collegiatſtifte zugehörige und von zu demſel. 
ben gehörigen / Canonicis bewohnte Haͤuſer ſtehen, 
auf der linken Seite aber nur die Mauern von Gäaͤr⸗ 
ten 
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ten befindlich ſind, welche ebenfalls dem erwaͤhnten 
Collegiatſtifte zuſtehen. 

II.) Der Kornmarft. Dieſer nicht große platz Korn 
befindet fich in der obern Gegend der Stadt und hat marlt. 
feinen Namen von dem Verkaufe des Getreides, der 
an den Wochenmärften hier vorzüglich zu gefhehen 
pflegt. Er ift mie der Buttermarkt, nicht eben, 
fondern noch abhängiger als diefer. 2 

An feiner untern Seite ftoßen die Schmidtgafte, 

die Sewandsgaffe und die Engelthalgaffe, an der 
obern Seite aber die Dberthorgaffe oder die Ober- 
pförtergaffe, nad der Wetzlariſchen Volksſprache, 
auf ihn. 

Rechter Hand auf dieſem Platze bemerkt man 
das Gaſthaus zum Roͤmiſchen Kayſer, ein vier 
Stockwerke hohes Haus von einem vortheilhaften 
auſſerlichen Anſehen, nad) einem noch in der Mitte 
des achtzehenten Jahrhunderts in der Oberrheini— 
ſchen und der ihr benachbarten Gegend ziemlich all⸗ 
gemeinen Geſchmacke gebauet / mit einer breiten 

| Sronte und einem zugefpisten Giebel. 

Sn dem in diefem Haufe befindlichen grofen 
Saale pflegen fon feit länger als dreißig Jahren Die 
öffentlihen Eonzerte und Bälle, vorzüglich in 
der Carnevaiszeit, die Mastenbälle gegeben ju 

De tere 
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werden. Wenn zu Zeiten eine wandernde Schau- 
ſpielergeſellſchaft hier ihr Heil verfucht, fo dient Dies 
fer Saal auch zur Shaubühne. 
Gegenwärtig ift diefes Gaſthaus ein Eigenthum 
des Herrn David Hinkel. 
Das an das ebenerwaͤhnte Gaſthaus anſtoßende 
Haus war in der aͤltern Zeit ein unterm Namen des 
Krachbeines ſehr bekanntes Gaſthaus, iſt erſt vor 
einigen Jahren von dem verſtorbenen Kammerges 
richts⸗Beyſitzer von Frohn in dem Geſchmacke der 
neuern Baufunft vom Grunde aus erbauet twordem) 
und gehört jest den Erben des Erbauers. 
Das an dieſes Haus anftoßende Gaſthaus zum 

fhwarzen Adler hat vielen Raum, infonderheit 
einen fhönen Saal, jest aber nicht mehr B: viele 
Einkehr, als ehedem. 

In .der älterin Zeit gehörte das Elgenthum die 
fes Haufes dem fürftlih Naffauifhen Befamts 
baufe, und diente befonders den Abgeordneten der 
ſaͤmtlichen Linien deffelben, zu ihren gemeinſchaftlichen 
zu diefer Zeit häufigen Zuſammenkuͤnften. 

Der dermalige Befiker deffelben ift der Herr 
Dhilipp Jakob Hinkel. 

Wir bemerken auf dieſem Platze noch einige der 
vorzuͤglichſten Privatgebaͤude; z. B. auf der linken 

| Seite 
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Eeite deffelben „ an der obern Ecke der Schmidtgaffe, 
das Haus des Herrn Stadtratbes, Paul Hinkel, 
und auf eben Diefer Seitedas ehehin dem verftorbenen 
Kammergerichts -» Profurator, Johann Georg 
Vergenius, gehoͤrig geweſene, dermalen aber 
dem ehemaligen Herrn Kammergerichts-Beyſitzer, 
Sreuherrn von Linden *), zuftandige Yaus, 
und dag daran ftoßende, jest ein Figenthum des 
Herrn Zohbann Davbid Weisbach, auf der rede 
ten Seite Des “Platzes aber ein Haus, welches in 
der ältern Zeit Den Namen des Spiegels geführt 
haben fol, unter Diefem Ramen auch ſchon in einer 
Urfunde des dreyz ehenten Jahrhunderts, vom Jahre 
1558 erwähnt wird u) und jest dem Handelshaufe 
der Herrn Johannes Hinfel und Söhne zu, 
fteht **). - 

An der untern Seite diefes freyen Platzes befin⸗ 
det fi) ein Roͤhrbrunnen / weldyer gutes Waffer giebt. 


Die 


) Nunmehrigen Bicepräfidenten des Foniglich Wirtem⸗ 
bergiſchen Mofgerichtd zu Eßlingen. 

u) In des Freyherrn von Gudenus Cod. diplomat. im 
fünften Bande Nro. 148, Seite 192, 

*) Der Wohnſitz diefed Handelspaufes war mehrere Jah⸗ 
ze in Diefem Haufe, ift aber feic der Zeit, two dieſes 
gefchrieben wurde, nah Hoͤchſt am Maynſtrome ver⸗ 
legt worden, 
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Die an diefer Seite vom Plage abführenden 
» Nebenftraßen find 
Gewands 1.) die Gemandsgaffe, einefehr enge Straße, 
gaſſe. Sie hat ohne Zweifel von dem in der ältern Zeit 
darinnen befindlich gewefenen Leinwand- oder 
auch Gemwandhaufe ihren Namen. In diefer 
engen Straße, in dem jest dem Wollenftrumpfive- 
ber Jacob Rüdert zuftändigen fleinen Haufe, 
brach die fchrecfliche Feuersbrunft aus, durch welche 
im Jahre 1687 eig anfehnlicher Theil der obern 
Stadt in die Afche gelegt wurde *). 
Engelthal- 2.) Die Engelsgaffe, eigentlih die Engels 
af. thalgaffe. 

In diefer Straße findet ſich ein fehr altes, gro» 
fentheils noch aus altem Maueriverf beſtehendes 
Haus, Es dient jest zur Wohnung des erſten lu⸗ 
therifchen Pfarrers, fol aber in der Zeit des Mit: 
telalters, zu einem Jungfrauenflofter gehöret, die: 
fes Klofter aber den Ramıen zum Engelthal ges 
habt und der Straße den noch jest üblihen Namen 
gegeben haben. 

Weiter findet fi) in diefer engen Straße das 

* ſogenannte Leiterhaus, eigentlich nur ein niedriger, 
| mit 
*) Siehe die Geſchichte der Stade im zweyten Theile im 


örten 6. des erſten Abſchnittes, Seite 235, 
® 
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mit einen Dache verfehener Schuppen, welcher zur 
Aufbewahrung Der Feuerleitern dient, und Daher 
den Namen bat. 

Das anfehnlichfte in dieſer Heinen Nebenftraße 
befindliche Haus ift nom ehemaligen. Kammerge- 
richts- Profurator, Dr. Goy, erbauet, kam nach⸗ 
ber in den Beſitz Des Kammergerichts- Profurators, 
Johann Albrecht Ruland, und wurde bon 
feinen Erben an den jegigen Cigenthümer, . den 
Herrn Kammergerictg-Profurator, Sacob Abelr 
verfaufet, 

An die Hinterſeite dieſes Hauſes ſtoͤßt ein Haus, 
welches jezt zur Wohnung eines lutheriſchen Pfar⸗ 
rers dienet, und in der neuen Zeit bald vom drite 
ten, bald vom erfien Lutherifhen Pfarrer. ift be 

“ wohnt worden. i q 

3.) Die Schuhgaffe, eine fehr enge Gaſſe, Schuh⸗ 

welche theils Durch zwey rechter und finfer Hand abs Saſſe. 
laufende Heine Treppen von ſechzehen bis achtzehen 
Stufen, nach der Gewandsgaſſe und nad der ſoge⸗ 
nannten Jäcksburg, theils nah dem Eiſenmarkte 

g * 

führt *). . In 
*) Eine vom Ueberbaue eines Hauſes gebildete Halle, 


welche diefe Nebengaffe fehr- verunftaltete, iſt kürzlich 


mit der hier befindlichen Treppe weggebrochen und die 
Stelle geebnet worden, 
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In der ältern Zeit war dieſe enge Gaffe den 
Wohnungen der Schufter und den Schuſterlaͤ— 
den beſonders gewidmet, und hat daher ihren 
Namen. 

Eiſen⸗ III.) Der Eiſenma eft, ein nur Heiner offener 
martt. Platz, auf den die in der niedern Stadt befindli⸗ 
chen Hauptſtraßen ſtoßen. 

Er hat ſeinen Namen ohne Zweifel von den vle⸗ 
len Laͤden, in denen in der aͤltern Zeit hier Eiſen⸗ 
waaren zum Verkaufe ausgelegt waren. 

Man findet auch ned) jest in diefer u. der 
Stadt, dergleihen Eifenläden. 

Auf dieſem Platze an der obern Seite deſſelben, 
befindet ſich die ſogenannte Loͤwen⸗Apotheke, 
die aͤlteſte Apotheke der Stadt. *), 

Sn der Mitte des Plages fteht ein mit gutem 
Waſſer verfehener Röhrbrunnen. 

Auf diefem Plate bildet ſich ein Kreutzweg nad) 
den vier auf ihn ftoßenden Straßen. 


Abe 


) Diefe Apotheke ift ſeit der Zeit, wo diefes niederges 
fehrieben wurde, dadurch, daß die Eigenthümer der 
beyden andern Stadtspothefen dag Pripilegium diefer 
Löwen: Apothefe fänflih an ſich braten, eingegans 
gen, und dad Haus, in den fie war, einem Billard; 
und Kaffeewirthe vermiethet werden. 
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Abwaärts ſiehet man in die Silvergaffe, aufe 
wärts in Die Krämergaſſe, zu der einen Seite in 
die Laͤhngaſſe, zur andern Seite des Platzes aber in 
eine ganz ebene Strafe. Sie wird die Sandgaf- Sardı 
fe genannt, und führt von dem Eifenmarfte, theils gaffe. 
nad der Mofengaffe, theils nady der iur Zäcgburg 
genannten Straße. 

Aufwärts Des dieſen Platz bildenden Hügelg, 
sberhalb des bier befindliden Brunnens, führet eis 
ne enge und ſehr iähe Nebenftrage, welche von ei⸗ 
nem hier befindlichen, zu den drey Römern genanns 
ten Haufe, den Namen des Römerberges führen 
fol, nady der Gewandsgaſſe, eine andere Nebengaſ⸗ 
ſe aber nach der ſogenannten Brodſchirm. 


Wir wollen nun auf die drey jetzt beſchriebenen 
oͤffentlichen Pläse, die vorzüglichfien Straßen der 
Stadt, mit den Dazu gehörigen Nebengaffen folgen 
laffen: 

Alfo 

1.) die Silhofer-oder nah der Wetzlariſchen Silver; 
Volksſorache, die Silvergaffe, hat ihren Na- safe. 
men von dem an ihrem Ausgange befindlichen fo: 
genannten Silhover- oder Silverthore, und 
der vor demſelben ehemals befindlicy geweſenen 

Vor⸗ 
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Vorſtadt, Silhoven H. Cie führt vom Sil— 
hoverthore nach dem Eiſenmarkte. 

In der aͤltern Zeit hatte ſie von dem in dieſer 
Gegend die Stadt durchſtroͤmenden Wetzbache den 
Namen der Wetzfe⸗Gaſſe. 

Dieſer Bach fließet quer durch die Silvergaffer 
too eine Heine ſteinerne Brücke über denſelben gebauet 
ift, und mird unter der nicht weit davon entfern- 
ten Stadtmauer aus der Stadt geleitet, 

In dieſer Straße ftehen einige anfehnfiche 
Wohnungen, inſonderheit rechter Hand, zwey dicht 
aneinander ſtoßende, ziemlich hohe, der untern 
Haͤlfte nach aus Mauerwerk beſtehende Haͤuſer. 
Das eine derſelben, welches der ehemalige fürſtlich— 
Heflen = Darmjtadtifye Kanzler, Siegfried 
Kilos, in den Jahren 1604 und 1605 gebauet hat, 
gehoͤret dermalen dem Herrn Kammergerichts⸗-Bey— 
figer, Freyherrn von Cramer, das andere 
aber, dem Herrn Jacob Waldfhmidt zur 
Kette v). 

Dies 

) Siehe die Gefhichte der Stadt im erften Theile im 

‚elften, $. des eriten Abfchnittes, Seite 49. . 

v) Auf der Stelle ‚-auf welcher jegt diefe benden Käufer 

ſehen, ftand vielleicht in der Altern Zeit ein Kloiler, 


Noch vor zehen bis funfjehen Zabren war wenigſtens 
in 
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Diefen Häufern fchrag gegenüber fteht ein vom 
ehemaligen Kammergerihts- Profurator, Jo⸗ 
hann Heinrich Zlender, zu Anfang des acht⸗ 
shnten Jahrhunderts, im neuern Geſchmacke regel- 
mäßig gebauetes, aber nur zwey Stocwerfe hohes 
Haus, mit einem großen Hofe und geräumigen 
Scheuern, Sn der: folgenden Zeit nad) feiner Er: 
bauung gehörte es dem verftorbenen Kammerges 
sihts» Profurator, Ferdinand Wilhelm von 
Brandt, genannt Flender. Sn diefem Haufe 
befindet fich Dermalen die füͤrſtlich Taxiſche fahrende 
Poſt/ und gehört daffelbe dem jegigen Herrn Pofthalter 
Johann Adam Verle, eigenthumlih. Nicht 
weit von demſelben findet man aud die Buch dru⸗ 
deren, in welcher dieſes Werf gedruckt wurde. 
Sie war nad) einem ung vorliegenden gedruckten 
Beroeife, ſchon im Jahr 1755 in der Stadt errich⸗ 
tet, und ift jetzt ein Eigenthum des Herrn Heins 
ih Wilhelm Stod. 
An dem dem Silverthore zu führenden Aus» 
gange diefer Straße führt eine aus altem Mauer- 
werf beftehende Halle *) Über eine feine, erſt vor 


in einer Mauer des hier zuerft erwähnten Hauſes der 


Ucberreft eines fleinernen Weihwaſſer⸗Keſſels 
ſichtbar. 


*) Dieſe alte Halle iſt ſeit der Zeit, wo dieſes niederge⸗ 
ſchrieben wurde, weggebrochen worden. 
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dreißig Jahren neugebaute, ſteinerne Brücke, über 
den hier unter der Stadtmauer wieder hervorkom⸗ 
menden Wetzbach. 

In dem von der Stadtmauer und dem Ufer 
dieſes Baches, an der Seite dieſer kleinen Bruͤcke 
gebildeten Zwinger befindet ſich ein kleiner Platz, 
der den Wetzlariſchen Juden zur Beerdigung ihrer 
Leichname dient. 

Nahe am ſchon erwaͤhnten Silverthore ſteht ein 
Ziehbrunnen, welcher die Stadt mit geſundem und 
hellem, nur etwas hartem Trinkwaſſer verſorgt. 

An der einen Seite der Silvergaffe, dicht an 
der von der Kirche der Franziskaner - Mönche gebil- 
deten Ede findet ſich eine kleine und ſehr enge Ne’ 
bengaffe, das Shmwanengäfchen genannt, wel⸗ 
che auf die Stadtmauer froßet und daher feinen Auge 
gang hat. 

An der andern Seite der Silvergaffe führen ei 
nige Nebengaflen von derfelben ab. 


Die erftere derfelben führt theils längs an dem 
hier durchfließenden Wetzbache hin, nad) dem Sil⸗ 
verthore, theilg rechter Hand nad der Gegend der 
&tadtmauer, wo fid) Die dem Lahnſtrome — 


den kleinen Pforten befinden. 
Die 
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Die letztere Gegend pflegt daher hinter der 
Stadtmauer genannt zu werden. 

Einer an dieſem Theile der Stadtmauer befinde 
lihen, in Stein gehauenen JInnſchrift nad, ift hier 
im Jahre 1698, unter dem Bauherrnamte der Raths⸗ 
glieder Theopbilus Haupt und Joſt Philipp 
Schu N er, eine beträdtlide Ausbeſſerung der Stadts 
mauer vorgenommen morden, 

Die andere Nebengaffe, melde die Pfannen: 
fieleGaffe genannt wird, führt theils nad eben 
diefer Gegend, theils nad) einer andern Rebengaffe, 
twelhe den Namen der Rahbmengaffe hat, und 

diefen Namen von dem hier ehemals befindlich ges 
mwefenen Rahmhofe haben ſoll. 

Am Ausgange der eben genannten Pfannenftiel- 
gaffe finder ſich ein Ziehbrunnen, welcher gutes Trink⸗ 
waſſer gibt und daher der Nifsbrunnen genannt 
wird; weil ehedem der dicht an denfelben ftoßende 
Barten viele Sabre lang einem Befiger, Namens 
Nick, gehörte. 

Sn der vorbergenannten Rahmengaſſe befindet 

Th die judifche Synägoge m), hipter diefer ebenges 
: nann⸗ 
w) Wahr ſcheinlich war es auch dieſe Gaſſe, welche in den 
Urtunden des vierzehenten Jahrhunderts die Juden⸗ 
gaſſe genannt wird, 
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nannten Baffe aber ,. der in diefer Gegend befindlie 
dyen Stadtmauer gegenüber, dag gemeine Schlachte 
haus, ein Eigenthum der hiefigen Mesger > oder 
ZSleiſchetzunft. 
Die drittez linker Hand der Silvergaſſe abfuͤh⸗ 
Bült: rende Nebengaffe heiſſet die Güllgaffe, und führt 
aſſe. ſowohl nach den dem Lahnſtrome zufuͤhrenden Pfor⸗ 
ten, als nach einer andern Hauptſtraße der ſoge⸗ 
nannten Lahngaſſe und ihren Nebengaſſen. 

Rechter Hand an dei Sildergaffe ſteht die Frane 
jisfaner« Klofter » Kirche. 

Silver: · Dieſe Kirche hat eine große und fehr gute Orgel 

gaſſe· mit 3o Regiſtern und/in dem Geſchmacke anderer 
Moͤnchskirchen, der immer auf einen hohen Grad 
der Sinnlichkeit der Beſucher berechnet iſt / fehr viele 
bunte, aber durch keine andere Merkwuͤrdigkeit aus⸗ 
gezeichnete Verzierungen. — 

Dieſes allen Moͤnchskirchen eigenen buntſchecki⸗ 
gen Geſchmackes ungeachtet, iſt dieſe Kirche doch die 
einzige in der Stadt, in der man ein gutes Gemaͤhl⸗ 
de findet. Dieſes iſt das Altarblatt am hohen Al⸗ 
tare. Es ſtellt den Erloͤſer am Kreuze im Augen⸗ 
blicke des Verſcheidens, am Fuße des Kreuzes aber 
die Mutter Chriſti, die buͤßende Magdalene, und 
Johannem, den Liebling Chriſti vor, und iſt von 


63 
einem aus Dem Thale Ehrenbreitftein gebürtigen 
Mahler, Namens Felix, gemaplt. 

Der Mahler hat dabey den von einigen Welfchen 
Mahlern entlehnten Einfall gehabt, im Bilde der 
am Zuße Des Kreuzes befindlichen Marie, die Ge⸗ 
figtsbildung feiner Battin anzubringen. 

Die Moͤnche ruͤhmen hier auch noch ein anderes 
Gemählde, welches die Geburt Chfiſti vorſtellt, und 
in Welſcher Manier gemacht, aber nur eine Copie 
eines Originals zu ſeyn ſcheint. 

Das Gebäude der Kirche iſt ein laͤngliches 
Viereck. 

Sie bat einen Heinen hölzernen Thurm mit ei- 
ner Glocke. 

Dit an Diefe Kloſterkirche ſtoͤßet eine kleine 
Kirche, welche bisher der evangeliſch-reformirten 
Gemeine zum Gottesdienſte gedienet hat. 

Sie hat die Geſtalt eines laͤnglichen halben Zir⸗ 
kels, und iſt ganz im Geſchmacke des reformirten 
Gottesdienſtes, das iſt, fo äuſſerſt einfach, daß die— 
ſer völlige Mangel alles aͤuſſern Schmuckes und alter. 
Berzierung vom guten Geſchmacke eben fo weit ent- 

fernt ift, als Die geſchmackloſe lleberladung in den 
Moͤnchskirchen. Auch diefe Kirche hat einen Heinen 
hölzernen Thurm mit einer Meinen Glocke, durch 
welche 
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welche das Zeichen zum Anfange des Bottesdienfted 
gegeben zu tverden pflegt. Der vormittägige Gots 
tesdienft fängt jegt in Ddiefer Kirche um 9 Uhr an- 
und ift um zı Uhr geendiget; der nahmittägige 
pflegt um 2 Uhr anzufangen und nad 3 Uhr geen: 
Diget zu fenn. 

In der ältern Zeit war diefe Heine Kirche das 
Chor der daranftößenden Barfüßer Kloſterkirche. 
Shre Mauern machen daher noch einen Theil der 
Mauern diefer Klofterficche aus. | R 


In unferer neueften Zeit wurde dieſe Kleine Kirs 
de von den Franzofen in ein fürs Pferdefutter be 
ſtimmtes Magazin verwandelt. Die evangelifcy.re 
formirte Gemeine fah ſich hierdurch genöthiget, den 
Stadtrath um die Erlaubniß anzugehen, ihren Got⸗ 
tesdienft bis zum Wiedergebrauche ihrer Kirche, in 
der lutheriſchen Spitalskirche halten ju dürfen. 

Der glücliche Beift der Duldung, der unfer 
Zeitalter fo ehrenvoll auszeichnet, lies fie auch in 
diefer Noth Feine Fehlbitte thun. 

Dor der Franziskaner» Klofter» Kirdye befindet 
fi) ein Heiner freyer Platz, der, weil er in der äle 
tern Zeit zum Gottesacker diente, noch jett der 
Barfüßer-Kirhhof genannt wird. Un dieſem 
Orte kommt der Wetzbach unter der Mauer der Klos 

ES fter: 
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ſterlirche hervor, und durdfirömt diefe Gegend der 
Etadt bis an Die Stadtmauer, durch welche er abs 
fießet und einige Hundert Schritte von der Stadt 
in den Lahnſtrom fallt. 

An der rechten Geite dieſes Barfüßer « Kirchhos 
fes, an welcher der Wetzbach herfließet, ift dee Pla 
mit einer niedrigen Mayer eingefaßt. In derſelben 
finden fi ſowohl dicht an der Kofterfirde, als 
dorne nach Der Siülvergaffe zu, verfchiedene Eingäne 
ger Die zum Theile zum Uebergange über den Bach 
mit einem eifermen Begitter belegt find, 

Die an die ſer Mauer des Kirchhofes herziehen⸗ 
de Straße oder Haͤuſer⸗Reihe, wird die Gaſſe am 
Barfüßer⸗Baache, oder in der Wetzlariſchen An der 
Volksſprache an der Barfesbach genannt, weil Barfee 
der unter der Klo ſſtermauer hervorrieſelnde Bach die⸗ 

fen Namen Hat. 

Sn diefer Strafe in einem der anſehnlichſten 
“der darinnen vorhandenen Häuſer findet ſich die 
Vinkleriſche Buchhandlung. Diefe Buche 
handlung blühet fhon feit länger als einem Jahr⸗ 
hunderte in Der Stadt. Der Eigenthünter derfels 
ben iſt dermalen der Urenfel ihres erſten Errichters, 
dr gear Jo hann Rudolph Winkler. 

An Der Linken Seite des Barfuͤßer-Kirchhofes 
Bey. Sefh- III. Theil. war 
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war ehehin ein großes bölgernes Thor zur Einſahr⸗ 
für Kutſchen. 
Dieſes Thor pflegte nur zur Zeit des Gottes⸗ 
dienſtes in der Kloſterkirche geöffnet zu ſeyn. 
Die Stelle iſt jet nur noch wit einem Schlag. 
baume bezeichnet. — 
Dicht an dieſem Thore, alſo der Klofterficche 
gegenüber, in die Silvergaffe hinein, fteht das 
Zunfthaus. Dieſes nur von Holz gebauete Haus 
gebört eigentlid nur vier Züunften, nemlich der 
Wollenweber zunft, der Schuſterzunft, der 
Schmidtzunft und der Beckerzunft; dienete 
aber bisher doch den ſaͤmmtlichen Zuͤnften der Wetz· 
lariſchen Buͤrgerſchaft zum Verſammlungsorte *). 
Hinter der Kloſterkirche und der reformirten 
Kirche ſteht das Kloſter der Franziskaner— 
Moͤnche, ein altes ganz aus Mauerwerk beſtehen⸗ 
des Gebäude, deffen gröfter Theil noch im mittlern 
Zeitalter gebauet iſt. 
Der vordere, an dieſes alte Gebaͤude anſtoßen⸗ 
de neuere Theil des Klofters, welcher befonders das 
Braus 
*) Nach der neueften Regierungdveränderung der Stadt 
iſt diefes Haus der darinnen errichteten, wohl einges 
richteten UrmenverforgungdsAnftalt und der 
: damit verbundenen Induſtrieſchule eingeraumet 
und auf eine zweddienliche Art eingerichtet worden, 


f 
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Brauhaus und Das Krankenhaus der Mönche in fi ſich 
faßt, wurde im Jahre 1742 gebauet. Die Moͤnche 
rühmen, Daß Der König Georg derzweyte bon 
Grosbrittannien ihnen zu dieſem Baue eine 
Beyfteuer von 85 Rhpeinifchen Gulden gefchenft Habe, 
Die Zahl Der in dieſem Klofter befindlichen 
Mönche befauft fich jest ungefehr auf funfzehen bis 
ſechzehen. Ein Mönd aus diefem Klofter verfichet 
ſchon feit ſehr langer Zeit die-fammtlichen öffentlis 
hen Pfarrhandfungen der fatholifchen Wetzlariſchen 
Gemeine, deren Verrichtung der Regel nach dem 
Scholaſter des hieſigen Collegiatſtiftes oblaͤge, und 
heiſſet daher der Pater⸗Paſtor. 

In unſerer neueſten Zeit verwandelten die 
Franzoſen einen großen Theil‘ dieſes Moͤnchsklo— 
ſters in eine Baͤckerey, und ließen zu dieſem Zwecke 
mehrere Backöfen darinnen erbauen *). An das 
äufferfte Ende Diefes Barfüßer- Monde - Klofters 
fioßen verfhiedene, großentheils aus altem Mauers 
werk beftehende Gebäude. Diefe Gebäude dienen 
fhon feit Der Zeit der Kirchenverbefferung, alfo ſchon 

€. feit 


*) Seit der Zeit, wo diefes gefchrieben wurde, haben 
die Monche diefe franzöfifhen Verwüſtungen wieder 
weggetilgt und ihr Klofter in den vorigen Stand hen 
geſtellt. 
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feit dritthalb Sahrhunderten, den Lehrern der fur 
therifhen lateinifhen Stadtfhule fowopl 
zum Unterrichte der Jugend als zur Wohnung. 

An diefee Schule find drey Lehrer angeftelf, 
von denen der erfte der Rector, der andere der 
Conrector und der dritte der Cantor genannt 
wird *). B 

Die beyden erſtern befchäftigen fi) mit denr 
interrichte der Jugend, und infonderheit der lateis 
nifchen Sprache, der letztere aber mit den allerere 
fien Anfangsgründen des jugendlichen Unterrichtes, 
Der Unterweifung im Lefen und im Schreiben. Die 
fer letztere vertritt Dabey die Stelle eines Organijten 
beym Iutherifhen Gottesdienfte. oz 

Da ſich vor diefen der Stadtfchule gewidmeten 
Gebäuden ein ziemlich großer Plat befindet, deffeh 
gröfter Theil jetzt in zwey den Schullehrern zugehoͤ⸗ 
rige Gaͤrten verwandelt iſt, ſo wird dieſer Platz der 

Sub Schulhof genannt. 
hof. In der ältern Zeit nemlich bis zur Zeit der Kir⸗ 
cyenverbefferung gehörten diefe alten Schulgebäude 
gu dem dicht an diefelben anftofenden Barfuͤßer⸗ 


Mönche s Klofter. 
Vorne 


*) Den beuden erftern diefer Lehrer, dem Rector und 
dem Conrector, hat man in der neueften Zeit den Ti⸗ 
gel der Profefforen beygelegt. 
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Vorne an der rechten Ecke des Schulhofes, der 
reformirten Kirche gegenüber, ficht ein hoͤlzernes 
Haus, twelches jest zur Wohnung eines lutheriſchen 
Pfarrers Biemnet und in der neuern Zeit- bald vom 
erſten, bald vom britien lutherifchen Pfarrer iſt be⸗ 
wohnt worden. 

Dieſem Daufe gegenüber führt eine Heine Ne 
benſtraße nad) der Silvergaffe. In den Kaufbriefen 
über verfchiedene darinnen befindlihe Haͤuſer wird 
fie die Zucfergaffe genannt, Bu fer, 

Das hier am der linken Ceite diefer Heinen IT- 
Seitengaffe ftehende Eckhaus diente in der neuern 
Zeit der Hier errichteten, Joſeph zu den drey 
Helmen genannten Loge des Freymaurer⸗ 
Drdens zu ihren Verſammlungen, und gehört 
noch jest dieſer Loge eigenthuͤmlich, obgleich die 
Glieder derſelben in der neueften Zeit rathſam ges 
funden haben, ihre gewöhnlichen Verſammlungen 
auf eine unbeſtimmte Zeit zu unterbrechen, 

Sin dieſer Sajfe findet ſich auch die Winfferifche 
Buchdruckerey. Sie hat mitder Winkleriſchen Buche 
handlung ungefehr ein gleiches Alter und ift jegt ein 
Eigentbum Des Herrn Johannes Winkler. 

Die naͤchſte über dieſer Zuckergaffe herlaufende 
Nebengaffe Führt ebenfalls nach der Silvergaffe. 

= cm 


. 
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In den Urkunden der ältern Zeit führt eine 
Hof⸗ Baffe den Namen der Hofftadt oder der Hobe⸗ 
ſtadt. Fadt, welche in diefer Gegend gefucht werden muß. 
Bir haben Gründe zu glauben, daß diefer Ra- 
me daher entftanden feyn dürfte, weil vielleicht Die 
Kalsmunter Burggrafen in diefer Gegend ihre 
Wohnung in der Stadt, ihren Hof hatten. 
Wahrfcheinlich befand fich die Wohnung derfels 
ben auf der Stelle, wo jetzt ein erft zu Anfange des 
achtzehenten Sahrhunderts vom Kammergerichts- 
Profurator, Johann Heinridy Flender, ganz 
neuausMauermwerf erbautes Haus ſteht. Die» 
fes zu der geringen Zahl der jteinernen Gebäude in der 
Stadt gehörige Haus, jet ein Figenthum des Kant 
mergerichts⸗Beyſitzers Freyherrn Chriſtian von 
Ulmenſtein *), iſt nebſt dem ganzen zu demſelben 
gehoͤrigen Umfange, mit einer einen kleinen Vorplatz 
einſchlieſſenden Mauer umgeben, daneben mit meh⸗ 
rern kleinen Nebengebaͤuden, einem Hofe und einem 
kleinen Garten verſehen, und kann in jener altern 
Zeit wohl zur Hofftätte des Kalsmunter 
Burggrafen gedienet haben, 
In der neuern Zeit fol diefe Straße den Na— 
men 


Nach feinem indeffen erfolgten Ableben feiner Erben. 
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‚men der Liliengaſſe haben. Der Name der 
Hofftadt aber foll nur noch dem vorne am Aus⸗ 
gange Derfelben, wo man der Silvergaffe zugeht, 
befindlichen freyen Platze, deſſen Vorderſeite ſeit 
einigen Jahren mit einer guten ſteinernen Waſſer⸗ 
pumpe verfehen ift, beygelegt werden. 

Vielleicht rührt es auch daher, daß eben diefes 
Haus noch Dermalen nur mit einer fehr geringen jaͤhr⸗ 
lien Schatzung belegt iſt. 

Diefem Haufe fhrag gegenüber in diefer Stra⸗ 
fe, ftebt ein anfehnliches Haus, welches der chemas 
lige, zur Zeit Der Kammergerichts-Viſitation feiner 
Stelle entfette ER bon Pas 
pius neuerbaute, 

Bon den Erben und Bläubigern diefes Erbatis 
ers erfaufte es der ehemalige Herr Kammergerichts⸗ 
Beyſitzer, Freyherr von Hammerftein *), 
und nahm beträchtliche Ausbefferungen und Verſchoͤ⸗ 
nerungen darinnen vor **), 


Sn 


“) Jetzt Herzoglich ⸗ Oldenburgifher Megierungs: Präfs - 
dent zu Eutin in Holftein, 

**) Seit der Zeit, wo wir diefes niederfchrieben, wurde 
diefeß. Haus bon dem jegigen ältern Herrn Kammers 
gerichtd s Präfidenten, Freyherrn bon Secken⸗ 
dorf, erfauft. 
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In dieſem Haufe iſt die Kuͤche einem Keller fat 
aͤhnlich, im Gewoͤlbe, worauf das Haus ruhet, ans 
gebracht. 


Zur Zeit der letztern Kammergerichts⸗-Viſita⸗ 

tion wurde es vom kaiſerlichen Concommiffarius, 

Freyherrn von Erthal, nachherigen Fürften 
und Bifhofe von Würzburg, bewohnt. 


Die auf diefe Gaſſe ftoßende und über derſelben 

Roſen⸗ herziehende Straße heiffet Die Rofengaffe, wahr⸗ 
Safer ſcheinlich von. einem ehemals darinnen befindlich ge» 
weſenen Gaſthauſe. Sie führt an der höher liegen» 

den Seite, linker Hand, nah dem Eifenmarfte, 
rechter Hand aber, theils durch eine enge Nebengaſ⸗ 

fe, theils auf einer vierzig.Stufen hohen Treppe, 

nach der zur Jaͤcksburg genannten Straße. Red) 

ter Hand am Aufgange diefer Treppe ftehet daß re» 
formirte Pfarchaus, ein hölgernes Gebäude, von - 

Dem diefe Treppe in der Weglarifchen Volksſprache 
diereformirte Treppe genannt wird. Diefem 
Pfarrhauſe gegenüber befindet ſich ein Haus, wel⸗ 

ches nad) der an der aͤuſſern Seite deſſelben befindli— 

chen, aus großen lateiniſchen Unzialbuchſtaben be⸗ 
ſtehenden Innſchrift, zum Kalsmunt genannt 


wird, 
\ 
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wird, und jest dem Herrn. Kammergerichts⸗Beyſi⸗ 
zer von Ditfurth gebört y). 
Die an der tiefer liegenden rechten Seite af 
die Nofengaffe ftoßende Strafe führt nach dem Wetz⸗ 
bahe und dem Barfuͤßer Kirhhofe, und hat den . 
Namen der Koenblumengaffe. In derfelben Roms 
ſteht ein wohlgebautes und geräumiges Haus, mit blurien⸗ 
einem von den beyden Fluͤgeln des Gebaͤudes einge⸗ af, 
ſchloſſenen Hofe. Dieſes Haus wurde vom Kam⸗ 
mergerichts⸗Prokurator, Wilhelm Heeſer von 
eitient hal gebauet, vom ebengenannten ehemali⸗ 
gen Kammergerichts-Beyſitzer von Papius aber 
betraͤchtlich erweitert und verſchoͤnert, gehoͤrte auch 
nach ſeiner Entfernung noch lange Jahre zu deſſen 
Vermoͤgensmaſſe, und iſt jetzt ein Eigenthum des 
Herrn Kammergerichts-Benfigers von Schülers 
run von line *). Zur Zeit der letz⸗ 
tern 


y) Wir haben dieſes Hauſes bereits in der Geſchichte der 
Stadt in erſten Theile, im dreyßigſten h. Seite 217. 
in der mit dem Buchſtaben bezeichneten Anmerfung 
gefegenheitlih erwähnt. 

**) Diefer hier genannte Herr Beſitzer, der Nummehrige 
grosherzogfich ; heffifche. Kerr Oberappellations- Ge⸗ 
richtsPräſident, Freyherr von Sehnden, verkaufte 
daffelbe bey der Niederlegung feiner Benitberitelle, an 
Zur damald neuernannten jüngern Herrn Kammerge⸗ 

richt 
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tern Kammergerichts⸗-Viſitation diente eg dem er- 
ſtern FRaiferlihen Principal» Commiffario, dem 
Zürften Carl Egon von Zürftenbergy for 
wohl, als feinem Nachfolger, dem nachherigen 
Heren Reichs⸗Vicekanzler, Fuͤrſten Franz Guns 
dacker von Colloredo-Mansfeld, zur Woh⸗ 
nung. Der geraͤumige darinnen befindliche Saal 
gab ihm eine vorzuͤglich zu dieſer N 
derliche Eigenſchaft. 

Linker Hand von der Jaͤcksburg, ‚führt eine nar 
ungefähr zwanzig Stufen hohe Treppe nach der 
Engelthalgaffe. 

Sit Die eigentlih zur Jäcksburg genannte 
burg. Straße hat ihren Namen von dem in der ältern Zeit 
in derfelben befindlichen Dominifaner» oder Safe - 
biner⸗Moͤnchskloſter *), und führt an einem 
ziemlich ftarf abhängigen Hügel aufwärts nad der 
Dberpförter Straße. Un der rechten Seite der 
Jaͤcks⸗ 

richts Präſidenten Freyherrn Schenk von Stau⸗ 

fenberg. Aber auch dieſer Beſitzer iſt ſeit dem 

Frühlinge des laufenden Jahres 1808 dieſer Welt ent⸗ 

rückt worden. Er hatte ſehr beträchtliche Verände⸗ 

rungen und Verſchönerungen in dieſem Hauſe vorge⸗ 
nommen, daſſelbe auch durch das Anbauen eines klei⸗ 
nen benachbarten Hauſes merklich vergrößert. 


Siehe hier die Geſchichte der Stadt im erſten Theile 
des 182ſten $. des zweyten Abſchnittes, Seite Iyo. 
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Säfsburgerftraße ſtehen nur wenige Gebaͤude. Den 
übrigen Raum nehmen Gärten ein, in denem ihres ' 
fruhtbaren Bodens megen fehr gute Gartenges 
waͤchſe gejogen werden. 

Am AWuffteigen der Jaͤcksburger Straße, führt 
rechter Hand efne Feine Nebengaffe, die Butz ba⸗ Butba— 
hergaffe genannt, nad) dem Oberthore. cher⸗ 

Wir werden in der Folge Gelegenheit haben u 
diefer Nebengaſſe noch einmal zu erwaͤhnen. 

2.) Die Lahngaſſe. Sie hat ihren Namen Yapı, 
son dem in Der Nähe derfelben an der Stadt vor⸗ gaſſe. 
beufliegenden Lahnſtrome, und führt vom Eifen» 
marfte grade auf die Lahnbrüce. An den bey⸗ 
den Seiten Der in diefer Straße befindlichen Häufer 
bemerkt man eine auffallende Berfchiedenheit. Die 
linke Seite der Straße hat ungleich größere und zum 
Theile fehr alte Häufer. Einige derfelben gehören 
wahrſcheinlich zu den allerälteften Käufern der 
Stadt, und fiheinen.ein Alterthum von mehreren 
Sahrhunderten anzuzeigen. Die Bauart derfelben 
giebt diefes Alter ziemlich ‚zuverläffig zu erkennen. 

Sie haben nemlich im untern Stoce gleicher Erder 
feine Zimmaer, fondern ftatt derfelben einen breis 
ten und langen, dem Graßenpflafier gleich gepfla« 
fierten Eingang, oder nach andern Teutfchen Munds 


arten, 
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arten, eint Tenne, worinnen eine hohs Treppe im 
die hoͤheren Stockwerke fuͤhrt. Dieſer Eingang 
iſt nach der Straße zu mit einem geruͤndeten, ſehr 
hohen Thore verfehen, zweifelschne in der Abs 
fiht, damit ein geladener Wagen durch dajfelbe 
einfahren könne *). Es ſtehen aber auch einige 

neue und twohlgebaute Häufer auf diefer Ceite. 
- Die rechte Seite diefer Straße hingegen hat 
. Häufer vom einer ganz andern Bauart. Die mei⸗ 
ften derfelben find fehr ſchmal, haben Zimmer auf 
gleicher Erde, meiftens fat paralel mit der Straße, 
und ungemein niedrige Stocwerfe. Diefe auffal⸗ 
lende Verſchiedenheit rührt von der großen Feuers⸗ 
brunft ber, tweldye vor ungefehr anderthalb Jahr— 
hunderten in diefer Straße mwüthete, und die rechte 
Seite derfelben verzehrte +). Die Bürger, wel— 
: che 


®) Auch dieſes hat ſich ſeit der kurzen Zeit, wo dieſes 
niedergeſchrieben wurde, gänzlich verändert. Die 
beyden Häuſer, in welchen ſich noch dieſe Tennen 
und dieſe Eingänge oder Einfahrten befanden, find 
feit kurzer Zeit dergeftalt verändert, und bey einer, 
von den dermaligen Eigenthümern derfelben borges 
nommenen Ausbefjerung und neuen Einrichtung, fo 
ganz nach der jegt üblichen Bauart gebaust worden, 
daß dermalen feine Spur ihrer ehemaligen Bauart 
mehr zu bemerfen ift. 

7) Siehe hier die Befchichte der Stadt im zweyten Cheife 
ion ööften $. des erfien Abſchnittes, Seite 174. 
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ii: 
&e diefeg Linglück zu einer Zeit betroffen hatte, wo 
die Bürgerfihaft Der Stadt fi ohnehin von den - 
fhweren Drangfalen des dreißigjährigen Krieges fo= 
wohl, als Der Durch denſelben herbeygeführten 
Theurung der Zebensmiittel, noch nicht erholt haben 
fonnte, waren nicht im Stande, den abgebrannten 
Häufern gleich große und anfehnliche Wohnungen 
teieder berzuſtellen. Da ihnen aber doch Wohnungen 
wieder nöthig waren, fo berfauften fie die Hälfte 
ihrer Feuerſtellen. Daher wurden jest auf die Steb⸗ 
le, auf der vorher ein Haus geftanden hatte, zwey 
ſchmale Häufer gebauet. Ums aber in diefen Fleis 
nen Bohnungen tieder Raum zu gewinnen, wure 
de der Bau fo eingerichtet, daß derfelbe von der 
gleihen Erde bis zum Dache bewohnbar murde. 
Die Sparfamfeit, zu der man bey diefer Wiedere 
erbauung genöthiget war, veranlaßte wahrſcheinlich 
ſowohil den minder feſten Bau, der dieſe Häufer 
auszeichnet, als auch den niedrigen Bau ihrer Stock⸗ 
werke. An Der linfen Seite dieſer Strafe führen 
zwey Nebengaffen von derfelben ab. Die erſte ders 
felden, die Beutelgaffe genannt, führt finfer Beurch 
Hand nad; der Güllgaffe, die andere aber, die gaſſe. 
Erbfengafrfe genannt, nad. einer Heinen dem Erbſen 
rahnſtrome zuführenden Pforte, safler 
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Brade aus von der eben genannten Lahngaſſe 
gelanget man durch eine von dem darüber befindfi- 
chen Thurme gebildete Halle, auf die große, über 
den Lahnftrom gebauete, fteinerne Brücke, melde 
die Etadt von ihren Vorfiädten fcheidet. 


Der über diefer Hatte befindliche alte vor etlich- 
und zwanzig Jahren aber beträchtlich ausgebeflerte, 
gröftentheils aus Mauerwerk beftehende Thurm die« 
net zur Aufbewahrung verhafteter ftrafmürdiger 
Perfonen, und enthalt einige ziemlich wohlverwahre 
te Gefängniffe. Bey der letztern Anmefenheit des 
franzöfifchen Kriegsvolfes in der Stadt, hatte ein 
Sekretär des franzöfifchen Heerführers, des bee 
fannten Bürgers, Louis Hoche, im Jahre 1797 
das ungluͤckliche Schicfal, in einem diefer Gefäng- 
niffe Sebendig zu verbrennen, indem ein Zunfe von 
einer an der Wand aufgeftecften Unſchlittkerze in dag 
darunter befindliche Stroh fiel, auf welchem man 
dem Gefangenen gebettet hatte, und das ganje 
Strohlager mit folder Schnelligkeit entzündete, 
daß der ohnehin ftarkberaufchte Gefangene, ehe man 
ihm zu Hülfe kommen fonnte, von Rauche erftict 
und von den Flammen gebraten twurde. 


Die Spuren des im Gefängniffe geweſenen hef⸗ 
tigen 
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tigen Feuers find noc an den der Lahngaſſe zuge 
benden Fenſtern Deffelben fihtbar. 


Die fteinerne über den Lahnſtrom führende 
Brüde, roelche Hier die Stadt von ihren Vorjtädten Lahn⸗ 
ſcheidet, ift ungefehr 500 Schuhe lang und 20 Schu; brücke- 
be breit. Ihre aus einer anderthalb Schuh breiten 
Mauer befiedende Lehne ift mit fieinernen Platten 
belegt. Sie Hat fieben fiarfe, gemölbte Bogen, 
und ift ein ſehr feftes Gebäude, das feinem, leider! 
uns unbefannten Erbauer Ehre mad. 


Einer ihrer-fieben Bogen ift nicht im Bette des 
Stromes sr fondern auf dem von Demfelben gegen 
das linke Ufer Hin gebildeten Halb- Eilande gegrün 
det, jetzt aber ſowohl abwärts als aufwärts dem ' 
Strome zugemauert *). 

Nach einer alten biftorifchen Sage foll der Er» - 
bauer der Brücke feinen Nahfommen die Warnung 
binterfaffen haben , die an den beyden Enden der 
Brüde befindlichen , gröftentheils aus dichtem Mau⸗ 
ertvert beftehenden Thürme immer darum forgfäl 
tig zu erhalten, weil die Abbrehung und Vernich⸗ 

tung 


") Die von dieſem dritten Theile diefed Werkes auf dem 
Titelblatte befindliche Vignette ſtellt eine fehr maleri⸗ 
ſche Anſicht dar, welche ſich durch die beyden mittel⸗ 
ſten Bogen dieſer Lahnbrücke dem Beſchauer darbieten 


so 


tung derfelben die Brüce bey ſtarken Eisſtoͤßen und 
hohen Fluthen mit der Gefahr des Kinfturzes be» 
drohen würde, : 

An der rechten Seite der Bahngaffer faft am 
Ende derfelben, führen zwey Nebengaffen aufwärts 
nach der Kramergaffe. 

Die erfte derſelben Führet durch eine vom Les 

»  berbaue eines Haufes gebildete Halle, eine ungefehr 
zwanzig Stufen hohe Treppe hinan. 

Da das Haus, ju welchem diefer Ueberbau ges 
höret, ein Eigenthum der Hertifchen Erben ift, fo 
pflegt der Diefe Nebengaffe bildende Durdhgang’uns 
terdem Hertifcden Bau genannt zu werden. 

Die andere rechter Hand der Lahngaſſe befind- 
Siche Nebengaffe führet an ihrer rechten Seite an 
einem fteilen Hügel nad) der Baugaſſe. 

es Dieſer Hügel heißt der Efelsberg und hat 
E79. feinen Namen von einer in der aͤltern Zeit in diefer 
Gegend befindfich gerwefenen Mühle, welche durch 
Efel getrieben wurde ). Wahrſcheinlich frand diefe 
Mühle eigentlich: an der Stelle, wo ſich jett die. 
Mehlwage der Stadt, in einens der gemeinen Stadt 
gehoͤ⸗ 

) Siehe hier die Geſchichte der Stadt im erſten Theile 


des zweyten Abſchnittes, Seite 522., beſonders in der 
nis dem Buchſtaben n bezeichneten Anmerkung. 
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sehörigen, aber nur hoͤlzernen und unbedeutenden 
Daufe befindet, 

An Der einen Seite diefes Efelsberges findet man 
das dem Herrn Johann Heinrih Ortenbad 
sufiehende Billard und Kaffehaus, meldes . 
jest befonders fleißig beſucht zu werden pflegt. 

Borne am Fuße des fogenannten Efelsbergeg, 
an der Ecke Der Lahngaffe,. fteht ein Haus, deffen 
Eigenthum fehon feit wenigftens fünf hundert Jah⸗ 
ren, dem nahe bei der Stadt gelegenen Sungfraus 
enflofter Altenberg zufeht +). 

Ben Der ebengemeldeten, vor anderthalb Jahr⸗ 
hunderten dDiefe Straße betroffenen Feuersbrunft wur⸗ 
De daſſelbe ebenfalls von den Flammen verzehrt. 

Sn Dem dem ſelben gegenüber ftehenden Haufer, 
jest einem Sigenthume des Herrn Rathefchöffen 
Drulimann TFT) r War ehedem, d. i. Ivenigftens vor 
länger als Hundert Jahren, die öffentliche Baad⸗ 
tube *). 

r +) Bermöge des neueſten Meichsfchluffes wurde diefes 
Haus, nebſt den Übrigen Befigungen des Zungfrauens 
Klofters Altenberg, ein Eigenthumdes regierenden . 
Sinften Wilhelm von Solms Braunfels. 

4) Nunmehr feiner Erben. ; d 
*) Siehe auch hier die Gefchichte der Stadt im erfien 
Theile im 22Öften $. des zwepten Abſchnittes, Seite 
530. 
Bent. Seſch. 111. Theil. 8 


1 


I 
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Das daranftoßende ziemlich geräumige Haus, 
jest ein Cigenthum des Herrn Kanımergerichtse 
Profurators von Sachs, diente in der erften Hälfte 
diefes Jabrhunderts zu den öffentlichen Winterlufte 
barfeiten, nemlich Maskenbaͤllen und Concerten. 

An der linken Seite vom Fuße des Eſelsberges 
fuͤhrt eine vierzig Stufen hohe Treppe ebenfalls nach 
der Baugaſſe und nach der Hauſergaſſe. Dieſe Res 
bengaffe ſoll ehedem, nad einer nicht hinlaͤnglich 
verbürgten Nachricht, den Namen der Steingafe 
fe, nad) einer andern aber den Namen der Anker⸗ 
gaffe gehabt haben. Zeit wird fie die Eſels⸗ 
treppe genannt. 


Krimer 5.) Die Krämergaffe. Sie hat ihren Namen 


gaſſe. 


von den vielen hier befindlichen Kramläden, um 
ter denen man vorzüglid die beträchtlichften Aus» 
fhnitthandlungen der Stadt antrifft. Sie führt 
vom Fifenmarfte theils grade aus nad) der Baugaſſe, 
theils rechter Hand auftvarts nad dem Butter 
marfte, ü 
An der rechten Geite Diefer Straße ſteht das 
Hintergebäude des alten Rathhaufes, das ihr jetzt 
nicht mehr zur befondern Zierde Dienet. 
An der linken Seite derfelben befinden ſich zwey 
toohlverfehene Apotheken, im untern Theile der 
Straß, 
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Straße, nemlich Die Apotheke zum weißen 
Schwanen, welche dermalen den Herrn Johann 
David Winfler gehöre, aufwärts. dem Butter 
marfte zu aber Die Apothefe zum goldenen Haupe 
te 3), jest ein Eigenthum des Herrn Philipp 
Ernft Diepe, welche fchon feit länger als einem 
halben Jahrhunderte das vorzügliche Zutrauen der. 
Beslarifchen Sinwohner genießet a). 
Auf eben Diefer Seite der Straße findet man ' 
auch dermalen Die ältejten und anfehnlichften Waa⸗ 
renbandIungen der Stadt, nemlich die, welche 
unter der Firma Des verfiorbenen Handelsherrn, 
Otto Battbafar Debus, ſchon feit einem hale 
ben Jahrhunderte befannt ift, und jet vom Sohne 
52 deſ⸗ 


V In einer Urkunde aus der Mitte des vierzehenten 
Zahrhunderts, vom Jahre 2358, geſchieht ſchon ei, 
res Haufes in der Stadt unter dem Namen des 
goldenen Kopfes Erwähnung, Siehe des Frey⸗ 
berrn von Gudenus Cod. diplom. im Öten Bande 
N. 146. Seite 199. 

Wahrfcheinli war ed das nemliche, das ald Are; 
theke noch jet diefen Namen har, 

a) Diefe Apothefe gehörte no zu den im Jahre 1779 
vom Feuer verzehrten Gebäuden. Der Eigenthümer . 
erbte fie von feinem Vater, den in unferer neueften 
Wetzlariſchen Gefdichte erwähnten Rathsſchöffen, 3os 
bann Earl Hiepe, einem wegen feiner hemifchen 
Kenntniffe rühmlich befannıen Manne, 
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deffelben , dem Herrn Johann Heinrih Debug 
geführt wird, und die der Brüder, der Herrn Phis 
lipp und Zriedrid Müller *), 

® Rad) einer mir kuͤrzlich mitgetheilten Nahridt 
ſoll nur die untere vom Eiſenmarkte nach der. Hau⸗ 
ſergaſſe geradeaus ziehende Straße den Namen der 
Krämergaffe haben, die obere Straße aber, wel⸗ 
che von dieſer Straße nach dem Buttermarkte führty 
wahrfcheinficy von dem am alten Rathhaufe befinde 
Jihen, mit einem ſchwarzen Adler verfehenen Stadt« 
wapen, die Schmwarzadlergaffe genannt weue 
den. 

Bau 4) Die Baugaffe. Diefe Straße, bey det 

gaſſe· wir Die eigentliche Bedeutung des Namens nicht ge⸗ 
nau angeben koͤnnen **), führt aus der Kraͤmergaſſe, 
theils rechter Hand aufwärts nad) dem Buttermarf« 
te, theils gerade aus nach der Haufergafie. 

An der rechten Seite derfelben, aufwärts dem 

Buttermarfte zu, ſteht Das Hintergebaude-des neuen 

Rathe 


* 


*) Die letztere dieſer Waarenhandlungen iſt ſeit der Zeit, 
wo dieſes niedergeſchrieben wurde, eingegangen, und 
von den Herrn Eigenthümern an der Stelle derſelben 
eine Seifen⸗ und Talg ⸗Lichter-Fabrik errichtet wor⸗ 
den. 

) Vielleicht von Bauhofe der Stiftskirche, der im. 
der Altern ‚Zeit hier befindlich geweſen fepn dürfte, 
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Matbhaufes. Auf eben diefer Seite derfelben war 
es, wo vor zwanzig Jahren in eines Wagners Haufe 
die ſchreckliche Feuersbrunſt aufloderte, welche faſt 
das ganze mit dieſer Straße verbundene Viereck von 
Haͤuſern in Die Aſche legte *). 


In dieſer Straße ſtehen einige wohl gebaute 
ind geräumige Käufer, z. B. linker Hand ein Haus, 
welches großentheils aus Mauerwerk befteht und mit 
feiner linken Seite diht an den neuen fammerges 
fichtlichen Archivbau / anſtoͤßt, aber nur eine Höhe 
yon zwey Stockwerken hat, dermalen ein Eigene 

thum des koͤniglich⸗ Bayerifchen Herrn Geheimenra⸗ 
thes von Zwackh; aud das an dieſes Haus anſtoſ⸗ 
ſende, welches Die Ecke an der ſogenannten Eſels⸗ 
treppe bildet und den Erben des verſtorbenen Kam⸗ 
mergericyts ⸗Procurators, Hermann Joſeph 
Schick zugehöret **); rechter Hand aber ein drey 
Stockwerke hohes, vom dermaligen Eigenthuͤmer, 
dem Herrn Stadtrathe Mohr, neugebautes Haus. 


Nah der eben berührten mir kürzlich mitge⸗ 

€ theils 

8) Siehe die Gefhichte der Stadt im zweyten Theile im 
asıftenn $. des zweyten Abfchnittes, Seite 814. 


®) Die Erben diefed Eigenthümers verkauften es Frzlich 


an den Handelsmann, Herrn Ferdinand Orten⸗ 
bach. 
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theilten Nachricht, fol auch nur die obere, nad) dem 
Buttermarfte ziehende enge Straße, Die Baugaffe 
genannt werden. Die untere ungleid) breitere Straße 
aber, welche aus der Krämergaffe grade aus nach 
der Haufergaffe führt, und in der ſich infonderheit 
die eben angezeigten Haufer befinden, foll den Na⸗ 
men der Weisadlergaffe haben. 
Haufes 5.) Die Haufergaffe. Sie hat den —— 
gaſſe. von dem am Ausgange derſelben befindlichen Thore, 
welches den Namen des Hauſerthores hat. 

An der linken Seite dieſer Straße ſteht das an⸗ 
ſehnliche Gebaͤude, welches in der neueſten Zeit dem 
Reichskammergerichte zum beſtaͤndigen Sitze 
diente und dieſem hoͤchſten Reichsgerichte eigenthuͤm⸗ 
lich zuſteht. 

Dieſes Gebäude ift nur von Holz und beit 

‚ eigentlich aus einem Mittelbaue und zwey unmite, 

telbar an denfelben anftoßenden Flügeln. Der in 

nere Raum des Gebaudes ift aber nicht fo gros, 

als man der auffern Seftalt nach vermuthen ſollte. 
Er faßt nur ungefehr 25 Zimmer. 

Sm Erdgefchoffe b) diefes Haufes befindet ſich 

‚eine 

b) Parterre oder Rez de Ehauffee würden wir fagen, 


wenn wir nicht alle ausländifche, mithin auch Gallis 
ſche Ausdrüde forgrältig zu vermeiden ftrebten. 
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eine fo genau zuſammenhaͤngende Reihe bon fieben 
bis acht Zimmern, daß jedes derſelben mit feinen 
Nebenzimmern durch Thüren verbunden ift. 


Sn der Mitte vor der Reihe diefer Zimmer fine 
det man eine Ueberſchrift mit großen goldenen Buch» 
faben , twelche anzeiget, daß bier ſich die Kammıero 
gerichts⸗Kanzley und Leferey befinde, 


Im erſten Diefer Zimmer arbeiten die Leſer 
des Gerichts, Deren gewöhnlich, vier befoldete und 
zwey bis drey mod) unbefoldete oder überjählige c) 
find. Diefes Zimmer ift mit einem Vorzimmer ver» 


feben und wird im genauen Verftande Die Leferey 
genannt. 


Hier finden ſich die Repertorien von allen ger 
sichtlich verhandelten Sachen. 


Hier befindet ſich auch in einem verfchloffenen 
Schranke, Das Manufeript des fogenannten Kame⸗ 


ralalforans, ein Folioband in Schweinsleder 
gebunden und fauber gefchrieben. 


Der Iateinifche Titel diefes Manuferiptes zeigt 
an 


ce) Supernumerarii, nach der kammergerichtlichen 
Kanzleyſprache. 


88 


an, daf daffelbe dem gemeinfchaftlihen Gebrauche- 
des lammergerichtlichen Collegii gewidmet fey d). 


Anffer demfelben ift es aber noch mit einem un« 
gleich weitläuftigern Teutfchen Titel verfehen e), 
aus dem man fiehet, daß der Bifhof Marquard 
von Speyer, aus dem adelidhen Geſchlechte vom 
Hattftein, der in der letzten Hälfte des ſechzehen⸗ 
ten Jahrhunderts die Wuͤrde eines Kammerrichters 
bekleidete, ungefehr um das Jahr 1578 oder 1579 
daſſelbe hat verfertigen laſſen. 


Der Name des Kameral⸗Alkorans, der 
dieſem Manuferipte jetzt beygelegt zu werden pflegt, 
iſt ohne Zweifel von dem Namen des befannten Ge⸗ 
fegbucyes der Mahometaner oder Muhammes» 
daner entlehnt, und fol wahrfcheinlicy anzeigen, 
Daß dieſe Handfhrift, die das Kammergericht bee 
ſonders betreffenden Geſetze und Vorfchriften ente 
halte, und Daher dem unter dem Namen des Al⸗— 
Io- 


d) Liber, find die Worte diefes Titels, ad communem 
Collegii Imperialis cameralisusum destinatus, quae 
ad expeditionem causarum tam ordinariarum vel 
judicialium, quam extrajudicialium magis neces- 
saria sunt, complectens. 

e) Diefer weitläuftige Titel Kat die Weberfchrift: Ges 
meine Anzeige uff dasjenige, fo in diefem Bud be 
griffen, gerichtet. 
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forans befannten Geſetzbuche der Mahometa— 
ner gleidy heilig zu achten ſey. 

Es ift aber unbekannt, wenn und von wem dies 
fer Ramıe der Handfchrift zuerft beygelegt worden iſt. 

Dieſe Handfchrift enthält Auszüge aus der als 
ten Kammıergerichts- Ordnung, aus den Altern 
Reis» und Bifitations- Abfchieden, und aus den 
Memorialien der Bifitätoren. Diefe Auszüge find 
hier unter Rubrifen gebracht, welche die ſaͤmmtli⸗ 
hen zum Kammergerichte gehörigen Perfonen bes 
zeichnen; z. B. vom Kammerrichter, vom Kammer⸗ 
richter⸗ Atsverweſer, bon den Praͤſidenten, den 
Beyſitzern u. ſ. mw. 

Dieſen Auszügen find noch die Altern gemeinen 
Beſcheide des Kammergerichts, nebft einigen beym | 
Gerichte vorgefommenen Zmeifeln und ihren Aufld- 
fingen, und endlich noch einige andere zur Kennts 
nis der Verfaſſung des Gerichts gehorige befondere 
Berfügungen beygefügt £). 
Am 
iM Unferer Abficht war es angemeffen, bey der hier wit 

getheilten Befchreibung diefes Manuſcripts, uns der 
möglihften Kürze, doc unbeſchadet der Vollſtändig⸗ 
keit, zu befleißigen. Diejenigen unſerer Leſer aber, die 
eine umſtändlichere Beſchreibung von demſelben zu 


leſen wünſchen, die berweifen wir auf des ehemaligen 
Kam 
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Am Rücken des Einbandes des Manuferipts iſt 
ein eiferner Ring mit einer furzen eifernen Kette be— 
feftiget, an welcher dieſes Fammergerichtliche Hei» 
ligthum ehemals zu Speyer angefchloffen lag. 

Bey der Flucht des Gerichts aus diefer Stadt, 
in der legten Zeit des fiebenzehenten Jahrhunderts, 
rourde Ddaffelbe durch die Sorgfalt der damaligen 
Lefer faft allein gerettet, indem der gröfte Theil der 
Serichtsaften und Das ganze kammergerichtliche Ar« 
chiv dem Verwuͤſtng athmenden Feinde in die Hande 
fiel und weggeführt wurde g). 

Das zweyte Zimmer ift den Arbeiten Des Kan z⸗ 
lenvermwalters, d. 1. des Directors der kammer⸗ 
gerichtlichen Kanzley, ausſchlieſſend gewidmet. 


Rammergerichts # Benfigerd, Frey herrn Chri— 
ftian von Nettelbla, Greinir Gaumlu Saugum, 
Laugum etc. im erften Stüfe Num. ı. ſ. 2 — 56.5 
und auf ded Herrn Mathe Carl Jakob Senferts 
Magazin für das Teutſche Staats- und Lehenrecht i im 
erſten Theile Num. 3., Seite 66, 

5) Bekanntlich befindet ſich ein beträchtlicher Theil dieſes 
Archives und der Gerichtsaften noch bis auf den heu⸗ 
tigen Tag zu Strasburg. Wenn heutiges Tages 
dafelbft die durch die Wegſchleppung diefer Aften bes 
nachtheiligten Partheyen um die Auslieferung der fie 
betreffenden Aktenſtücke anftehen,, fo erhalten fie nicht 
die Originale der Akten, fondern nur Abfchriften ders 
ſelben, für welche fie Abſchreibgebühren bezahlen müß 
ſen. 
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In diefem Zimmer finden fid in derſchloſſenen 
Schraͤnken, 
1.) das Archiv der Gerichtskanzleh, 
2.) die Siegel der Kanzley, 
und 


5.) die Protofode der voten Rathsſitzungen, 
ferner noch 

4.) die Protokolle der laufenden Rechtsangelegen⸗ 
beiten, auf einem offenen Bücyergeftelle nad) alphas 
betifcher Ordnung aufgeſtellt, 
und endlich 

5.) die Siegelpreſſe. 


Im dritten Zimmer, einer fehr großen Stube, - 
arbeiten die ſämmtlichen Sefretarien des Berichts h), 
deren gewöhnlich fünf befoldete und zwey unbefols 
dete oder überzählige find. 


Im vierten Zimmer, welches hur durch eine 
Wand vom vorhergehenden Zimmer abgefondert iſt, 
erbeiten vier “Perfonen, nemlid der Botenmei« 


fter 


h) In der kammergerichtlichen Kanzleyſprache werden fie 
NRotarien genannt, weil fie in den Senaten des 
Gerichts die Urtheile und Beſcheide deffelber notis 
ren, d. i. bemerfen, 
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fer i), der Tareinnehmer k), der Comple⸗ 
tor 1) und der Kanzleydiener. Hier werden 
auch die zur. Pfennigmeifterey gehörigen fogenann- 
ten Kreisprotofode verwahrt. 


An der rechten Seite dieſes Zimmers ift wieder 
eine Abtheilung deffelben durch ein hoͤlzernes Bitter 
* gefchieden, in welcher ſich die vier die gewöhnlichen 
Dienfte „verrichtenden Kammerboten und die 
Schreiber der Kammergerichts- Profuratoren aufs 
zuhalten pflegen, weil diefe ohne befondere Erlaub⸗ 
niß nicht in die Kanzley kommen duͤrfen. 


An der Wand dieſer für die Kammerboten 
beſtimmten Abtheilung hängen vier alte hoͤlzerne 
Tafeln, auf denen bemerkt iſt, welchen aus der Zahl 
der Boten die Reihe treffen dürfte, entweder eine 

große 


H Der Botenmeifter it der Vorgeſetzte oder Chef 
der Kammerboten, Mit feiner Stelle ift auch die ei⸗ 
ned Notarii des Paiferlichen Fisci verbunden, 

k) Der Taxeinnehmer ift diejenige Perfon, welde 
die bon der Gerichtöfanglen angefegten Zaren zur 
Einnahnie bringt und-darüber die Rechnung führt. 

N) Das Gefhäft des Completors ift eine weitläuftige 
Manipulation. Die Hauptarbeit dabey ift die buy 
Qändige Ergänzung der ſämmtlichen gerichtlichen Vro 
tokolle. 
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große Reife, oder eine ſogenannte Mittelreiſe, odeo 
eine Heine Reife zu thun. 

Sm fünften Zimmer arbeiten die Protongs 
tarien des Gerichts m). 

Der fogenannte Protonstariug hebdo— 
madarius bat hier unter feinen Amtsgehülfen 
den erfien Platz, und führt die Protokolle über alle 
dem Gerichte nach der kammergerichtlichen Sprache 
ertrajudicäaliter übergebene Sachen, oder 
das Repertorium der fogenannten Extrajudi⸗ 
cial-Saden. ö 

Das fehfte Zimmer ift allen denjenigen, wel⸗ 
he Gericht s akten einfeben wollen, alfo 
ſowohl den Partheyen / als ihren Profuratoren und 
Advofaten, gemidmet, daher daffefbe in Der kam⸗ 
mergerihtlihen Kanzleyfprahe das Inſpecti— 
ans-Zimmer genannt wird n). 

| Sm 

m) Unter den Protonvtarien find gewöhnlich drey, wel⸗ 

che die mir diefer Stelle gewöhnlich verbundene Bes 
foldung genießen. Die übrigen, deren gewöhnlich 
zwey bis drey find, genießen nur die Befoldung eines 
Zammergerichtligen Sekretärs oder fogenannten Ros 


tarii, haben aber den Titel und Rang eines Proted 
notarii. 

n) In diefens Zimmer arbeiteten ehemals die fogenanns 

ten Ingroßiften, Unter diefer Benennung vers 

— Hand man Diejenigen Sanzellifien des Kanmergerichts, 

j welche 
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Inm ſiebenten Zimmer endlich arbeiten die Kos 
piften 0). Shre Zahl erſtreckt ſich jetzt gewoͤhn⸗ 
lich auf ſechs bis acht. 


Drer ſogenannten Leſerey gegenuͤber, an der 
linken Seite der Hausthuͤre, befindet ſich das 
Pfennigmeifterey- Gewölbe p). 


An der rechten Seite der Hausthüre ift das Ar- 
chiv der laufenden Rechtsſachen. 
u 


welche nur die fogenannte Fracturſchrift in den 
gerichtlichen Erpeditionen zu ſchreiben pflegeen. Shre 
Zahl beſtand gewöhnlich aus drey, Gie wurden erft 
nach der legtern Vermehrung der Zahl der Kammer; 
gerichts-Beyſitzer, alſo nach dem Jahre 1782 abge: 
ſchaft, und infonderheit dadurch ganz überflüjjig ges 
nacht, daß das Kurmannzifche Erzkanzleramt die in 
den Erpeditionen gewöhnlihe Fracturſchrift in 
Kupfer ftechen lies, und jege der fammergerichts 
lichen Kanzley eine gewiſſe Menge der Abdrücke diefer 
Kupfertafeln von Zeit zu Zeit zugehen läßt. 

0) In der fammergerichrlihen Kanzlepſprache führen die 
Kanzelliften des Gerichts diefen Namen. 

p) Unter der Benennung der Pfennigmeifteren 
wird die zur Unterhaltung des Kammergerichts bes 
ftinmte Kaffe und die Verwaltung derfelben verftans 
den, daher auch der Mann, welchem die mit diefer 
Kaffe verbundene Einnahme und Ausgabe und die 
Verrechnung derfelben anvertraut ift, der Reiches 
pfennigmeifter genannt wird. Diefes Gewölbe 
wird daher auch die Kaffenftube genonnt. 
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Sm erften Etode des Gebaͤudes findet ſich wie⸗ 
der eine lange Reihe von Zimmern, welche aber nicht 
ſo genau, wie die im Erdgeſchoſſe zuſammenhaͤngen. 

Sm erſten derſelben pflegt ſich der Senat, wel» 
Ger ſich mit Den fogenannten Befheidtifhfas 
hen befhäftiget, zu verfammeln. Diefes Zimmer 
dienet auch zur Abhaltung der vom Gerichte ange⸗ 
erdneten Commiſſionen, und heißt daher in der 
fammergerichtlichen Kanjleyfpradye das Eommif- 
fionszimmer *). 

Das zweyte an Diefes erfte Zimmer anftoßende 
Gemad ift der Saal, in welchem ſich die Mitglieder 
des Gerichts in der vollen Rathoſttzung zu 
verfammeln pflegen. 

In der Mitte diefes Saales ſteht ein laͤnglich⸗ 
vierecfiger Tifch. Um denfelben ftehen dreißig Stuͤh⸗ 
le. Hier figt der Kammerrichter vorzugsweife 
euf einem farmefinrothen ſammetnen mit goldenen 
Treffen befesten Armſeſſel. Hinter ihm, an einer 
jwifhen den Zenftern befindlichen Riegelwand fiehet 
man das Bild mweiland Kaifer Franz des Erften 

5 in 

*) Man erinnere fi hier, daß dies alles zu einer Zeit 
gefhrieben wurde, wo man an die Möglichkeit einer - 
Aufloſung der höchften Keichögerichte überhaupt fos 


wohl, als des Reichskanmiergerichts insbefondere, 
noch nicht dachte. 


so u 
in Lebensgroͤße. Man bemerkt an diefem Bilde fchr 
deutlich, daß daſſelbe ſchon vor Kaifer Franz die 
Ehre gehabt hat, einen oder gar mehrere feiner Bor» 
fahren am beifigen roͤmiſchen Reiche vorzuftelen, 
und daß man bep der Thronbefteigung diefes Reichse 
oberhauptes nur den Kopf des Bildes umgemablt 
hat, Doc) fol diefee Kopf diefem Fuͤrſten ſehr 
aͤhnlich feyn. 
Die übrigen um diefen Tifch ftehenden Stühle 
find für die beyden Päfidenten, die25 Beyer 
figer, den Kanzleyverwalter, weldyer der vole 
len Rathsſitzung gewoͤhnlich beyivohnt, und für den 
Sekretär, tweldyer dem Kammerrichter grade gegen⸗ 
über ſitzt und der Protonotarius Pleni ge⸗ 
nannt zu werden pflegt, beſtimmt. 


Zur ‚rechten Hand des Kammerrichters, an der 
mit rothem Damaft ausgefchlagenen Wand, bangt 
das wohl getroffene Bruftbild des wegen feiner gros 
Gen Herrfchereigenfhaften unvergeßlichen Kaiſers, 
Joſeph des Zweyten. An den Übrigen Seiten 
der Wand, hinter den Stühlen der Beyfiser haͤn⸗ 
gen die Bruftbilder von fechs Kurfürften des Rei— 

“ches, nemlih vom abgelebten Kurfurften Em mee⸗ 
rich Joſeph von Maynz, aus dem Geſchlechte 
der Freyherrn von Breidenbad) zu Buͤrresheim, vom 


noch 
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noch lebenden Kurfürften Clemens Wenzeslaus 
von Trier, aus dem erlauchten Sächſiſchen Fuͤr⸗ 
fenhaufe, vom verſtorbenen Kürfürften, Maxi⸗ 
lian Friederic vonCöln, aus dem Geſchlech⸗ 
te der Grafen von Koͤnigsegg-Rothenfels, vom 
noch lebenden Kurfürfen Friedrich Auguft von 
Sachſen, von Dem zwar auch verfiorbenen aber un« 
fierblihen Kurfürften von Brandenburg und Könige 
von Preuſſen, Briedrid dem Einzigen 9), 
und endlich vom noch lebenden Rurfürften von Braun ' 
fhweig - Lüneburg und Könige von Örosbrittanien, 
Georg dem Dritten. 

An zwey andern zwiſchen den Fenſtern befindfie 
chen Riegelmänden fiehet man auf zwey in Rahmen 
und unter Glas gefaßten Tafeln, auf der einen die 
Bapen ber feit 50 bis 60 Zahren verftorbenen und 
auf Der andern Die Wapen der noch Iebenden Glie— 

der Des Gerichts. 

Sn dem an Diefen Saal anftoßenden dritten 
Zimmer verſammelt fid der erfte Rönbige Senat 
des Gerichts. 

Sm 


q) Auch das Bild diefeß verewigten Fürſten ſcheinet wohl 
' gerroffen zu feyn. 


Best. Sefh. IIL Theil. © 
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Sm vierten Zimmer diefer Reihe verfammelt 
fid der zwehte ſtaͤndige Senat des Gerichts. 

Das fünfte Zimmer Diefer Keihe ift dem aͤlte⸗ 
ften Lefer, als dem eigentlidyen Archivar der ſaͤmt⸗ 
lihen Senate des Gerichts eingegeben. Er ver- 
mwahrt darinnen die Proberelationen der dem Ge 
richte von den Reichsſtaͤnden präfentirten neuen Mite 
glieder , ferner das fogenunnte Referentenbuc 
r), die Uften foldyer Rechtsfachen, in denen die ſchrift⸗ 
lichen Vorträge fchon ausgearbeitet, aber noch nicht. 
zum mündlichen Vortrage gebracht find, und die 
von den Profuratoren dem Berichte verfchloffen uͤber⸗ 
gebenen Denkſchriften, welche nicht eher, als wenn 
die Sachen in den Senaten zum twirflichen muͤndli⸗ 
hen Vortrage formen, unter den Gliedern des 
Senats ausgetheilt zu werden pflegen. 

Diefer Zimmerreihe gegenüber, rechter Hand 
der Hauptftiege, find zwey Zimmer. Im erſten 
derfelben verſammelt ſich der dritte ftandige Senat 


des Gerichts s). 
Der 


r) In diefem Buche find die Namen der Referenten fo, 
wohl als der Gorreferenten, welche das Directorium 
des Gerichts in jeder Rechtsſache zu erneimen pflegt, 
eingetragen. 

) Diefe drey Senate werden darum die ſtändigen 

Se⸗ 
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Der Vorſitz in diefen drey ftändigen Genaten 

Pflest nach Der Vorſchrift der Reichsgeſetze jährlich 
jwifchen Dem Haupte des Gerichts, dem Kammer⸗ 
richter und Dem beyden Präfidenten deffelben, und 
jiwar allezeit am erften Tage des Monates Junius 
zu wechſeln, fo Daß der Rammerrichter im einen 
Sahre im erſten Senate, im folgenden Zahre im 
jmenten Senate und im näcfifolgenden Jahre im 
dritten Senate Das Prafidium führt, unterdeffen 
daffelbe in dem beyden andern Senaten von den bey- 
den Prafidenten geführt wird. In dem Senate 
aber, in welchen der Kammerrichter das Praͤſidium 
führt, fitst er, toegen der mit feinem hohen Amte 
verfnüpften Ditectorialwuͤrde, vorzugsmweife auf eie 
nem Armfeffel. 

Sm andern an diefes erfte anfioßenden Zimmer 
find die Protokolle der Senate verwahrt, daher es 
in der kammergerichtlichen Ranziepfprache das Pro- 
tofollzimmer genannt zu werden pflegt. 

Linker Hand der Hauptftiege ift das fogenannte 
Pedellenftübchen ausfhließlih für die 
Pedellen des Gerichts. 

2 Dicht 


Senate des Gerichts genannt, weil fie nicht berän, 
dert zus werden pflegen, 


I00 


Dicht an demfelben gelangt man in den großen 
Yudienzfaal. Diefer fehr hohe und lichte Saal 
ift den öffentlichen Audienzen des Gerichts gewid⸗ 
met. Hier figt entweder der Kammerrichterr- 
oder in feiner Abrvefenheit einer oder Der andere der 
beyden Präfidenten mit. dem Gerichtsftabe in- 
der Hand auf einem drey Stufen body erhöheten 
Throne in einem rothen ſammetnen mit goldener 
Treffen befegten Armfeffel, unter einem Bal⸗ 
Dad in von rothem Seidenzeuge mit goldenen Trefe 
fen geziert. 


Zu den beyden Ceiten des Kammerrichterg fizs 
zen bey den Audienzen zivey, bisweilen auch vier 
Beyſitzer auf roth ausgefchlagenen Bänfen, 


Ann der rechten Seite des Baldachins befinden 
ſich die Sitze der Prokuratoren. Dieſe Sitze 
find den Kirchenſtuͤhlen aͤhnliche Pulte mit Baͤnken. 
Hier figen die Profuratoren nach ihrem Dienftalter, 
Hinter ihnen ftehen ihre Schreiber vor den daſelbſt 
befindlichen Pulten. 


Auf der vor den Eisen der Profuratoren be⸗ 
Andlihen Banf pflegen der Reichsfiskal und der 
Advokatus Fisci, unter beyden aber Die Kam 

mer⸗ 
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ı Mergerichts- Advofaten r) bey den Audien- 
sen ihre Sitze zw nehmen. 

An det linfen Seite des Baldachins ſtehet ein 
langer Tiſch für Die Subalternen des Berichts, wel⸗ 
«he der Audienz beywohnen müffen. 

Dier wird auch der Zepter oder Gerichtge 
fab, den der Kammerrichter oder Präfident waͤh⸗ 
send Der Audienz in der Hand zu haben pflegt, ver⸗ 
wahrt. 

Dem Throne des Kammerrichters gegenüber 
ift eine ungefehr rin Stociverf hoch über den Boden 
des Saales erhoͤhete Gallerie für die Zuhörer oder 
Zufhauer angebradt, melde ungefehr 60 bis 80 
Perfonen faßt. 

Die Wände diefes Saales find mit den vih. 
niſſen von ſieben verſtorbenen Kurfuͤrſten, alte in Lee 
bensgroͤße, geziert. 

Diefe find das Bild des Kurfürften Franz 
tudmwig von Maynz, aus dem erlaudten Züre 
fienhaufe der Rheiniſchen Pfalzgrafen, das Bild des 
Kurfürfen, Tran; Georgvon Trier, aus dem 

Ge⸗ 


V Die Kammergerichts-Advokaten pflegten aber nur 
bey auſſerordentlichen und ſehr feyerlichen Selegen⸗ 
beiten, 3. B. bey der erſten Sitzung, welche ein neuer 
Ranımeryihter hielt, in den gerichtlichen Audienzen 
zu erſcheinen. 
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Gefchlechte der Srafen von Schönborn, das Bild 
des Rurfürften, Clemens Auguft von Eölln, 
aus dem erlofchenen Kurbayerifhen Zürftenhaufe, 
das Bild des Kurfürften von Sachfen und Königes 
von Pohlen, Friedrich Auguft Des Zwey» 
ten, das Bild des Kurfürften von Brandenburg und 
Königeß von Preuffen, Friedrich Wilhelmdes 


Erſten, und endlid) dasBild des Kurfürften, Mas 


zimilian Maria Emanuel von Bayern. 


Sm zweyten Stocde des Gebaudes befindet ſich 
zuvorderſt ein Zimmer, in welchem ſich der vierte 
Senat des Gerichts der Regel nach Montags zu 
verſammeln pflegt. An andern Taͤgen dient dieſes 
Zimmer ſowohl als ein unmittelbar daranſtoßendes, 
einer Abtheilung von Mitgliedern eines oder des 
andern Senats, welche ſich zum Vortrage von ſoge⸗ 
nannten Extrajudicial⸗ Sachen bier verfammeln. 
Sn dieſem Stode trift man auch noch das Archiv 
des Reichsfiskals. Noch einige hier befindliche, zu 
feinem teiteren Zwecke beftimmte Zimmer, find 
theils mit Serichtsaften, theils mit Schreibmate⸗ 
rialien der Kanzley angefüllt. 

Es ift übrigens zu bedauern, daß diefes für 
den Sit des Reiche » Kammergerichts fonft fo beque⸗ 

me 
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me Gebäude durch dieNähe des an dee hiniern Sei- 
te defielben vorbenfließenden Lahnftromes einer den 
Serihtsaften fehr nachtheiligen Feuchtigkeit aus» 
geſetzt iſt. Dieſe ſchaͤdliche Feuchtigfeit äuſſert ſich 
en den Wänden verſchiedener Zimmer des Hauſes 
fo jtarf, Daß man an einigen Stellen die Aften mit 
Schimmel bedeckt gefunden und in der Leſerey be= 
fonders, fi genöthiget gefehen hat, einen von der 
Zäufung angegriffenen Schrank, in welchem die U 
ten zu modern anfingen, mit einem andern zu ver⸗ 
tauſchen. Meines Beduͤnkens wiırde dieſem Uebel 
ziemlichermaßen abgeholfen werden, wenn die Wän- 
de, an welchen Albtenſchraͤnke oder hölzerne Geſtelle 
für Aften angelehnt find, getäfelt würden, 
Diefes Gebäude wurde vom ehemaligen Kam» 
mergerichts - Präfidenten, nachherigen Kammerrich⸗ 
ter, Freyherrn (naher Grafen) Franz Adolph 
Dieterih von Ingelheim, im zweyten Jahr⸗ 
zehende des noch laufenden Jahrhunderts, unge 
fehr um die Jahre 1718 big 1718, ganz neu erbauet 
u). 
Den 


u) Diefeß erheflet aus zwey und vorliegenden gedrudten 
Berzeichniffen der Häufer, melde den kaumergericht⸗ 
lichen Perfonen in der Stadt zur Zeit, der Verferti⸗ 
qung diefer Verzeichniffe zuſtunden, und Bon denſel⸗ 

ben 
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Den Pla zu demfelben Faufte der Erbauer 
wahrſcheinlich vom Wetzlariſchen Stadtrathe, weil 
ſich Die Nachricht findet ;. daß das vorher auf diefem 
Plate befindlich geweſene alte Gebäude, ehehin zur 
Seit, ehe das Barfüßer- Klofter: zur lateinifchen 
Schule und zur Wohnung der Schullehrer gewid— 
met wurde, zum Schulbaufe gedient habe, und 
daher in der folgenden Zeit noch mit dem Namen 
des alten Schulhaufes belegt worden fey. Bor 
Diefer Zeit aber und wahrſcheinlich noch vor Der Eins 
führung der Kirchenverbefferung in der Stadt gt» 
hörte das hier befindlich geivefene alte fteinerne Ge⸗ 
baude dem am Rheine und im Erzſtifte Maynz ein- 
heimiſchen jetzt erloſchenen adelichen Geſchlechte von 
Biden v). 
Nach 
ben enfiveder neu erbaut oder gekauft waren. Aus 
dem eriten diefer Verzeichniſſe erbellet, daß der Kam⸗ 
mergerichtd: Präfident von Ingelheim noch im Zahre 
2713 oder 1714 in einem am Buttermarfte gelegenen 
Haufe gewohnt haben müſſe. In den zweyten diefer 
Verzeichniffe aber, welches im Jahre 1719 gefertiger 
iſt, heiſſet es, daß derfelbe das hier borfommende 
neugebauete koſtbare und weitläuftige 
Baus, wie fih diefes Verzeichnig ausdrufe, bes 
wohne. 
v) Siche Londergs Acta publica, im aıten Bande, 
Seite 635, Wir bemerken bierbey, daß an dem aus 
Lon⸗ 
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Nah dem Tode des Erbauers verfaufte fein 
Cohn, der Graf, Gobann Philipp von 
Jugelheim, das Gebäude an den Nachfolger ftir 
nes Baters, den Kammerrihter, Graf Ambrog 
Franz von Virmont. Nach defien Tode blite 
ben die Erben Deffelben über 50 Jahre fang die Ei— 
genthümer des Gebäudes, ohne jedody wegen einer 
darauf baftenden Schuld Die Nutzungen davon zu 
ziehen, bis es vor 17 Jahren vom Reichs kam⸗ 
mergerichte erfauft wurde, 

Schon lange vor der Erbauung dieſes Haufes 
gehörte der hinter demſelben befindliche ziemlich gro» 
fe Garten , Der Durd) einen Arm des Lahnſtromes 
vom Lande getrennt it, dem Wetzlariſchen Colles 
giatftifte., Der Play, worauf fid der Garten 
befindet, ſoll in der ältern Zeit den Namen der 
Efelsmwiefe gebabt haben, 

Erft vor wenigen Jahren wurde das Toflegiat- 
fiift Durch Die — von den franzoͤſiſchen Heera 

füh⸗ 


Sondorps Actis publicis hier angeführten Orte ein 
Druckfehler zu verbeſſern iſt, indem ſiatt des Namens 
der von Bieten, der von Bicken geleſen werden 
muß. Ben Londorp wird an dieſem Orte der hier 
berührten Nachricht noch hinzugefügt; daß jenes chen 
gemeldete alte Schulbaus von Geſchlechte der bon 
Bicken ned als ein Fideicommiß angefochten 
fev. 
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führern und Kriegs « Commiffarien ihm aufgelegte 
und mit Strenge erpreften Contributionen und 
Requiſitionen zum Verkaufe deffelben bewogen. 

Jetzt ift der Herr Geheimerath von Zwackh 
der Eigenthümer diefes Gartens. 

Vor dieſem Haufe befindet ſich ein Vorhof, 
der fo gerauntig ift, daß er fechs und mehrere Wa- 
gen mit Pferden faßt, und mit einer ziemlich be: 
quemen Aus» und Einfahrt verfehen ift. Eine ho— 
he Mauer ſcheidet ihn von der. oberhalh demſelben 
vorbenziehenden Haufergaffe. 

An den rechten. Flügel des Kammergerichts« 
Gebaudes. ftoßet das neu erbaute Kammerge⸗ 
richts- Archiv. Diefes ganz: aus Mauermwerf 
und Steinen beftehende Gebäude bat über dem Erd» 
gefhoffe nur einen einzigen Stock, und befteht aus 
zwey geräumigen gewoͤlbten Sälen, über einander, 
mit drey großen in der Mitte des Saales befindfie 
dyen, biererfigen fteinernen Pfeilern, welche dag 
Gewoͤlbe tragen. * 
Im Jahre 1782, am esſten April, wurde der 
Bau deſſelben angefangen w), und erſt im Jahre 
17921war das ganze Mauerwerk des Gebaͤudes fertig. 

Der 


w) Diefe genaue Angabe gründet ſich auf das mir vorlie⸗ 
gem 
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Der in dieſem Jahre von den Machthabern des 
franzöfifchen Volkes gegen das Oberhaupt des Teute 
fen Reiches ſowohl, als die Mitglieder deffelben 
erregte Krieg bat die ganzlice Ausbauung des Ges 
baudeg gehindert, ungeachtet der größte Theil der 
nöthigen Baumraterialien dazu ſchon angefchafft mar. 
Man hat eg Daher vor der Hand nur mit einem brets 
ternen Nothdache verfehen, 

An diefer linfen Eeite der Haufergaffe bemer⸗ 
ten wir noch ein zivar nur höljernes, aber neuge⸗ 
bautes und bequemes Haus. Es wurde vom ver⸗ 
ſtorbenen Kammergerichts-Beyſitzer, Freyherrn 
Kaspar Anton von Albini, im neuern Ges 
ſchmacke gebauet / vom nachfolgenden Eigenthümer 
aber, Dem auch verfiorbenen Rammergerichts-Beyfis 
ger, Grafen Joſeph von Spaur, anfehnlid 
erweitert , und gehört noch jet den Erben des letz⸗ 
tern. , 

An eben dieſer linken Seite der Haufergaffe ift 
auch noch die bier befindlihe Haufermühle zu 

bemerfen. 

Der Platz auf dem diefe Mühle fteht, iſt durch 

«ine 


gende eigenhändigegeugniß des Erbauers, des Wetzlari⸗ 
ſchen Maurermeiſters, Johann Caspar Schmidt. 
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eine Mauer don der ungleich höher liegenden Haus 
fergaffe gefhieden. 

Das in dieſer Mauer Sefindfige immer offene 
Thor führt zu Diefer Mühle. Sie iſt ein Eigene 
thum des Wetzlariſthen Collegiatftiftes *). 

An der rechten Seite, dem Kammergerichte- 
Gebäude grade gegenüber, bemerfen wir eins der 
anſehlichſten Privatgebaude in diefer Straße. Cs 
‚wurde fhon ums Jahr 1740, vom berftorbenen 
Kammergerichts » Profurator, Gotthard Jo— 
bann Hert, erbauet, von feinem Sohne, dem 
jessigen Herrn Beyſitzer aber, mit einem daranfter 
ßenden kleinern Haufe beträchtlich. vergrößert **), 

An eben Ddiefer Seite der Haufergaffe, nicht 
weit vom Hauſerthore, fteht ein altes, in den un⸗ 
tern Gefhoffen ganz aus Mauerwerk beftehendes 
Haus. Diefes über zwey Jahrhunderte alte Haug, 
tourde von feinen Erbauer, Georg Erdmann 
von Schwalbadh, Die Freudenburg ges 

nannt 


*) Das Eoflegiatitift pflegte diefe Mühle an einen Zeits 
padhtes zu verpachten, und erhielt vom Pachter cis 
nen jährlichen Pacht von dreyhundert Bulden in baa, 
ven Gelde. Diefer Zeitpacht ift foir kurzer Zeit in 
einen Erbpacht verwandelt worden. 

“) Auch diefer Befiger ift zur Zeit, wo diefes gedrudt 
wird, nicht mehr am Leben. 
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tannt x), in Der erfien Zeit des Taufenden Jahr— 
Junderts von eberialigen Rammergerichts « Profus 
utor, Sobann Ulrich von Gülden, erweis 
tert, und befonbers mit einem ganz neuen anfehna 
lihen Rebenbaue verfehen, hat daher mit den dajugea 
hörigen Nebengebäuden einen anfehnlichen Umfang, 
und gehört jest Dem Heren Kammergerichts-Pro⸗ 
turator, Frie drich Jacob von Bofel. 
Un Diefer rechten Seite der Haufergaffe führt 
eine fünf und ſechzig Stufen hohe Treppe, Die 
aus 


=) Den Beweis hierbon Tiefeen nie nur eine An Ber 
rechten Seite der Hauptthüre befindliche, mit großen 
lateiniſchen Unzial-Buchſtaben in Stein gehauene 
Sunfrift, fondern auch das Wapen des Geſchlechts 
von Schwalbach, drey Ringein ſchiefer Linie, 
welches nebſt andern Wapen adelicher Geſchlechter 
wahrſcheinlich der Ahnen des Erbauers, unter denen 
ſich auch das Wapen des noch blühenden Geſclechts 
von Riedeſel zu Eiſenbach befindet, an der in 
den Vorhof gehenden Seite des Hauſes, zierlich in 
Holz geſchnitten zu ſehen iſt. 

Siehe hier auch die Geſchichte der Stadt im zwey⸗ 
ten Theile dieſes Werkes um 26ſten $. des dritten Abs 
ſchnittes, Seite 76. 

Zur ZSeſit der Errihtung des Kammergerichts in 
der Stade war Joſt Schertla der Eigenthümer dies 
fes Hauſes. Bon der männligen Nachkommenſchaft 
diefes Beftgerd lebte vor ungerchr awanj'g Jahren 
noch ein Wegdlariſcher Rathsͤherr. 
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Hanfertreppe genannt, nach dem Buttermarke 
te. 


Shmids 6). Die Schmidtgaffe. Sie führt vom But⸗ 


gafle. 


termarfte, aufwärts nad dem Korhmarfte und 
hat ihren Namen bon den vielen Kupferfhmids 
ten, welche in der- altern Zeit darinnen wohnten, 
Jetzt iſt nur noch ein einziger Kupferfhmidt 
bier wohnhaft, 
Auf der rechten Seite diefer Straße führen 
zwey Nebenftraßen nad) der Gewandsgaſſe. 
Die erfte derfelben ſtoͤßt am Cingange an den 
Buttermarkt. Diefe fehr enge Gaffe fol in der-äfs 
tern Zeit den Namen der bfauen Ronnengaffe 
gehabt haben. 
Die andere ziemlich breite Nebenftrafe wird die 


Enten Entengaffe genannt. 


vaſſe. 


In dieſer Straße bemerkt man ein uraltes, 
ganz aus Mauerwerk beſtehendes, aber kleines Ge⸗ 
baͤude. Mit der Vorderſeite ſteht es in dieſer, mit 
der Hinterſeite aber in der eben beruͤhrten blauen 
Nonnengaſſe. Die ganze Bauart dieſes Gebäudes _ 
zeigt dem Kenner, daß es ungefehr im dreyzehnten 
Sahrhunderte gebaut ſeyn, alfo ſchon ein Alter von 
fünf Jahrhunderten haben müffe. 

. Diefes uralte Gebaude fcheint zwar befon- 
ders 


ITI 


ders feiner innern Bauart nad), entiveder zu einer. 
Kapelle oder zu einem Klofter-gedient und wahre 
fheinlih Der ebengenannten blauen Nonnen 
gaffe, in welche es mit feiner Hintörfeite reicht, dem. 
Namen gegeben zu haben. 

Da aber Der Kaum des. Gebäudes zu einem. 
Klofter zu eng fheinet, fo dürfte ed, unferer Vers 
muthung nad) Den Beguinen, melde fih im 
“mittleren Zeitalter in der Stadt befanden, zu ihrer 
fogenannten RJaufe und infonderheit zu der das 
jugehörigen Rapelle gedimt haben *). v 

Auf Der linken Ceite der Schmidtgaffe zieht 
eine Rebenftraße aufwärts. Diefe Straße wird die 
Gänsmweide genannt und führt theils linker Hand Gin 
ſowohl nad) Dem Buttermarfte als nady dem Wilba, weide. 
her Thore, rechter Hand aber durch eine Feine, 
aufwärts gehende Nebengaffe nad) der Parifergaffe. 

Das Wetzlariſche Collegiatftift befigt in diefer Stra⸗ 
fe ein Haus. i 

: Hier findet man aud die dem Teutfchen 

Drden in der Etadt zuftändigen Befizungen. 


Die 


*) Siehe bier die Ältere Geſchichte der Stadt im erften 
Theile unferer Wepfarifihen Geſchichte im Baften 9. 
des erjien Abſchnittes, Seite 595. 
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Die zu denſelben gehoͤrigen Gebaͤude ſind mit 
einem ziemlich großen Hofe verſehen. 

Ber Eingang zu Ddiefem überall mit dicken 
Bauern eingefaßten Ordenshofe ift mit dem 
Wapen des Ordens, dem ſchwarzen Ordens» 
freuzez bezeichnet: 


In der Mitte des Hofes fteht das neue Haupt» 
gebäude. Diefes ganz aus Steinen befiebende Ger 


baͤude iſt im fichenzehenten Jahrhunderte, von 
Grund aus neu erbaut, und vom letztverſtorbenen 
Drdensamtmanne; Heinrich Adam Buffrnad 
dem neuern Geſchmacke verbeffert, mit einem Man⸗ 
farden » Date verfehen und mit Spiegelfenftern ges 
giert worden, Es ift jest ein nicht unanfehliches 
Gebäude und pflegt gewoͤhnlich vom Orden zur Mies 
the überlaffen zu werden. 

Die hinter diefem fogenannten neuen Baue bes 
findlichen Gebaude bejtehen aus uraltem Mauerwer⸗ 
fe, deffen aufferes Anfehen ſchon ein Alter von vier 
len Sahrhunderten fenntlic genug verräth. 

Der rechter Hand an den fogenannten neuen 
Bau anftofende Flügel dient dey Ordensant» 
manne zur Wohnung, 


Linker Hand an den neuen Bau ſtoßet ein Heiner 
Garten, an Diefen aber die zur Oekonomie des, Dre 
Deng- 
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densamtmannes nöfhigen Gebaͤude, nemlich Scheus 
ern und Staͤlle. 

Das am Eingange dieſer Oekonomiegebaͤude in 
Stein gehauene Wapen, ein Adlerkopf, zeigt, daß 
ein an dem Geſchlechte der Freyherrn, jetzt Gras 
fen von Pidler abftammender Marburger Or⸗ 
denscommenthur, als der eigentliche Erbauer ders 
felben angefehen worden fen. 

Vor einigen hundert Jahren befand fi ch hier 
nocd eine Kapelle, welche dem Gottesdienjte aller 
dem Orden angehörigen und im Ordenshofe wohn⸗ 
haften Perfonen gewidmet war. 

Sie ift zwar jegt nicht mehr vorhanden z). 

Doch zeigen die noch von den Mauern derfelben 
Übrigen Trümmer die Stelle an, wo fie geftanden 
hat. —J 
An eben dieſer Seite der. ebengenannten Gaͤne⸗ 
weide, nicht weit vom Ordenshofe, iſt noch ein be⸗ 
traͤchtlicher dem Teutſchen Orden ebenfalls zuſtaͤndi⸗ 
ger Obſtgarten. 

Zwi⸗ 
2) Johann Philipy Chelius in feiner Beſchreibung der 
Stadt Wetzlar im vierten $. erwähnt noch diefer Ka⸗ 


pelle, fügt aber hinzu, daß fie ſchon zu feiner Zeit in 
Abgang gerathen fey. 


West, Geſch. IIL Theil. H 
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Zwifchen diefem Garten und dem Teutfchen Or— 
denshofe ſtehen zwey nur hölzerne, aber in einem 
fo guten Geſchmacke gebauete und ſo anſehnliche 
Haͤuſer, daß ſie ohne Widerſpruch zu den ſchoͤnſten 
Privatgebaͤuden der Stadt gehoͤren. 

Dieſe beyden Häufer wurden im Sabre 1723 
von den beyden Kammergerichts— Profuratoren, 
‚dran; Peter Jung und Johann Melchior 
Deuren, von Grund aus und mit fo vieler Syme 
metrie und Lebereinftimmung gebauet, daf fie dem 
äuffern Anfehen nad) faft nur ein einziges Gebäude 
und zwar fein gewöhnliches Wohnhaus, fondern 
nad) einem franzöfifhen Ausdrucke, ein ſchoͤnes for 
genanntes Hotel aa) zu bilden fcheinen. 

Es ift nur fhade, daß diefe ſchoͤne Symmetrie 
durch eine, zwar nicht große, aber doch fehr in die 
Augen fallende Verſchiedenheit der aͤuſſern Zierra= 
then der Treppen, welche zu den Thüren der beyden 
Haͤuſer fuͤhren, geſtoͤrt iſt. 

Br. Diefe 


aa) Wir bedauern, daß wir im unferer lieben Mufters 
ſprache ſchlechterdings fein Wort finden fönnen, wels 
ches der Bedeutung des hier gebrauchten @allifchen 
Ausdrudes genau entſpräche. Das in unferer Spra⸗ 
he ſchon eingeburgerte Wort Pallaft würde. diefer 
Bedeutung darum nicht anpaffen, weil ed mehr ald 
der hier gewählte fremde Ausdruck, mithin für unfere 
Abſicht zu viel ſagt. 
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Diefe kleine Verſchiedenheit ftört die Symme⸗ 
trie des Ganzen Der Auffenfeite ohne Zweifel un. 
gleih mehr, als der an der rechten Seite des einen 
der beuden Häuſer angebrachte Balkon. 

Der Plas, auf dem diefe Häufer ftehen, ges 
börte vor. ihrer Erbauung dem Wetzlariſchen Colle⸗ 
giatſtifte, und wurde weil er zur Curie des Stif. 
tes gehörte, Der Curialplatz genannt. 

Die Erbauer erwarben ihn durch eine mit dem 
Eollegiatfiifte getroffene Uebereinkunft, 

Da diefer Pla ehehin in der Eigenfchaft einer 
Befisung Des Collegiatftiftes, wie ade Befizungen 
deſſelben ſchatzungsfrey war, fo behaupten die Ei- 
genthümer Diefer Häuſer noch jest die gänzliches 
Schayungs freyheit derfelben. * 

Gegenwärtig gehört das eine dieſer beyden Haus 
fer, welches Die linfe Ecke diefer Häuferreihe bildet, 
dem Herren Kamrmergerichts- Adoofat, Damian 
Ferdi nan d Haas *), das andere derfelben aber 
dem Herrn Kammergerihts: Profurator, Fried- 

rich Wil heim Biffing. 

Auf der rechten Ecke dieſer Haͤuſerreihe finden 

92 fich 

) gest, nad deffen inzwifchen erfolgtem Ableben dem 


Herrn KRammergerihtisProfurator, Caspar Tis 
lemann Tils. " 
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fich die Trümmer oder verfallene Mauern der (don 
feit länger als hundert Sahren bb) jerfiörten Wal⸗ 
purgis- Kapelle. 

Nach einer. mir fürslih mitgetheilten Nachricht 
fon aud die an diefen Trümmern vorbkyziehende 
Straße den Namen der Walpurgisgaffe haben. 

Es ift zu bedauern, daß der Yon diefen Truͤm⸗ 

mern eingenommene twohlgelegene und geräumige 
Play, auf welchem ein ſchoͤnes Gebäude aufgeführt 
werden könnte, durch den traurigen Anblick Diefer 
Zrünmer fo lange entfteut bleibt *). 

Die der bier befindlichen Hauferreihe gegenfiber 
befindliche Seite der fogenannten Gaͤnsweide befteht 
nicht aus Gebäuden, fondern aus den Mauern einis 
ger dem Weslarifchen Collegiatſtifte zugehörigen Gaͤr⸗ 
ten. 

Die 

bb) Chelius am letztangeführten Orte bemerkt ſchon, daß 

auch diefe Kapelle ſchon zu feiner Zeit in Abgang ges 
rathen ſey. 

) Das Eigenthum dieſer Trümmer und des Platzes, 
worauf ſie ſtehen, wurde ehehin von der Stadt Wetz⸗ 
lar ſowohl, als von dem in ihren Mauern befindlichen 
Collegiatſtifte in Anſpruch genommen. 

Da jetzt das Eigenthum des Platzes in der Perſon 
des gegenwärtigen Oberherrn der Stadt, des Für; 


fen Primas confolidire if, fo it die Wegräummung 
diefer Trümmer nächftend zu erwarten, ' 
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Die Hier don der fogenannten Gänsweide nach 
dem Buttermarfte herabziehende Straße war ehe dem 
ſebr eng, iſt aber bey Gelegenheit der vor zwanzig 
Jahren in Der Stadt entſtandenen großen Feuers» 
brunft dadurch beträgtlic erweitert worden, daß 
man einen groben Theil des daran gelegenen Plaz⸗ 
zes, wekcher ehedem zum allgemeinen Kirchhofe der 
Stadt diente, zu derſelben gezogen har. 

7.) Die Pariſergaſſe. Sie führt vom But— Par iſer⸗ 
termarkte nach der Oberpfoͤrter Gaſſe und kann galſe. 
jetzt mit Recht unter den Hauptſtraßen der Stadt 
aufgeführt werden, teil die Durchfahrt des meiſten 
durch die Etadt paffirenden Fubrwerfes, Kutſchen 
ſowohl als Laſtwagen jetzt gewoͤhnlich durch dieſelbe 
zieht. Die eigentliche Bedeutung ihres Namens koͤn⸗ 
nen wir nicht angeben. Dem ſichern Vernehmen 
nach fol aber derfelbe erft vor. vierzig big funfzig Jah⸗ 
ven aug Dem Scherze einer in diefer Straße verfam- 
melten aufgerwecten Geſellſchaft entftanden ſeyn. 
Bir bemerfen darinnen einige wohlgebaute Privas- 
häufer. | 

Das an der rechten Seite diefer Straße ftehende 
enfehnliche und. geräumige Haus ift vom ehemaligen 
Zammergericht8 » Profurator, Johann Frieds 
ih Hofmann, in der erfien Zeit des achtzehen- 

ten 
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ten Jahrhunderts erbaut worden, und gehört jetzt 
noch feinem, Enfel, dem Herrn Kammergerickts- 
Prokurator, Kaspar Zriedrid von Hof— 
mann, 

An der linfen Seite dieſer Etraße fteht ein an» 
deres wohlgebautes Haus. Es wurde vom ehema⸗ 
Tigen Kammergerichts- Profurator, Georg An- 
dreas Geibel, in der erften Zeit des achtzehens 
ten Sahrhunderts erbauet, und ift jest ein Eigen 
thum des Herrn Kammergerichte-Benfigers, Frey» 
herren Maurer von Kronegg *). 

Vorne am Fingange der Parifer Straße, zur 
linken Seite derfelben, findet ſich eine breite Neben 
gaffe, welche grade nach dem Wildbacherthore führt. 

An der rechten Seite diefer Nebenftraße, an der 
Ede, welche die hierher ziehende fogenannte Kaler⸗ 
gaffe bildet, bemerft man ein neues und wohlgebaus 
tes Haus, welches der verfigrbene Kammergerichts- 
Profurator, Zufas Andreas von Boftel, im 
Sahre 1769 neu erbaute, jest aber dem Herrn 
Kammergerichts-Profurator, Sreyheren Hans Carl 

von 


*) Nach dem indeffen erfolgten Tode diefes Eigenthümers 
erfaufte e8 fürzlich der ſchon oben Seite 84, erwähnte 
Eigenthümer einer Seifen: und kichters Fabrik, Herr 
Friedrih Müller. 
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bon Zwierleim zuftändig iſt. An der linken Seite 
eben diefer Nebenſtraße fieht ein anderes anſehnli⸗ 
des neu acbautes Maus, welhes vom Wetzlariſchen 
Cogeziatfiifte erst im Jahre 1787 auf dem Plate 
eines Gartens erbaut mwurde. 

An eben Diefer linken Seite der Parifer Straße 
führt eine andere Feine Nebengaffe nad) der ſoge⸗ 
‚nannten Arnsburgergaffe. l 

Bon diefer Arnsburgerſtraße führt wieder eine 
andere Nebengaſſe rechter Hand nad) dem Wil d⸗ 

bahertbore. | 

Sn dieſer Mebenftraße findet fi hinter einem 
Heinen niedrigen Haufe. ein vierecfiger faft ganz dere 
fallener und unbermwohnbarer Thurm, welcher in der 

ältern Zeit den Namen des Kalerthurmes ge: Kaler— 
führt, auch Diefer Gaffe den Namen der Kaler- gafle. 
gaffe gegeben Haben foll *). | 

8.) Die DAberthorgaffe, oder nad) der Vetz· Ober⸗ 
lariſchen Volksſprache die Oberpfoͤrtergaſſe. pforter⸗ 

Dieſe Straße fuͤhrt vom Kornmarkte grade nach 

dem ſogenannten Oberthore und hat auch von 
demſelben den Namen, 


= An 


*) Siehe die Gefhihte der Stadt im erften Teile im 
ı24ften $. des pweyten Abſchnittes, Seite 529, 
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An der linken Ecke diefer Straße, gegen den 
Kornmarft Hin, ſteht das große weitläuftige Ge- 
baude, welches ſchon feit der Niederlaffung des Kam» 
mergerichts in der Stadt dem Collegio des jest auf⸗ 
gehobenen Jefuitenordeng zum Wohnſitze diente, 

Die bey dieſem Colfegio angeftellten Väter, Des 
ren vor der Aufhebung des Ordens gewöhnlich fünf 
waren cc), pflegten ſich aber fchon feit dem Anfange 
Des achtzehenten Jahrhunderts nur auf einen fleis 
nen Theil des Gebaudes zu ihrer Wohnung einzus 
fhranfen, den übrigen Theil aber zu vermiethen, 

Diefer größere Theil des Gebäudes diente an- 
faͤnglich dieſem oder jenem Kammergerichts- Präfte 
denten und noch neuerlich Dem legtverftorbenen]Kanı> 

mer⸗ 


ec) Das Tolleglum dieſer Väter beſtand bey ihrer Auf⸗ 
nahme in der Stade nur aus einem Superior, 
zwey Vätern und einem Bruder. Erſt nad 
den der vor ungefehr 25 bis 26 Jahren berfiorbene 
Scholaſter des Weglarifchen Collegiarftifte, Johann 
Georg Langstroff, ein anfebnlihes Vermächtniß 
für den Unterhalt von z wey weitern Lehrern zum Uns 
terrichte der Jugend geitifter hatte, wurde daffelbe mit 
zwey Nüätern verinehrt. 

Diefed Vermächtniß beſtand eigentlich aus 30,000 
Gulden. Da aber mehrere Schuldforderungen darin⸗ 
nen begriffen waren, welche nicht mehr beygetrichen 
werden fonnten, fo betrug der reine Ertrag deſſelben 
noch ungefehr 24,000 Gulden, 
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merrichter, ®rafen von Spaur, biele Jahre 
lang zur Wohnung *). 

Dieſes Gebäude hat einen anſehnlichen Raum, 
ift aber jetzt fo baufaͤllig, daß es ohne eine fehr 
beträchtliche und gänzlicye Ausbefferung nicht langer 
bewohnt werden fann. Dem äufern Vernehmen 
nad ſoll dieſe Jänzliche Yusbefferung auch bereits feſt 
befchloffen und ihrer Ausführung nahe feyn F). 

In der Mitte des zu dieſem Gebäude gehörigen 
Umfanges ſteht eine kleine mit einem niedrigen hoͤl⸗ 
gernen Thurme verfehene Kirche, in der die Sefuis 
ten vor der Aufhebung ihres Ordens allein und ohne 
Hüffe anderer Geiftlihen den Gottesdienft verrich⸗ 

teten. 


Diefe Kirche ſteht wahrfcheinfich auf eben der 
Stelle, 


) Auch noch im der neueſten Zeit dienete dieſes weitlauf 
tige, aber nicht ſehr bequeme Gebäude, dem letzten 
Herrn Kammmerrichter, nunmehrigen königlich-Baye⸗ 
riſchen Oberhofgerichts-Präſidenten zu München, 
Srafen von Reigersberg, zur Wohnung. 

+) Die hier erwähnte nothwendige beträchtliche Ausbeſ⸗ 
ſerung dieſes Hauſes iſt ſeit der Zeit, wo wir dieſes 
niederſchrieben, vorgenommen und das Haus wieder 
in einen- fo vollkkommen bewohnbaren Stand geſetzt 
worden, daß es vom Oberhaupte det Reichskaͤmmer⸗ 


gerichts wieder Jur anſtandigen Wohnung gewählt 
w rden far te, 
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Stelle, auf der fich eheimale, nad) des oftgenanniten 
Chelius Berichte *), die zum Arnsburger Kofterhes 
fe gehörige Kapelle befand, 

Don den Bliedern des aufgehobenen Zefuie 
tenordens find dermalen bier nur noch zwey Vaͤ⸗ 
ter **) übrig, welchs noch jest den kleinern Theil 
des Gebäudes bewohnen und bis Daher noch mit dep 
Beyhülfe einiger Franziskaner-Moͤnche, unterm 
Namen der Gefuiten, fid) dem Unterrichte der fa- 
tholiſchen Jugend mit ruͤhmlichem Fleiße gewidmet 
haben. 

Auf eben dieſer linken Seite der Oberpfoͤrter⸗ 
gaſſe findet ſich auf einem ſchmalen, aber ziemlich 
hohen neugebauten Hauſe eine merkwuͤrdige Mar 
fehine, von der und ihrem Erfinder wir hier einige 
Nachricht mittheilen muͤſſen. Die Mafchine hat 
vier, den Flügeln einer Windmühle ungefehr aͤhn⸗ 
fiche Flügel, daher aud) mit Diefer viele Aehnlichkeit, 
und ift oben über dem Dache des Haufes angebracht, 

Der Erfinder diefer Kunſtmaſchine Carl Breie 
ner, war; im eigentlichen Sinne des Wortes, ein 
wechaniſches Genie. 

Mit einer bon zarter Jugend auf nur gemeinen 

. Er> 


Im aten $. ſ. Befchreibung. 
*) Jetzt nur noch cin einziger. 
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Erziehung, ohne ale Hülfsmittel ſich gründliche 
gelehrte Kenntniffe von der Mathematik und beſon⸗ 
ders von der Mechanif zu erwerben , feines Hands 
werks ein gelernter Schneider, uͤberwand dieſes ſel— 
tene Genie alle Schwierigkeiten, welche ſich dieſem 
erfindungsreichen Kopfe entgegenſtellten, und erfand 
nicht allein ganz neue und bisher nicht bekannt ges 
wefene Mafchinen, fondern auch neue muſikaliſche 
Werkzeuge; unter welchen einige von mannigfaltie 
ger und verwickelter Zuſammenſetzung und von ganz 
neuer Manier waren; z. B. das fogenannte B 0 
genclapier *), das die Töne einer Violine mit 
den Tönen deg Claviers vereinigte, 

Diefer feltene Mann war der Sohn des Faktors 
einer Glashütte und ungefehr in der Mitte des acht⸗ 
jehenten Sahrhunderts zu Bifhofgrün am Zichtel- 
berge, einem Dorfe im Fürftentfume Kulmnbach 
in Franken geboren. Bey der Testen Kammerge⸗ 
richte » Vifitation fam er im Jahre 1768 mit dem 
Brandenburg » Kulmbadyifchen Gefandten nach Web» 
far. er 
Bis gegen dag dreißigfte Jahr feines Alterg ſchei⸗ 

nen 


\ 

*) Bon diefem Bogenclaviere iſt vor einigen Jahren eine 
beſondere und vorliegende Beſchreibung gedruft er⸗ 

ſchienen. 
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nen die Talente feines feltenen Genies in ihm geſchla⸗ 
fen zu haben. Wenigftens weiß man nicht, daß er 
vor diefem Zeitpunfte Proben Diefes Benieg geliefert 
habe. Attegeit aber war er ein ftifer oft im tiefeg 
Nachdenken verfenkter Juͤngling. 

Das erſte muſikaliſche Werkzeug, welches er vers 
fertigte, ſoll eine Zither geweſen feyn. 

Zur Charafteriftif dieſes geborenen Kuͤnſtlers 
gehört unter andern folgender ung von guter Hand. 
mitgetheilter Zug. 

Nach der Abbildung einer Weolsharfe, die 
man ihm einft in einer Zeitjchrift zeigte, und die er 
gleih nach der Einſicht wieder zurücgab, verfer- 
tigte er ſogleich dieſes neue muſikaliſche Werkzeug 
mit fo vieler Geſchicklichkeit, dag daffelbe noch im⸗ 
mer die Bewunderung des Zuhoͤrers erregt. 

Die auf dem Dache feines Haufes befindliche 
ebenerwahnte Mafchine erfand er, um ſich die man⸗ 
cherley Schreinerarbeiten, welche er bey ſeiner Ver⸗ 
fertigung der muſikaliſchen Werkzeuge, der Claviere 
brauchte, zu erleichtern *). 

Das Innere dieſer Maſchine befteht aus einem 

Fünfte 
) Diefe kmſtliche Maſchine ift feit kurzer Zeit aus uns 


unbekannten Urfachen vom gegenwärtigen Befiger des 
Hauſes von demfelben weggenommen worden, 
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kuͤnſtlichen Raäadertverke, welches die zum Schneiden 
und zum Glätten der Breter angebrachten Werzeuge 
treibt. Die Mafchine wird, einer Windmühle gleich, 
som Winde getrieben. Das zu derfelben gehörige 
KRäderwerf aber reichet vom Dache des Haufes big 
auf den Boden im Erdgefcoffe. 

Ehe er die Mafcine im Großen ausführte, vera 
fertigte er zuerft, twie von den andern Maſchinen 
feiner Erfindung ein Moden. 

Biele Jahre lang nad) der Erfindung feines Bo⸗ 
genclaviers beſchaftigte er ſich mit der Verfertigung 
neuer mufifalifcher Werkzeuge mit ſolchem Fleiße, 
daß er dieſes Sefchäft fait fabrifmäßig trieb, Schreie 
nergefeiten Darauf hielt und fehr viele folder Werk⸗ 
geuge, derer insmer eing Menge bey ihm beftelit wa⸗ 
sen, lieferte. 

Er machte jeßt größere und Heinere Pianse 
Fortes. 

Man rechnet, daß er — aller dieſer 
muſikaliſchen Werkzkuge verfertiget haben durfte. 

Sn den letzten Jahren feines Lebens beſchaͤftigte 
er ſich vorzuüglich mit der Verfertigung eines großer 
wmuſikaliſchen Werkzeuges von ganz heuer Erfindung, 
wodey er Die Abſicht Hatte auffer den Tönen der Bio- 
lin auch die Toͤne der Orgel mit den Tönen des 

Glas 
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Butz⸗ 


Claviers zw verbinden. Der Tod uͤbereilte ihn 
über Diefer Arbeit Er hinterlies Die angefangene: 
fon fehr weit gediehene Arbeit unvollendet. 

In feiner letzten Lebenszeit hatte er einen nahen 
DVerivandten zu fi) genommen und ihn in feine® 
Kunft unterrichtet. Diefem binterfies-er die Forts 
fesung feines Kunftgefhäftes und die Vollendung 
feiner fhon angefangenen Arbeiten *). 

Auf der rechten Seite der DOberpförtergaffe, auf 
welcherfih nur das ehehin dem verftorbenen Rammers 
gerichts »Profurätor, Johann Paul Befferer 
und feinen Erben viele Jahre lang zuftandig geweſe⸗ 
ne, jest aber den Erben. des verfisrbenen Kam⸗ 
merrichters Grafen Franz; von Spauer, jus 
gehörige Haus vorzuͤglich auszeichnet, bemerft man 
zwey Nebenftraßen, 

+» Die erftere derfelben ift unterm Namen der 

Sädsburg bereits oben erwähnt. 


Die andere wird die Butzbacher gafſe ge⸗ 


bacher⸗ nannt. 


gaſſe. 


In dieſer Nebenſtraße findet ſich der ſogenann⸗ 
te Schneiderthurm, deſſen wir in unſerer Ge⸗ 
ſchichte 


*) Bon dieſem Künſtler werden auch jetzt noch recht gute 
Inftrumente diefer Gattung verfertiget, 
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ſchichte Der Stadt gelegenheitlich erwähnt haben *), 
Sn der Wesglarifchen VBolfsfprache wird diefer Thurn 
heutiges Tages, aus ung unbefannten Urfachen,, der 
Säuthurms genannt dd), " j 

Auf der linken Seite der Oberpförtergaffe, nahe 
am Oberthore, trifft man ebenfalls noch eine Neben 
gaffe. 

Auf der linken Seite diefer Nebengaffe fand 
ehemals ein Gebäude mit einem Hofe, welches in 
der ältern Zeit dem Cifterzienfer - Mönche» Klofter 
Arnsburg in Der Wetterau gehörte, und dan 
her der Arnsburger- Hof genannt wurde. Von 
diefem Hofe wurde aud) diefe Straße die Arnss An 
burgergaffe genannt, burger⸗ 

In der folgenden Zeit wurde dieſer Hof ein — 
Eigenthum der Stadt ee), und daher als ein ges 
meines Stadtgut behandelt. 

Zur Zeit der Stiederlaffung des Ranmergerkthte 
in der Stadt wurde derfelbe vom Stadtrathe dem 

Col⸗ 


*) Siehe hier die Geſchichte der Stadt im erſten Theile 
im 124ſten $. des zweyten Abſchnittes, Seite 528, 
ad) Wahrſcheinlich weil in der neuern Zeit bisweilen 
Schweine in denfelben eingefperrt waren, 

ee) Wir haben feinen Aufſchluß finden können, ob diefes 
dur einen Kauf oder auf eine andere Art geſchehen 
ſeyn möge- 
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Cofegio der Jeſuiten zur Wohnung ſowohl als 
zur Ertheilung Des Unterrichts der Jugend überlaffen. 

Da das fehr alte Gebäude vor ungefehr etlic) 
ynd vierzig bis funfjig Jahren fehr baufaͤllig zu 
werden begann, fo warde diefer Theil der dem Sr» 
fuiten» Cottegio eingeraͤumten Gebäude auf Veran: 
Jaffung des damaligen Mietpmannes, des Kammer⸗ 
gerichtg» Präfidenten, Freyherrnvon Örofde 
lag, neu und zwar das Erdgeſchoß ſowohl als der 
erſte Stod des neuen Baues ganz aus Steinen 
erbauet, und Diefer Bau infonderheit zum Pferde— 
ſtalle für den ebengenannten Bewohner des Jeſui⸗ 
ten» Gebaudes eingerichtet, 

Auf der rechten Seite diefer Straße bemerken 
wir noch einige vortheilhaft ausgezeichnete Private 
häufer, z. B. das, welches den vor ungefehr fieben 
und zwanzig Jahren verfiorbenen berühmten Kam⸗ 
mergerichts = Profurator; Johann Sacob von 
Zwierlein zum Erbauer hat, auch noch jet 
feinen Erben geböret, und mit einem fhönen Gar⸗ 
ten verfehen iftz weiter ein anderes, welches ehehin 
viele Sahre lang dem verftorbenen Kanımerges 
richts» Profurator, Johann Philipp Gotte 
fried von Suͤlich gehoͤrte, vor kuͤrzer Zeit aber 
an den Herrn Kammergerichts» Beyfiker, Frey— 

berrn 
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herrnvonSte in *), verfauft wurde; und endlich 
noch ein drittes, jest ein Eigenthum der Frau Witt⸗ 
we des verfiorbenen Kammergerichts - Benfi itzers, 
Johann Peter von Ortmann. 

Am Eingange diefer Straße von der Oberpfoͤr⸗ 
tergafie ijt Diefelbe mit einem tiefen gutes Waſſer 
gebenden Ziehbrunnen verfehen. 

Bon Der Dberpförtergaffe führen zwey Hallen 
nach dem dieſer Straße den Ramen gebenden DO ber- 
thore. Die auf der erftern dieſer Haufen befindli- 
he Wohnung fol in der altern Zeit ju einem Ges 
fängniffe gedient haben, ift aber jest einem Stadt« 
Diener zur Wohnung eingegeben. Das über der 
jmeyten Halle befindliche Gebäude Diener zur Aufbe⸗ 
wahrung eines Theils der zum fammergerichtlichen 
Archive gehörigen Akten und ift zu diefem Zwecke 
im Sahre 1758 erbauet worden £f). 

Auffer Den in der vorftehenden Befchreibung der 
Stadt gemeldeten beyden Hauptgafthöfen zum 
Römifhen Kaifer, und zum Kronprinzen 

*) Runniehrigen Groöperzoglich : Hefjifchen Hofgerichts / 

Direttor zu Gießen. 
£fD Eine an der äuſſern Seite deſſelben befindliche Inn, 
fchrift meldet; daß diefes unter dem Bauherrnamte 


der benden Weplarifhen Ratheherrn, Hand Eass 
par Nickel und Nigel Erato geſchehen ſey. 
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finden ſich noch mehrere andere, geringere Gaſtboͤfe 
und Wirthshäufer in der Stadt; z. B. das Wirths⸗ 
haus zur Glocke, und das Wirthshaus zum go fs 
denen Engel, beyde in der Oberpförter» Gafle, 
das Wirthshaus zum ſchwarzen Adler am 
Kornmarkte, das Wirtdshaus zum Kappen, auf 
dem Buttermarfte, das Wirthshaus zur golde« 
nen Gans in derfahngaffe, das Wirthshaus ;um 
fhwarzen Bären in der Schmidtgaffe, das 
Wirthshaus zum Stern in derfelben Gaſſe, das 
Wirthehaus zum rothen Hauſe und das Wirthes 
haus zum Mohren, in der Sandgaffe am Eifene 
marfte, das Wirtbehaus zum Ritter, in der 
. Silvergaffe, u. f. m. auffer Demfelben auch drey bis 
vier Billard» und Kaffe- Häufer. 

In der Stadt zählt man auch drey öffentliche 
Apotheken *), und fünf Brauhaufer. Yon den letz⸗ 
tern findet ſich eines, in der Lahngaſſe, dicht an 
der kleinen an der einen Seite der Lahnbruͤcke bes 
findlihen dem Lahnftrome zuführenden Pforte, ein 
anderes in der Erbfengaffe, einer Heinen von der 
Lahngaffe nach der Guͤllgaſſe führenden Nebengaffe, 
ein drittes in der eben genannten Güllgaffe, ein viere 
tes in der von der ebengenannten Straße nad) der 
Stadtmauer und nad der bier befindlichen Lahn 


*) Jetzt nur noch zwe y. 
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Hforte-führenden Nebengaffe, und endlich ein fuͤnf⸗ 
tes im ſogenannten Schulhofe. 

Diefes letz terwaähnte Brauhaus im fogenannten 
Schulhofe geböret der Stadt und ift von derfelben 
verpachtet. Die erfterwahnten vier Braubäufer aber 
find ein Eigenthum gemwiffer bürgerlicher Familien, 

Da die Stadt mit fehr gutem Trinkwaſſer vers 
fehen ift, fo Fönnte hier ohne Zweifel ein vorzüglich 
gutes Bier gebrauet werden. Es findet fih aud) 
eine Nachricht , Daß man im fiebenzehenten Jahr: 
hunderte hier fo gutes Bier gebrauet hat, daf es 
ins Ausland verführt wurde, daß die Ohm Wetz⸗ 
larifhes Bier mehr als die Ohm Schlechter Wein 
foftete, und Daß Ddiefelbe in der Mitte des ebener- 
wähnten Sahrhunderts zu Franffurth vor 12 bis 13 

Reichsthaler verfauft worden ſeyn fol *), daß aud) 
eine eigene Bierbrauerzunft in der Stadt vor 
handen war. ‚Gegenwärtig ift zwar das Weplarifche 
Bier nicht mehr von der Befchaffenheit, daß es eine 
Leckerey Des Auslandes feyn fönnte; doch wird noch 
immer ein gutes ſchmackhaftes Bier in der Stadt 
gebrauet. 

52 I.) 


*) In der Cheliuſiſchen Beſchreibung der Stadt im aBften 
$. Hier liefer man auch die Bemerkung, daß das 


Wetzlariſche Bier gegen MEMOBITSN Eben ſich 
heilfam erweifen ſoll. 
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11.) Die beyden Vorftädte der Stadt, 





I, haben ung bis hierher mit der Befchreibung 
der Stadt felbft befchäftiget. , 

Wir laffen jest die Befchreibung ihrer beyden 
Vorftadte folgen. 

Diefe beyden Vorftädte werden die Langgaffe 
und die Neuftadt genannt und find durch die oben 
befchriebene große fteinerne Brücke über den Lahn⸗ 
ftrom mit der Stadt verbunden. 

Lang Die erfte derfelben, die Langgaffe, hat ie 

safe ven Namen daher, weil fie nicht allein ungleich brei» 
ter, fondern aud länger als alle in der Stadt 
felbft befindliche Etragen if. Denn ihre Breite ber 
trägt 45 und an einigen Stellen über 50 Schuhe, 
und ihre Lange vom Ende der Lahnbruͤcke an bis zu 
dem von ihr benannten Langgäffer Thor 500 
Schritte oder ungefehr 1000 Schuhe. 

Sn der ältern Zeit wurde fie die Girmefer» 
gaffe genannt, weil der Weg durch dieſelbe nad) 
dem der Stadt am nächften gelegenen Solms-Brauns 
felfifchen Dorfe Kleingirmes führt. 

Die Zahl der in dieſer Vorſtadt befindlichen 

Kälte 
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fer beträgt 77 und die Zahl der Scheuern 15, alfo 
die Zahl ſaͤmmtlicher Bchäude derfelben 92. Linker 
Hand am Eingange in diefe Borftadt, nahe an der 
Lahnbrücke, ſteht Die erft vor ungefehr 35 bis 40 
Sahren neugebaute futherifche Kirche. Sie wird, 
weil fie zum Spitale zum heiligen Geiſte ges 
hört, die Spitalfirde genannt. Sie if ein 
Jängliches, nicht gan; regelmäßiges Viereck, indem 
die (hmale, nach der Stadt hinmweifende Vorders 
feite oder Das Chor der Kirche, einen ſechseckigen 
VBorfprung bildet. Da fie auf einem von allen 
Seiten freyen ‘Plate fteht, fo hat fie ihres ſtarken 
Mauerwerfs ungeachtet überall ein vollkommenes 
Licht. Ihre Länge beträgt 150, ihre Breite 56 und 
ihre Höhe 40 Schuhe. Der Haupteingang des Ge⸗ 
bäudes ift an Der linken Seite deffelben, nach der 
Daran vorbeyziehenden Straße hin. Der Eingang 
zum Ehore bildet den Aufriß des Gebäudes. 


Die Decke der Kirche ift mit zwey Gemaͤhlden 
von mittelmäßiger Kunft gejiert. Sie find von 
Georg Zriedrid Repp, einem in Weplar ein- 
heimifchen Mahler, al Zresco gemahlt, und ſtellen 
die Taufe am Jordan und die Yusgiefung 
des Heiligen Geiſtes vor. 


2 Die 
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Die für die Männer beſtimmten Bühnen bee 
Kirche ruhen auf 14 hölzernen Säulen, 

Die mit der Kirche gleich neugebaute Drgel 
iſt im Chore hinter der Kanzel aufgeſtellt, hat 7ı 
größere und Fleinere Pfeifen, und ift ein dem Vers 
hältniffe des Umfanges des Gebäudes wohl ange⸗ 
meſſenes und fauber gearbeitetes Kunftftüc. 

Ueber der Kanzel fiehet man die Bildfäulen Mo⸗ 
fis, Sohannis des Evangeliften und Johannis des 
Taufers in Lebensgroße. Cie find nur von Holz 
und noch überdies von ſchlechter Bildſchnitzerarbeit. 

Noch gefhmaclofer aber. als diefe mit einem 
weißen Zirniffe überftrichenen und vergoldeten Bild» 
faulen, ift der Lac, mit dem man die Kanzel und 
die an dem unter ihr befindlichen Altare angebracy- 
ten Säulen beffeidet bat. Diefer Lack hat zwar eis 
nen guten und dauerhaft fcheinenden Glanz, ift aber 
fo buntfchedig, vielfarbig und durch fo gre le Far- 
ben ausgezeichnet, daß er an die gefchmacklofe Leber» 
ladung der Zierrathen in den Moͤnchskirchen erin> 
nert. 

Un den beiden Seiten der Orgel find drey ver⸗ . 
ſchloſſene Stühle, für die Familie des zum Augs- 
burgifhen ®laubensbefenntniffe gehörigen Kam⸗ 
mergerihts. Präfidenten, und für die Fami— 

lien 


- 
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lien Der zu Demfelben gehörigen Beyſttzer und 
Prokuratoren angebradt. 


Die Mitglieder des Stadtraths haben ihre 
durdy einen Ueberzug von grünem Tuche bezeichnes 
te Sige, unten in der Kirche, an. der linken Seite 
der Hauptthüre. 


Die Kirche hat einen Heinen, ungefehr zwey 
Stodwerfe Hohen hölzernen Thurm, mit einer fehr 
eiten nur 6 Eentner ſchweren Glocke. 


Der vormittägige Gottesdienst fängt in dieſer 
Kirche un Halb zehen Uhr an, und tft gewoͤhnlich 
um elf Uhr geendiget, * 


Der nachmittägige Gottesdienſt fängt zur Win⸗ 
tersjeit um zwey Uhr an, und ifk noch vor vier 
Uhr geendiget. 


Hinter Diefer Kirche fteht das Spital zum 
beiligen &eifte, ein vor ungefehr 50 Jahren 
neuerbautes Gebäude, Es ift ungefehr 120 bis 130 
Schuhe fang und 38 His 40 Schuhe breit, hat aber 
über Dem aus Steinen beftehenden Erdgeſchoſſe nur 
ein einziges aus Hol; beftehendes Stociverf. An 
der gegen Die gegenüber befindliche Mühle Hinweis 
Henden Vorderſeite, hat das Gebäude 3 Thüren, 

und 
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und im Erdgefchoffe sehen, in dem darüber befinde 
lichen Stockwerke aber dreyzehen Fenſter *). 
Ann der rechten Seite des neuen Gebäudes ſieht 
man noch ein Ueberbleibſel der Mauer des alten 
Hauſes. 

Der an dieſe rechte Seite anſtoßende, ziemlich 
große freye Platz bildet eine Halbinſel, und wird 
der Haarplatz genannt gg). 

Das rlächfte der Spitalfieche zur linken Seite 
ftehende Haus, zum goldenen Roffe genannt, 
ift Das einzige Privatgebaude, welches ſich durch 
‚feine regelmäßige Bauart, und durch fein. äußeres 
Anfehen, unter den Gebäuden diefer Vorfradt vors 
theilhaft auszeichnet. Es ift ein Eigenthum des 
Herrn Stadthauptmanns und Stadtraths Fries» 
derich Gottlieb Bepler, 

An der rechten Geite der Langgaſſe fteht eihe 

Mühle, 


*) Die im Erdgefchoffe diefes Spitals befindlich geweſene 
Mädchenſchule, in welder die Mädchen, nad) der 
im zweyten Theile diefes Werkes im zoäten $, Geite 
685,, gemeldeten Abſicht des Stifterd diefer Schule, 
ün Lefen und Schreiben unterrichtet wurden, wurde 
bey der Errichtung der neuen Indnſtrieſchule, im Ars 
beitöhaufe, mit diefer Induftriefchule beveiniget. 

gg) Diefer Name foll eine Haarbleiche bedeuten, Der 
Sage nah foll das Eigenthum dieſes Platzes dem 
Weztzlariſchen Spitale zum beiligen Geifte gehören. 
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Mühle. Sie tmoird von einem Arme des Dillſtro⸗ 
mes getrieben, bies in der Zeit des Mittelalters die 
Sreyninsmüble, wird aber jet von.der Stras 
$e, in welcher fie fteht, die Langgaffer Mühle 
genannt , ift ebenfalls ein Cigenthum des Weszlaris 
fhen Spitals, und von demfelben erft im Jahre 
1759 neu erbauet. worden, und wird bon den Pfle⸗ 
gern deſſelben verpadtet. 

An der Linfen Seite hat diefe Straße einige, 
aber nicht lange Nebengaffen. . Die längfte derfelben 
wird die Hintergaffe genannt. 

In einer andern diefer Nebengaſſen ftand in der 
‚ältern Zeit eine dem heiligen Cyriakus gewidmete 
Kapelle. Dermalen ift aber faft Feine Spur mehr 
von derfelben übrig hh). 

” Nicht weit von dem Thore diefer Vorſtadt, 
welches von Derfelben den Namen des Langgäſſer⸗ 
Thores hat, windet fih der Dilfftrom durch eine 
zum Dorfe Niedergirmes gehörige, ganz ebene und 
fehr fruchtbare Blur, bildet nahe am ebengenannten 
Shore ein ziemlich weites Becken, nimmt bier noch 
einen gewoͤhnlich nur Heinen Mühlgraben auf, über 

wel⸗ 


hh) Chelius im Aten $. feiner Beſchreibung ſagt ſchonz; 
daß dieſe Kapelle ebenfalls ſchon zu ſeiner Zeit in Ab⸗ 
gang gerathen ſey⸗ 
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welchen eine ſchmale, ungefehr 200 Schuhe lange 
ſteinerne Bruͤcke fuͤhrt, und fließet dann dicht an 
der ebenerwaͤhnten Vorſtadt vorbey dem Lahnſtrome 
zu, in welchen er ſich nahe an der Stadt ergießet. 

Eben dieſer Dillftrom ſcheidet auch die 
jetzt erwähnte Vorſtadt die Langgaſſe, von der 
andern Wetzlariſchen IN der fogehartnten 
Neuftadt. 

Eine hier Über diefen Strom gebaute Feiner» 
ne Brücke verbindet aber die beyden Vorfädte wie 
der unter fi. 

Dil Diefe Brücke ift ebenfalls ſchon fehr. alt und ein 
drüde. Werk des mittlern Zeitalters. Sie hat drey Bogen 
und ift ungefehr ı4 Schuhe breit, und zo bis a5 
Schuhe lang. 
Oberhalb Ddiefer Brücde, zwiſchen den beyden 
Vorſtaͤdten der Langgaffe und Der Neujtadt, bildet 
der fich Hier feiner Mündung nähernde Dillſtrom, 
in der Mitte feines Bettes ein Heines Eiland, wel⸗ 
ches feiner niedrigen Lage wegen häufigen Leber» 
ſchwemmungen ausgefegt und daher unbebaut geblie⸗ 
ben iſt. 
Es dienet im Sommer zur Bleiche, und 
foird mach feiner Eigenfhaft, nemlich die Inſel 
genannt. 


- Unter 
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Unterhalb der ebenerwahnten Brüde, nur etiva 
fünfzig bis fechzig Schritte von derfelben, an der 
Spitze des ſchon vorhin erwähnten den Zimmerleus 
ten zum Zimmern des Bauholzes dienenden, der 
Haarplag genannten freyen Platzes, ergießet ſich der 
Dififtrom in Die Lahn *). 

Die Neuftadt, in melde die eben gemeldete Neu⸗ 
Brücke führt, befteht faft nur aus einer einzigen un. Made. 
gefehr 30 Schuhe breiten und 500 Schritte oder 600 
Schuhe fangen Straße. 

Sie hat 72 faft durchgaͤngig nur feine nicht ans 
fehnlihe Haufer, und 57 Scheuern, alfo zuſammen 
109 Gebäude. Man trift aud) hier noch einige, doch 
nur ſehr wenige mit Stroh gedeckte Gebaͤude. 

An der dem Einwanderer zur linfen Hand be- 
findlichen Seite diefer Straße bemerkt man die Ue⸗ 
berbleibfel eines fehr alten fteinernen Gebäudes. 

Die halbrunde Seftalt des Finganges zu dem⸗ 
felben ſowohl, als die innere Befchaffenheit des Ge⸗ 
baͤudes, führen auf die Vermuthung,. daß hier eher 
mals eine Kapelle vorhanden geivefen feyn dürfte. 


Bir haben aber hiervon nirgends einige Rageicht 
auffinden Tonnen, 


Auch 


) Siehe hier die zum zweyten Theile dieſes Werkes ges 
hörige Anſicht der Stadt Wetzlar bon der Mittagſeite 


Scha⸗ 
den⸗ 
gaſſe. 
Back⸗ 
haus⸗ 
weg. 
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Auch der Name, mit dem jetzt das Haus, an 
dem man diefe alten Ueberrefte bemerkt, bezeichnet 
zu werden pflegt, die Pfalz nemlich, gibt deiber 
keine Auskunft. 

An ihrer rechten Seite hat dieſe Vorſtadt eine 
einzige, auf beyden Seiten mit Haͤuſern beſetzte 
Heine Rebengaffe. Diefe Nebengaffe ift es wahre 
ſcheinlich, welcher in einer Urkunde des vierzebenten 
Sahrhunderts unterm Namen der Schadengaffe 
Erwähnung gefchiehet. 

Sie erhielt diefen Namen wahrfcheinlic; daher, 
weil fie dem Ufer des nicht weit davon vorbeyflieſ⸗ 
fenden Lahnſtromes fo nahe fiegt, daß ihr das Auge‘ 
treten deffelben allegeit Schaden zufügte. 

Eine andere, auf eben diefer rechten Seite dies 
fer Borftadt befindfiche Heine Nebengaffe, in der aber 
nur wenige Häufer find, wird dee Backhausweg 
genannt. 

Der Name zeiget an, daß in diefer — 
ehemals das gemeine Backhaus war, deſſen ſich 
die ſaͤmmtlichen Einwohner dieſer Vorſtadt, gjeich 
einer Dorfgemeine zum Backen des Brodes be 
dienten. 

Das Haus, welches zu dieſem Zwecke noch vor 
ungefehr 50 Jahren dienete, iſt auch am Ausgange 

⸗ die⸗ 
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dieſer kleinen Nebengaſſe noch vorhanden und dienet 
jetzt einem Hirten zur Wohnung. 

Eine auf Der linken Seite dieſer Vorſtadt be» 
findlihe, zwar mit Häufern befeste, aber mit fer 
nem Ausgange verfehene Nebengaffe hat den Na⸗ 
men der Erbfengaffe Exhfen: 

Die übrigen anf den beyden Seiten der Neu⸗ Halle 
Kädter Hauptftraße befindlihen Nebenfraßen, des 
ren man uns mehrere, ;. B. das Hayngaßgen 
u, f. m. genannt bat, find feine eigentlichen Neben» 
firagen, fondern mehr Feldivege, die an einer oder 
der andern Seite nody mit Heinen Hütten oder Hine 
tergebäuden befest find, 

Die bier am Aufgange nah der Heinen Dill 
brucke befindliche Pumpe und der am andern Ende 
der Straße nahe am Neuftädter Thore befindliche 
Ziehbrunnen, find jest allein nod die Brunnen, 
welche dieſe Vorſtadt mit Trinfwafler verfehen, da 
der bier ehehin in der Mitteder Hauptitraße diefer 
Vorſtadt befindliche alte Ziehbrunnen fon vor mehr 
ern Jahren verſchuͤttet worden ift. 

Das am Ausgange diefer Vorſtadt befindliche 
Thor wird vom Namen derfelben das Neuftädters 
thor genannt, und ift mit einem hölzernen Lies 
berbaue verfeben, welcher jet einem Hirten zur 
Woh ⸗ 
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Wohnung dienet. Dicht vor dieſem Thore, führt 
eine große feinerne Bruͤcke über das ehemalige 
Bett des Dillſtromes. Diefes alte Bett ift hier noch 
ſehr kenntlich. Ben bohen Fluthen tritt auch jetzt 
noch Waſſer aus dem Dillſtrome in daſſelbe, und 
uͤberſchwunmt ſeine ganze Breite. Auſſer denſelben 
aber liegt dieſes ehemalige Bett des Stromes der- 
malen fo voͤllig trocken, daß es nicht einmal Yon 
einem Heinen Bache durchſtroͤmt wird. 

Die hier uͤber dieſes Bett fuͤhrende ſteinerne 
Brücke iſt 14 Schuhe breit, ungefehr 190 bis 200 
Schuhe lang, und hat ebenfalls drey Bogen. 

Um die Mitte des achtzehenten Jahrhunderts 
iſt ſie betraͤchtlich ausgebeſſert worden. 

An der rechten Seite dieſer Bruͤcke, innerhalb 
des alten Bettes des Dillſtromes, iſt ein immer mit 
fat ganz ſtill ſtehendem Waſſer angefuͤllter Pful. Er 
hat eine ſehr tiefe Stelle, auf welcher ſchon mehre⸗ 
re Perſonen, und noch während des letzten franzoͤſt 
ſchen Revolutions⸗Krieges, zwey franzoͤſiſche Jaͤ⸗ 
ger zu Pferde, ohne daß eine Rettung moͤglich war, 
das Leben verloren. 


143 
—— 
III.) Das Gebiet der Stadt, mit den 
merkwürdigſten darinnen befindlichen 
Luſtgärten. 





[4 





Raven foir unfern 2efer mit der Stadt und 
ihren Vorſtaͤdten befannt gemacht haben, wollen 
wir ihn auch jest durch das Gebiet der Stadt und 
die merfwürbigften darinnen gelegenen Luftgärten 
führen. 

Da die Stadt Weslar an einen Berg dergeftalt 
angelehnt ift, Daß der obere Theil der Stadt auf 
dem Berge, Der. untere derfelben aber am Zuße des 
Berges liegt, fo muß das die Stadt umgebende Ge⸗ 
biet ebenfalls theils an dieſem Berge hinauf bis zum 
Gipfel deſſelben, theils am Fuße des Berges gele- 
‚gen feyn. Wer alfo die um die Stadt liegende Ger 
gend durchwandern will, muß aus der Ebene * 
waͤrts ſteigen. 

Wir fangen, wie wir bey der Beſchreibung der 
Stadt gethan haben, mit dem niedern oder eben lie⸗ 
genden Theile des Wetzlariſchen Gebietes an, und 
ſteigen dann den Berg aufwaͤrts. 


Alſo 
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Alſo zuerft die Gegend vor dem Silvertho» 
re. 

Der merkwuͤrdigſte in dieſer Gegend befindliche 
Garten iſt nur ungefehr 5o Schritte vom Silver⸗ 
thore entfernt. 

Dieſen Garten legte der ehemalige Kammer 
richter, Graf Ambros Franz von Virmont 
an, und erbaute das in der Mitte des Gartens be— 
findfihe einem runden Thurme ähnliche Lufthaus. 
Er benutzte Dazu Die Truͤmmer der alten Stadtmaus 
er, und eines ehemals darinnen geftandenen runden 
Thurmes. 

In der folgenden Zeit kam dieſer Garten an 
den verſtorbenen Kammergerichts. Beyſitzer Frey⸗ 
herrn von Gudenus. Von den Erben deſſel⸗ 
ben kaufte ihn der ehemalige Kammergerichts-Bey⸗ 
figer, Hermann: Fran; von Papius, unge 
fehr im fiebenten Sahrzehende des achtzehenten Jahr⸗ 
hunderts. Diefer Beſitzer vergroͤßerte und verſchoͤ⸗ 
nerte ihn beträchtlich und erbaute das große darin» 
nen befindliche Haus, welches einer Familie zu eio 
nem bequemen Landhaufe dienen kann. 

Jetzt iſt er ein Eigenthum des Heren Rittmei⸗ 
ſters Johannes Hinkel. 
Im Erdgeſchoſſe des eben beruͤhrten groͤßern 

Hau⸗ 
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Hauſes befindet ſtch ein ziemlich großer und hoher 
Saal. Die Wande deſſelben find mit blauen hollaͤn⸗ 
difhen Fliegen getäfelt, und mit Stucaturarbeit 
geziert. Sm Sommer dient er oft Gefelifchaften 
vom vornehmern ſowohl als vom geringern Stan» 
de, zum Conzert⸗ und zum Tanzſaale. 

Der Garten iſt in zwey durch eine Mauer abge⸗ 
ſonderte Abtheilungen getheilt. 

In der untern Abtheilung iſt er mit einer laͤn⸗ 
gern Allee von Hagebuchen und mit einer kuͤrzern be⸗ 
deckten Allee don Linden, in den ihn durchſchneiden⸗ 
den Gängen und an den Wänden der Terraffen, aus 
melchen der mittlere Theil des Gartens befteht, aber 
mit guten Früchte tragenden Obftbäumen verfehen, 

In der obern Abtheilung befindet ſich noch ein 
Drittes Luſthaus, ein ziemlich geräumiges Gewaͤchs⸗ 
haus, und eine bedeckte Kegelbahn. 

An der Vorderſeite der letztern fuͤhrt eine aus 
grünem Waſen gebildete dreyfache Terraſſe, zu eis 
nem Heinen, aus einigen Heinen Alleen von Hages 
buchen beſtehenden Gebuͤſche. 

Da der Eigenthuͤmer jetzt den untern Theis 
Des Gartens einem Wirthfhaft treibenden Mieths⸗ 
manne überlaffen hat, fo ift derfelbe als ein öffent» 
licher Garten anzufehen. 

Best. Geſch. III. Theil. K Dicht 
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Dicht an die in dieſem Garten befindliche gro⸗ 
fe Sommermohnung ftoßt eine fehr alte aus Mauer⸗ 
werk beftehende Halle, tvelhe Im mittlern Zeitalter 
die Schogpforte genannt worden feyn fol. 

Bis an diefe Halle fol in der ältern Zeit die hier 
befindlich geweſene Vorftadt Selhofen oder Se» 
lehoven gereihet, und die Halle fol Das in dieſt 
Vorſtadt führende Thor geweſen feyn. 

Der aufferhalb diefer Halle zur rechten Zeite 
‚gelegene Hügel wird der Schiesberg genannt; 
weil in der altern Zeit die Wetzlariſche Schuͤtzengilde 
bier öfters Scheibenfchiefen zu halten pflegte. 

Diefe Halle führt jekt zu den Trümmern eineg 
uralten Schloſſes, welches der Kelsmunt, und in 
der Wezlarifchen Volksfpradye der Kalſchmitt 
oder Kalfhmütt genannt wird. 

Diefes verfallene Schloß liegt auf einem fehe 
erkabenen Hügel, von welchem man die Etadt und 
die ganze um diefelbe liegende Gegend fehr bequem 
überfhauen fann. Die noch vorhandenen Trümmer 
deffelben beftehen in einen beträdhtlihen Ueberreſte 
alter. Mauern und in einem länglicy vierefigen ho⸗ 
hen Thurme. ER 

Das Mauertverf an diefem Thurme hat fich feis 
nes hohen, wahrfheinlih taufendjährigen Ale 

ters 
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ters ungeachtet, infonderheit an der dem Wetter 
nicht ausgefegten Seite noch fehr gut erhalten. 

Unter die ſem Thurme befindet ſich ein tiefer Kel⸗ 
ler, zu welchem Der Eingang zwar noch fenntlidy 
genug, aber fo verfchüttet ift, daß man nicht wohl 
mehr in die Tiefe des Gewoͤlbes gelangen Fann. 

Der Umfangr welchen die Ueberrefte der Maus 
ern bezeichnen, ift fo beträchtlich, daß derfelbe viele 
Gebäude und Wohnungen gefaßt haben muß. 

Sn der neueften Zeit befaffen der Wetzlariſche 
Schutzherr, Der Herr Landgraf von’ Heffen» Darm« 
fiadt und Die Stadt Weslar die Trümmer diefes 

Schloſſes als ein Faiferlihes Lehen, zu zwey gleichen 
Theilen, dergeftalt, daß einem Ieben die Hälfte deſ⸗ 
felben zuſtehen ſollte *). 

Hinter dem Hügel, auf dem die Ruinen der 
Ralsmunter Burg liegen, dehnt fich eine ziemlich 
weite und unangebauete Ebene aus, Sie gehört zur 
Kalsmunter Burg und wird die Morgenmweide 
genannt. 

Sn der neuern Zeit pflegte die Weslarifche 

8 2 Schüͤ⸗ 


) Da die Stadt jedt nad den neueſten Veränderungen 
der DOberberrfihaft des Fürften Primas unter deu Ti⸗ 
tel einer Grarfhaft unterworfen ift, fo hat ſich auch 
diefes Hier gemeldete Verhältniß gänzlich geändert. 
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Schuͤtzen gilde auf dieſer! Ebene ihre ſogenann⸗ 
te Kunſt- und Ritterſchießen zu halten. 

An einer andern Ecke des zuvor erwaͤhnten Gar⸗ 
tens, wo derſelbe an den ſogenannten Naubore 
. ner Weg ftoßet, fand ſich noch vor kurzer Zeit eine 
andere alte, aus Mauerwerk beſtehende Halle. 

In der aͤltern Zeit hatte dieſe Halle den Namen 
der Krawenpforte, und fol ebenfalls ein Thor 
der ehemals hier befindlichen Vorſtadt Selehoven 
geweſen ſeyn *). 

Nicht weit von der Stelle dieſer letztern Pforte, 
auſſerhalb derſelben, fuͤhrt ein ziemlich breiter Steg 
uͤber den Wetzbach. 

Zur linken Seite dieſes Steges befand ſich FR 
mals die aud) von uns in der altern Geſchichte der 
‚Stadt erwähnte fogenannte Pfeffermühle, die 
in der folgenden Zeit: der Zunft der Wetzlariſchen 
Strumpfiveber zur Walkmuͤhle dienete **). Jetzt 

iſt 

®) Siehe hier die Geſchichte der Stadt im erſten Bande 

im elften $. Seite 49. , -befonderd im der mic dem 

Buchftaben n bezeichneten Anmerkung. Diefe foges 

nannte Krawenpforte iſt erft vor kurzer Zeit weg⸗ 
gebrochen worden. 

®*) Siehe hier den erften Theil unferer Weplarifhen Ge 


ſchichje im asöften $. des zweyten Abfchnittes, Geite 
652, 


’ 19 
Aft auf der Stelle, auf der fie fand, nur noch eine 
fehr geringe Spur vorhanden. 

Dicht an der ebengenannten Kramenpforte, 
zur rechten Seite, fuͤhret ein breiter Feldweg nach 
dem Dorfe Nauborn. Das zur rechten Seite Dies 
fes Feldiveges gelegene, gröftentheils offene Gartene 
feld wird Die halbe Kuh genannt. 

Der Sage nad fol diefer Bezirk demjenigen, 
welcher fich Des erfien Unbaues deffelben unterzog, 
für eine Halbe Kuh zum Eigenthum überlaffen 
worden ſeyn, und der Bezirk davon den Ramen ers 
halten haben. 

Die vor Dem vorhin genannten Silberthore bes 
findlihe Landftraße ift jekt, feit ungefehr 18. Gabe 
ven mit einem guten Straßendamme verfehen, und 
an ihren benden Seiten mit Pappelbäumen beſetzt, 
und führt in faft grader Richtung nach dem Solms⸗ 
Sraunfelfifhen Dorfe Steindorf, von n demielben 
aber nach Braunfels. 

An der rechten Seite der hier vorbehzlehenden 
Landſtraße bemerken wir noch einen Luſtgarten. Er 
hat einen nicht unbetraͤchtlichen Umfang, und iſt mit 
giner ziemlich geräumigen Sommerwohnung und 
über der Hauptthüre mit einens bedeckten Balkon 
derſehen, Der eine angenehme Heberficht der vorbey⸗ 

zie⸗ 
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ziehenden Landſtraße gewahrt: Diefer Garten wurde 
ungefehr im dritten Jahrzehende des achtzehenten 
Sahrhunderts vom Rammergerichts-Benfiger, Ph i- 
fipp Friederih von Drefanus angelegt, fam 
in der Folge durch Erbfchaft zuerft an den Kammer: 
gerichts» Profurator, Sittig Zofepb Bonn, 
hernady aber an.den Kammergerichts » Prolurator, 
Carl Fidel Gohl. Gegenwärtig gehört er dem 
Kammergerichts ⸗Beyſitzer, Zrepheren Chris 
ffian von. Ulmenftein *%), und wurde von dier 
fen Befiger betrachtlich vergrößert... 
Auſſer den bier berührten Luftgarten find * 
noch einige andere, welche mehr ihrer Fruchtbarkeit, 
als der darinnen befindlichen Luſthaͤuſer wegen, eine 
ausdruͤckliche Erwaͤhnung verdienen, z. B. der nahe 
am Silverthore rechter Hand am Ausgange deſſelben 
befindliche Garten, welcher vorzuͤglich mit ſehr gu⸗ 
tem Obſte verſehen iſt, und jetzt dem Herrn Kam⸗ 
mergerichts » Profurator, Johann Gotthard 
Hert, gehört **). 
Un der rechten Seite der ſchon erwähnten Braun» 
fel⸗ 
Nunmehr nach feinem im Jahre 18oꝛ erfolgten Able⸗ 
ben ſeinen Erben. 
*) Nach dem indeſſen erfolgten Tode des Beſitzers wurde 


dieſer Garten vor kurzer Zeit an den Handelẽmann, 
Kern Genz verkauft. 
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felfer Landſtraße findet fi die fogenannte Starke» 
weide. Diefes ift der einzige öffentliche, auffer 
den Mauern der Stadt vorhandene Spazierplas, 
Diefer Platz iſt mit fehs aus Lindenbäumen befter 
benden Alleen befest. Die mittelfte diefer Alleen 
hat 300 Schritte im der länge, und beftebt aus faus 
ter alten, ſchon in der erſten Zeit des achtzehenten 
Jahrhunderts, ums Yahr 1711 gefegten Linden, 
Die übrigen Alleen befichen aus ungleich jüngern erft 
ungefehr zmwanzigiährigen Bäumen. Zwey Wege 
führen aus Der Stadt nad) diefem Spaziergange; 
die grade nach der Solmfifhen Örenze ziehende Lande 
firaße, und ein fchmaler am Wetzbache hinlaufender 
Sußfteig. 

Der Lahnſtrom flieget dicht an diefem Spas 
Siergange bin, und nimmt hier den einige hundert 
Schritte Davon unter der Stadtmauer hervorkom⸗ ü 
menden Wetzbach auf. 

Durd den Zal diefes Baches in den Strom 
feidet Das gegenüber fiegende Ufer eine beftändige 
almählige Verminderung, wogegen der Fluß dem 
difeitigen Ufer beftandig fo fehr zufest, daß man 
hier eine nur feit 20 bis 30 Jahren merklich zuges 
nommene Anfhwemmung (Aluvion) bemerft. 

Un der linken Seite der vorhin erwähnten Brauns 

fr . 


- 
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Felfer Landftraße, am untern Ende der eben bes 
fhriebenen Starfenweide, zeichnet fi durch das 
darinnen befindlihe Sommerhaus ſowohl als durch 
feinen Umfang, ein erft feit ungefehr zehen Jahren 
‚ größtentheils neuangelegter Garten aus. 

Er verdanfet feine gegenwärtige Anlage feinen 
jegigen Eigenthümer, dem Heren Rammergerichts- 
Beyſitzer, Freyherrn von Martini. 

An eben dieſer Seite der Landſtraße fuͤhrt eine 
Nebenſtraße theils grade aus, nach einem dem fuͤrſt⸗ 
yigen Haufe Solms» Braunfels zuftändigen Hofe, 
der Magdalenhäufer Hof genannt is), theils 
rechter Hand’ nach einer erft Vor ungefehr zwanzig 
Jahren vom Rammergerichts» Profurator, Fra nz 
Philipp von Greß gemachten Anlage. Dieſe 
neue Anlage enthalt einen an der Morgenſeite gele- 

genen 


. 34) In der Altern Zeit wurde diefer Hof dad Einhaus 
genannt, In der folgenden Zeit erhielt er den Namen 
des Mainhäufer Hofes, daher auch der in diefer 
Gegend fließende Bach noch jebt der Mainhäuſer— 
Bach genannt wird. 

Erſt in der neuern Zeit, da die Gemahlın des Gra⸗ 
fen Wilhelm Morig von Solms: Braunfels, Magr 
dalene Sophie, den bier befindlichen Hof zu ibs 
rem Sieblingsaufenthalte wdählte, erpiele er von ders 
felben den jegt üblichen Namen des Magdalens 
bäufer Hofe, ; 
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genen Weinberg , und ein angenehmes Gebuͤſch, wel⸗ 
es ins jest herrſchenden Englifhen Geſchmacke, 
aus allerley Strauchwerk und Holzgattungen be« 
fieht und mit verſchiedenen ſich mannigfaltig frums 
menden Fußſteigen durchſchlungen iſt, und an eini⸗ 
gen Stellen, eine weite und ſehr maleriſche Ausſicht 
in die benachbarte Landſchaft gewaͤhrt *). Der Um⸗ 
fang der ganzen Anlage beträgt ſechzehen bis achtze⸗ 
hen Morgen. 

An der linfen Seite der jegt berührten Magdar 
lenhaͤuſer Straße, am Xbhange eines Hügels, wel⸗ 
cher der Kuͤch enberg genannt wird, find noch eis 
nige zum Weslarifcyen Gebiete gehörige Weinber- 
ge oder Weingärten vorhanden, in denen jest 
noch ein leichter rother Landwein gezogen wird. 

Auf der an Diefem Hügel heraufziehenden Höhe, 
in der Gegend, too die vorhirierwähnte fogenannte 
Morgenweide anftoßet, ift ein Heiner noch junger, , 

aber ° 
6) Seit dem indeſſen erfolgten Ableben des Urhebers dies 
fer neuen Anlage ift diefelbe ein Eigenthum des Teuts 
{hen Drdend: Amtmanned, Herm Georg Buff ge 
worden, und ift jegt mit einer Wohnung für einen 
Sandmann, dem die Aufſicht über diefelbe anvertrauet 
iſt, verfehen. Diefe angenehme neue Anlage dient 
jegt den Einwohnern der Stadt zu sinem Beluftigungss 


orte, und pflegt, befonders an Sonne und Feyertä⸗ 
gen, zahlreich beſuchet zu werden, 
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aber ziemlich Dichter Fichtenwald / von dem das Ei⸗ 
sem der Stadt zujiebt. 

" Bon dem Silverthore wandern wir — — 
Hauſerthore. Vor dieſem Thore befinden ſich meh⸗ 
rere Gaͤrten, welche eine beſondere Erwaͤhnung ver⸗ 
Diehen. 

In dem nicht weit von dieſem Thore, rechter 
Hand dem hier vorbeyſtroͤmenden Lahnfluffe gegenuͤ⸗ 
ber gelegenen Garten befindet ſich eine bequeme 
Sommermohnung, und eine aus nod) jungen Lin—⸗ 

denbaͤumen befiebende fuͤnffache Allee. 

Dieſer Garten wurde in Jahre 1745, bon ei« 
nem Weslarifhen Handelsmanne, Babriel Spi- 
nola und feiner Gattin, Unna Urfula kk), 
angelegt. In der Folge fam er an den verftorbenen 
Kammergerichts » Profurator, Sohbann Albrecht 
Ruland, und ift noch jegt ein Eigenthum feiner 
Erben *). | 

An 


kk) Die Anfangsbuchftaben vom Namen der legtern find 
noch an der äuffern Seite der Bartenmauer in Stein 
gehauen zu lefen. 

*) Diefer Garten gehörte feit dem Jahre 1805 dem legs 
ten Herru Kammerrihter, Grafen Heinrich von 
Neigersberg, und wurde von demfelben im gegen» 
wärtig allgemein beliebten Englifchen, oder bes 
ſtimmter ausgedrudt, Chinefifchen IMDB gang 

) neu 
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An eben Ddiefer rechten Seite der Bier befindlis 
den Gärten zeichnet fi) ein anderer Garten vor» 
theilhaft aus. 

Diefer Garten ift mit einem in gutem Geſchma— 
cke gebauten und geraͤumigen Wohnhauſe verſehen, 
das einer ganzen Familie eine bequeme Wohnung 
gewaͤhrt. 

In dem obern ziemlich hoch — Theile 
des Gartens genießet man eine ſehr fchöne und wei, 
te Ausfiht in die benachbarte Gegend der Stadt, 
infonderheit nad ‚dem Nonnenkloſter Altenberg, 
und nach dem alten nur, noch in Trümmern vor⸗ 
handenen Schloſſe Hermannſtein. 

Diefen Garten legte der verſtorbene Rathsſchoͤff, 
Meter Schneider, vor 25 bis 28 Jahren mit 
ſehr großen Koften an, indens er befonderg einen 
großen Theil des hier anftoßenden Felſens wegſpren⸗ 
gen, den Boden mit Erde ausfuͤllen und zum Gars 
tenbaue urbar machen lies. 

Bon den Erben deſſelben, faufte ihn der lebte 
Beſitzer, der verſtorbene Kammergerichts⸗Beyſitzer 
Heinrich Friedrich von Autenried. 

Dicht 
neu angelegt. Bey feinem Wegſcheiden vom bisheri⸗ 
gen Wohnfige des Reichefanmergerichts kam diefer 


Garten in,den Beſitz des — Herrn Jos 
kann Heinrich Debus. 
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Dicht an diefen Barten ftoßt eine alte aus Maur 
ertverf beftehende Halle, durch welche hier die Stra« 
Be nach dem eine Viertelmeile von der Stadt Wetz⸗ 
far entfernten fürftlid Naffau » Weilbürgifden Dore 
fe Garbenheim führt. Diefe Halle wird von 
einer ehemals hier vorhanden getvefenen Ziegel« 
hütte noch jegt die Ziegelpforte genannt. 

In der Altern Zeit, diente dieſe Halle der bis 
hierher veihenden Wetlariſchen in — 
zum Thore. 

Auſſerhalb dieſer Hatte befindet ſich ein Stein» 
bruch / in dem ein fehr fefterMarmor, eigentlidyer 
ein in Blöcen’brechender Kalkſtein gebrochen wird. 

Die hier nach dem Dorfe Barbenheim führens 
de Straße zieht Hier am Fluſſe des fogenannten 
Lahnberges, dicht am Lahnſtrome her, und ge» 
währt vorzüglich auf einer Meinen nicht tweit von 
diefer Halle entfernten Anhöhe eine weite, maleris . 
ſche und ſehr reizende Ausficht in die dem Berge ge« 
genüber Tiegende, fehr ausdedehnte und meiftens 
ganz flache Gegend, die hier vom Lahnſtrome ſowohl 
als vom Dittfirome durchſtroͤmt wird. Auf ebeh 
dieſer Seite des Lahnberges, im Gebiete der Stadt 
befand fi) noch vor ungefehr zwanzig Jahren ein 
‚Heiner Zihtenwald, Nach einer mir zu Geſichte 

ge⸗ 
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gefommenen Urkunde war diefer Zichtenwald ſchon 
in der Mitte des fiebenzehenten Jahrhunderts, im 
Ssahre 1657 vorhanden, und war zu dieſer Zeit ein 
Eigenthum eines Weslarifhen Burgers. Jetzt iſt 
die Stelle, auf der Diefer Strauch, wie ihn die 
ebenberührte Urfunde nennt, vorhanden war, mik 
jungen Obſtbäumen bepflanit. 


Ein Heiner fi) hier in den Lahnftrom ergießen- 
der Bach, der Haarbach genannt, fheidet die 
diefen Garten umgebende Mauer, von der, welche 
den Hier erft berührten Garten umgiebt. 

Weiterhin am Ufer eben dieſes Baches, liegen 
noch zwey andere bemerkungswuͤrdige Garten. 


Dieſe beyden Gaͤrten ſind ſchraͤg am Abhange 
des ſchon erwaͤhnten Lahnberges, auf der gegen 
Morgen liegenden Seite deſſelben angelegt, und 
fuͤhren auf Treppen und Teraſſen von dem am Ufer 
des Haarbaches befindlichen Fuße des Berges bis 
zur Auferften Spitze deſſelben. 


Der größere derfelben twurde vom vorſtorbenen 
Kammergerichts⸗Prokurator, Philipp Ludwig 
Meckel, im Jahre 1736 mit betraͤchtlichen Koſten 
angelegt und auf der Spitze der Anhöhe mit einem 
geräumigen Wohnhaufe verfehen. Don dieſem Er— 

baue 
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bauer erhielt diefer Garten auch den ihm fange ge» 
bliebenen Namen der Medfelsburg. 

Bey der von den Erben des Erbauers vor eini- 

gen Jahren vorgenommenen Veräußerung deffelben 
wurde Ddiefer Garten in zwey fait gleiche Hälften 
getheilt. 
Sn der Folge wurde jedoch der geöfte Theil die⸗ 
fer beyden Hälften vom jetzigen Beſitzer dieſes Gar⸗ 
tens, dem Verwalter der kaiſerlichen Briefpoft, 
Herrn Johann Balthafar Oehl, wieder vera 
einiget. Diefer Befiker hat den Garten mit ver» 
fiyiepenen neuen Gebauden , Heinen Lufthäufern, eie 
ner in den Selfen gehauenen Grotte, einer Einfieden 
ley und andern ähnlichen zur Bequemlichkeit, zur 
Beluftigung und zum Zeitvertreibe dienenden Anlas 
gen geziert. 

Der andere ſchon vorhin mitberührte Garten 
iſt erft vor einigen Jahren in einem ähnlichen Ges 
ſchmacke, mie der eben befchriebene. und Dicht neben 
demfelben ‚von dem Kaufmanne, Herrn Philipp 
Müllerneuangelegt,aud) neuerdings noch mit einem 
Tpeile des vorherertwähnten Medeli ſchen ©artens 
vergrößert worden. Er erſtreckt ſich ebenfals vom 
Fuße des Berges bis zu deffen Spige, ift mit mehrern 
sum Auffteigen nöthigen Treppen und mit einem 
be⸗ 
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- dequemen Zufihaufe verfehen. In diefen beyden Bär- 


ten bietet fich vorzüglich eine fehr weite und reizende 
Auffiht in die ganze umliegende Gegend dar *). 


Vom Hauferthore fteigen wir aufmärts und 
kommen zuerft nach dem Wildbacherthore. 


Dicht vor diefem Thore, an der linfen Ceite 
deffelben, befindet fich der ziemlich große Kirdye 
hof, welcher jest den drey in Teutfchland geſetzmaͤ⸗ 
fig aufgenommenen Religionen zum BEIDENER Ber 
graͤbnißplatze dienet. 


Weiter bemerken wir hier den nue ungefehr an. 
derthalb hundert Schritte von dieſem Thore entfernt» 
ten Brunnen, welcher gutes Trinfiwaffer gibt, und 
von dem hier in denfelben geleiteten Wildbache der 
BWildbader Brunnen genannt wird. Er iſt in 
zwey nur ungefehr funfzehen bis zwanzig Schritte 
von einander abgefonderte Quellen gefaßt, zu wel⸗ 
chen bequeme ſteinerne Treppen führen. Er gibt die 
meifte Zeit des Zahres ein helles und weiches Waſ⸗ 

ſer. 


>) Diefe Auſſicht iſt ed, von welcher wir dem erſten 
Theile unſerer Wetzlariſchen Geſchichte eine Abbil⸗ 
dung beygefügt haben. 


Jeder Fremde, der nach Wetzlar kommt, ſollte 


— 


nicht verſäumen, dieſe herrliche Naturſcene zu ſchauen. 
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fer. Nur bey ſtarken und — Regengůſſen 
wird er trübe. 

Der denfelben bildende Bach, * derſelbe, wel⸗ 
cher weiterhin nach dem Hauſerthore den Namen 
des Haarbaches hat, rieſelt Hier unter den auf ſei⸗ 
nen beyden Ufern ftehenden Weidenbäumen hin. 

Das linke Ufer dieſes Baches gewahrt einen ein« 
famen angenehmen Spaziergang, welcher daher der’ 
Philoſophenweg genannt zu werden pflegt. 

Von dem eben erwähnten Brunnen, zur linfen 
Hand, feigt man einen ziemlich jähen Berg. Da 
ein großer Theil der am Ubhange dieſes Berges ge» 
legenen Grundſtuͤcke zu den in der Stadt Wetzlar ges 
Iegenen, dem Teutfchen Orden zufrändigen Beſitzun⸗ 
gen gehoͤret, fo wird dieſer Berg der Teutfcher 
Herren Berg genannt. 

Bor ungefehr dreißig bis vierzig Sahren befand 
fid) in der Gegend dieſes Berges ein Steinbruch, 
in welchem eine Gattung eines mit blauen, gelben 
und rothen Adern durchwachſenen Marmors ges 
brodyen wurde 11). Er wird aber ſchon feit gerau— 
mer Zeit nicht mehr bearbeitet. 

Auf 


\ ; 

11) Siehe den Antiquarius des Nedarı Mayns 
Lahn- und Mofelfiromes im dritten Gapitel, 
Seite 46. 

Da 
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Auf dem Gipfel diefer eine weite Auſſicht dars 
bietenden Anhöhe find noch die wohlerhaltenen Ue⸗ 
berbfeibfel eines alten Wartthurmes vorhanden, wel⸗ 


cher 


Da soir bier dieſen Schriftſteller zur Gewähr any 
führen, welches wir in diefem ganzen Werfe aus gu 
sen Gründen nur äufferft ſelten gethan haben, fo wols 
len wir jet gelegenheitlich bemerfen, daß der hien ans 
geführte Antiquarius des Lahnſtromes durch 
unzählige, befonders die Stadt Weplar fowohl, ale 
die Nachbarſchaft derfelben betreffende Irrthümer 
und ungegründete Nachrichten verunftaltee 
iſt. Die umftändliche Anführung derfelben würde bier 

zu mweitläuftig fern. Sie fönnen aus diefem Werke, 
unferer Weplarifhen Geſchichte und diefer Befihreis 
bung gröftentheil® genau berihtiget werden. Wir 
soollen zwar die Brauchbarfeit des berührten Antiqua⸗ 
rius nicht gänzlich leugnen. Wir müffen aber doch 
dabey bemerken, daß der Stand des Verfaſſers deſſel⸗ 
ben, nemlich der Stand eines ganz Ungelehrten, 
überall im Wetrke durchblickt, ob wir gleich dagegen 
auch gerne geftehen, daß ein Mann aus einer ſolchen 
Sphäre, der doch nicht ganz unglücklich die Schrift⸗ 
ſtellerbahn betreten hat, in feiner Art ein Mann bon 
glücklichem Genie geweſen ſeyn müſſe, und bey beffes 
ser Erziehung und der Erwerbung gelehrter Kenntniffe 
ohne Zweifel -weit beffere Schriften geliefert haben 
würde. Der Berfaffer dieſes Antiquarius ſowohl, ald 
noch einiger ähnlichen Werke, z. B. des ſo betitelten 
Rheiniſchen Antiquarius oder ded Antiquar 
riusdes Rheinfiromes und des Antiquarius 
des Elbftromes, Johann Heinrich Diels 
West. Geſch. III. Theil. 8 beim 
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cher der Wildbaher Wartthurm genannt zu 
werden pfleget. - 

Nur ungefehr anderthalb hundert Schritte vom 
diefem Wartthurme, demfelben gegen Morgen, fin» 
det fi) die noch fehr kenntlich ausgezeichnete Stelle, 
auf der ehehin der im erften Theile unferer Wetzla— 
riſchen Geſchichte im zı2ten $. erwähnte fogenannte: 
alte Galgen ohne allen Zweifel geitanden hat. 
Man fiehet hier noch einen einzelnen runden Hügel, 
ungefehr von eben Der Höhe, wie der auf dem der 
Wildbacher Wartthurm ftehet, und eben fo mie dies 
fer, mit einem fieben bis acht Schuhe tiefen Graben 
in der ganzen Ruͤndung umgeben. Die Gegend, in 
welcher ſich dieſer Hügel befindet, pfleget auch noch 
bis auf unfere Zeitam alten Galgen genannt zu 
werden *). 


Vom 


helm, war nenlich ein Perufenmadermeiften 
in der Stadt Frankfurth. 

Sein Schwiegerfohn, der Peruckenmachermeiſter 
Möl zu Frankfurth beſitzt noch ein ungedrucktes 
Manufeript von diefem gelehrten Haarkräue— 
ler. 

*) Zu. der Zeit, wo die bekannte Chronik des Stadtſyn⸗ 
disi Chelius erfchien, alfo im Zahre 1664, , war diefer 
Galgen ſchon nicht mehr vorhanden, und der noch vors 
bandene, am fogenannten Galgenberge oder an der 
Sranffurther Landfirage befindkiche Galgen war ſchon 

errichs 
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Vom Wildbacherthore gehen wir nad) dem Ober⸗ 
thore. 


Zwiſchen dieſen beyden Thoren ſind noch Ueber 
bleibſel einer Befeſtigung vorhanden, welche wahr⸗ 
ſcheinlich der Stadt in der Zeit des Mittelalters 
oder des Fauſtrechts, der fogenannten Fehdezeit, 
zum Schutze gegen einen unvermutheten Ueberfal 
dienen ſollte. 


Man ſiehet nemlich hier noch die Ueberbleibſel 
eines doppelten Walles und der dazrifihen or 
hen Gräben. 

Diefe Gegend’ pflegt der Hayn genannt zu 
werden. 

Die Graben find laͤngſt ausgetrodnet, und 
jest, da wir diefes ſchreiben, ift man damit befchäfe 
tiget, den Wall abzutragen, die Gräben auszufül- 
len, und den ganzen Bezirf, auf dem fich diefer 
Ball befindet, in der Abficht zu ebenen, hier einen 
mit Bäumen befekten Spaziergang und einen 
Stand für die Liebhaber des Scheibenfhießens 

to anzu⸗ 


errichtet. Vielleicht geſchah die Errichtung dieſes neuen 
Galgens bald nach der im erſten Theile unſerer Wetz, 
lariſchen Geſchichte am bier angeführten Orte gemel⸗ 
deten Niederreiffung diefes alten Galgens. 
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onzulegen *).. Schon vor ſechs bis fießen Jahren 
‚ hatte man mit der Abtragung dieſes Walles einen 
Anfang gemacht. Durch die dazwiſchen gekommenen 
Kriegsunruhen war aber dieſer Anfang unterbrochen 
worden. 


Von dieſem Thore * die grade gandftraße 
sinem zienslich hoben Berge, dem fogenannten Sale 
genberge hinan, linker Hand nah Gieffen, 
grade aus aber nah Butz bach, und von da nad 
Zranffurth am Mayn. . 9 


Der eben genannte Berg hat ſeinen Namen von 
dem linker Hand in einiger Entfernung von; dee 
Straße befindlichen, aus drey fteinernen Säulen he⸗ 
ſtehenden Galgen. 


Das dermalige Mauerwerk dieſes Galgens feheint 
nicht fo alt zu ſeyn, als der ung fchon befannte Chro⸗ 
nit Chelius die Errichtung, deffelben angibt mm). 

Denn 


*) Die Einrihtung eined Standes für die Liebhaber des 
SHeibenfhiegen s und der dazugehörigen Schie s⸗ 
häuſer, iſt ſeit der Zeit, wo dieſes niedergeſchrieben 
wurde, an diefem Orte wirklich zu Stande gekommen. 
Auch find jept Allen von Pappels und von Akazien⸗ 
bäumen zu den beyden Seiten des Schiesſtandes ange⸗ 
legt, in denen die Nachkommen unſerer Zeitgenoſſen 
mie Vergnügen luſtwandeln werden. 

ww) Im vierzehenten 9. feiner Beſchreibung. 


165 


Denn er fest fie in eine zwar nicht gena 
aber fehr Ba Zeit. belinm—, 

An einem hoͤlzernen Balken dieſes Galgens fin⸗ 
det ſich auch die unſerer Vermuthung entſprechende 
Innſchrift: 

Ao 1697 den 15. May. 

Es bleibt aber hierbey frepfich noch ungewiß, 
ob das Mauerwerk des Galgens zu diefer Zeit er» 
bauet, oder ob damals nur die Balgenfaulen mit 
neuen Balken verfehen worden ſeyn dürften. 

Die Strafe des Stranges ift ingwifchen in Une 
ferer Stadt Weslar ; eben fo wie alle übrigen Todes⸗ 
frafen, aus triftigen Gründen fo ganz auffer Brauch 
gekommen, daß man an diefem Galgen nicht einmal 
eine Spur der Einweihung oder eines ihm ea 
ten Opfers wahrnimmt. 

Der einzige vor diefem Thore bemerkungswuͤr⸗ 
dige Sarten iſt vom verftorbenen Rammergerichtse 
Profurator, Johann Jacob von Zwierlein, 
ungefehr in der Mitte des achtzehenten Kahrhunderts - 
angelegt und mit einem bequemen Sommerhaufe 
verſehen worden, wird aber jeht von feinen Erben 
vernachläffiget *). Die 


m Diefer Garten iſt, ſeicdem dieles geſchrieben wurde, 


von 
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Dieſem Garten gegenüber, dicht an ‚der Seite 
des Oberthores, befindet ſich ein ziemlich großer doch 
nicht tiefer Pfuhl, der zur Eintauchung der hoͤlzer⸗ 
nen Brunnenröhren dienen fo. 

Es wäre zu wuͤnſchen, daß diefer der Städt fo 
nahe Sumpf, deffen ſtehendes Waſſer doc) gewiß 
‚zur Gefundheit der. Wetzlariſchen Einwohner nicht 
beförderlich iſt, ausgetrodnet und zur Eintauchung 
der Brunnenröhren auf eine andere Art Rath ges 
{hafft werden möge *). 

Nicht weit von diefem Pfuhle führt rechter Hand 
ein gangbarer Fahrweg einen ziemlich jähen Berg, 
Der Gebersberg genannt, hinab nach dem Sil- 
vertbore nn). 

In dieſer Gegend, ungefehr ſechs big fieben- 
hundert Schritte von der Stadt ‚in einem angeneh⸗ 

nen, 


[4 


von den vom Zwierleinifhen Erben, an den 


Burger und Kunftgärtner Jacob Rückert berfaus 
fet worden. 

*) Der Befchwerde der Befiger der hier gelegenen Bär; 
ten, welche fi diefes Suinpfwaſſers zum Begiefen 
der Bartengewächfe bedienen, koͤnnte durch die Anle⸗ 
gung eines Ziehbrunnens leicht abgeholfen werden. 

na) Auch diefed Berges geſchiehet ſchon in einer Urkunde 
aus dem bierzehenten Jahrhunderte unter eben diefem 
Namen oder doch dem gleichbedeutenden, des Bir 
ersberges Erwähnung, 
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men, engen, auf benden Seiten von Hügeln und 
"Bergen eingefchloffenen Thale, findet ſich ein Roͤhr⸗ 
brunnen, welcher ein wohlſchmeckendes und gefüns 
des Trinkwaſſer giebt. Er wird von dem nicht weit 
von ihm fließenden Bache, der Brühlebader- 
Brunnen genannt) und giebt zu alfen Jahrszei⸗ 
ten ein ganz helles Waller, das durch die ſtärkſten 
Regengüſſe nicht getrübt wird. Beine ziemlich gut 
gefaßte Duelle wird durch den wohlthätigen E dat: 
ten einer Linde vor den Strahlen der Eonne ge- 
fhüst. 

Der Gegend, in welcher ſich diefer Brunnen 
befindet, gefchiehet unter dem Namen des Brüls« 
baches, ſchon in einer Urfunde aus der letzten Zeit 
des dreyzehnten Sahrhunderts, vom Jahre 1281 
Erwähnung 00). 

In eben diefer Gegend, aber näher nach dem 

Gal⸗ 


wo) Siehe dieſe Urkunde im des Freyherrn von Gudenus 
Cod, diplomat. im fünften Theile Nro. 56., Seite Bo. 
Das in den Urkunden des mittlern Zeitalters fehr 
bekannte alte teutſche Wort Brüle, heutige; Tajs 
Brüpl, bedeutete eine ſumpfige Gegend (locum 
palustrem). Siehe Joh. Georg. Scherzii Glossaräun, 
im erften Theile, Seite 191. 
Die Gegend, in der fi diefer Brummen befindgt, 
ift auch noch jetzt ſumpfig, und daher mit vielen Gra 
ben zur Ableitung ded Sumpfwaſſers durchſchnitten. 
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Galgenberge hin, ungefehr eine Biertelfunde oder 
eine halbe Viertelmeile von der Stadt, in dem en: 
gen Thale, welches der Kaifers-Grund genannt 
wird pp), an der linken Seite eines ſchmalen Fuß: 
ſteiges, findet fi ein anderer bemerkungswuͤrdiger 
Brunnen. Weil diefer Brunnen der Sage nad, 
am Morgen bis zum Mittage nach Schwefel riechen 
fol, fo wird er der Schwefelbrunnen genannt 
gg). Seine Quelle ift fhon im Jahre 1736 ſehr 
gut gefaßt und mit einem eigenen guten ſogenann⸗ 
ten Brunnenhauſe verſehen worden rr). 
In dieſer Gegend, an der Seite des eben an- 
gezeigten Zußfteiges, hat man im Jahre 1800 ver- 
ſchiedene Verſuche gemacht, nach Steinkohlen und 

Erzen zu graben, und Gänge dazu zu eröffnen. 
Diefe Verfuche liefen aber feine reiche Ausbeute 
boffen. 
Der hier erwähnte ſchmale Fußſteig führt bier 
nah dem fogenannten Sto ppelberge, einem 
ziem⸗ 


PP) In unferer Geſchichte der Stadt im Sıften 9. des en 
ſten Theils, Seite 162., findet fi die Bedeutung und 
die Veranlaffung dieſes Namens. 

99) Siehe den Antiquarius des Lahnſtro mes am 
eben angeführten Orte. 

er) Die über der Thüre dieſes Brunnenhaufes befindliche, 
in &tein gehauene Ueberſchrift gibt diefe Nachricht. 
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ziemlich dichten, fürftlid) Naſſau-Weilburgiſchen 
Forfte ss), und nad) dem am Zuße des höcften 
Gipfels Diefer Anhöhe, in einem anmuthigen Ge⸗ 
buͤſche liegenden Jaͤgerhauſe. 

Auf der dem Aufſteigenden auf dieſem Fußſtei⸗ 
ge zur Rechten liegenden Anhoͤhe, noch im Gebiete J 
der Stadt, ſind noch die Truͤmmer eines alten 
Wartthurmes vorhanden. Dieſe Anhoͤhe be⸗ 
lohnt die Muͤhe des Erſteigens reichlich, durch eine 
reizend ſchoͤne und ſo weite Ausſicht, daß man in 
dem anderthalb Meilen von der Stadt entfernten 
Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Flecken Königsberg, 
die einzelnen Haͤuſer deutlich unterſcheiden kann. 

Noch vor etlichen Jahren war in dieſer Gegend, 
am Abhange des von der Hoͤhe, worauf dieſer Wart⸗ 
thurm ſteht, herabziehenden Huͤgels, ein kleines 
Tannenwaͤldchen vorhanden. Aber dermalen iſt noch 
ein ſehr geringer Theil deſſelben übrig, und der 
größte Theil davon in Aderfelder verwandelt. 

An der Seite, an welcher der ebenermahnte 
Schwefel» Brunnen if, nicht tweit von demfelben, 
liegt der vom verftorbenen Kammergerichts- Prolu⸗ 

rator / 
65) Dieſes Stoppelberges geſchiehet ebenfalls ſchen 


in einigen Urkunden aus dem vierzehenten Jahrhun⸗ 
derte unter chen diefom Namen Erwähmung . 
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rator, Wilhelm Yudolf, in den erften Jahrzehenden 
des achtzehenten Jahrhunderts, mit ſehr großen 
Koſten angelegte Weinberg, deſſen ſchon im eben 
angefuͤhrten Antiquarius des Lahnſtromes, 
auf eine faſt poſſierliche Art Erwaͤhnung geſchiehet. 
Die Anlegungskoſten deſſelben wurden vorzuͤglich dae 
durch vergrößert, daß der Erbauer des Weinberges, 
um die Nordfeite deffelben vor dem falten Winde zu 
fügen, eine nod vorhandene Hohe Mauer auffühs 
ren und aus entfernten Landern, befonderg aber aus 
dem füdlichen Franfreih, und aus Burgund, 
Rebftöce kommen lies. Der Weinberg gehört jetzt, 
den Erben des verftorbenen Kammergerichts « Profus 
ratur, Johann Philipp Gottfried. von 
Guͤlich *). 

An dem Durch einen Sraben begrenzten und 
hier eine ſchmale Wiefe bildenden Rande diefes 
Weinberges findet fich jet aud) das in unferer Wetz⸗ 
larifhen Geſchichte **) befchriebene Grabmal des 

in 

*) Seit der Zeit, wo wir diefes niederſchrieben, wurde 
dieſer Weinberg an den dermaligen fürftlih Primatis 
ſchen Oberpolizey⸗ und Finanz ⸗ Director der Grafſchaft 

Wetzlar, Heren Adam Joſeph von Mulzer, vers 

kaufet. 


**) Im erjten Theile im ein und awanigſten $. des zwep⸗ 
ten Abſchnittes, Seite 157, 
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in dieſer Beſchichte bekannten Abentheurers, Thilo 
Kolup, oder Friedrich Holzſchuch *). 

Die oberhalb dieſes Weinberges befindliche 
Frankfurther Landſtraße zieht hier zuvorderſt bis an 
einen ziemlich tiefen, der Laͤnge nach mit einzelnen 
Eichbaͤumen beſetzten Graben, — die Land- 
wehr genannt wird. 

Diefer Graben fol der hiſtoriſchen Cage nach 
fo alt feyn, daß die erfte Veranftaltung deffelben 
Kaifer Karl dem Großen zugefchrieben wird, und 
die Fortfezung deffelben fol nicht allein herab bis 
an den Lahnftrom, fondern auch über demfelben, 
bis an den anderthalb Meilen von der Stadt Wetzlar 
entfernten, nahe bey dem fürftlic Heilen » Darm⸗ 
fradtifhen Flecken Königsberg gelegenen fogenannten 
Dynsberg oder Dünftberg tt) reichen. 

Don 

*) Diefe hier erwähnte ſchmale Wiefe, in welcher ſich 
diefed Denkmal befindet, ıft zum ewigen Andenken 
diefer berufenen Begebenheit nod) bis auf den heutigen 

Zag von aller Schatzung oder — bes 

freyet. 

et) Diefer hier erwähnte Dynskerg wird von einigen 

Gefhichtforfchern für den Montem Taunum ge 

halten, deſſen ſchon Tacitus in feinen Zahrbüchern im 

erften Buche im Söften Eapitel und im »2ten Buche 

im zöften Capitel gedentet. 


Siehe Christ. Friedr, Ayrmanni Dissertat. de 
montis Tauni vero in Hassia Situ, Seite 16, 
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Bon dieſem Graben ziehet dieſe Landftraße gras 
de aus, Durch einen nody jest im guten forftlichen 
Stande befindlihen, ziemlich dichten, aus Eichen, 
mehr, aber noch aus Buchen beſtehenden Wald. Dite 
fer Wald wird das Zinjterlug genannt, hat une 

gefehr 300 Morgen im Umfange, ift ein Eigenthum 
des Werlarifhen Spitals zum heiligen Geifte und 
begrenzt mit feinem Umfange das zur Stadt gehö« 
rige Gebiet. 

Diefer Wald fette die Stadt bisher in den 
Stand, dem Reichs-Kammergerichte das zu feie 
nem jährlichen Bedürfniffe im fammmergerichtlie 
hen Gebäude nöthige Brennholz zu liefern. 

An diefen Wald ftoßet ein Heiner, auch dens 
Wetzlariſchen Spitale zum heiligen Geifte zugehörie 
ger Wald, welcher nur etlih und vierzig Morgen 
im Umfange hat, und das Pfingftwäldden ges 
nannt wird. 

Zur rechten Seite des ebenerwähnten Finfterlus 
ges, an der linken Seite der Sranffurther Straße 
siegt. der anfehnfiche, ebenfalls zum Gebiete der 
Stadt Weslar gehörige über 145 Morgen im Um⸗ 
fange haltende Strich Bandes, welcher das Buͤb⸗ 
lingshäufer- Feld.genannt wird, größtentheile 
aus fruchtbaren Aeckern und aus einigen Wiefen be⸗ 

freht, 


feht, und im mittleen Zeitalter, ungefehr bie ing 
funfzehente Sahrhundert Die Gemarkung des auf 
diefer Stelle vorhanden geweſenen Dorfes Buͤb⸗ 
fingshauſen ausmachte *). 

An eben dieſer linken Seite der nach Frank⸗ 
furth ziehenden Heerſtraße findet ſich dicht vor dem 
unter dem Namen des Finſterlugs ebenerwaͤhnten 
Walde, in einem kleinen angenehmeen Thale, ein 
Brunnen, der Weinbrunnen genannt, welcher 
ſehr klares und wohlſchmeckendes Waſſer giebt. 

Die Quelle dieſes Brunnens war ehehin nur 
im Strunke eines Baumes gefaſſet. 

Erſt im Jahre 1600 hat man. die Duelle in 
eine fteinerne Röhre gefaffet, und.diefelbe mit juns. 
gen Baumen umpflanzet. a E) 

Für den muͤden Wanderer, der fi) an dieſer 
Quelle laben will, ift auch durch eine an der linken. 
Eeite derfelben angebrachte Raſenbank geforgt. 

Aus dem Finfterlug führt die Frankfurther 
Landftraße nad) dem zum fürftlich » Naffau - Weilbur- 
giſchen Amte Stoppelberg gehörigen Dorfe Gros» 
Rehtenbad. 


Un 


®) Siehe hier die Gefchichte der Stadt im erften Theile 
im asaften und im aözjten $, des zweyten Abſchnittes, 
Seite 610, 
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Un der gegen Den Stoppelberg bin gelegenen 
Seite des Wetzlariſchen Gebiets findet ſich noch ein 
nur 36 Morgen im Umfange haltender Fichtenwald, 
von welchem das Eigenthum der Stadt gehöret. , 

An der linfen Seite des vorhin genannten Gal⸗ 
genberges führt eine gegenwärtig noch mit feinem 
Straßendannne verfebene Landſtraße nad) der ans. 
derthalb Meilen von Weylar entfernten, Heſſen⸗ 
Darmftadtifhen Stadt Gieffen. _ 

Diefe Landitraße zieht durch einen’auch zum Ges. 
biete der Stadt Weplar gehörigen Bezief, welcher Die 
Kühemarf genannt wird, und ehemals ein mei⸗ 
jtens aus Eichen beftehender Wald mar, im letz⸗ 
tern ſiebenjaͤhrigen Kriege aber ſo ſehr ausgehauen 
wurde, daß nur noch ein kleiner aus jungen Buchen 
und aus friſch gepflanzten Fichten beſtehender Theil 
des Waldes übrig iſt, im übrigen Theile deſſelben 
aber jegt nur noch bie und da einzelne Cihbau- 
me vorhanden find. 

Wir haben unfere Leſer bisher mit dem die 
Stadt felbft umgebenden Gebiete, und mit den dar» 
innen befindlichen merfwürdigften Luſtgaͤrten befannt 
gemacht. Wir wollen ihn jet auch in das die Wetz⸗ 
lariſchen Vorſtaͤdte umgebende Gebiet führen, 
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Ja dieſer Abſicht, fangen wir mit dem vor dem 
Langgäffer» Thore gelegenen Gebiete der Stadt an. 

Hier bemerken wir zudorderf einen ganz nahe 
an diefem Thore Noch innerhalb des Umfanges der 
Langgaͤſſer Vorſtadt gelegenen, angenehmen Luft: 
garten. 

Diefer Garten wurde vor ungefehr fünf bis ſechs 
und dreyßig Jahren, vom verſtorbenen Reichtſtadt⸗ 
Nürnbdergifhen Raths⸗ Conſulenten r Buftav 
Georg König von Königsthal, der ſich zur 
Betreibung der Gefchäfte feiner -Waterftadt am 
Reihsfammergerichte, im Wohfize des Gerichts 
bäuslich niedergelaffen hatte, beträchtlich ertweitert 
und mit einer Sommerwohnung verfehen. 

Die Erben dieſes Beſitzers verfauften ihn an 
den auch fchon verftorbenen Kammergerichts - Präfi. 
denten, Freyherrn Adolphvon Trott. Nach 
dem Tode deſſelben kam er an den ebenfalls ſchon 
verſtorbenen Kammergerichts⸗ Prokurator, Johann 
Adolph von Brandt genannt Fleuder. 


Noch jest gehört diefer Garten den Erben dies 
fes legtgenannten Befizers, und ift mit einem geräus 
migen und mwohlgebauten Wohnhaufe, deffen beque⸗ 
me Cinrichtung und Vergrößerung von eben dieſem 

letz⸗ 
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festern Beſitzer herruͤhrt, und mit gute Früchte tra⸗ 
genden Bäumen verfehen. 

Gr ijt an der linken Seite durch einen dranher 
fließenden Mühlgraben begrenzt, und hat dadurch 
den Vortheil, daß er im Sommer mit einem dee 
guemen Bade verfehen werden kann. 

Vor dem ſchon genannten Langgaifer « Thore 
führt die Landſtraße grade aus, nach den Dörfern 
Hermannjtein, Aßlar, und Katzenfurth,/ 
und von. da weiter nah Herborn. 

"Nur ungefehr zweyhundert Schritte vom Shore 
führt hier auf der ebenermahnten Herborner Stra« 
fe, eine alte hölzerne Brüce, über den einen gror 
Ben. Theil der vor dieſem Thore befindlichen Zur 
durchſtroͤmenden Dillſtrom, der als ein fehr reiffene 
der Strom an Ddiefer Stelle, zur linken Geite der 
Brücke, erſt feit ungefehr fünfzig bis ſechzig Jahren 
ein ziemlich großes Becken gebildet hat. 

Durch) die Befhadigungen, weldye die Franzo— 
fen dieſer Brüce im letzten Revolutiousfriege zus 
fügten, ift diefelbe in einen faft baufälligen Stand 


erathen *). 
. Nahe 


) Nicht lange hernach, da diefed niedergefchrieben war, 
wurde diefe alte hölgerne Brüde bey einer vom Dill 
firome verurfachten Ueberſchwemmung weggeriſſen. 

Man 


177 

Nahe am Thore führt dieſe Straße zur rechten 
Seite an einem Garten vorbey, deffen wir, wegen 
des dDarinnen befindlichen vortrefflichen und mannige 
faltigen Obſtes, Erwähnung thun müffen. Er ge 
bört jest dem Deren Rammergerichts - Profurator 
Buchholz, deffen Fleiße auch der-Barten die Ans 
pflanzung der mancherley Gattungen fruchtttagen⸗ 
der Bäume verdanft. 

Rechter Hand vor diefem Thore führt ein Fuße 
fieig nad dem Dorfe Kleingirmes. 


In diefer Gegend, nahe beym Dorfe Here - 


mannftein, ungefehr eine ftarfe Viertelmeile uu) 
don der Stadt, in der Öemarfung der Gemeine Kleine 
girmes, im fuͤrſtlich Solms - Braunfelfifhen Ges 
biete, liegt der fogenannte Siechhof. Diefes iſt 
jet eine Urt von Heinem Vorwerk oder Feiner Mey⸗ 
erey, zu welchem eine Meine, ganz; aus.Mauertverf 

beſte⸗ 


Dan hat daher ſtatt jener hölzernen Brücke im Herbie 
3803 eine neue fleinerne Brücke gebauet. Diefe neue, 
vom fürſtlich Primatifhen Herrn Laudbaumeiſier 


Streiter erbauete Brücke ift ungefehr 250 bis 260° 


Schuhe lang und 25 Schuhe breit. Sie ift aus einem 
einzigen Bogen gefprengt, der vierzig Schuhe in der 
Weite hat. 

uu) Genau beftimmt 2600 bis 2800 Schritte. 


West. Geſch. III. Theil. M 


“ 
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beſtehende, zwar alte, aber noch im quten baufichen 
Stande befindlihe Kapelle gehört: Der auf dies 
fen Vorwerke wohnhafte Meyer wird der Siech⸗ 
‚mann genannt. j 

Die bier befindfihe Kapelle ift mit einem: 
Altare und mit einer Kanzel verfehen. 

Nach einer alten Zitte muß der zweyte luthe⸗ 
zifhe Etadtpfarrer in dieſer Kapelle ſjaͤhrlich vier» 
mal, nemlidy am dritten Tage Der drey hoben Feftey 
Weihnachten, Oftern und Pfingften, und am Mio 
chelsfeſte, Vormittags Gottesdienſt halten, und da⸗ 
bey inſonderheit auch das heilige Sakrament auge 
theilen. 

In der aͤltern Zeit diente dieſes Vorwerk zu 
einem Krankenhauſe, vorzuglic für Aufſatziger 
und befam daher den noch üblichen Namen *). Test 
gebört es mit den dazu gehörigen Ackerfeldern dem 
Wetzlariſchen Spitale, 

In diefer Gegend, gegen den diefelbe durchſtroͤ⸗ 
menden Ditiftrom bin, auch im fuͤrſtlich Solms⸗ 
Braunfelſiſchen Gebiete, findet ſich auch der Bezirk, 
deſſen in unſerer Gefcyichte der Stadt, unter dem 

Namen 


*) Siehe die Befchichte der Stadt, im erften Theile, im 
ögiten $. des zwepcen Abſchnittes, Seite 307. 
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Namen der Müplheimer- Au Erwähnung ger 
fdiehet *). 

Vom Langgäfferthore führen mehrere einen ans 
genehmen Spaziergang gewährende Zeldivege und 
Zußfteige durch eine überaus fruchtbare Flur, nad) 
dem Neuftädterthore. 

Der Boden diefer Flur befteht, fo twie faſt durch⸗ 
gängig der Boden des ganzen Wetzlariſchen Gebietes 
ſowohl, als der ganzen Wetterau, aus einer fetten 
und zähen Lehmerde. Bey ftarfen Regenguͤſſen 
wird dieſer Boden fo fhlüpfrig, dan man fehr leicht 
auf demfelben ausgleiten kann. 

In diefer von einem alten im Sommer meifteng 
trocken liegenden Mühlgraben duͤrchſchlaͤngelten Flur, 
ohne Zweifel der fruchtbarſten im ganzen Gebiete der 
Stadt, wird gutes Obſt, und mancherley Gattun⸗ 
gen fehr guten Gemuͤßes gezogen. 

Die ganze Flur gleicht daher einem einzigen 
 Gemüßgarten. 

Die Gemüß- Gattungen, toefihe man hier ge 
woͤhnlich findet, find mehrere Battungen von Bobs 
nen y mehrere Sattungen von Kohl, infonderheit 

Ma blauer / 


2) Siehe die Geſchichte der Stadt, im erſten Theile 
im 4ten $. des 1weyten Abſchnittes, Seite 86, 
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blauer, weißer, grüner und Fraußer vv) Kohl, Spi⸗ 
nat, Koblrüben oder Kohlrabi *), gelbe Möhren, 
Ealat, Kartoffeln, Zwiebel-Gewaͤchſe, Rettiger 
rothe und weiße Rüben, Gurken u. f. w. 


Dicht vor dem Neuftadterthore führt die (hen 
oben befchriebene fteinerne Brücke über das ehemalige, 
dermalen gröjtentheils. ganz trocken liegende Bett des 
Diuftromes. | 


Nach den noch fehr kenntlichen puren diefes 
alten Bettes floß der Strom unter Diefer Brücke bery 
durchſtroͤmte bier das auch ſchon berührte, an der 
linken Eeite der Brücde befindliche, theils aus Quelr 
len, theils aus Kegenmwaffer gebildete Becken, und 
fiel mehrere hundert Schritte Davon, am untern 
Ende der fogenannten Starfenweide, der Mündung 
des fogenannten Mainhäufer - Badyes gegenüber, 
in den Lahnſtrom. Man findet in Diefem alten Bete / 
te des; Etromes, infonderheit nahe an der Stelle, 
two ebehin der Strom in die Lahn fiel, nody einige 
Suͤmpfe, welche von den in diefer Gegend haufig 

vor⸗ 


vr) Nach der Weplarifchen Valksſprache Wirſingkohl, 
wayrfiheinlih beſſer welſcher Kobl. 
*) Johann Chriſtoph Adelung , im Worterbuche der Hoch⸗ 
teutſchen Mundart, macht diefen Unterſchied, ohne 
aber den Grund deſſelben anzugeben, 
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vorhandenen unterirdiſchen Quellen mit ſtehendem 
Waſſer gefuͤllt werden. 

Vor dem jetzt gehannten Neuſtaͤdter⸗Thbore, 
führt die Landſtraße theils nach dem ungefehr eine 
halbe Meile von der Stadt entfernten adelichen Praä⸗ 
monjtratenfer ungfrauen » Klofter Alten burg 
+) theils nah dem fürflid Eolms, Braunfelfio 
fhen Dorfe Oberbiel. et \ 

An diefer Straße, zur rechten Seite derfelben, 
liegen die in unferer Geſchichte der Stadt Wetzlar bes 
ruͤhrten Truͤmmer der fogenannten Dahiheimers 
Kapelle. 

Auch findet fich in eben diefer Begend dag chen» 
falls daſelbſt erwähnte fogenannte Dabibeimer- 
tod *) 

Sn der die Neuftädter Vorſtadt umgebenden 

‚Gegend, zur linken Seite diefer Vorſtadt, bemerfen 
wir nod einen anfehnlichen Luftgarten. 


+) Diefes Kloſter in jezt, vermöge des neueften Reicht» 
ſchluſſes, aufgehoben, und eine Befiguna des fürſtli⸗ 
chen Hauſes Solms: Braunfels. Der regierende 
ZFürſt, Wilpelm zu Solms» Braunfels, pfle 
get ſich jetzt oft darinnen aufzuhalten. 

°) Siehe die Geſchichte der Stadt im erflen Theile im 
24ten $. des eriten Abfihnittes, Seite 63. und 64. 
Siehe hier auch die zum erjten Theile diefes Werte; 
gehörige Anſicht der Stade Weglar und der ihr an 
der Abendfeite benachbarten Gegend. 
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Diefer Garten wurde vor ungefehr funfzig Jah⸗ 
ven vom verftorbenen Scholafter des Weglarifchen Cola 
Yegiatitiftes, Jobann Georg Langstroffl ana 
gelegt, von deffen Erben an einen Wetzlariſchen Bur⸗ 
ger, Namens Stahl, von dieſem aber an den ge—⸗ 
gentwärtigen Befizer, den Herrn Kammergerichts- 
Beyſitzer, Freyherrn von NRiedefel *), ver» 
kauft. 

Er iſt mit einem Meinen, gröftentheils aus aus⸗ 
Yandifhem Gefträuche beftehenden angenehmen Ge— 
buͤſche, und mit einem twohleingerichteten Gewaͤchs⸗ 
haufe verfehen. 

Das darinnen befindliche anfehnliche Wohnhaus 
ift vom jegigen Herrn Beſitzer beträchtlich vergrößert 
und mit einem geräumigen Saale geziert worden. 

In diefer Gegend, auf der linken nady dem 
Kalsmunt hinmweifenden Seite der großen Lahnbruͤcke, 
ift ein Wehr mitten im Lahnftfome, zum Behufe der 
bier am Ufer deffelben befindlichen Spitalmühle 
angebracht. 

Die mitten im Strome, auf der vordern Spitze 
Diefes Wehres erbauete Schlagmühle dienet zum 

> Schla⸗ 
*) Nunmehrigen koniglich Würtembergiſchen Geheimen 


Rath und Präſidenten des Pupillen-Collegii in Stutt⸗ 
gardt. 


- 
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Schlagen des Leinöfes, und ift ein Eigenthum vers 
ſchiedener Wetzlariſchen Bürger, von denen einige fie 
auch aermöhnlich zu bewohnen pflegen. 

Unterbalb dieſes Wehres theilt ſich der Lahn⸗ 
from in zwey Arme. 

Der Hauptfirom treibet rechts, in einem ſchma⸗ 
Ien, aber ziemlid tiefen Bette und in einer fiarfen 
Krümmung. Der linfe Arm des Stromes hingegen 
treibt grade aus, nahe an der Stadtmauer vorbey. 

Diefe Theitung des Rahnftromes bildet bier, 
durch die frarfe Krümmung, welche der Hauptſtrom 
macht, eine große Inſel. 

Auf diefer durch einen hoͤlzernen Steg. mit dem 
Rande verbundenen Inſel finden ſich nicht allein meh⸗ 
zere, Weslarifhen Einwohnern und Bürgern zuge⸗ 
hörige, wohl angebaute Gärten, fondern aud) auf 
der vom Strome gebildeten Spitze des Filandesy eine 
dem Handwerke der Rotbgerber gehörige Lohger» 

—ber⸗Muͤhlle und 5 bis 6 kleine hölzerne Gerbhaͤu⸗ 
fer, welche den Weisgerbern zuſtaͤndig find, auf der 
andern Seite des Eilandes aber, gegen den Haupt⸗ 
from hin, ein großer freyer Srasplaß. 

Diefer Play iſt ein gemeines Stadtgut, dienet 
den Einwohnern der Stadt jur Bleichung der Leins 

ö wand / 
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wand, und wird daher die große Bleiche ges 
nannt. 

Der linke grade ausfließende Arm des Lahnftro= 
mes theilt fi), oberhalb eiues darinnen angebradye 
ten Wehrs, wieder in zwey Uerme, von welchen der 
linke Arm die hier auf dem Lahnſtrome ſtehende 
Lahnmühle treibt. 

Der Strom bildet auch hier durch dieſe zweyte 
Theilung eine zweyte, aber ungleich kleinere Inſel— 
Da die auffere Spitze dieſes Meinen Eilandes 
eben fo, wie der freye Platz auf dem großen Eilande, 
oft jur Bleihung der Leinwand dient, fo wird dafs 
felbe die Fleine Bleiche genannt. a 
Auf der andern an das Mühlenmwehr ftoßenden 
Spite dieſes Meinen Eilandes ſteht eine Walk⸗ 
muͤhle. Sie iſt, wie wir ſchon aus der Geſchichte 
der Stadt wiſſen, ſeit laͤnger als vier Jahrhunder⸗ 
ten ein Eigenthum der Wetzlariſchen Wollenwe— 
ber-Zunft *), welche auch dieſer Beſitzung wegen 
dieſes ganze kleine Eiland als ihr Eigenthum ans 
ſpricht, und deswegen mit dem Stadtrathe, der 
daſ⸗ 


*) Siehe die Geſchichte der Stadt im erſten Theile im 
Sijften $. des zweyten Abfıtmittes, Seite 258.; und 
um zweyren Theile im zweyten $. des erſten Abfchnir; 
te8, Seite 9, 
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Daffelbe, gleich dem großen Filande, als ein gemei⸗ 
nes Stadtgut anfehen will, in ‚einem Rechtsſtreite 
befangen ift. 

Unterhalb diefer benden Eilande vereinigen fich 
Die benden Fleineren Arme der Lahn wieder mit dem 
Hauptftrome. Gleich unterhalb diefer Vereinigung 
nimmt aud) der Strom den Wetzbach auf. 

An der gegen Welten gelegenen Seite diefer 
Neuſtaͤdter Vorſtadt ift Diefelbe noch mit einer alten, 
nur niedrigen Stadtmauer eingefaßt. | 
Man fiehet auch hier noch, mie zwiſchen denk 
Wildbacher- und dem Oberthore, Ueberbleibfel einer 
ehemals diefe Seite der Neuftadter » Vorftadt umges 
benen Befeftigung, nemlich Ueberrefte von Wällen 
und Gräben, welche fegtere aber, gleich denen vor 
dem Oberthore befindlichen, ſchon längft ausgetrock⸗ 
net, und in ihren Vertiefungen ſowohl, als auf den 
Unhöhen der Walle, Gartenfelder angelegt find. 


x 





Zweyter 





Zweyter Abfchnitt. 


Statiſtiſche Nachrichten von der Stadt 
Wetzlar. 


Erſtes Hauptſtuͤck. 


Von der Bevoͤlkerung der Stadt, vom Umfange ih⸗ 
res Gebietes, von den Sitten und Vergnuͤgun⸗ 
gen, und von der Religion ihrer Einwohner, 
und von den Anſtalten der Milde und Wohlthaͤ⸗ 
tigkeit der fammtlichen Religionen. 





| $. 1. 
Einwohs D 


Der erſte Gegenſtand, womit wir ung bier be⸗ 
nerzahl ſchaͤftigen wollen, find die Einwohner diefer Stadt, 
Stadt. und infonderheit die Zahl derfelben. 

Ueber dieſe Zahl haben wir mehrere Berechnun⸗ 
gen angeftellt. 
Ale aber ftimmen darinnen überein ,. daß dieſe 

Zahl fih auf fünftaufend, aber audy nicht viel 

drüber belaufen dürfte. 

Mir 
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Mir haben voliftandige Liſten der Geborenen 
und Gefiorkenen von mehrern ahrzehenden, in 
der Lutheriſchen Gemeine von vier Kahrzehenden, 
nemlich vom Jahre 1748 bis zum Jahre 1788, in 
der katholiſchen und der rrformirten Gemeine aber 
von zwey Jahrzehenden vor uns. 

Aus dieſen Liften ergibt fit) Das Reſultat, daß 
die Zahl der Todten y nach einem Durchſchnitte von 
zehen Jahren, ein Xahr ins andere rn jähre 
lid 150, bis 160 beträgt. 

Sm erften Jahrzehende der vor ung liegenden 
Liften, vom Sabre 1758 beträgt die Zahl der Tode 
ten in der Zutbherifchen Gemeine 1102, und int zwey⸗ 
ten Sährzehende, vom Jahre 1758 bis zum Jahre 
1768 beträgt fie 1108. Ä 

Das dritte Jahrzehend vom Jahre 1768 big 
zum Jahre 1778, alfo grade Die ganze Zeit, mo 
die Weslarifhe Volkszahl durch die Unmefenheit ' 
der Kammergerichts-Viſitation fehr anſehlich vere 
mehrt war, zeichnet ſich durch eine merfwürdigges 
ringe Sterblichkeit aus, denn die Zahl der in Dies 
ſem Jahrzehende Geftorbenen beträgt nur 966. 
Im folgenden vierten Sahrzehende aber, vom abe 
te 1778 bis zum Jahre 1788 beträgt die Zahl der 
Geſtorbenen wieder mehr als 1100, 

on 
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Im Durchſchnitte von zehen Jahren Fommen 
alſo in dieſer Gemeine, auf jedes Jahr, ungefehr 
110. 

In der katholiſchen Gemeine betraͤgt die Zahl 
der Todten, im erſten Jahrzehende 442, und im 
zweiten 428. 

Hier kommen alſo auf jedes Jahr, ungefehr 
. 48. 

In der reformirten Gemeine endlicy beträgt 
die Zahl der Todten im eriten Jahrzehende 171, 
und im zweyten 110. 

In Diefer Gemeine kommen alfo auf jedes Jahr 
ungefehr ı2 Todte. 

Rechnet man nun noch zu diefer Zahl Die Leiche 
name der Zuden, melde natürliherweife unter 
feiner der jegt berührten Zahlen begriffen find, ſo 
fommt die von ung erft angegebene Zabl von 150 
bit 160, ziemlich genau heraus. Sa, fie läßt eher 
höher, als geringer annehmen. : 

Bir muͤſſen bey der Nachricht von dieſen Liſten, 
welche die Zahl der jaͤhrlich Gebornen, der Geſtor⸗ 
benen und der Getraueten angeben, noch zwey in 
denſelben vorkommende, unſers Beduͤnkens merk⸗ 
wuͤrdige Erſcheinungen bemerken. 

Die erſte iſt die aufferordentlic geoße Sterb⸗ 

lich» 
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lichkeit, mit der fi) das Jahr 1781 in denfelben 
auszeichnet. 

Sn diefem Jahre betrug die Zahl der Todten, 
in der Lutherifchen Gemeine 171, in der fatbolis 
fden Gemeine 65, und in der reformirten Gemeie 
ne 16, alfo zufammen 250, mithin 8o big go a 
te über Die gewöhnliche Zahl. 

Auf eine nicht mindermerfivürdige Art zeichnet 
fi) das, Jahr 1778 in dieſen Liſten aus. Denn in 
dieſem Zahre belief ſich die Zahl der Getraueten in 
der Lutherifchen Gemeine, nur auf 16 Paare, da fie 
fi) in andern Jahren gewöhnlich auf mehr als 30 
Paare belauft. 

Die fatholifche Gemeine war dagegen in dieſem 
Sabre defto fruchtbarer. Sie zählte 18 Ehen, eine 
Zahl, die fie in andern Sahren gewöhnlich nicht er⸗ 
reichte. 

Ein anderes merkwuͤrdiges Reſultat, welches 
aus dieſen uns vorliegenden Todtenliſten ergibt, iſt 
dieſes, daß ſchon ſeit einem halben Jahrhunderte 
die Zahl der Geborenen die Zahl der Todten 
in dieſer Stadt ziemlich merklich uͤberſteigt. 
In dem ſchon angezeigten erften Jahrzehende 
betrug nemlich die Zahl der Geborenen in der luthe⸗ 
riſchen Gemeine 1274, im BuenIen Jahrzehende 


2124, 
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2724, im dritten Jabrzehende 1257, und im vier⸗ 
ten Sahrzebende 11553. Nach diefer Lifte fommen 
alfo, nad) einem gleiten Durchſchnitte von jehen 
Sahren, auf jedes Zahr mehr als 150 Geborene. 
. In der fatholifchen Gemeine überfteigt die Zahl 
der Geborenen Die Zahl der Todten im erften Zara 
jebende ehenfals um 143. Auch in der nur ſchwas 
chen reformirten Gemeine zeigt ſich dieſe Erſcheinung 
wieder. : 
Hier beträgt die Zahf der Geborenen im erften 
Jahrzehende 199, alfo 86 mehr, als die Zahl dee 
©efiorbenen, und im zweyten Jahrzehende 137/ 
alfo ebenfalls 27 mehr, als die Zahl der Todten. 
Wenn man die ganze Summe, um melde die 
Zahl der Seborenen die Zahl der Todten feit vier 
Sabtzehendeh in Diefer Stadt immer überftiegen hat, 
zufammen rechnet, fo fommt eine Zahl von mehr 
als 600 Perfonen heraus, um welche die Zahl der 
in vierzig Jahren Geborenen größer ift, als die Zahl 
‚der in eben Diefer Zeit Geftorbenen. | 
j Dieſes merkwürdige Refultat der Witzlariſchen 
Kirchenliſten iſt ohne Zweifel ein triftiger Beweis 
von der von uns, oben in der Beſchreibung der Stadt 
mitgetheilten Nachricht, von der in der Stadt und 
„in ihrer Nachbarſchaft herrſchenden geſunden Luft. 
Zus 
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Zugleich enthält es aber auch einen ſehr klaren 
Beweis, daß man die Sterblichkeit in dieſer Stadt 
minder gros annehmen muͤſſe, als in andern Staͤd— 
ten, Die ſich formohl einer weniger gefunden Luft, 
als-auc eines weniger gefunden Trinkwaſſers zu er⸗ 
freuen haben. 

Wenn man daher in andern Städten zur Regel 
annimmt, daß von dreißigen jährlich einer ftirbt, 
fo muß man an einem fo gefunden Drte dieſes Ver⸗ 
hältniß dem eben erwähnten Refultate anpaffen,, und 
die Zahl, aus der jährlich einer ftirbt, tenigfteng 
auf 32 erhöhen. WVervielfältigt man nun diefe Zapf 
52 mit der Zahl der Todten, welche man nad dem 
errrähnten Durchſchnitte in allen drey chriſtlichen 
Gemeinen Jährlich annehmen muß, wie dieſes der 
befannten von Suͤßmilch angegebenen Regel ano 
gemeffen ift, fo betrüge die gefanımte Zahl der Eine 
wohner der Stadt 5ı20. 

Mit diefer Zahl fommt eine — Berechnung 
überein, und bewaͤhrt durch dieſe Uebereinſtim⸗ 
mung die Richtigkert der erſtern. 

Man weis nemlid mit ziemlicher Zuverlaͤßig⸗ 
feit, daß die Zahl der Wetzlariſchen Burgerfhaft 
ungefehr 750 Glieder oder Hausväter beträgt. Die 
Zahl der fogenannten Beyſaſſen kann man, mit dem 

Zamis 
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Zamilien der. bürgerlihen Wittwen, der Wittwen 
der Benfaffen, und der Juden, ohne die geringfte 
Uebertreibung zu 100 annehmen. Diefes betrüge 
alfo zufammen 850 Familien. Tie Zahl der zum 
Reichs - Kanımergerichte gehörigen Familien beträgt; 
die Familien der kammergerichtlichen Wittwen und 
der Domeftifen der zum Kammergerichte gehörigen 
Haugväater mitgerechnet, wie man auch mit ziemlie 
cher Gewißheit annehmen kann, twenigftens 150. 

Die gefammte Zahl der Weplarifcen Einwoh⸗ 
ner beitunde alfo, nady diefen ziemlich — 
ten Angaben, aus 1000 Familien. 

Wenn man jede Familie, wie gewoͤhnlich in 
Staͤdten von gleichem Umfange gefchiebet , nur zu 
5 Perſonen anſchlaͤgt, fo betrüge dies eine Zahl von 
5000 Seelen a). - 
Wir 
— Ben der im Jahre 1806 veranſtalteten Zaͤhlung der 

Einwohner der Stadt, belief ſich die ganze Bevölke⸗ 

rung deffelben auf 5162 Menſchen, unter welder 
Zahl ger zum Reichs-Kammergerichte gehörige Pers 
fonen waren, Diefe Voltszählung gab alfo ein Res 
fultat, welches unfere bier erwähnre Berechnung der 
Bevölkerung der Stadt vollkommen rechtfert gte. Die 
Zahl der zum Zudenthume gehörigen Seelen beträgt 
üder hundert. Nach der Aufnahme der Volkszahl, 
welhe fihon im Jahr, 1803, gleich nach dtr Eintres 


tung der neuen Oberherrſchaft Sr. Hoheit des Zürs 
5 ſten 
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Wir. fügen diefer Berechnung nod die Bemer⸗ 
fung hinzu; daß die jetzige Bevölferung der Stadt 
derjenigen wieder ziemlich nahe fommt, welche die» 
felbe im mittlern Zeitalter, im dreyzehenten ugd 
vierzehenten Jahrhunderte gehabt haben fol. 

Denn der oft genannte Chelius gibt die Zahl 
der Weslarifhen Bürgerfchaft zu jener Zeit zu 1200 
an b). 

Diefes würde, jede Familie zu 5 Seelen gereche 
net, eine Vollszahl von 6000 Seelen betragen. 


6, 2. 


Der Flacheninhait des Gebietes der Stadt und Umfanq 
ihrer Gemarkung beträgt etwas über eine halbe Qua⸗ nn 
dratmeile. —F 


Eine geometriſche Vermeſſung dieſes Gebietes 
und 


fien Primas borgenommen wurde, betrug die Bapl 
der in der Stadt vorhandenen Familien 1256, und 
die Seelenzahl 5068, unter welchen ſich 894 zum Reichs 
Kammergerichte und zur fammergerichtlihen Kanzley 
gebörige Perfonen befanden. Ich muß aber befennen, 
daß ich diefe erſte Zählung nicht für ganz genau halte, 
denn tch finde die Seelenzahl der Juden darinnen zwat 
zu ı8 Familien, aber nur zu 37 Seelen angegeben. 
b) Im ten $. feiner Befgreibung. 


Best. Geſch. TIL Theil. N 
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und die Aufnahme ihrer Gemarkung in ein Lager⸗ 
. fehlte der Stadt bisher ganzli ce). 


$. 3. j 
Sitten Nachdem wir vorbin die Zahl der Einwohner 
— der Stadt Wetzlar beſtimmt haben, wollen wir jetzt 
gungen verſuchen, auch die Sitten der Einwohner dieſer 
ibrer Stadt zu ſchildern. 
Einwoh⸗ 
nee.  Econ zur Zeit der erſten Niederlaſſung des 
Kammergerichts in der Stadt hat man viel über Die 
Zügelofigkeit des Wetzlaxiſchen Poͤbels ges 
klagt. Mir deucht aber, man habe bey diefen Klas 
gen nicht bedacht daß der Pöbel uͤberall Poͤbel 
iſt / und daß beſonders Grobheit und Ungeſchliffen⸗ 
heit, und Neigung zu Laͤſterreden uͤberall von ihm 
unzertrennliche Eigenſchaften ſind. Man muß von 
dem groͤßern Theile der Wetzlariſchen Buͤrger⸗ 
ſchaft ruͤhmen, daß es fleißige, erwerbſame und ges 
ſittete Leute ſind. 

Als 
e) Bey der im Jahre 1ı8o2 erfolgten @intretung der neuen 
Oberherrſchaft befhloffen des Fürſten Primas Hoheit, 
ſchon im Jahre 1803, die Semarfung der Stadr geos 
merrifch aufnchmen und die Vermeſſung derfelben in 
ein Lagerbuch bringen zu laſſen. Der geſchickte fürſt⸗ 
lich Primatiſche - Ingenieur» Dberlieutenant, Herr 
Levkam, if gegenwärtig mit diefer nüglichen, für 

die Stade fehr wichtigen Arbeit befcpäftiger, 
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Als bisherige Reichsftädter aber find fie Feine 
firenge Behandlung, keine enge Einfchranfung ihrer 
Handlungen gewohnt. Aus einer ſolchen Gewohn⸗ 
heit, faft alle Handlungen nur nad) freyer Willkuͤhr 
einzurichten, entjtand in den alfermeiften Teutfchen 
Reichsftadten ein gewiſſer Beift der Unabhängigkeit, 
der freylich, infonderheit bey der Jugend, beym 
jungen unverbeiratheten Wolfe, mehre 
‚ mals in Ausgelaffenheit, Brutalität und Schmähr 
ſucht ausartet. Diefer Geift ift den Reichsftädten 
faſt durchgängig eigen, und ich habe ihn in mehrern 
derfelben bemerkt und immer wiedergefunden. Die 
Sittengeſetze der Reichsſtaͤdte waren nicht ſtreng und 
die Uebertretung derſelben wurde lange nicht ſo ſcharf 
als in den Municipalſtädten geahndet. 


Die Politif der Obrigkeiten der Reichsſtädte, 
der Magiftrate, rieth ihnen zu dieſer gelınden Bes 
handlung, Wenn fie die Vergehungen der ihnen 
untergebenen Bürger und ihrer Kinder fo fcharf ahn⸗ 
den wollten, als es in den Municipalftädten ger 
woͤhnlich zu gefchehen pflegt, fo würden fie ſich bey 

ihren Untergebenen, tvelches immer aud zugleich 
ihre Mitbürger waren, verhaßt gemacht, und das 
durch) oft zu Unruhen in der Stadt, jur Anzettelung 

N 2 ruhe» 
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zubeftörerifcher Compfotte und wohl, gar zur Miß⸗ 
handlung ihrer Perfonen Anlaß gegeben haben. 

Daher fommt es auch, daß die Polizey in den 
Reichsſtaͤdten immer weit fdylechter war, und weni— 
ger mit der immer nöthigen Strenge gehandhabt 

‚werden fonnte, als in den Municipalftädten. 

Daher fam es denn auch, daß man zu Wehe 
Tar ſchon feit der Zeit der Niederlaffung des Kam⸗ 
miergerichts in der Etadt, allerley Mittel verſucht, 
allerley Wege eingefhlagen hat, die Polizey in 
der Etadt zu verbeffern, und daß alle diefe Mittel 
und Wege fo oft den beabfichteten Zwedf verfehlt - 
haben. 

Die ganze Geſellſchaft, welche das höhere oder 
gebildete Publifum der Weglarifchen Einwohner auge 
macht, theilt ſich in zwey Claſſen. Die erfte derfele 
ben befteht aus den Familien der Mitglieder des 
kammergerichtlichen Collegii und aus den vornehm⸗ 
ſten Fremden, deren ſich immer mehrere von Zeit zu 

Zeit in der Stadt aufhalten. 

Die zweyte Elaffe bilden infonderheit die Famis 
lien der Kammergerichts- Profuratoren und der Sub⸗ 
alternen des Gerichts, nemlich der Protonotarien, 

‚ ber Notarien oder Sefretarien und der Lefer oder 
Regiftratoren. 
Zu 
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Zu diefer Claſſe haften ſich gegenwärtig auch die 
angeſehenſten Familien aus der Wetzlariſchen Buͤr⸗ 
gerſchaft. 


$. 4. 

Wenn wir hierbey auch von den öffentlichen 
Veranügungen der Wetzlariſchen Einwohner Rechen⸗ 
ſchaft geben ſollen, fo werden wir ung bey der Schil⸗ 
derung derfelben ziemlich kurz faffen dürfen. 

Die Stadt Wetzlar ift nicht gros und nicht bee 
trächtlich genug, um ein ftehendes Theater zu er⸗ 
halten. Bon Zeit zu Zeit befuchen indeifen mare 
dernde Scaufpieler - Befeufhaften auf einige Mos 
nate die Stadt. Sie pflegen dann gewöhnlich dem 
im Safthofezum Roͤmiſchen Kaifer befindlidyen 
großen Saal zu ihrer Bühne zu mwählen. Diefer- 
Saal ift 85 Schuhe lang, 55 Schuhe breit und 20 
Schuhe hoch. Der vordere Theil dieſes Saales 
"pflegt dann zur Bühne felbft, der hintere Theil def⸗ 
felben aber, der zu dieſem Zwecke mit einer befone 
dern Thüre verfehen ift, zum Parter« gu dienen, 
In diefem Theile des Saales iftoben, in einer Höhe 
von neun bis jehen Schuhen, ein Balfon angebracht, 
der in dieſem Fatle zur Gallerie dienet. Zur Far 
ſchingszeit pflegen die gewöhnlichen öffentlichen Wins 

ter 
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terluftbarfeiten in eben dieſem Saale aehalten zu 
terden. Der eben erwähnte Balkon dient in dieſem 
Falle zum Orcheſter und zum Standorte der Zu— 
ſchauer. Die Winterluſtbarkeiten beſtehen gewoͤhn⸗ 
lich in geſellſchaftlichen Bällen, die bisweilen ziem⸗ 
lich zahlreich zu ſeyn, ſehr oft aus mehr als hundert 
Perſonen zu beſtehen pflegen, und aus öffentlichen 
Maskenbaͤllen. Die lesteren find dem großen Bolfge 
haufen gewidmet, werden auch von Perfonen aus 
allen ſelbſt aus den niedrigften Ständen und fo zahle 
reich beſucht, daß man ſchon mehrmals fünfhundert 
Perfonen und mehr auf denfelben gezählt hat. Da 
fidy hier fehr viele Perfonen aus den niedern Volls⸗ 
ftänden, und darunter oft Frauensperfonen , in der 
in der Stadt üblichen Tracht des gemeinen Frauen» 
volfes, und infonderheit in gefteppten Hauben, wel⸗ 
he hier Matratzen-Hauben genannt zu werden 
pflegen, einfinden, fo werden dieſe Maskenbaͤlle hier 
Matragenbälle oder abgekürzt Matraken ges 
nannt. Der Preis, welcher für den Eingang zu 
diefen Bällen bezahlt wird, beträgt nicht mehr ale 
24 Kreuzer. 


Auf diefen Bäalfen’ erfcheinet immer ein großer 
Theil der Befucher in‘ Masten , unter welchen man 
oft 
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oft alletley abentheuerliche und feltfame Mummes 
reyen fiehet. 

Die Einrichtung, welche bey den erftern, bey 
Den geſellſchaftlichen Bälten ftatt findet, ift nicht zu 
jeder Zeit gleich, fondern pflegt ſich nach Zeit und 
Umftänden abzuändern. In den legtern adıt bie 
‚neun Zahren fand man aud) diefen geſellſchaftlichen/ 
befonders auf den Faſchings-Boͤllen, den fogenanns 
ten Redouten, oft eine fehr zublreiche und glaͤn⸗ | 
gende Geſellſchaft / und ſah bey den engliſchen Taͤn⸗ 
zen oft Reihen von mehr als 50 bis 60 Paaren. 
Man pflegte auf dieſen Bälen nur falte Speifen, 
mit denen ein befonderer Tiſch befegt war, aus der 
Zauft zu genießen, und die Bälle waren daher, be: 
fonders für zahlreiche Familien, nicht (ehr foftfpielig. 
In eben dieſem Saale pflegen auch die oͤffentli⸗ 
hen Eonzerte gehalten zu werden. Bey diefen 
vom Herrn Eonzertmeifter Enslin dirigirten Con⸗ 
berten pflegten bisher oft Liebhaber der Muſik ſich 
entweder als Kuͤnſtler eines muftfalifchen Werkzeu— 
ges, oder als Sänger oͤffentlich hören zu laflen. 
Sm Sommer werden Die Konzerte gemöhns 
lich in dem im Hinkeliſchen Garten befindlichen Saas 
le gehalten. 
Sm Ortenbachiſchen —— verſammelt ſich 
| Abends, 
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Abends, befonders im Winter, ein gefellichaftficher 
Zirfel, deffen Stieder theils zum gelehrten Stande, 
theils zum Handelsjtande gehören. 
Noch vor einigen Zahren zählte diefer Clubb 
über ſechzig Glieder. j 

Man unterhält fi hier mit Billard - und Kare 
tenfpiel, findet aber auch zur Unterhaltung politle 
ſche Zeitungen. 

Der Zutritt für Fremde ift bier nicht ſchwer, 
da der Verfammilungsort ein öffentliches Haus ift. 

Im Sommer oder bey einer zu Spaziergängen 
einladenden Witterung pflegen die Familien der 
Weslarifchen Einwohner aus allen Ständen, einige 
der Stadt nahe gelegenen Dorffchaften, infondete 
heit aber das nur eine Viertelmeile von der Stadt 
entfernte Naffau-MWeilburgifhe Dorf Garben⸗ 
beim, oder das auf dem oben erwähnten Stoppele 
berge befindliche Jaͤgerhaus, zu befuchen, und dort 
einen Kaffee oder einige Erfriſchungen zu genießen 
d). 

Obgleich jetzt keine foͤrmlich eingerichtete Schůͤz⸗ 

zen⸗ 


d) in der Zeit, wo dieſes gedruckt wird, wird der jeßt 
dem Teutſchen Ordens-Amtmanne, Heren Buff, zus 
Hindige Weinberg, ton den Spaziergängern vorge 
zogen. 
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| gengilde fih in der Stadt befindet, fo pflegen 
doc von den Liebhabern ſowohl in» als auffer der 
Bürgerfchaft, im Sommer öffentlihe Scheiben: 
fhießen gehalten zu werden. Die beträchtlichften 
derfelben pflegten noch vor nicht langer Zeit auf ef 
nem großen hinter dem alten Scyloffe Kalsmunt ge⸗ 
\legenen freyen Plage, die Morgentweide genannty 
gegeben zu werden. Die Preife, welche man dabey 
auszufegen pflegte, beftanden in baarem Gelde e). 


$. 5. 


Die Religion der Einwohner diefer Stadt Ift Religion 

{0 vermiſcht, daß die Befenner eines jeden der drey derfelben 
im teutfchen Reiche geſetzmaͤßig aufgenommenen Ölaue 
bensbefenntniffe nicht allein eine gedultete, fondern 
eine freye und öffentliche Ausübung ihres Gottes⸗ 
- Dienftes in der Stadt haben. Das Augsburgifche 
Slaubensbefenntniß mufte aber demungeachtet, fb 
lange die Stadt noch eine Reihsftadt war, ale 
die herrfchende Religion darinnen angefehen werden, 

weil 

«) Dermalen it eine Schützengeſellſchaft in der 
Stadt zufammengetreten, welde zum Zwecke diefer 
Ugterhalrung auf dem fogenannten Hayne, zwifchen 


dein Wildbacher / und DOberthore, einen Schügenfiand 
auf ihre Koflen erbauet und angelegt hat. 


202 5 / 


weil fih nicht allein der ganze Stadtrathb, fone 
dern auch der gröfte Theil der Bürgerfhaft zu 
demfelben befennet. 

Der evangelifch» lutherifcdye Gottesdienft wird 
durch drey Geiſtliche, in den beyden demfelben ge⸗ 
twidmeten Kirden, der Stiftsfirde und der 
Hoſpitalkirche zum heiligen Geiſte verfe» 
ben. Der .erfte diefer drey lutheriſchen Geiſtlichen 


wird der Oberpfarrer genannt. Ueber die Wahl 


und Anordnung deffelben ift ehemals zwifchen dem 
Stadtrathe und dem Collegiatftifte unferer lieben 
rauen, welches zur gemeinfchaftlichen Einfegung 
deffelben mit dem Stadtrathe berechtigt zu feyn ber 
hauptet, ein fangtvieriger Streit geweſen. 

Im neueſten Falle hat auch der Stadtrath die 
Mitwirkung des gedachten Collegiatſtiftes zur Wahl 
und Einſetzung des lutheriſchen Oberpfarrers wieder 
geſchehen laſſen. 

Der zweyte lutheriſche Pfarrer pflegte allein 
vom Stadtrathe angeordnet, der dritte lutheriſche 
Pfarrer aber von der ganzen Buͤrgerſchaft oͤffentlich 
in der Spitalkirche, nach den meiſten Stimmen ge⸗ 
waͤhlt zu werden. Die Buͤrgerſchaft pflegte bey dies 
fer Wahl nad der Ordnung und dem Range der 
Zünfte zu ſtimmen. Jeder diefer drey Geiftlichen 

‚be 
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bewohnt ein Pfarrhaus, deffen Figenfhum der Stadt 
juftebt. 

Die Ausfpendung der heiligen Taufe for 
wohl, als die priefferlihe Finfegnung der 
Verlobten, pflegt bey der evanaelifch- lutherie 
fhen ſowohl, als bey der evangelifcy -reformirten 
Gemeine, nicht Öffentlich in der Kirche, fondern in - 
den Häufern der Eltern und Verlobten zu gefcheben. 

Der Gottesdienſt der fathelifchen Gemeine 
wird theils von den Gliedern des eben erwähnten 
Colegiat » Stiftes unferer lieben rauen, melde 
dermalen aus dem Dedyante, dem Scholafter, und 
zwey Canonicis, alfo zufammen aus 4 Derfonen 
beſtehen, £) theils von den im Franziskaner- oder 
Barfuͤßer Klofter befindlichen Moͤnchen, in drey Kirs 
en, nemlidy im Chore der Stifis-Kirche g) 

in 


f) Nah einer mir mitgetheilten glaubwürdigen Nach ⸗ 
richt ergab der über die gegenwärtigen Einkünfte des 
Weplarifchen Collegiatſtiftes unferer- lieben Frauen, 

nah einem zwölfjährigen Rechnungs-Durchſchnitte 
gefertigte Etat eine jährliche Einnahme won beynahe 
5500 Bulden. 
Die auf dem Collegiatſtifte haftenden Schulden ber 
trugen dagegen 7586 Gulden. 

g) Die Unterhaltung der Weplarifhen Stiftskirche foll 

aus dem fogenannten Kırmenbauhofe, har 


fein: 
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in, der Franziskaner Kloſter Kirche, und in 
der Kirche der ehemaligen $efuiten verfehen. 

Der Regel nach, folte der Scholafter des 
Eotlegiat - Stiftes die Pfarr- Handlungen feiner Kire 
che, die Yustheifung der Saframente, und den Zus 
fprudy der Kranken verfehen. Gegenwärtig aber 
liegt dieſe wichtige Sorge einem Franzisfanere 
Mönche ob, der daher der Pater Paſtor ges 
nannt wird. 

Die Ausfpendung der heiligen Taufe pflegt 
bier auch bei den Befennern des fathofifchen Glau— 
bens, menigftens zur Winterszeit und bey ſchlech⸗ 
ter Witterung in den Häufern der Eltern, die 
priefterlide Ginfegnung der Verlobten 
aber in der Kirche zu gefchehen. h) 

Der 


fcheinlich der ehemaligen Fabrica ecclesiae, deren Vers 
waltung gemeinfhaftlih von dem Stifte und vom 
Stadtrathe beforge wird, bejiritten werden. Die 
jährliche Einnahme diefer Kaffe foll aber nur 125 Gul⸗ 
den betragen. 

h) Die Sitte, die Heilige Taufe ſowohl, als die priefters 
Iiche Einfegnung der Verlobten, in den Häufern vors 
aunehmen, verdient den Benfall aller Vernünftigen. 
Die Gründe dazu haben wir fchon gelegenheitlich in 
unferm Verfuhe.einer Einleitung in die 
Lehre des Teutſchen Staatsrechts von 
Steuernund Abgaben, im agflen $. Seite 221. 
angeführt, 
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Der GSottesdienft der evangelifch-reformirten 
Gemeine wird von einem einzigen Geiftliher, in 
der demfelben befonders gewidmeten Kirche verfehen. 
Der reformirte Pfarrer bewohnt din Pfarrhaus, 
deffen Eigenthum feiner Gemeine züfteht. Er wird 
auch von diefer, öffentlidy in der Kirche, nach den 
weiften Stimmen gewählt. \ 


$ 6, 

Hier fcheinen ung auch die in der Stadt vors 
bandenen öffentlichen Anftalten der Milde und der 
Wohithätigkeit eine befondere Ewaͤhnung zu verdies 
wen. Zu diefen gehöret 

1.) der Fatholifhe oder fogenannte Stifts⸗ 
Gottes⸗Kaſten. 

Er wird vom Collegiatſtifte und von den von 
der katholiſchen Gemeine gewaͤhlten vier katholiſchen 
Kirchenvorſtehern verwaltet. Nach einem über dag. 

- Vermögen deffelben vorhandenen Inventario fol die 
jährlidye Einnahme diefer milden Anftalt wenigftens 
500 Bulden betragene ; 
2.) Der evangelifches Futherifche Gottes Kafter. Evange⸗ 
Diefer fogenannte Gottes-Kaften ift eine en 
öffentliche Kaffe, aus welcher nothleidende bürgerlie fer 
de Familien, dorzüglid) Hausarmen, nad Nothe Bottes 
durft unterftügt werden; Dieſe Kaffe befindet fich — 


J 


— 
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ietzt, beſonders durch mehrere milde Stiftungen, 
in einem ſo guten Zuſtande, daß ſie ein Capital von 


mehr als 30000 Gulden beſitzen ſoll i). 


Sie iſt in der benachbarten Stadt Frankfurth 
am Mayn, unter gleichem Namen vorhanden. 

In unferer Stadt Wetzlar wird fie von dem 
juͤngſten evangelifch » lutheriſchen Pfarrer und von 


fünf aus der Buͤrgerſchaft auserwählten Männern 


verwaltet, melde Daher die Vorſteher des Got⸗ 
teskaſtens genannt werden. Der Stadtrath, 
von dem dieſe Wahl ehehin abhing, pflegte dazu 

nicht 


i) Im Jahre 1788 betrug der gefammte Capital: Reichs 
thum des lucheriſhen Wetzlariſchen Gotteskaſtens, 
laut der damals abgelegten Rehnung, nicht mehr 
als 18782 fl. und mit einem -zu dieſer Zeit noch depo⸗ 
nirt gelegenen Legare, ıg1d2 fl. Rheiniſch. Hierunter 
war aber der Werch der dem Gotteskaſten eigenthünu 

lich zugevörigen liegenden Gründe nicht begriffen. Im 
Jahre 1786 berrugen die vom Gotteskaſten-Amte bes 
firittenen jäbrlichen Ausgaben 1249 fl. und im, Jahre 
1788, 1449 fl. Nah einer mir mitgerheilten glaubs 
würdigen Nachricht ergab auch der Stat des Gottes⸗ 
kaſtens nach einem zwölfjährigen Durchſchnitte eine 
Jährliche Einnahıne von 1999 Gulden und eine jäht⸗ 
liche Ausgabe von 1525 Gulden. Durch die Stiftung 
der feligen Rammergeriches: Profuratorin Berger 
nius, iſt auch. dieſem Gortesfaften in der fpätern 
Zeit noch ein Capital von etlichen tauſend Gulden zus 
odewachſen. 
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nicht alfein bemittelte Leute, fondern auh Männer 
von anerfannter Redhtfchaffenheit zu mählen. Die 
abgeordneten Glieder des Stadtraths, denen Die 
Dberaufficht über die Verwaltung diefer Kaffe an« 
vertrauet war, wurden die Obervorſteher ge 
nannt. \ 

Endlich 

3.) der evangeliſch⸗ reformirte Gotteskaſten. 
Die Verwaltung deſſelben wird vom reformirten 
Pfarrer und von den von der reformirten Gemeine 
gewaͤhlten vier Kirchenvorſtehern beſorgt. 


Zwey⸗ 


Zweytes Hauptftüd, 


Schilderung der ftatiftifchen und innern 
Verfaffung der Stade Weglar, 


a.) fo lange dieſelbe noch eine kayſerliche freye 
Reicheftadt war; ; 

b.) unter der neueften Oberberrfhaft Seiner 
Hoheit des Fürften Primas. 


§. 1. 


D. die Stadt Wetzlar bis auf die neuefte Zeit 


Magis 
ſtrat 


oder 
Stadt 


eine faiferliche frene Reichsftadt war, fo befand ſich 
Die Regierung derfelben, gleich allen übrigen Teut⸗ 


ſchen Reihsftädten, in den Händen des Magie 


firats oder Stadtraths. 

Diefer Stadtrath beftand aus zwanzig 
Sliedern. Die zwoͤlf älteften derfelben wurden 
die Ratbefhöffen genannt, und machten für 


rath dies fich ein befonderes vom ganzen Stadtrathe verfchies 


fer eues 


maligen 


denes Collegium aus. 


Ferse Wenn aber der Stadtrath in Corpore verſam— 


ſtadt. 


melt 
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melt war, fo machten fie die erſte oder ältere Härfte 
deffelben aus. 

Die acht jüngern Glieder des Stadtraths wur⸗ 
den Rathsherrn (Senatoren) genannt, und 
machten bey den Verſammlungen des ganzen Stadts 
raths die Tegtere Hälfte deſſelben aus. 

> Bey der Eröffnung einer Rathsſchoͤffenſtelle 
ructe allegeit der ältefte Rathsherr in das Collegium 
der Rathefhöffen ein. Die Rathsherrn wurden 
vom ganzen Etadtrathe, aus den Zünften der 
‚ Bürgerfchaft gewählt, und waren alfo entweder 
Handelsleute oder Handwerker, mithin in jedem 
Falle Ungelehrte. Aus dieſer Urſache waren dem 
Stadtrathe allezeit zwey gelehrte Spyndici 
zugeordnet, welche denfelben in allen Fällen, in 
‚denen e8 auf gelehrte Kenntniffe und infonderheit 
auf Kenntniffe Der Rehtsmwiffenfhaft anfam, 
mit ihren Rathſchlaͤgen unterflügen muften. 

Der erjte derfelben hatte den Titel des Eone 
fulenten der Stadt, und pflegte den Sitzungen 
des Stadtraths gewöhnlich beyzumohnen, und in 
den Fallen, wo feine gelehrten Kenntniffe einfchlus 
gen, fein. Gutachten zu ertheilen. 

Der andere der beyden Syndiker hatte in der 
ältern Zeit den Titel des Stadtfchreibers, in 
Wetzll. Geſch. IIL Theil. 9 der 
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der neuern Zeit aber den Titel des Conſyndici. 
Bey den Verſammlungen des ganzen Stadtraths für 
wohl, als des Swoͤftenrathe, führte er das Pro⸗ 
tokoll. 

Ehehin war die Erwerbung einer Wetzlariſchen 
Rathsherrnwuͤrde mit großen Koſten verbunden. 
Aus unſerer Geſchichte der Stadt ergibt ſich, daß 
diefe Koſten ſich gegen den Ausgang des ſiebenzehen⸗ 
ten Jahrhunderts bisweilen auf tauſend Gulden 
beliefen. Die zwiſchen dem Stadtrathe und der 
Burgerſchaft obgewalteten oͤfteren und langwierigen 

Zwiſtigkeiten hatten indeſſen eine fo beträchtliche Ver⸗ 
minderung Diefer Koften beivirft, daf der ganze zur 
Erwerbung diefer Würde nöthige Aufwand der Me _ 
gel, das ift, der von den hoͤchſten Reichsgerichten 
gemachten Verfügung nad), in derneuften Zeit nicht 
mehr als hundert Keihsthafer betragen foute., 
Ob nun gleich diefe geringe Summe jur Bejtreitung 
aller in diefem Falle vorfommenden KRoften niemals 
ganz hinreichete, fo belief ſich doch der ganze dabey 
noͤthige Aufwand gewoͤhnlich nicht höher als vier 
bis fünfhundert Gulden. 

Der ganze Stadtrath pflegte ſich gewöhnlich in 
jeder Woche einmal, und zwar Die nftags Mor» 
gzens von acht bis zwölf Uhr zu verfammeln, 

und 
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und dieſe Verſammlung des Stadtraths hatte Daher 
den Namen des Rathstages. 

Auſſer dieſer beſtimmten woͤchentlichen Sitzung 
pflegte ſich der Stadtrath aber auch wohl aufferors 
dentlich zu verſammeln. 

Eine ſolche auſſerordentliche Sitzung des gan⸗ 
zen Stadtraths muſte aber von ————— der ſie 
veranlaßte, bezahlt werden. 

Man pflegte ſich daher des Ausdruckes zu bedie⸗ 
nen, daß dieſer oder jener einen Rathstag ger 
fauft habe. Ein Weglarifcyer Burger mufte in 
Diefem Falle einenKheinifhen BQuldenund 
drey Kreuzer, ein Fremder aber noch einmal 
fo viel, mithin zwey Bulden und fedhs 
Kreuzer bezahlen. 

Zum Stadtrathe gehörten befonders auch die 
beyden Bürgermeifter. Der ältere Bürger 
meijter pflegte aus dem’ Collegio der Rathsſchoͤffen, 
der juͤngere Buͤrgermeiſter aber aus der Baht d der 
Rathsherrn genommen zu werden. 

Nach der Vorſchrift des juͤngſten zwiſchen dem 
Stadtrathe und der Burgerſchaft errichteten Ber- 
" trages wurden beyde Bürgermeifter, ſowohl der Ale 
tereals der jüngere, nicht erwählt, fondern der- 
jenige SR oder Rathsherr, welcher, feinem Amts- 

2 alter 
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alter nach, zunächſt auf den abgebenden ältern oder 
jüngern Bürgermeifter folgte, hatte dag Recht, zum 
Bürgermeifteramte zu gelangen. Diefes Amt dauerte 
aber bey den beyden Bürgermeiftern immer nur ein 
Sahr. Mit dem Anfange eines jeden Jahres tras 
ten beyde Bürgermeifter ihr Umt an, und mit dem 
Ablaufe des Jahres traten ſie wieder von demſelben 
ab. 

Auſſer dem Amte eines Altern und eines jün— 
gern Bürgermeifters gab es noch verfchiedene Aeme 
ter, beym Stadtrathe, melde immer von zwey 
Rathsgliedern, nemlich von einem Rathsſchoͤffen 
und von einem Rathsherrn verwaltet werden mu— 
ſten. Dahin gehoͤrten die Aemter der Deputir— 
ten des Stadtraths zur Erhebung der ge— 
meinen Einkuͤnfte der Stadt, nemlich der 
Buͤrgerſchatzung und der Stadtrente; das 
Amt der Deputirten deffelben zur Beforgung 
Des gemeinen Bauwefens der Stadt oder 
zur Erhaltung ihrer öffentlichen Gebaͤude, welche daher 
Die Bauherrn genannt wurden; das Amt der De⸗ 
putirten des Stadtraths zur Verwal tung des 
Spitals zum heiligen Geiſte, welche daher 
die Pfleger des Spitals genannt wurden; weis 
ter das Amt der Deputirten des Stadtraths 

zum 
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sum ftädtifhen Conſiſtorioz und das Amt 
der Deputirten zur Dberauffiht über die 
bürgerlihen Bormundfdaften, welde das 
ber die Ober vormuͤnder genannt wurden; ends 
fih aud) dag Amt der Deputirten des Stadte 
raths zur Dberauffiht über den —— 
Gotteskaſten. 

Die meiſten dieſer jetzt erwaͤhnten Aemter wech⸗ 
ſelten, dem Buͤrgermeiſteramte gleich, jährlich. 
Nur die beyden legtern, Die Aemter der Dberpore 
münder und der Obervorſteher über den Gots 
tesfaften, pflegten ı vom. Stadtrathe auf — 
vergeben zu werden. 

Einigen Zünften der Buͤrgerſchaft, z. B. der 
Schuſterzunft, hat zwar der Stadtrath die Faͤ⸗ 
higkeit zu Rathsgliedern gewahlt zu werden, ehehin 
beſtritten, und daruͤber mit dieſer Zunft lange vor 
den Reichsgerichten gehadert. Die Zunft hat aber 
obgeſiegt und genießet jetzt dieſen Vorzug gleich an⸗ 
dern Zünften. Es mar auch in der neueften Zeit 
nicht mehr üblich, daß diefe Jüngeren Glieder des 
Stadtraths nur allein aus den fogenannten alten 
Zünften gewählt wurden. Denn fchon feit hune 
dert Sahren find die Rathsherrnfiellen durd Mike 
glieder einer Zunft, Die keineswegs zu den alten 
Zünften gehöret, und nicht einmal mit eigenen von 


214 


ı Stadtrathe beftätigten Zunftartickeln verfehen iſt, 
nemlich durch Mitglieder der Gilde der Ha ndele- 
leute oder der Krämerzunft befest worden, 
Der natürlihe Grund hiervon lag darinnen, weil 
fid) in dieſer Gilde gegenwärtig nicht allein allezeit ' 
verftändige, gebildete und mit Kenntniffen verfehene, 
fondern auch reihe, oder Doch wenigſtens mohlha« 
bende Glieder befanden. - 

Der jährlicye Gehalt eines Mitgliedes des Stadt⸗ 
rathes, ſowohl eines Schöffen als eines Rathes 
beren, betragt nicht mehr als 50 Rheinifcye Gule 
den. 


$. 2. 

Burges Die ganze Burgerfchaft ift in fogenannte be: 
— waffnete Rotten abgetheilt. Dieſe Rotten haben 
Si ſechs Dber- und mehrere Unteroffiziere. Von 
den ſechs Oberoffizieren ‚der Burgerfhaft pflegten 
bisher die beyden erſten aus den Gliedern des Stadt- 
raths, und zwar der fogenannte Stadthaupt— 
mann aus dem Schoͤffenrathe, der Stadtlieut— 
nant aber aus dem juͤngern Rath gewaͤhlt zu wer⸗ 

den. 
Die vier Stadtfähndriche pflegen aus der 
Bürgerfchaft, und zwar zwey derfelben, aus der 
| Stadt 
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Stadt felbſt, einer.aber aus der fanggäffer» 
und einer aus der Neuftadter Vorftadt ges 
nommen zu werden. 

“ Die Ermwerbung einer bürgerlihen Oberoffiziers 
‚Stelle ſowohl, als die einer Unteroffizier - Stelle/ 
war bisher mit gewiſſen Koſten verknuͤpft, die ine 
ſonderheit durch das Gaſtmahl, welches der mit ei— 
ner ſolchen Offizier⸗Stelle bekleidete Burger den übris 
gen Ober- und Unteroffizieren und den Deputirten 
des Stadtrathg geben mufte, vermehrt wurden, und 
bey der Befezung einer Dberoffizier- Stelle gewoͤhn⸗ 
lid an Hundert Reidysthaler, bey der Erwerbung 
einer Unteroffizier &telle aber ungefehr zweyhun⸗ 
dert eheinifche Gulden betrugen. 

Benn eine Unteroffijiere Selle erledigt war, fo 

geſchah Die Vergebung Derfelben in der Wohnung 
‚ des Stadthauptmanns, durdy die Wahl der meiften 
Stimmen des ganzen Corps der Dffisiere. Der ers 
wählte neue Unteroffizier wurde dann dem Stadt« 
rathe vom Stadthauptmanne, auf dem Rathhaufe 
jur Betätigung vorgeftellt. 

Bei der Erledigung einer Oberoffizierftelle pflege 
ten die Dffiziere des niedern Grades in die erfedigten 
Stellen vom höhern Grade einzuruͤcken. 


Zünfte 
derfels 
ben, 
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5. 5 


Die gefammte Burgerfchaft diefer Stadt bejicht 


jetzt aus funfjehen bis fechzehen Zünften, melde 


gewoͤhnlich in diealten und in die neuen Zunf, 
te abgetheilt werden. Die alten Zünfte pflegen 


hier auch die Hauptzünfte genannt zu werden, 


weil aus ihren Gliedern, Die Repräfentanten der 
ganzen Burgerfchaft, welche in der neuern Zeit den 
Namen der Zwölfer hatten, gewählt wurden, in 
der Altern Zeit aud die Glieder des jüngern 
Stadtratbs aus ihrer Mitte gewählt zu werden 
pflegten. 


In dieſer ältern Zeit, ungefehr bis zum Aus⸗ 
gange des fechzehenten Jahrhunderts, betrug die 
Zahl der alten Zuͤnfte nur ſieben. Zu dieſen 
fieben Zuͤnften kamen die fogenannten Gemeinden 
der beyden Vorſtaͤdte, der Langgaffe und der 
Neuftadt. Die ganze Weglarifche Burgerfchaft 


beſtand alfo zu dieſer Zeit, aus neun Zünften 


und Gemeinden. 


Aus jeder derfelben pflegte ein Glied des juͤn— 


gern Stadtraths und ein Nepräfentant Der Burgers 


haft, 
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fhaft, ein Neuner, wie er zu jener Zeit genannt 
Murde, gewählt zu werden a). 

Durch den zu Anfang des fiebenzehenten Jahr⸗ 
hunderts zwiſchen dem Stadtrathe und der Burger⸗ 
ſchaft errichteten Vertrag wurde die Zahl der ſoge⸗ 
nannten Hauptzünfte mit zwey Zünften vera 
mehrt, mithin auf neun beftimmt. Zu diefen 
neun Zünften famen ı.ieder die ſchon genannten 
Semeinden:der beyden Vorftädte. - Die Werlaris 
ſche Burgerfchaft beftand alfo nun aus elf Zünf> 
tenund ®emeinden, aus welden die Glieder 
des juͤngern Stadtratbs und die Mepräfentanten 
der Burgerfchaft, welchen nun der Rame der Elfer 
- beygelegt wurde, b) gewählt zu werden pflegten. 

Die neun ebengemeldeten Zünfte waren zu 
Diefer Zeit folgende: 

1.) die fogenannte Stadtgemeine; 

2.) die Zunft der Wollenweber;z . 
5.) die Zunft der Becker; 

4) die Zunft der Metzger; 


5.) 

a) Siche hier die Gefchichte der Stadt, im erften Theile 

diefed Werkes, im 128ten und im ıı6ren $. des zwey⸗ 
ten Abſchnittes, Seite 502. und 507. 

b) Siehe die Gefrpichte der Stadt, im zweyten Theile 


diefed Werkes, im u göften 9. des erſten Abſchnittes, 
Seite 240. 


- 
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5.) die Zunft der Schmidtez - 

6.) die ZuAft der Schneider; 

7.) die Zunft der Feinmweber; 

8.) die Zunft der Schufter und der Loher 
oder Gerber, an deren Spige vorzüglich Die Rothe 
gerber ſtanden; und endlich 

9.) die Zunft der Holz» und Steinarbeiter. 

Durch den zu Anfang des achtzehenten Jahr» 
bunderts zwifchen Dem Stadtrathe und der Burgers 
(haft errichteten Vertrag, wurde die Zahl der 
HYauptzünfte wieder mit einer Zunft ver 
mehrt, nemlidy mit der Zunft der Strumpfmweber, 
welche fi fchen einige Jahre vor der Crridytung 
diefes Vertrages von der Zunft der Wollenm.e 
ber getrennt und eine eigene Zunft gebildet hatten. . 
Die Zahl der fammtlihen Zunfte wurde alfo durch 
Diefen Vertrag aufzehen befiimmt. Da zu Dies 
fen geben Zünften wieder die Bemeinden der bey— 
den-Vorftädte gerechnet werden muften, fo beffand - 
jest Die Wetzlariſche Burgerfchaft aus zwolfZunfs 
ten und Gemeinden c). 

Die vorhin erwähnten elf alten Zünfte und 
Bemeinden, welche zur Wahl, der Nepräfentanten 

der 


<) Siche die Gefhichte der Stadt, im zweyten Theile 
un 5ſten $. des zweyten Abſchnittes, Seite 528. 
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der Burgerfchaft, der fogenannten Zwolfer, ber- 
rechtiget waren, folgten, nad der uns von dem 
zufest abgegangenen fogenannten Ziwölfer Zunft» 
meifter, dem Burger, Peter Kornter, mitgetheil- 
ten Angabe, in folgender Ordnung aufeinander: 
1.) die Stadtgemeine; 
2.) die Wollenmweber-Zunft;z 
3.) die Schuhmacher⸗Zunft; 
4.) die Becker-Zunft; 
5.) die Shmidt-Zunft; 

6.) die Mepger- Zunft; 

7.) die Schneider-Zunftz' 
8.) die Leinenmweber- Zunft; 
9.) die Zunft der Holz-und Steinarbei— 

ter; 

10.) die Gemeinde der ranggaͤfſer Vor⸗— 
ſtadt, und 

21.) die Gemeinde der Neuftädter Vor— 
ſtadt, welche beyde letztere Gemeinden in Anſehung 
des Ranges unter ſich abwechſeln. 

Zu der unter dieſen alten Zuͤnften, zuvorderſt 
genannten Zunft der Wollenweber gehoͤrten 
zwar ſchon in der aͤltern Zeit die Strumpfwe— 
ber, unter dem. Namen der Sockenſtricker. 
Sie trennten fidy aber im Jahre 1707 von der Wol- 

len⸗ 


r 


! 
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Ienweber « Zunft, bildeten eine eigene Zunft, übers 
reichten auch Dem Stadtrathe befondere Zunftartis 
wel, und erhielten von ibm die Betätigung derfels 
ben d). 


Im Sahre 1792 vereinigten fie ſich aber wieder _ 


mit der Wollenweber- Zunft, halten fid) auch 
noch jetzt zu dieſer Zunft. 

Durch dieſe in der neuſten Zeit erfolgte Wieder⸗ 
vereinigung zweyer der ebengenannten zwölf aͤl⸗ 
tern Zünfte zu einer Zunft, war die Zahl der Zünfe 
te, welche das in der That wichtige Vorrecht hatten, 
einen Repräfentanten oder fogenannten Zwoͤlfer 
gu ernennen, wieder von zwölf auf elf herabgefal⸗ 
len. 

In der folgenden Zeit wurde die Zahl d der 
zwoͤlf Zünfte dadurd) nieder vervollſtaͤndiget, daß 
die Schreiner-Zunft ſich von der Zunft der 
Holz-und Steinarbeiter, zu welcher fie bigs 
ber gehört hatte, trennte, eine einige befondere 
= Zunft bildete, und das Recht erhielt, einen fogenanns 
ten Zwölfer aus ihrer Mitte ju waͤhlen. 

Zu 
d) Dies ergibt fih aus einem bon der Wollenweber⸗Zunft 
begehrten, und im Origmale vorliegenden Responso 


der Juriſten-Facultät zu Gieſſen, vom aten März 
2700, 


- 
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Zu der ferner unter den elf alten Zuͤnften be— 
findlihen Zunft der Shuhma ber bielten ſich 
ehemals die Rothgerber. Unter dem Namen 
der Loher findet man fie auch aufgeführt in dem 
Notariats s Inftrumente, welches über die den Abs 
geordneten der verwittweten Landgrafin, Eliſa— 
betbe Dorotbeevon Heffen-Darmftadt, 
im Sabre 1679, vom Weslarifchen Etadtrath und 
der Burgerfchaft, dur ein Handgeluͤbde geleiftete 
Dicht verfaßt wurde. 

Vor wenigen Jahren erft haben fie fich aber 
von erShuhmadher- Zunft getrennt, und füe 
den jest eine befondere neue Zunft zu bilden. So 
lange dieſes Handwerk ſich zur Zunftder Shuhmas 

cher hielt, pflegte das Amt eines fogenannten 
Zwölfers fomohl, als das eines Vorſtehers der- 
Zunft, unter den Mitgliedern des Rothgerber⸗— 
und des Schumacher-Handwerkes zu wecfeln. 

Zu der weiter unter diefen elf alten Zünften 
befindlihen Zunft der Schmidte gehören jetzt 
zwölf Handwerke. 

Bir würden geneigt ſeyn, die zahlreiche Weh- 
lariſche Innung der Schmidte nad einer in der 
Stadt Frankfurth am Mayn üblichen Benennung / 
die Zunft der Feuer-⸗Handwerker zu nennen 


wenn 
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wenn nicht unter den vielen zu diefer Innung gehö- 
rigen Handwerken auch ſolche waren, die gar nicht 
im Feuer arbeiteten. 

Daher pflegt man aud), in diefer zahlreichen 
Zunft, Die zu derfelben gehörigen Handwerker zu 
unterfcheiden, in Die, welche im Feuer, und 
indie, welde mit dem Hammerarbeiten. 

Die zu dıefer Zunft gehörigen im Feuerar— 
beitenden Handwerker find folgende: 

2.) die eigentlihen Hufſchmidte; 

2.) die Kupferfhmidte; 

5.) die Schloffer; 

4.) die Blechſchmidte, oder Blehfhlas 
‚ ger, an einigen Drten des nördlichen Teutſchlan— 
des auch Klemper, im füdlichen Teutfchlande 
aber, und befonders, in der Weslarifchen Volks— 
fprage, Spangler; *) 

5.) Die Gold: und Siibsräibeikee: 

6.) die Kannen- oder Zinngießer; 

7.) die Öürtler; 

8.) Die Büchſenmacher; 

9.) die Mefferfhmidte; und 

30.) die Nagelſchmidte. 


Von 


) D. i. die, welche Spangen berfertigen. 


en 
u 


Don den letztberuͤhrten Handiverfen befinden 
fih gegenwärtig nur wenige, und von den beyden 


legtern befonders nur ein einziger Meifter in der 
Stadt. 


Die ſich zu diefer zahlreichen Innung haftenden 
den Hammer führenden Handwerker find nun 
noch folgende: 

3.) die Slafer; 
2.) die Sattler, und 
5.) die Uhbrmadyer. 


"Die ung mitgetheilten Zunftartidel oder die 
Zunftordnung, melde der &tadtrath der 
Schmidtzunft unterm ı7ten May 1747 erteilt 

hat, fügen endlich noch folgende vier Handierfer, 
als ebenfalls zu dieſer Innung gehörig hinzu, neme 
lich 4 
1.) die Shmwerdfeger; 
2.) die Windmacher; 
3.) die Sporerz und 
4.) die Zeugs und Waffenfhmidte, 

Da aber von diefen ebengenannten Handiwerfen 
jet nicht ein einziger Meifter in der Stadt 
‚mehr vorhanden ift, fo haben wir Bedenken getra- 
gen, fie unter den gegenwärtig zu Diefer Innung ges 

hoͤri⸗ 
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hörigen Handtverfen aufzuführen D. Dagegen müfe 
fen wir hierbey noch bemerken, daß alle diejenigen 
Buͤrger, welche zwar kein im Feuer arbeiten— 
des Handwerk treiben, aber doch mit Eiſen waa⸗— 
ren handeln wollen, ebenfalls dieſe Zunft, die 
Schmidt: Zunft, erwerben müffen. 


“ Eben fo müffen auch alle diejenigen Bürger, 
welche mit Wollenwaaren handeln wollen, die 
MWollenweber- Zunft erwerben. Ben der Wole 
Ienweber - Zunft pflegen diefe die Wollenmweber» 
ren nicht treibende aber dod mit Wollen» 
waaren infonderheit mit ausländifchen und vor—⸗ 
zuͤglich mit engliſchen Tuͤchern und wollenen Zeus 

gen 


* 


c) Die Weisgerber gehören dem Vernehmen nach 
jetzt auch zu eben dieſer zahlreichen Zunft, und machen 
eines der derſelben einverleibten Handwerke aus. 

Sn der neueſten Zeit follen auch die Blaufärber 
oder die Schönfärber, wie jie an einigen Orten 
genannt zu werden pflegen, die Aufnahme in diefe 
zahlreiche Weglarifihe Zunft, und unter die Zahl der 
zu derfelben gehörigen Handwerke erlanger haben. Die 
Weglarifhe Schmidtzunft begreifet alſo jetzt viers 
zehen Handwerke. Auch die Hutmacher follen ſich 
gegenwärtig zu dieſer zahlreichen Innung halten. 
Dieſe letztgenannten Handwerke gehören alſo noch zu 
den obenerwähnten den Hammer führenden 
Handwerken. 


25 
gen Handelnde eh, die Englifgen Zunfte 
genofien genannt zu werden. 

Bon den bisher beruͤhrten fünf Zühften, der 
Stadtgemeine nemlich, den Wollenwebern, 
den Schubmachetn, den Bedern und den 
Schmidten, wüſſen wir auch biet noch demer⸗ 
fen; daß nur dieſe fuͤnf Zünfte, ihre Vorfe be ” 
jede derfelben nemlich einen Vor Reber zu haben, 

pflegen. 

Zu der‘ endlich unter den elf aften Zünften ber 
findlichen fetten Zunft der Holj- und Steinar- 
Beiter gehören eigentlich noch die Zimmerlews 
te, Vie Maut er / die Steinmetzen oder &teinms! 
bauer) die Schieferdecker und u eure 
wer oder Tiſchlet. 

Mon den fünf hier genannten zu diefer Zunft 
—— haben ſich die letzteren die. 
Schreiner, in der neuern Zeit getrennt, eine ei⸗ 
gene Zunft gebildet und befondere Zunftartidel 
errichtet, vom Stadfräthe “ die DD der= 
felben ‚erhalten. 

Auf die bisher erwähnten alten Zünfte der 
MWeslarifchen Burgerſchaft folgen nun diejenigen 
neuen Zünfte, welche nod) nicht das Recht erlangt 
hatten, einen Kepräfentanten der Burgerſchaft, eis 
West. Geſch. TIL Theil. P nen 


s 
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nen fogenannten Zw oͤl fer aus ihren Mitgliedern 
zu wählen. 
Zu denſelben gehoͤren folgende: 

" die Zunft, der Faßbinder oder Boͤtticher, 
oder der Kuͤfer, nad) der Weplarifchen Volks ſpra⸗ 
he g). Ehebin hielt fidy das Handwerk der Faß⸗ 
binder ſowohl/ als die Handwerke der Wagner 
oder Rademacher und der Dreher oder 
—— zu der eben erwähnten zahlreichen 
Zunft, melde „da ſich auch die noch jest zu Diefer 
Zunft, gehörigen Handwerker der Zimmerleute, ‚der 
Maurer, der, Steinmetzen und der Schieferdecker/ 
nebſt dem Handwerke der Schreiner, zu eben dieſer 
Zunft zäbleten, den ſchon vorhin erwaͤhnten gemein« 
fyaftliyen Namen der Holzer und Steinarbei⸗ 
ter führte... In der. Folge trennten ſich aber auch 
die, Zaßbinder, eben fo wie Die Schreiner, von 
der gemeinen Zunft der Holz» und Steinarbei« 
ter, .und bildeten, vereint mit den Wagnern 
und Drehern, eine eigene neue Zunft. 

Diefe jegt aus den drey Handiwerken, der 
Baßbinder, der Wagner und der Dreher bes 
ftehende Zunft führt jegt den Namen der Holzare 

bei 


8) D. i. diejenigen, welche Sufen verfertigen, 
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beiter,.. und bat ihre befondere vom — 
beſtaͤtigte Zunftartickel. 
2.) Die Knopfmader-Zunft; 
3.) die Perufenmader:- Zunft; 
4.) das ga — — der Balbie⸗ 
ser h). 


Dieſe vier neuen Zünfte haben nicht allein vom 
Stadtrathe beſtaͤtigte Zunftartickel, ſondern 
auch das Decht, bey einer Zuſammenberufung tee 
fammtlichen Zünfte ihre eigenen Stimmen zu geben. 

Zu den neuen Zünften gehören endlich noch 

5) die Buchbinder-Zunft, die auch von 
Stadtrathe beitätigte Zunftartickel hat; und 
6.) die Gilde der Kauf- und Handelsleus 
te, oder nad der Wetzlariſchen Volksſprache die 
Krämerzunft, welde bis jetzt noch feine eigene 
Zunftarticel bat. 
Neben allen den jest erwähnten alten und 
P 2 neuen 


h) Dieſe Innung nennt ſich ein Collegium, weil die 
Weplarifhen Balbierer, wie in den allermeiſten 
ehemaligen Reichsſtäüdten, zugleich die Wundärzte 
find, in diefer Eigenfchaft. alfo dem Stande der Ge, 
leheten näher ald dem Stande der Handwerfer zu 
ſeyn glauben, michin auch ihre. Bereinigung nicht mit 
einem bey den Handwerken üblichen Namen, belegt 

wiſſen wollen, 
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neuen Zünften find noch einige Handwerke in der 
Stadt vorhanden, welche, ungeachtet jedes derfels 
ben mehrere Meifter zählt, doch zu feiner der ger 
nannten alten oder neuen Zuͤnfte gehören. 

Jedes Derfelben: bildet -zwar ein eigenes oder be⸗ 
fonderes Handwerk, aber feine eigene Zunft, und 
bat daher: auch keine eigenen Zunftartickel. Dieſe 
Handwerke halten fidy, : der Regel nach, zur ſoge⸗ 
vannten Stadtgemeine. Zu denfelben gehören 
infonderheit die Deutler oder Sädler, nach der 
Wenlarifien Volksſprache, und die Seiler. 

. . Bir mögten auch zu eben diefen Handwerken 
noch rechnen die Kuͤrſchner, die Poſſamenti⸗ 


Ber u. f. w. i). 
$. 4. 


i) Bey der bald nach der Eintretung der neuen Ober 
herrſchaft Sr. Hoheit des Füriten Primas veranjtals 
teten Aufnahme der Bevölkerung der Stadt fand fig 
dad bier folgende, Verhälmiß der Zahl der zu diefen 
hier erwähnten Zünften gehörigen Handwerker, nenw 
lich der Meijter. 

Die Zahl der Wollenivebermeifter betrug 6 und 
der Strumpfweber 6; die Zahl der Schuhmacher 72; 
der Becker 475 der Mepger oder Fleiſcher 54; der 
Schneider 35; der Hufjpmidte 7; der Kupferſchmidte 
3; der Schloffer 7; der Spängler oder Blehfihmidte 
4; der Golds und Gilberarbeiter 4;- der Zinngießer 
oder Kannengießer 1; der Gürtler 15 der Büchſenma⸗ 
«er 1; der Mefferfpmidsen, (jept keiner mehr); der 

Nagel⸗ 
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Aus unferm bisherigen Vortrage ergibt ſich Eolle 
Then, daß die fogenannten Zwoͤlfer die Repraͤ⸗ ns 
ſentanten der Wetzlariſchen Burgerſchaft feyn ſollten. Zwöls 


Nagelſchmidte 2; der Glaſer 7; der Sattler 8; der 
Uhrmader 5, (jetzt nur noch 1); der Schwerdfeger ı, 
(jene feiner mehr); der Leinenweber 17; der Zimmer⸗ 
meiſter 125 der Maurer 19; der Steinhauer oder 
Steinmetzen 2; der Schicferdeder 5; der Schreiner 
oder Tifhler 195 der Kiefer oder Rakbinder 9; der 
Wagner 3, (jest nur noch 2); der Dreber oder Drechs⸗ 
ter 5; der Knopfmacher und Poſſamentirer 9; der Yes 
ruckenmacher 13; der Buchbinder 6; der Kotbgerber 
9; der Weisgerber iaz der Schönfärber 55 der Hut⸗ 

macher und Hutſtaffirer 65 der Sückler oder Beutler 
4; der Seiler 4; und der Kirſchner 2, (jetzt nur noch 
2). 

Auſſer diefen zu den hier genannten Handwerken 
gehörigen Meiftern und Familien: Vätern fanden ſich 
bey diefer Aufnahme der Seelenzahl der Stadt, in der⸗ 

ſelben noch folgende Perfonen, deren Zapf und hier 
noch eine Erwähnung zu verdienen fcheinet; nemlich® 
3 katholiſche Geiſtliche, worunter die Glieder des 
Branzistanens Eonventsd begriffen waren, 3 evanges 
liſch⸗ lutheriſche und 7 enangelifihrreformirter Pfar⸗ 
rer; 11 Schullehrer aller. drey chriſtlichen Religionen; 
4 practicirende Aerzte, (jetzt nur noch 2); 10 Wund, 
ärzte und Bader; 3 Apotheken, (jetzt nur noch 2); 
5 Buchdrudereven, die Winflerifche, die Stes 
Aifche und. die Seidelifche, von welchen aber die 
Tech» 
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Eie ſollten in diefer Eigenfchaft das Gleichgewicht 
zwiſchen dem Stadtrathe und der Burgerfchaft er 
halten, mithin immer ihre Aufmerkſamkeit dahin 
richten, damit der Stadtrath nicht in die Rechte und 
Freyheiten der Burgerſchaft eingreife, fie nicht aus 
den 


fegtere nichts al& die Weplarifihe Zeitung und das 
Wetzlariſche Wochenblatt druckt; eine Buchhandlung, 
(des Herrn Rudolph Winkler); eine Geifens 
und Lichterfabrik, (ded Herrn Friedrich Müller); 
. , eine Zabadsfabril, (des Herrn Georg Drulls 
mann); ein Concertinerfier, Herr Philipp End 
fin, ein Stadtmuſilus mit feinen Gehülfen; ein 
Künſiler, der muſilaliſche Inftirumente, und zwar 
nur Piano-Force's macht, (Mamens Greiner); 4 
Masler und Zeichner, Herr Geibel, (nunmehr Leh⸗ 
rer der Zeichenkunſt am Puceo zu Banbarg); 
Hirſchhorn, Cramer umd Lenzer, ein Studas 
tur: Arbeiter, (Namens Fifher)z ein Vergolder, 
ein geſchickter Feuerarbeiter, welcher gute Wagen⸗ 
federn verfertiget, Namens Crellz⸗ Zuckerbecker, 
ein Töpfer, 2 Kammacher und 38 Kauf: und Hans 
delsfeute aller Gattung. ‚ 

Bu diefen kamen noch 5 Bierbrauerenen, 4 Ge 
treidemühlen, 5 Schlagmühlen, eine Balfmühfe, 2 
Gaſthöfe, zum Kronprinzen und zum Kömis 
(hen Kaiſer, 20 Schildwirthe, 4 Kaffeewirthe, 
26 Strauss und Bierwirthe und ein Kaminfeger. 

Der Fuhrleute oder ſogenannten Hauderer zählte 
man in der Stadt 23, der Fiſcher, die bier feine vis 


gene Zunft bilden; 8, und der Gärtner und Taglöhr 
ner 86. 
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den Yugen verliere, und fie nicht verletze. Ihr 
Collegium mar alfo in dieſer ehemaligen Reichsſtadt 
das, was das ehrwuͤrdige Collegium der ſogenann⸗ 
ten Ein und funfziger in der ehemaligen Reichs⸗ 
Badt Frankfurth am Mayn war. Dem Collegio der 
Wetzlariſchen Jwoͤlf er war daher auch, wie dem 
Collegio jener Frankfurther Repraͤſentanten / immer 
ein Rechtsgelehrter als deſſen Syndikus bey⸗ 

gegeben. 

Die Mitglieder des Collegii der Zwoͤlfer waren 
aus den vorhin genannten alten Zuͤnften genommen. 
Das Amt eines ſolchen Zwölfers ſollte, nach der 
letzten reichsſtaͤdtiſchen Verfaſſung und ihren Grund⸗ 
geſetzen nur drey Jahre dauern, pflegte aber in der 
neuefien Zeit ſe chs, auch wohl zwölf Jahre, ja 
ſogar! lebenslänglich von einer Perſon beklei⸗ 
det zu werden. Doch hing es immer vom freyen 
Willen des Burgers ab, ob er nach einer dreyjaͤh⸗ 
rigen Verwaltung des Amtes, ſolches entweder noch 
weitere drey Jahre, oder auch noch längere 
Zeit behalten oder dafjelbe niederlegen wollte. Bey 
der Riederlegung deffelben, oder bey dem Ableben 
eines Zmwölfers, pflegte die Wahl eines neuen Zwoͤl⸗ 
fers auf folgende Art zu gefcheben. j 

Die Zunft, deren Zwoͤlf er abging / gab neme 

lich 
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lich vier ihrer Glieder dem Collegio der Zwoͤlfer 
heraus. az 

"Aus diefen bier Zunftgenoffen wählte dieſes 
Collegium jwey aus, und legte die Mahl diefer 
beyden Zunftgenoffen dem Etadtrathe vor. 

Der Stadtrath wählte dann aus diefen benden 
ausgewählten Zunftgenoffen den neuen Zwölfer. 

Die Wahl der vier Zunftgenoffen, welche die 
Zunft dem Zwoͤlfer· Colleglo herausgab, geſchah im 
ſogenannten Zunfthauſe durch die meiften 
Stimmen der Zunft. 

"Das Cigenthum Diefes Zunfthauſes gehöret 
eigentlich nur den vier Zunften, der Wollenwes 
ber, der Schufter, der Schmidte und der Bes 
der. Das Haus dienete aber den ſämmtlichen Zünfe 
ten der Burgerfchaft zur gemeinfchaftlichen Verſamm⸗ 
Tung. In demfelben pflegeten fie daher alle über 
ihre befondere Angelegenheiten ſowohl, als über die 
allgemeinen Angelegenheiten der Etadt zu ratbſchla⸗ 
gen, und die Maasregeln, welche ihnen nöthig 
dimfeten, zu verabreden. 

Das Collegium der Zwoͤlfer ſah ſich unter ſich 
wieder als eine beſondere Innung an, und waͤhlte 
daher zwey ſeiner Mitglieder, welchen es das Dis 
rectorium in den Das ganze erdegium intereffirenden 

Anger 
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Angelegenheiten auftrug. Diefe Männer, ‚deren 
Amt immer nur ein Jahr dauerte, murden die 
Zwölfer: Zunftmeifter genannt. 


Ihr Amt beftand vorzüglich -darinnen , daß fie 
ihren Amtsgehuͤlfen Die gemeinfcpaftlichen Verſamm⸗ 
lungen anfagten, die Burgerfhaft in ſolchen Fäden, ' 
in denen es vom Collegio ihrer Amtsgehuͤlfen nöthig 
erachtet rourde, zuſammen berufen und der Ables 
gung und Abhoͤrung der nie 
beywohnen muften. 


§. 5. 


Die Klagen der Burgerſchaft muſten, wenn ſie Gerech⸗ 

nur geringfügige Gegenſtaͤnde, Balgereyen, Schimpf⸗ tigkeits⸗ 
worte oder dergleichen betrafen, entweder bey dem in yiefee 
altern oder ben dem jüungern Bürgermeifter ehema., 
angebradjt werden, und Dem Kläger fand dabey die —— 
Wahl frey, bey welchem der beyden Buͤrgermei⸗ Godt. 


ſter er ſeine Klage anbringen wollte. 

Der Kläger lies in einem ſolchen Falle feinen 
Gegner vor den Bürgermeifter Jaden, und der Hans 
del tourde hier mündlich verkandelt und gefchlichtet- 

Betraf aber Die Klage .des-Burgers höhere Ge⸗ 
genfiände, ſe rn fie ach einem fogenannten 

Stadt; 


. 
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Stadtprofurator k) beym Stadtrathe ange⸗ 
bracht werden. Der Beklagte mufte in diefem Falle 
vor dem verfanmelten Stadtrathe erſcheinen, und 
mit dem Kläger eines Beſcheides gewärtigen. 
Wenn auf den dem gewöhnlichen Rathstage 
vorhergehenden Montag ein Zeyertag der herre 
fhenden Religions » Parthey, alfo der Bekenner des 
Augsburgifhen Glaubens » Bekenntniffes fiel, fo 
muften Die Vorladungen der proteftantifcyen Bürger 
ſchon am Sonnabende in der vorhergehenden Woche 
geſchehen. Ehen fo muften aber auch die Borladuns 
gen katholiſcher Bürger , wenn auf den dem Raths⸗ 
tage vorhergehenden Montag ein katholiſcher Feyer⸗ 
tag fiel, am vorhergehenden Sonnabende gefchehen. 
Schoͤf Von dem Beſcheide des Stadtraths konnte der 
fenge: Burger, welcher ſich durch denſelben gekraͤnkt glaub⸗ 
NL te, an das Schöffengericht appelliren. Das 
ben. Schöffengericht, gewöhnlich in der Wetzlari⸗ 
fhen Bürgerfprache nur das Gericht genannt, 
war eigentlich aus folgenden Perfonen oder Slie⸗ 
dern zuſammengeſetzt. 


Den 


&) Die fogenannten Stadtprokuratoren, deren zu 
Wetzlar gewöhnlih drey bis vier zu ſeyn pflegen, 
waren bisher gemeiniglich geſchwerene kaiſerliche No⸗ 
tarien. 


x 
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Den Vorſitz, das Präfidium in diefem Gerich- 
te hatte der fürftlich Heffen- Darmftädti« 
Ihe Boat. Diefer Vogt felte hier eigentlich die 
Derfon des Obervogtes der Stadt, nemlich des 
Deren Landgrafen von Heſſen-Darm— 
ſtadt Durchlaucht vor. Dem Heffifhen 
Bogtezur Rechten faß der ergbifhäflid-Trie 
-trifhe Probſtey— :Schultheig, zu feinen bey» 
den Seiten aber ſaſſen die zwölf Gerichtsſchoöf⸗ 
fen. 

Dieſes Schoͤffengericht wurde nur zu gewiſſen 
von Alters her beſtimmten Zeiten des Jahres, nem⸗ 
lich zu folgenden ſechs Jahreszeiten gehalten: 

2.) In der Woche nach dem Befte der heiligen 
drey Könige; 

2.) In der Woche nah dem Sonntage Sr 
bocabit, oder gegen das Ende des. Hornung - «Mor 
nates; 

3.) In der Woche nach dem erfien May; oder 
nad) dem Feſte Philippi und Zacobi. 

4) In der —— nach dem —— 
Tage; 2 

5.) In der Woche nad dem mich gelis⸗Tage; 
und 

6.) In der Woche nach dem Martins Tage. 

In 
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In „jeder dieſer Jahrszeiten pflegten drey 
Sitzungen, die erſt e am erſten Montage, die 
zweyte am zweyten Montage, und die drit= 
te am Freytage dieſer letztern Woche gehalten zu 
werden. 

Das Gericht wurde offentlich auf — 
haufe, lauf dem Vorplatze der ſich z wi⸗ 
ſchen der ſogenannten Audienzſtube und 
der Schoͤffenſtube befindet, gehalten. 

Hier ſaſſen die fammtlichen Slieder des Gerichts 
in-fhwarzer Kleidung und in ſchwarzen 
Mänteln, mit bededtem Haupte, der 
Vogt mit Dem Degen geziert, und den. 
ſchwarzen Gerihtsftab in der Yand, 

Der Probftey: Schultheis war ebenfalls mit: 
einem ſchwarzen Gerichtsſtabein — 
verſehen. 

Die Sitze dieſer Gerichtsglieder waren mit 
Schranken, einem hoölzernen Gitter, um— 
geben und mit Polſtern verfeben. 

Dieſem Collegio zur Rechten, faß der Stadt⸗ 
fhreiber oder wie er genannt zu werden pflegtes 
der Conſyndikus, ineinem blauen Mantel, 
und führte das Protokoll. 

‚Dem Collegio zur. Linken ftand der jüngere 

Bur⸗ 
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Bürgermeiftee als beft ändiger Sistat, der 
auch mährend der ganzen Gerichteſi itzung auffegt 
ſtehen zu bleiben pflegte. 2 
Die Sitze dieſer behden letztern Perfonen wo⸗ 

sen durch ein beſonderes Bitter eingeſchloſſen, nd 
dadurdy von den’ die Mitglieder des Schöffenge⸗ 
richts umgebenden Schranken abgefondere. 

Dem Rathoſchreiber zur Seite, aufferhalb die, 

fer Schranken, fand der Gerihtsdicher, wel 
ches immer der ältefte Rathsdiener zu ſeyn pfldgte."” 

"Bor den Schranfen ſtanden die Stadtproe 

furätoren in fhwarzen Mänteln, und gas 
ben ihre fogenannten Rezeffe, in denen’ ſie um ein 
Urtheif in den Rechtsangelegeriheiten ihrer Partheyen 
enriefen, zum Protokolle des Stadtſchreibers. 

Bey der Eröffnung der Sitzung Pflegte der Vogt 
mit vernehmlicher Stimme zu berfünden, daß er 
das Gericht im Namen Seiner Durde' 
laucdt, des Herrn Pan dgrafen von 2% 
fen Darmftadt eröffne. 

Der Vogt trug dann in den Baden, in denen 
die Profuratoren um ein Urtheil angerufen hatten / 
einem oder den andern der Schöoͤffen die ARE 

fung des Urtheils auf. 
Wenn nun Die Verfaffer der Urtheile in allen 
obſchwe⸗ 
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obſchwebenden Rechtshaͤndeln ernannt. waren, ders, 
lieg der Vogt ſeinen Sig im Gerichte, und bes 
gab ſich entweder in die Audienzſtube, oder. auch 
nah Haufe; Die Schöffen aber gingen in die 
Shöffenftube. Hier fanden fie den Raths⸗ 
Eonfulenten, welcher unterdeffen die Urtheile 
gefaßt. hatte. 

„Nah Verfluß ungefehr einer Stunde fießen die 
Schöffen den Vogt durch den, Rathsdiener benache 
richtigen, daß. die Urtheile gefaßt feyen. Er:.er 
fchien. jet, und nahm nebſt den Schöffen feinen 
Platz⸗ im Gerichte wieder ein. Der Rathsſchreiber 
las dann die gefaßten Urtheile ab. 

Auf einer kleinen, hoͤlzernen hierzu beſtimmten 
Tafel bemerkte einer der Schoͤffen die Namen oder 
die -fogenannten Rubra der Partheyen, in deren 
Rechtsſachen die Profuratoren entweder um ein Urs 
theil.gebeten oder eine Schrift eingereicht hatten, 

‚Sn, jeder Sache, in welcher die Profyratoren 
um ein Urtheil gebeten hatten, mujten fie, noch vor, 
der Endigung der Gerichtsfigung, funfzehn 
Kreuger, und in jeder Sade, in der fie eine, 
Schrift eingereicht hatten, zwanzig Kreuzer. 
erlegen. Diefe Gelder waren fogenante Yecidenzien 
des Gerichtsglieder. 

9— Drep 
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Drey Pfennige von den in jeder Sache er. 
legten Geldern befam der Vogt, und der Gerichts⸗ 
Diener mufte ihm Ddiefen feinen Antheil am Ende 
der Sitzung behandigen. 

Die in den Sachen, in denen um ein Urtheil 
gebeten war ‚übrig ‘bleibenden 14 fr. 2 pf. theileten - 
die ſechs älteften Schöffen unter ſich. 

Won dar für die Einreichung einer Schrift er⸗ 
legten 20 fr, be508 der Stadffhreiber 5 fr. 
das übrig bleibende theilten die ſechs ATEEREN 
& di öfren ebeufalls. 

Bey der Endigung der Sitzung pflegte der Vogt 
die Schöffen zur nädyften Sitzung des Gerichts ein⸗ 
zuladen, und ihnen die Jahreszeit, zu welcher daſ⸗ 
ſelbe wieder gehalten zu werden pflegte, anzuzeigen. 

Weil aber die Schöffen von langer Zeit ber das 
Recht behaupteten, dem Vogte die Sitzungen des 
Gerichts anfagen laffen zu dürfen, fo pflegten fie - 
fich gegen Diefe Anzeige des Vogtes durd) eine Pro» 
teftation, der Vogt aber gegen diefe ſich durch 
eine Gegenproteſtation ju verwahren. 

Die Schöffen pflegten aud) daher ſchon am näche 
ften Sonnabende vor der Gerichtsfigung dem Vogte 
dieſelbe durch den Rathsdiener anfagen zu laflen.. 
Der Vogt pflegte aber. das Anfagen des Rathsdie⸗ 

ners 
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ners nicht anders, als durch den Auftrag zu beant. 
worten, Daß der Rathsdiener den Sgöf- 
fen die Gerichteſttzung anfagen möge. 


Am Morgen vor der ‚Bierichtefigung üffteten 
auch die Schöffen den Vogt durch dan Rathsdiener 
benachrichtigen, zu. laften, daß fie verfammelt ſehen z 
und der Vogt lies ihnen erwiedern: daß fie. mit 
dem Unfauge Der Serigtsfigung ein we⸗ 
nig warten wögten. J Br 


. Bey dem Anfagen der Gerichts ſi ĩitzungen ſowohl, 
als bey den Vorladungen der Buͤrger vor das Schoͤf⸗ 
fengeriht , muſte der Gerichtsdiener mit einem 
tleinen Stabe inder Dand verfeben ſeyng 
an weichem ein krummer mit Silber beſchlagener 
Haken befindlich var. Wenn der Gerichtsdiener 
ohne dieſen Stab eine Vdrladung derrichtete, brauche 
te der Burger nicht vor dem Gerichte zu erſcheinen. ü 


Seder der zu Diefem Gerichte gehörigen Schoͤf⸗ 
fen batte fein eignes Schyöffenflegel. Beym 
Ableben eines derfelben wurde diefes Siegel am 
Beerdigungstage, vom den Erben deſſelben 
dem antvefenden jüngften Schöffen, beglei⸗ 
— von ein paar weißen Handfhuhenund 

einer 
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einer Zitrone, Hezugeſtellet, und dann nach. 
der- Beerdigung des. Verftorbenen auf dem Rathhau⸗ 
fer in Gegenwart der ſaͤmmtlichen Schöffen zerſchla⸗ 
gen. ei Krrnype. 
Von diefem Schöffengerichte ging die Berufung 
der von demſelben gerichteten Parthepen an die bep« 
den-höcften Reichegerichte. Bey den Entſcheidun⸗ 
gen des Stadtrathe, in der untern Inſtanz ſowohl, 
als in der höhern, beym Weplarifchen Schöffenger 
tichte, tourde. das. befannte Solmfifhe fand 
recht, die fo betittelte Solmfifhe Gerichts⸗ 
und fandordnung, von der zu Wetzlar bep 
Seorg Ernft Winkler, im Jahre 1773 die fechfie 
Auflage erfcienen ift, zur Richtſchuur angenommen. 


S. 6, 


Bey einsr Anzeige peinlicher Verbrechen fies der Peinlis 
Bürgermeifter im Namen des Stadtraths die Ver⸗ seh 
brecher verhaften. Waren Die Verbrechen ſchwer/ derfel 


und ben, 


1 Die weißen Handſchuhe und die Zitrone 

pflegen zu Wehzlar nach einer alten Sitte fat bey je⸗ 
der Beerdigung auch din die Leiche begleitenden @eift+ 
ligen und Shullehrern und denjenigen Perfor 
nen, welde den Sarg sum Grabe tragen, 
gergipet iu werden. , 24 


Best. Geſch. IIL Theil. Q 
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und fo Hefhaffen, daß fie mit einer Leibes ſtrafe 
oder gar mit der Lebensftrafe belegt zu werden 
verdieneten, fo muſten ſolche Verbrecher vor das 
ebenermähnte Schöffengericht geftelt und vor dem⸗ 
ſelben öffentlich verhört werden. Bey ſolchen 
peinlichen Verhören des Schoͤffengerichts pflegte 
auch der Heffifhe Vogt, eben fo wie bey dir 
Verhandlung der Cibilſachen, den Vor ſitz im Ge⸗ 
tihte zu führen, und der jüngere Bürgermei⸗ 
ſter/ ats Fis kal, die Unklage gegen den Snquifle 
ten zu verrichten. 

Bey jedem folcher peinlichen Verhoͤre wurde mit 
der groͤſten der auf dem Thurme der Stiftskirche be⸗ 
findlichen Glocken, der Dammerich, ein Zeichen 
gegeben. 

Nach der Endigung des peinlichen Verhoͤrs ſoll⸗ 

ten die Unterfüchungsaften an eine auswärtige Fa⸗ 
kultaͤt der Rechtsgelehrten zur Faͤllung eines peinli- 
chen urtheits geſchickt werden. 

In der neuern Zeit pflegten aber auch die ſchwer⸗ 

„sten peinlichen Unterſuchungen nicht big zur Faͤllung 
ein Strafurtpeils fortgefegt zu werden. 

NAn diefer betrübten „Hemmung der peinlichen 
Gerechtigkeit war der langwierige und harinaͤckige 
Zwiſt ſchuld, der zwiſchen der Stadt und ih⸗ 

rem 


Li; 
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sem Schirmpogte, dem Heren Landgra⸗ 
fen von Heffen-Darmftadt, noch in unent⸗ 
ſchiedenem Rechte vor dem Eee een 
the ſchwebte. 

Um; fi) vor der — dieſ⸗ 
nichts an feinen Gerechtſamen zu vergeben ; mogte 
esder Stadtrath nicht gern zur Faͤllung eines Strafe 
urtheils kommen laſſen, und der fürftlüche Schirm⸗ 
bogt, vom gleichen Zwecke belebt, fuchte ebenfalls 
die Fallung eines ſolchen Urtheils zu vermeiden, 

Man lies daher ſchwere Verbrecher , z. B. Kine 
dermörderinnen, fo lange im peinlichen. Bere 


hafte, bis ihnen die Länge des Gefaͤngniſſes, eine 


zehen⸗-oder zwölfjährige Dauer deſſel⸗ 
ben, zur Strafe angerechnetwerden fonn- 


‚te, und leichtere Verbrecher , 5.8. Diebe, pflegte 
„man dem faiferlihen Werbeommando zur 
‚Strafe ausjuliefern. 


Bey diefer Verfahrungsart ging aber — 
das Beyſpiel verloren. Dieſem voͤlligen Mangel 


der Beyſpiele muß man es ohne allen Zweifel zu⸗ 
ſchreiben, wenn die Wiederholung der Verbrechen, 


und befonders der Diebftäle, in der ehemalir 
gen Reihsftadt Weslar, fo häufig vorkam, 
und fo gemein war. 

Q2 Jeder 
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53, geder aufmerkſame und. mit“ der Natur des 
Menfchen hinlänglich befannte Mann, muß ſich aus 
der Erfahrung überzeugt haben, daß es das Bey- 
fpielder Strafe ift, das vorzüglich und kräftig 

auf den Menſchen, befonders aber auf den gemei⸗ 

nen Mann, den ungebildeten und rohen Menfchen, 
wirkt. 
Derkör perliche Schmerz und die fittfir 

"he Schande, diedem Beyfpiele der Stra. 
fe ankleben, wirken auf die Sinnlicyfeit'des Men« 

ſchen, und infonderheit des großen Hau—⸗ 

"fens, mehr als der Ichtreichfte Unterridyt der Zus 

‘gend, und mehr als der beredtefte Zuruf des Sit⸗ 

tenlehrers und des Kanzelredners. Ein fo fehrreie ' 
ches’ Beyſpiel aber konnte in der Lage, in der fid) 

der Zwiſt der Stadt mit ihrem fürftlichen Schirme 
vogte beftand, auf alle die, welche zu Verbrechen 
gereizet wurden nicht wirken. Man mufte fid) das 

"her wirklich wundern, und man kann es nicht an⸗ 
ders, als durch eine gewiffe angeborne®utmüs 
thigfeit der Einwohner erklären, daß ſeht 
ſchwere Verbrechen, 5. B. Morde und Todts 
ſchlaͤge fo aͤuſſerſt en in der Stadt —⸗ 
men pflegten. 
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$ 7 : er 
Bir haben Im vorhergehenden $. des fuͤrſtlich Pflichten 
Heſſen · Darmpädtifhen Vogtes, und des erzbi- des ebe⸗ 
faöftich + Trierifhen Probfteh Cchultbeißen Kumtı 
im Wetzlariſchen Scöffengerichte ermahnt. Aus heſſiſchen 
unferer Gefchihte der Stadt Wetziar kennen wir Unter 
beyde Perfonen ſchon Hinfänglid). Wir wiffen aus —* 
derſelben auch, daß zum Amte eines fuͤrſtlich-Heſſi- zariſchen 
{den Boates; auſſer dem Vorſitze im Schoͤffenge Schöffen 
eichte, noch andere Dbliegenheiten und Pflichten gerichte · 
gehoͤrten. Die vorzüglichfie Obliegenheit eines 
fürftlih » Heffen-Darmftädtifhen Vog— 
tes in der ehemaligen Reichs » Stadt Weglar beftand 
infonderheit darinnen, daß er in der Eigenſchaft eines 
Schirmvogtes, der Burgerſchaft gegen alle 
Vergewaltigung des Stadtraths und be— 
ſonders gegen jede Kränkung des Rechtes, 
und gegendie Eingriffe ins Eigent hum 
Schutz angedeihen laſſen und alle Gerechtſame des 
durchlauchtigen Obervogtes in der Stadt wahren 
muſte. m) Des Herin Tandgrafen von Heſſen⸗ 
Darm · 


m) Eine ältere Inſtruͤktion für dieſen Vogt findet fi hi in 
des ehemaligen Kammergerichts⸗Beiſitzers von Ludo 
Sicilimentis ad Historiam Civitatis Wetelariensis, 
unter den daſelbſt befindlichen Urkunden, Nro. IX. 
Seite 125. 
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Darmftadt Durchlaucht pflegten aewoͤhnlich die Stel⸗ 


le eines Vogtes im Wetzlariſchen Schöf⸗ 
fengerichte einem Ihrer Vertrauten auf Its 


"benslang zu ertheilen. 


Sn der neuern Zeit, und fo lange das Reichs 
„‚fommergericht zu Wetzlar feinen Wohnfig hatte, 
pflegte man. dazu gewöhnlich, jedod nicht 
immer, einen Kammergerichts⸗Advokat 
und Profurator, und infonderheit den Ugens 
tendes Herrn Landgrafen bey diefem 
böchften Reihsgerichte zu mählen. 

Bey der Wiederbefegung der erledigten Stelle 
eines Heſſiſchen Vogtes im Wetzlariſchen 
Schoͤffengerichte pflegte gewoͤhnlich entweder der 
Director der fürftlih-Heffen -Darms 
ſtädtiſchen Regierung zu Gießen, oder ein 
anderes Mitglied derfelben, begleitet von einem Re⸗ 
gierungs Säfretär, fid in der Stadt Wetzlar einzu. 
finden, den neuen Vogt dem im Rathhaufe in 
Corpore verfammelten Wetzlariſchen Stadtrathe vors 
äuftellen, und ſowohl der Verpflichtung deſſelben, 
deren Form und Zeremoniel durd das alte Herkom⸗ 
men genau beftimmt war, als auch der Einwei⸗ 
fung ins Amt, nemlid der Befigergreifung des 
Vorſitzes im Schöffengerichte beyzuwohnen. 

— Noch 
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Noch in dem allerneuefien Falle ift die Vorſtel⸗ 
fung des letzten, noch lebenden Heren Vogtes, 
des. Herrn Reihsfammergerihts Profue 
rators Lti. Paul Sipmann,aufeben diefe Art, 
durch den bey der fürflihen Regierung 
zu Bießen fiehenden Herrn Regierungs— 
rath, Krug von Nidda, vollzogen worden. 
Der ſchon erwähnte Probfiey- Schultheis 
im Beslarifhen Schöffengerichte war 
zugleich der beitändige Syn dieus des Wetzlari⸗ 
ſchen Tollegiatſtiftes. Es lag ihm alfo vermöge 
feines Amtes ob, die Gerechtſame des Stiftes fo« 
wohl, als feines Probftes, aufrecht zu erhal« 
ten, und für Die richtigef Erhebung der Stiftsein« 
künfte und. die Erhaltung der Gtifts- Güter, zu 
forgen. n) . 
$. 83. 
Die Gefaͤlle, welche der fürnlih Heffifche 
Bogt, 


Gefälle, 
welche 
mir dies 


2) Wegen der dem Proben Schultheigen gebühs ferBürs 


renden Rechte, und befonderd wegen feiner Verrich⸗ 
tungen im Schöffengerichte, iſt zwifchen dem Weplari: 
fchen DObervogte, dem Landgrafen von Snefien  Darıns 
fladt, und dein Erzbiſchofe von Trier, als beftändigen 
Probſte det Collegiatſtiftes, auch ein meines Willens 
noch unentſcheidener Rechtsſtreit vor dem Baiferlichen 
Reichshofrathe zu Wien entftanden. 


de vers 
&unden 
waren. 
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Vogt, vermöge feines Amtes in der Stadt und 
im Gebiete derfelben jährfich zu beziehen hatte, waren 
fehr unbeträchtlich. Der Stadtrath mufte ihn jaͤhr⸗ 
ih 2 Gulden22undeinenhalben Albus, 
den Bulden zu 30 Albus und den Albus 
zu8 Pfennigengerehnet, ausdem Kauf 
baufe der Stadt entrichten. 0) Daneben: befaß 
ee im Gebiete der Stadt, in einem am Fuße des 
Hügels, auf dem die Trümmer des Schloffes Kals⸗ 
wmunt noch vorhanden find, an der hintern Seite 
deffelben gelegenen Bezirke, verfchiedene mit befons 
dern Grenzfteinen bezeichnete Grundſtuͤcke, melde 
Daher die Vogtey äcker genannt wurden, und in 
der vor dem fogenannten Silberthore gelegenen 
Flur, zur linken Seite der nach Steindorf ziehen⸗ 
den Landſtraße, ein Meines jetzt gewöhnlid) mit 
Klee bepflanztes Grundftud, die Och ſen wie ſe ge⸗ 
nannt. 
Der Vogt pflegte die Vogteyaͤcker gewoͤhnlich 
zu verpachten. 
Sm Jahre 2732 iſt der Bezirk dieſer Grundftür 
| de 
0) Siehe. die Beylagen zu der im Jahre 1728 erfchienes 
nen Deduction der dem fürfilihen Haufe Heffens 


Darmtadt in ‘der Stadt Weplar — Serecht⸗ 
Faͤme, unter Ziffer 63. Buchſtab a. 
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cke neu ausgefteirtet, und die Grenjſteĩne find mit 
den Buchftaben DB. ©. (VBogteyaut) verfehen 
worden p). 

Das ‚ganze Vogteygut befteht aus 5 Morgen 
und 86 Ruthen Uderfeld, und aus 2, Morgen und 
27 Ruthen Wiefengrund. 

Bon verfchiedenen andern "Grundftüden, wel 
che in einigen, nicht weit von den Vogteyaͤckern 
entfernten, der Küchenberg und der Roͤder⸗ 
berg genannten Bezirken gelegen find, und wahr⸗ 
fheinlich ehemals ebenfalls zu den zur Vogtey ge⸗ 
hörigen Gütern gehört haben, jetzt aber verfchiebes 
nen Wetzlariſchen Bürgern zuftändig find, bezog er 
noch einen jährlich ungefehr acht Rheiniſche 
Gulden- betragenden Grundzins, welchen er 
gegen. eine Heine Gebühr bey den dermaligen Eigen- 
thuͤmern erheben. lies. 


$. 9 


In der Abſicht, den fürftliche Heſſiſchen Vogt Herki, 
im nöthigen Fate mit den erforderlichen Zivangs- — 
mit⸗ der ehe 


p) Dieſe Hier genannte Och ſenwieſe fewohl, als die — 


bier erwähnten Vogtey⸗Aecker, wurde vor kurzer ftade 
Zeit, vom jegigen Landesherrn, des Zürften Primas Wegler: 
Hoheit, dem Amtmanne des Teutſchen Orden, 

Herrn Serra Buff, in Erbleihe gegeben. 


* 
DT 7 
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mitteln gu verfehen, und den Schutz, den er in 
Namen der fuͤrſtlichen Oberpogtes einzelnen Bürs 
gern, auf ihr jedesmaliges Anfichen angedeihen 
laſſen mufte, den nöthigen Rachdruc zu geben, hats 
te der Herr Landgraf von Heffen « Darınftadt ſchon 
feit fehr langer Zeit ein Meines Commando von Sols 
daten, unter dem Befehle eines Dberoffisire in der 
Stadt gehalten. 

Vor der Verlegung des Kammergerichts in die 
Stadt war diefe Meine Heſſiſche Beſatzung feine 
fünfjig Mann ſtark. Nacd der Niederlaffung des 
Gerichts in der Stadt aber, infonderheit zur Zeit 
des langwierigen Ziviftes, welcher in den erften 
Sahren des achtzehenten Jahrhnnderts, zwiſchen 
dem Stadtrathe und der Burgerſchaft obwaltete, 
iſt dieſes Commando, theils in der Abſicht die zum 
Reichskammergerichte gehörigen Glieder und Perſo⸗ 
nen vor aller Beleidigung und Ausgelaffenheit eines 
zuͤgelloſen Poͤbels genugſam zü ſchuͤtzen, theils in 
der Die Ehrenwachen vor dem Kammergerichts⸗Ge⸗ 
bäude und vor den Wohnungen des Kammerrich⸗ 
ters und der beyden Präfidenten damit zu verfehen, 
bisweilen fo anfehlicy vermehrt worden, daß es 
öfters aus mehr als Hundert Mann beftanden 
Bat. 

Nah 
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Nach einem unterm ı7ten Merz 1751, vom 
Meichstammergerichte an kaiſerliche Majeftät erlaſſe⸗ 
nen Schreiben, ſollte auch dieſe Meine Heſſiſche Bes 
fagung aus einer 70 Mann ſtarken Compagnie regus 
lieter Truppen beftehen , und infonderheit dem Kante 
mergerichte zur Sicherheit dienen q). 

Gewoͤhnlich wurde Diefe Compagnie von dem 
in Gießen zur Befagung liegenden Heffen » Darm- 
ſtaͤdtiſchen Regimente abgegeben. Sie hatte in der 
Stadt ihre eigene Hauptwache. 


$. 1 0, 


Die ehemalige Reichsſtadt Wetzlar muſte dem Star 
Heren Landgrafen von Heffen » Darmftadt, als Ki . 
Reihsobervogte Funden Schuß, welchen der 

er der Weslarifchen Burgerfchaft reihsgefege en 
und vertragsmäßig angedeiben laffen ſollte, gern 
jährlich eine geroiffe Geldſumme entrichten. Diefe Lauds 
Summe betrug jährlih 600 Rheinifhe Bulr — 
den, und wurde in zwey jaͤhrlich en Friſten, fen be 
nemlih-auf-den erſten Map und auf Mar- bablt ja 
tins» Tag, jedesmal mit 300 Bulden vom en 

Stadt⸗ 


@) Siehe dieſes kammergerichtliche Schreiben in dem 
zo&ten Theile der Europäiſchen Staatskanzley im Atem 
"<. Kapitel, Seite 234. 
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Stadtrathe an die fürfiliche Rentey zu Gießen bes 
zahlt. 

Man behauptete zwar, daß diefe Summe ei⸗ 
gentlich die Zinfen der alten Pfandfchaften oder der 
Geldſummen begreife, welche die ehemaligen Gras 
fen von Naſſau den-Teutfchen Königen und Roͤmi⸗ 
ſthen Kaifern baar vorgefchoffen und Dagegen von 
denfelben die jährliche Steuer, welche die Stadt 
ehemals den Königen und Kaifern babe entrichten 
müffen, die Königsfteuer, bis zur Wiederbes 
sahlung folder Vorfhüffe zum Unterpfande erhal« 
ten hatten, und daß das darauf begründete Pfand« 
recht durch die in unferer Geſchichte der Stadt er⸗ 
zählte Abtretung der fammtlihen Naffauie 
fhen Gerechtſame an dı ı Landgrafen, Phi⸗ 
lipp den Grogsmüthigen von Heffen, 
an das jetzt blühende fuͤrſtlich Heffen - Darmfiädtis 
ſche Haus gekommen fey. 

Soüte diefe Behauptung in ihrem ganzen Um⸗ 
fange gegründet feyn, fo würde diefe Summe, ale 
die ehemals üblicy gewefene Königsfteuer felbft 
anzufeben ſeyn. ; 

Man muß aber immer befennen, daß diefe Bes 
hauptung fich nicht mit Haren und zuverläffigen Bes 
toeifen belegen, alfo hinlänglich beivahrheiten fies, 

weil 
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teil die Driginalien der Pfandverfchreie 
dungen nicht mrhr bengebracdht werden konnten, 
indem fie ſich nicht mehr in den Händen des Schutz⸗ 
beren, des Heren Landgrafen von Heſſen Darmſtadt 
- befanden, 

Die Quittung, wodurch die fuͤrſtliche Renthey 
zu Gieſſen den jährlichen Empfang. der Summe be⸗ 


ſcheinigete, befagte daher aud) nur ; Daß Die. Stadt... 


diefe Summe als.das gewoͤhnliche Schutz⸗ 
geld bezahlt habe. 

Bernhard von Zed in feinem Euro aͤiſchen 
Herolde bemerkt; daß wegen dieſes fogenannten 
Schutz geldes ein Zwiſt zwiſchen dem fuͤrſtlichen 
Hauſe Heſſen-Darmſtadt und der Stadt Wetzlar 
obwalte, indem jenes dieſe Summe in ſogenannten 
Kammergulden, deren Werth 20 Batzen 
oder ahtzig Rheiniſche Kreuzer betrage, 
bezahlt verlange, die Stadt aber dieſelbe nur in 
Rheiniſchen Gulden; deren Werth nur 15 
Batzen oder 60 Rheiniſche Kreuzer betrar 
ge, zu bezahlen ſchuldig zu feyn glaube, und ſich 
mit diefer leistern Zahlung auch im wirklichen Bes 


ſitze befinde x). 
6. 11. 
3) Siehe diefe Nachricht im erften Theile diefed bekannt; 
. ig unter dem erdichteten Romen geutholfs von 
Branı 
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$. 11. 


Ehema⸗ Bey der Reichsverſammlung zu Regensburg 

lige hatte die ehemalige Reichsſtadt Wetzlar den letzten 

F "oder viergebenten Play auf der Bank der Rheir 

Sreib niſchen Reihsftädte, nah der ehemaligen 
— Reichsſtadt Friedberg s). 

tionder Ihrer Lage nach gehörte die Stadt zum Ober» 

Gods cheinifhen Kreife. Sie erfhien daher auch 

bey der Verfammlung der zu dieſem Kreife gehöris 

gen Reichsjtände, welche in der legten Zeit gewoͤbn⸗ 

lich zu Franffurtd am Mayn gehalten zu twerden 

“pflegte, mit den übrigen, zu dieſem Kreife gehöris 

gen Reichsſtädten, und batte auch hier eben den 

Platz, den fie bey der Neicheverfammlung einzue 

nehmen pflegte. 

Bey der Reihsverfammlung fowohl, als 

bey der Dberrheinifhen Kreisperfamme 

; lungr lies die Stadt gewoͤhnlich ihre Stimme 

durch 


FSrankenberg, erſchienenen Werkes, in erſten Ab⸗ 
fage des 18ten Titels, im aſten $. Seite 747. der neu 
ften Ausgabe vom Jahre 1706, 

s) Siehe Anton Friedrich Büfhings Erdbefchreu 
bung im erften Bande des dritten Theild, im der Eins 
leirung. in die Befcpreibung des Teutſchen Reiches, 
@eite 105. und Joh. Steph. Pütteri Institutie- 
cs juris public; germanici, Lib. & Cap. 5. $. 20% 
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durch einen von mebrern andern Reihsfiäd« 


ten aufgefteldten Abgeordneten vertre⸗ 
ten. 


So vertrat dieſelbe z. B. in dieſer letzten Zeit, 
bey der erſtern, der Ratho⸗Syn dikus der che 
maligen Reichsſtadt Regensburg, Herr Rein, 
hard Albrecht Häberle, der auch die Stimmen 
der ehemaligen Schwaͤbiſchen Reichsſtaͤdte Duͤnkels⸗ 
bühl, Wimpfen, Bopfingen u. f. w. bey Diefer 
Verſammlung vertrat bey der Oberrheiniſchen Kreis 
verſammlung aber der herzoglich Sachſen · Coburgi⸗ 
ſche geheime Lkegationsrath, Herr D. Johann 
Zriedtich von Plitt. 


$. 1». 
Zu einer Reich s armee ſtellte die Stadt nach Treis⸗ 
der Reichsmatrikel 8 Mann zu Fuß. * Eontins 


gent 
Da vor dem Ausbruche des Revolutions⸗Krie⸗ diefer 
ges der in der Reichsmatrikel enthaltene Anfchlag En 
der Reichsſtaͤnde gewoͤhnlich dre y fach vom denfel- — 
ben zu: einem Reichsheere geſtellt zu werden 
pflegte y fo. betrug die Zahl der Mannfchaft, welche 
die Stadt nach diefer herkoͤmmlichen Richtſchnur 
zum KReichsheere ſtellen mufte, 24 Mann, welcher 
2 Manns 
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Mannfhaft fie einen‘ Oberoffigier, und die 
noͤthigen Unteroffiziere vorfegen mufter ' 
Ihr Beytrag zu der Der Unterhaltung des 


Reichsheeres gewidmeten Reichſsoperati— 


tonskaſſſe betrug nach der Reichsmatrikel 32 
Gulden, mithin im ſonſt gewoͤhnlichen drepfas 
den Anſchlage 96.Gulden *). 

- Zur Unterhaltung des Heicysfammergerihts 
fonte die Stadt zwar nad) der Reichsmatrikel jahr» 


ld ı7 Gulden So Kreuger beytragen. Seit 


Der Zeit aber, mo das Reichsfammergericht feinen 


Wohnſitz in diefer Reichsſtadt aufgeſchlagen hatte, 


waren Die fogenannten Kammerzieler der 
Stadt nicht gangbar, indem fie eben die Freyheit 
genoß, deren fi) ehemals die Reichsſtadt Speyer 
erfreute, fo lange nemlich / als das Kammergericht 


- feinen Wohnfiz in der Stadt behielt, von der Zah⸗ 


Wapen 
der 


miteiner goldenen Krone auf dem Haup⸗ 


lung der Kammerzieler befreyet war. 


L s ’ 


$.. 13, 


Das Wapen der Stadt ift ein ſchwarzer 
einfacher Adler, im. rothen Felde. Er iſt 


‚te 


©) Siehe die Reichsmatrikel in & chmaußens Corp. 
jur. public, Seite 243, der neueften Ausgabe. 


| | 257 
te, mit einemgoldenen Schnabelundmit 
geldenen Klauen gejiert. Auf der Bruft des 
Adlers befindet fih Der fateinifhe Buchſtabe 
W, zur rechten Seite des Halfes aber, über dem 
rechten Flügel, ein Meines dem teutfchen Ordens» 
kreutze ähnliches Kreuß. 


Es ift hierbey bemerfungswürdig , daß das Wan 
pen der Stadt bey verſchiedenen Schriftſtellern ver⸗ 
ſchieden und bey allen falſch angegeben wird. 


Sn Friedrich Leutholfs von-$rankten- 


berg, eigentlic Bernhards vonZech, Euro». & 5 


- päaifhem Herolde, im erften Theile Seite 748. 


ift gemeldet; daß es ein ſchwarzer Adler: im wei⸗ 


Gen Felde fey. Die in eben diefem Buche, auf der 
zehenten Kupfertafel zum erften Theile der neueften 
Leipziger Ausgabe vom Jahre 2705 befindliche Ab⸗ 
bildung des Wapens aber, zeigt den . im gol» 
denen Felde. 


Daher kommt es wahrſcheinlich auch, daß der 
Antiquarius des-Lahnftromes den Adler in 
ein gelbes Feld ſetzt, 


. Sn ihrem großen Siegel führete die ehemalige 
Keichsitadt Weslar, tie der oft genannte Stadte 
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fchreiber Chelius bereits bemerkt hat U), einen römi- 
ſchen König oder Kaifer, in der gewöhnlichen Zere- 
monien» Kleidung, mit der Krone auf dem Haupte, 
den Zepter in der rechten undiden Reichsapfel ih der 
linken Hand, mit einem zu ſeinen Fuͤßen befindlichen 
Schild, auf welchem das eben beſchriebene ea 
der Stade zu fehen iſt. 


t 


§. 1% 
Ein⸗ Die fämmtlichen Einkünfte der Etadt fließen 
Er in zwey vg einander abgefonderte Kaſſen, von wel⸗ 
—— cher die kleinere die Schatzung, die groͤßere aber 
Schan Die Rente genannt wird. Die Schatzung wird 
dung. gebildet: theils von den Abgaben, welche von allen 
- liegenden Gründen entrichtet werden müffen, theile 
von derperfönlichen Abgabe, welcher ein jeder Bur- 
ger untertvorfen iſt. Auf allen, in der Stadt und 
in dem zu Derfelben gehörigen. Gebiete befindlichen 
unbeweglichen Gütern, Häufern, Scheuern, Gär- 
ten, Aeckern und Wiefen, mit Ausnahme einiger 
ſehr wenigen, lieget eine gewiſſe Grundſteuer, tele 
che ein uraltes Herkommen beſtimmet, und nach die— 
ſer Beſtimmung, von den Eigenthuͤmern der unbe— 
weglichen — ohne unterſchied / ob ſie Wetzla⸗ 
riſche 


5) Ju asten $. feiner kurzen Beſchreibung. 
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riſche Buͤrger oder zum Reiche: Kammiergerichte RT 
hoͤrige Perfonen find, entrichtet werden muß. Die 
Schatzung der Güter, welche kammergerichtlichen 
Perfonen gehören, ‚wird pon einem mit Genehmi⸗ 
gung des Kammergerichts zu Diefem Gefchäfte anger 
ſtellten Einnehmer, einem Weglarifhen Burger, in. 
den Häufern der Kammergerichts» Perfonen erhoben. 

Die Erhebung der S ha Kung, melde die Bür- 
ger von ihren liegenden Gütern entrichten muͤſſen, 
ift, nebft der Einnahme der bürgerlichen Perfonal- 
fteuer , einem befondern Einnehmer überlaffen. Die 
Perfonal fhasung eines Weslarifhen Burgers 
fowohl, als eines Weglarifchen Beyſaſſen beträgt für 
eine jede Schagung fünf und dreißig Rheiniſche 
Kreuzer. 

Die Zahl der Schatungen, melde jährlich 
erhoben ju erden pflegen, war immer nad) Den öf- 
fentlihen Bedürfniffen des ſtaͤdtiſchen Aerariums und 
nach den Zeitumftänden verſchieden. 

Bor. funfzehen bis achtzehen Jahren, im fieben» 
ten oder achten Jahrzehende des achtzehenten Jahr⸗ 
hunderts / ſollen in manchem Jahre nur vier Schaz⸗ 
zungen jaͤhrlich erhoben worden ſeyn. Dies war die 
geringite Zahl derfelben, Dagegen wurden im letz⸗ 
ten Saprjehende eben diefes Jahrhunderts, befone 

R2 - Jahr⸗ 
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ders zur Zeit des franzöfifchen Rebolutionskrieges, 
jäßrlih gehen bis zwölf Schagungen erhoben; 
und dies war die hoͤchſte Zahl derfelben. 


Altbürs In die Kaffe, melde durch diefe Schatzung 

gerlihe gebildet wird, fließet auch die Steuer, welche die 

— Eigenthuͤmer .der ſogenannten altbürgerlichen 
Guͤter entrichten muͤſſen. 


Dieſe altbuͤrgerlichen Güter liegen nicht 
im Gebiete der Stadt, ſondern in den,an das jtüde 
tiſche Gebiet grenzenden Gebieten der Nachbarn der 
Stadt, nemlich in der Gemarkung des Solms-Brauns 
felfifchen Dorfes Steindorf, des auh Solms⸗ 
Braunfelfifhen DorfesfXleingirmes, des Hefe 
fen» Darmftädtifchen Dorfes Hermannftein und 
des Naffau- Weilburgifhen Dorfes Sarbenheim. 


Der Stadt Wetzlar ftehen auf diefen fogenanns 
ten altbürgerlihen Gütern beſtimmte befons 
dere Srepheiten und Gerechtfame, z. B. Das: Recht 
der Steinfegung, zu. Diefe Güter haben da- 
neben auch die befondere Figenfhaft, daß die Eis 
genthuͤmer die auf denſelben haftende Steuer nicht 
der Oberherrſchaft, auf deren Gebiet diefe Güter 
gelegen find, fondern demjenigen, deffen Gerichts“ 
barfeit fie untergeordnet find, oder dahin, mo fie 


fonft 
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fonft der Perfonal» Steuer unterliegen, mithin, da 
diefe Eigenthümer Wetzlariſche Bürger find, der 
Stadt Wetz lar entrichten müffen. 

In diefer Befchaffenheit ſolcher Büter lag der 
Grund, warum die Rathsverordnung vom Aten 
Hornung 1617, melde unten im dritten Theile die⸗ 
fes Werfes, im Urfundenbuche, Seite80. vorfommt, 
einem jeden Werlarifchen Burger verbietet feine 
fogenannten altbürgerlihen fiegenden-Güe 
tereinem Fremdenzu verkaufen, und dem⸗ 
ſelben bey einer mwitlführlicen Geldſtrafe befichlt, 
folhe Güter feinen Mitbürgern vor ale 
len Fremden ju gönnen. 

Man dat mir audy einen vor noch nicht langer 
Zeit vorgelommenen Fall angezeigt, in welchem ein 
Burger, der ein folhes attbürgerlihes But, 
ohne Vorwiſſen des Vetzlar iſchen Stadtraths und 
der Buͤrgerſchaft einem Steindorfer Bauer verlauft 
hatte, vom Stadtrathe in eine namhafte Geldftrafe 
genommen wurde. 

Diefem ungeachtet ift doch ſchon ein großer 
Theil dieſer altbürgerlihen Güter aus dem 
Beſitze der Wetzlariſchen Burgerſchaft an die Einwoh⸗ 
ner der eben genannten denachbarten Dörfer über» 

gegangen, 
Den 
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Den Urfprung der befondern Eigenſchaft dieſes 
altbürgerlihen Guts muß man in den Grenz- 
vergleichen der Altern Zeiten mit den Nachbarn der 
Etadt fuchen. In den Grenzrezeſſen findet fih auch 
die Beſtimmung über die auf diefem altbürgerlichen 
Gute haftenden Gerechtſame. 

Der ungefehre Ertrag einer Schatzung pflegt zu 
achthundert Gulden angegeben zu werden u). 
Nimmt man nun, als einen ungefehren Durch⸗ 
fhnitt, ſechs jährlihe Schagungen, alfo zwey 
Schatzungen mehr, als die geringfte Zahl derfelben 
betrug, an, und berechnet diefe Zahl der jährlichen 
Schagunyen auf einen Zeitraum von zehen Jahren, 
fo beträgt der jährliche Ertrag der Wetzlariſchen 
Schatzung ungefehr fünftaufend Gulden, 
doppelt fo viel aber, alfo zebentaufend Gul— 
den, ‘wenn man die höchfte Zahl der jährlichen 
Schyagungen, nemli zwölf annimmt. Zur Zeit, 
j wo 

u) Im Jahre 1797 gab der Wetzlariſche Stadtrath in 
einer dem Neichefammergerichte übergebenen Anzeige, 

den jührlihen Ertrag einer bürgerlihen Schaßung zu 

770 Bulden an. Zeven jährlihe Schagungen betriw 

gen alfo hiernach ungefehr 10,280 Gulden, - Hier war 

ren aber die fehr beträchtlichen Schatzungsbeyträge, 
welche von den mit unbeweglichen Gütern angeſeſſe⸗ 


nen Kanmeralperſonen ig die Schatzungskaſſe entrichtet 
werden muſſen, gar nicht mitgerechnet. 
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too der Verfaffer dieſe Befchreibung der Stadt nie⸗ 


derfchrieb, betrug der jährliche Ertrag der Schaje 
jung ungefehr ahttaufend Gulden. 


$. 15. 


Die größere Wetzlariſche Stadtkaſſe, die foge- Rente. 
nannte Rente, wird aus fehr verfchiedenen Gat⸗ 
tungen der Abgaben, welche von den Einwohnern 
der Stadt oder dem Weglarifhen Publifo entrichtet 
werden müffen, gebildet. 

Von dieſen verfchiedenen Battungen der Abga⸗ 
ben dürften folgende in diefe Kaffe fließende, die 
erheblichften ſeyn: | 

1.) Die Acciſe. Die Beftimmung derfelben 
bangt von einer vorhandenen befondern Acciſeord⸗ 
nung, welche bier die Rentordnung genannt 
ju werden pflegt, ab. } 

Zur Acciſe gehören befonders auch: 

1.) Das Schlachtgeld der Metzger. j 

Die Mesger müffen nemlich für ein jedes Stüd 
Died, welches fie ſchlachten, eine geroifie Abgabe 
in die ftadtifche Rente entrichten. Don einem Och⸗ 
fen z. B. betrug diefe Abgabe zur Zeit ihrer reichs⸗ 
Kadtifchen Verfaffung, ſechzehen Kreußer, von einer 
Kuh eben fo viel, von einem Rinde acht Kreuger, 

\ von 
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von einem Kalbe, einem Hammel, oder einem 
Schafe drey Kreuger, von einem Schweine acht 
Kreuger, u. f. w. 

2.) Das Zapfgeld. Es beträgt jährlich drey 
Reichsthaler, den Thaler zu neunzig Rheiniſchen 
Kreugern gerechnet, und muß von allen folden, 
welche Brantewein verzapfen, felbit aud von 
den Apothekern, weil fie Liqueurs zu verzapfen pfleo 
gen, entrichtet werden. 

3.) Das Malzgeld. Diefes müffen diejenige, 
. welche Bier brauen, entrichten, und beträgt von einem 
jeden halben Zentner Malz, welches in den Braus 
häufern werbraut wird, oder genauer von einem 
Gewichte von funfzig Pfund, zehen Kreuger. 

II.) Das fogenannte Handwerksgeld, oder 
die Abgabe von den Handwerken. Der Betrag dies 
fer Abgabe ift verfchieden, bey einem Handwerfe 
nemlich beträcdhtlicher, als bey einem andern. Der 
geringfte Betrag derfelben ift jährlich fünf und viers 
zig Kreuger. Soviel bezahlen z. B. Perudenmas 
der. Andere Handwerke, z. B. Schmidte, zahlen 
einen Gulden. Von Ddiefem Handmwerfsgelde find 
aber ſolche Handwerke befreyet, Deren Gewerbe 
fhon der Acciſe unterlieget. Metzger zahlen daher 
fein Handiverfsgeld, weil fie für jedes Stück Dich, 

wel⸗ 
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welches fie fchlachten, die aecismaͤßige Abaabe ent- 
rihten müjfen. Schumacher zahlen fein Handwerks⸗ 
geld, weil das Leder, das fie verarbeiten, Der Actie 
fe unterlieget. 

III.) Das Mahlgeld, oder der fogenannte 
Mahlgrofhen. Diefer Abgabe find ale Bürger 
und alle zur Burgerfchaft gehörige Perfonen ſowohl, 
als die Beyfaffen, unterworfen. Die zum Reid» 
LYammergerichte gehörigen Perfonen aber find von 
derfelben befreyet. Sie beftehet darinnen, daß von 
einem jeden Achtel Getreide, welches für die der 
Abgabe untertworfenen Derfonen , in den verfchiedes 
nen Mühlen der Stadt gemahlen wird, ein gewif- 
ſes Geld in die Rente der Stadt entrichtet werden 
muß. Sn der ältern Zeit betrug diefe Abgabe nur 
einen Groſchen, d. i. 3 Kreuger von einem jeden 
Achtel, und erhielt daher den Namen des Nahl⸗ 
groſchens. 

Schon ſeit geraumer Zeit, ſeit langer als 

funfzig bis ſechzig Jahren aber, ift fie nach und 

nad Dergeftalt erhöhet worden, daß dermalen 

von den Hausvätern fünf Kreuger von jedem Ad: 

tel Getreide, ohne Unterſchied, ob es Weijen, 
‚Roggen oder Gerfte ift, von den Bedern und von 

den Mehlhaͤndlern aber, von einem Achtel Roggen 
ſehs 
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ſechs Kreuser, und von einem Achtel Weizen zwölf 
Kreuger, als Mahlgeld entrichtet werden müffen. 

IV.) Das Ladengeld. Dies muß von einem 
jeden, welcher einen offenen Laden hält, bezahlet 
werden, richtet fid) aber nach der größern oder mins 
dern DBeträchtlichfeit des Handels und Gewerbes 
eines jeden Handelsmannes, und ift daher fo ver> 
fhieden, daß e8 von vier Gulden, welde der« 
malen von der erften Ausfchnitt- Handlung in der 
Stadt jährlidy entrichtet werden, bis aufdreißig 
aud wohl zwanzig Kreuger, herabſinket. 

V.) Das Zunftgeld oder wie es bey einigen 
Zünften genannt zu werden pfleget, dag Mut h⸗ 
geld. Diefes iſt ebenfalls ſehr verſchieden. Ben der 
Aufnahme in eine Zunft muß nemlich ein jeder 
Fremde, welcher eine nicht zur Zunft gehörige Frau⸗ 
ensperſon ehlichet, wenn ſie auch gleich eine Bur⸗ 
gerstochter iſt, bey einigen Zuͤnften funfzig, bey 
andern vier und funfzig, und bey noch andern ſech⸗ 
zig Gulden, der aber, welcher die Tochter eines 
Zunftgliedes ehlichet, er ſey nun ein Fremder oder 
ein nicht zur Zunft gehoͤriger Einheimiſcher oder 
Burzersfohn, gewoͤhnlich ein Drittheil dieſer 
Summe bejahlen. Von dieſem fogenannten Zunft« 
oder Muthgelde fließet ein gewiſſer, beftimniter 

Theil 
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Theil deffelben in die Zunftkaſſe, und der andere 

Theil deffelben fließet in die Kente der Stadt. Bey 
einigen Zünften 5. B. bey der Schmidt Zunft, 
wird die Halfte des Mutbageldes in die Zunft- 
Kaffe , die andere Hälfte deffelben aber, in die Ren» 
te abgeliefert. 

Bey der ebengenanten Shmidt-Zunft | 
zahlt der Fremde, welcher eine nicht zur Zunft 
gehörige Frauensperfon heirathet,. drey ſogenannte 
Muthjahre, und für jedes derfelben jeben Thaler 
oder funfjehen Bulden, und ſechzehen Gulden für 
fogenanntes Einfhreibegeld, zuſammen alfo 
ein und ſechzig Gulden. 

Der, welcher zwar die Tochter eines Genoffen 
diefer Zunft, aber eines andern Handwerkes als 
deffen, das er felbft erlernet hat, z. B. ein Schmidt- 
Geſell, welcher die Tochter eines Schloffers hei⸗ 
rathet, zahlt nur ein Muthjahr, fuͤr dieſes 
alſo funfzehen Gulden und vier Gulden für Eine 
fheibegeld, zufammen alfo neunzehen Gulden. 
Im erften Falle fließen dreißig, im legtern neun 
Gulden und dreigig Kreußer in die Rente, Der 

Fremde aber, welche Die Tochter eines Zunft- und 
zugleich auch feines Handwerks - Genoffen ehlichets 
Der ift von diefer Abgabe ganz fren. Eben fo auch 
der, 
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der, welcher die Wittwe eines Zunft und zugleich 

aud feines Handwerks »Benoflen zur Gattin wäh- 

let. Der aber, welcher die Wittwe eines Zunfte. 
aber nicht feines Handwerks - Senoffen heirathet, 

zahlt nur vier Gulden für Einſchreibegeld. 

Bey andern Zunften, 5. B.bey der Perudens 
macher- Zunft, fließen zwey Drittheife dies 
ſes Zunft- oder Muthgeldes in die Kaffe der 
Zunft, bey welcher die Aufnahme geſchiehet, ein 
Drittheil defielben aber fließet in die ſtädtiſche 
Rente. 

Bey einigen Zünften ift das Zunftgeld.auf 
eine geriffe Summe, bey der KRrämerzunft z. B. auf 
vierzig Gulden beftiimmt, und die Halfte deffele 
ben fließet im Die Rente v). 

VL) Das ‚fogenannte Burgergeld. Dieſes 
bezahlen Fremde, welche fi) in der Stadt häuslich 
anfiedeln und die Burgerfchaft erwerben. 

Bey Mannsperfonen beträgt es fünf und 
vierzig, bey Zrauensperfonenaber dreißig Sul» 


den. 
| vn.) 


v) Merfiwürdig iſts, daß ben der Aufnahme in die foger 
nannte Stadtgemeine, welches die älteite Gilde in der 
Grade it, die Stadtremte ganz leer ausgehet, und 
ven dem neuaufgenommenen Gllede diefer Gilde nicht 
das mindefte in die Stadtrente geliefert wird. 
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VII) Das Haufirgeld. Diefes muß von 
fremden Handelsleuten, Tabulettfrämern 
und ähnlichen Verkäufern, melde mit ihren Waae 
sen haufiremgeden, d. i.i ſolche von Haus zu 
Haus zum Verkaufe anbieten, entrichtet werden; 
und wird nad) dem Werthe der Waare des Berkäus 
fers beſtimmt. “ . 


VII.) Die Abgabe, welche Schaufpieler) 
Puppenfpieler, Tafhenfpieler, Seil: 
tänzer oder andere Fremde, welche ein Werk det 


Kunſt oder der Natur * Ser m —52* 
entrichten müſſen. 


IX.) Der Pacht, — von den der — 
hoheit anklebenden Regalien bezahlt wird; 3. B. 
der Pacht , welcher für die Fifheren im Bahn. 
frome und im Dillſtrome jährlich entrichtet 
zu werden pflegt, der, Pacht, welcher für dig 
Benußung des vor dem NHauferthore, dicht an der 
fogenanten ’Ziegelpforte befindlihen Marmors 


bruches bezahlt wird, und jährlich fünf Gulden 
beträgt u. f. w. 


Hierher gehört au eine Abgabe, welche - die 
Pächter der dem Wetzlariſchen Epitale im Gebiete 
der Stadt zuftändigen Mühlen in die Rente 

der 
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der Stadt abliefern müffen, und jährlid fe ch s 
Achtel Roggen beträget. 

X) Der Ertrag der der Stadt zugehörigen 
liegenden oder unbeweglichen Güter und 
®rundftücde, infonderheit der ihr —— 
Waldungen w). 

XL) Der Ertrag der ſogenannten fructuum 
jurisdictionis, z. B. des zehenten Pfen- 
niges, bey Auswanderungen aus der Stadt in ein 
fremdes Gebiet, der Fiskaliſchen Gefälle, 
der Gelditrafen u.f. m. 

XIL) Das Weggeld und das Chauffeegeld. 

XIII.) Endlich der Zudenzoll. | 

In der legten’ Zeit der reichsſtaͤdtiſchen Verfaſ⸗ 
fung’ der Stadt floß zwar auch noch 

XIV.) das Pachtgeld, welches die Paͤchter 
des ſogenannten Buͤblingshäuſer-Gu— 
tes entrichteten, in diefe Kaffe. Da aber die— j 
fes Gut ein Eigenthum des Weplarifdyen Spitals, 
alfo eines pii fundi ift, fo war diefes ein Miß- 

brauch / 


w) Im Jahre 1797 gab der Wetzlariſche Stadtrath in 
einer dem Reichskammergerichte Üübergebenen Anzeige 
den Ertrag der der Stadt zugehörigen Waldungen 
im erften Jahre gu 2685 Gulden und 45 Kreuzer, und 
im zweyten Jahre zu god Gulden und 3 Kreuzer an, 
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beouch der nur durch die Nothwendigkeit der Um⸗ 
ſtaͤnde entſchuldiget werden konnte. 

Der jaͤhrliche Ertrag der ſtaͤdtiſchen Rente wird 
dermalen zu ungefehr funfzehentauſend Gul— 
den angegeben x). Die ſaͤmmtlichen Einkuͤnfte der 
Stadt dürfen alſo nach dieſer Angabe jährlich z wan⸗ 
sig, drey und zwanzig bis fünf und zwanzig taufend 
Bulden betragen. Hierunter find aber die Einfünfte 
des im gleich folgenden $. umftändlicy geſchilderten 
Spitals zum heiligen Geifte, melde beym 
hochſteigenden Preife des Getreides füglich auf den 
jährlichen Ertrag von fünftaufend Gulden an- 
gefchlagen werden koͤnnen, nicht begriffen. 

Schon feit ziemlich langer Zeit pflegete der Wetz⸗ 
lariſche Stadtrath einen guten Theil dieſer Einkuͤnfte 
des Spitals zur Beſtreitung gemeiner ſtaͤdtiſcher 
Ausgaben, beſonders zur Bezahlung der Be— 
foldungen der im Dienſte der Stadt ſte— 
henden Perſonen zu verwenden. 

Sn der ältern Zeit befand ſich die Verwaltung 

/ der 

=) Im Jahre 1797 gab der Wetzlariſche Stadtrath in 
einer dem Reichskammergerichte übergebenen Anzeige 
den jährlihen Ertrag der Weslurifhen Rentkaffe ins 

Jahre 1795 zu 16,215 Gulden und 47 Kreuzer, im 

Jahre 1796 aber nur au 23,&7ı Gulden und 27 Kreu⸗ 
zer an. 
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der fammtlichen Einfünfte der Stadt, und befonders 
die Verwaltung der Rente, ganz allein in den Häne 
den des Stadtrathe. | 

Sie war zu jener Zeit zwey Mitgliedern deffels 
ben, nemlich einem Mitgliede des Schöffenrathes 
und einem Mitgliede des jungern Rathes anver⸗ 
trauet. Seit länger als zwanzig Jahren aber hatte 
man Diefer Verwaltung der ſtaͤdtiſchen Einkuͤnfte 
einen aus Gliedern des Stadtrathes ſowohl als der 
Burgerſchaft zuſammengeſetzten Vorſtand vorgeſetzt⸗ 
Aus dem Stadtrathe ſtand zur letzten Zeit ihrer reichs⸗ 
ſtaͤdtiſchen Verfaſſung ein Rathsſchoͤff und ein 
Rathsherr der fammtlichen Verwaltung ‚über die 
Einnahme und. Ausgabe der ſtaͤdtiſchen Einfünfte 
vor. Zugleich aber fanden derfelben aus der Burger» 
ſchaft die fogenannten bürgerlichen Deputire 
ten, vier und zwanzig an der Zahl, vor. 

Diefe ſaͤmmtlichen bürgerlichen Deputirten 
wurden in Die Hauptdeputirten und in die 
Rentdeputirtenabgetheilet. Jener, der Haupt 
deputirten waren acht. Sie bildeten mit den 
fogenannten Zwölfern, ein gemeinfcpaftliches 
Collegium, und muften fi mit‘ diefen der Aufe 
fiht über. die ſaͤmmtlichen Ginfünfte der Stadt. 
— 

Die 
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- Die Rentdeputirten, ſechzehen an der 
Zahl, muften ſich ausfchliestich der Aufficht über Die 
fogenannte adtifche-Remte unterziehen, 

Diefe fammtlichen bürgerlichen Deputirten pfles 
geten von den vorhin erwähnten Wetzlari ſchen Zwols 
fern, aus der ganzen Burgerſchaft und zwat wie⸗ 
der dergeſtalt ausgewählt zu werden, daß die Ziv öls 
fer zwey Bürger dem Stadtrathe vorfchlugen, und 
derſelbe aus dieſen beyden ihm vorgeſchlagenen den 
neuen Deputirten ausmählte.. 

Die einzelnen Einnehmer der Rentgelder. pfle 
geten ihre Einnahme. an- jedem &onnabende in die, 
Rente abjufiefern, Diefer Ablieferung, muſte dep, 
Zmwölfer»Zunftmeifter allezeit beywohnen. 

$. 16. — 

Dos Wetzlariſche Spital zum heiligen Spyital 
Geiſte iſt gegenwaͤrtig nicht mehr für Kranke, ſon⸗ zum 
dern für alte und. nothleidende Bürger be on 
ſtimmt 9 Sie werden mit ihren Gattinnen, aber 

. nicht 


a) In Meer as ‚ und wahrſcheinlich nod bis ins 
fievenjehente Jahrhundert harte dad Spitaf dieſe Bes 
ſtimmung nice, fordern war, mie dies bey den Epis 
tälera der gewöhnliche Fall ijt, nur zur Verpflegung 

dürftiger Kranken, ſowohl reider als einhti⸗ 
miſcher beſtimmi, 


Bert, Sei. ILL Theil, © 
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nicht mit ihren Kindern in daffelbe aufgenommen, 
und müflen zu dieſem Zwecke eine gewiſſe, jedoch 
| nicht fehr beträchtliche Summe Geldes: bezahlen. 
Diefer zur Aufnahme ins Spital poͤthige Aufwand 
wird bier das Einkaufen ing Spital genannt. 
Bey ihrer Aufnahme erhalten die Aufgenom⸗ 
menen ein befonderes Zimmer mit einer daran ſto⸗ 
Benden Kammer zu ihrer Wohnung, fodann aber 
jährlich von der Verwaltung des Spitals ein gemwif- 
fes Maas von Getreide, befonders von Weizen, von 
Roggen, von Gerſte und von Hülfenfrüchten, nem⸗ 
lich Erdbfen und Linfen, an hohen Fefttagen auch 
ein beſtimmtes baares Geld zum Einkaufe frifchen 
Fleiſches und Salzes A), und bey der Annäherung 
des Winters ein halbes Klafter Brennholz. 
Mit 
A) Zu diefen — pflegen jährlich achtzehen Gul⸗ 
den und zwar zu vier verſchiedenen Jahreszeiten, 
nenilich an den drey bohen Zeiten, auf Oſtern, Pfing⸗ 
ſten und Weibnagten und jur Zeit des Feſtes der 
Kirchweihe, das iſt m Spätſommer gegen das Ende 
dei Auguſtmonates, jedesmal alſo drey Rheini— 
ſche Thaler, im Spitale ausgetheilet zu werden. 
Ben der Austheilung dieſet Geldes erhalten die 
im Spitale befindlichen Brü der zwey Drittheile und 
die Schweſtern ein Drittheil. Dieſe Pfründe ſtif⸗ 
— tete Conrad, genannt Klingler, und ſeine Gat⸗ 
tin Meze, im Jaure 18864. Sie war dem Zwecke 
des Stifters nach für Wern oder für einen La—⸗ 
betrunt der Kranten im Spirale beſtimmt. 
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Mit diefen vorzüuglichen Hilfsmitteln unters 
fügt, führen die ins Spital aufgenommenen Ehe» 
paare in demfelben ihre eigne Haushaltung, und - 
die Sattinnen richten die täglichen Speiſen für fi 
und ihre Männer felbft zu. Das Maas des Getrei» 
des und der Hülfenfrüdte, weldyes ihnen gereichet 
zu werden pfleget, richtet fid) nach der Geldſumme, 
welche fie bey ihrer Aufnahme bezahlen, ift alfo ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig nach derfelben bey dem einen ſtaͤrker 
und bey dem andern geringer. 

Das ftärkere Maas wird der Brudertifh, 
das ſchwaͤchere aber der Schweftertifch genannt, 
daher man auch zu fagen pfleget, daß diefer fi) an 
den Brudertiſch, jener aber an den Schwe⸗ 
ftertifh des Spitals gekaufet habe. Viel— 
leicht ruͤhren dieſe Benennungen daher, daß in der 
ältern Zeit zwey in einem aͤhnlichen Verhaͤltniſſe vere 
ſchiedene Koftgattungen, eine beffere für die im Spis 
tale befindlichen Männer, oder.die Brüder, und 
eine geringere für die Darinnen aufgenommenen Frau⸗ 
ensperſonen oder die Schweſtern, im &pitale ge⸗ 
geben gu, werden pflegten,. Nach der dermaligen 
Einrichtung können ſich aber die Männer auch an 
die ſchlechtere Koſt, den Schweftertifds und 
die Weiber an die beffere,, den Breudertifch, eine 
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faufen B). Der Brudertifch pflegt jest gerwöhn« 
lich mit einer ungefehren Summe von 550 bis 400 
Bulden, der Schmweftertifch aber mit 200 bis 

260 Gulden erfaufet zu werden. | 
Für diefe Summe erhält der Käufer des Brur 
Dertifihes, jährlih, ſechs Achtel Roggen C), 
zwey 


B) Die Namen. des Bruder: und des Schwefterris 
ſches ſowohl, als die Sitte, daß die Weiber den 
Brudertifh und die Männer den Schiwefters 

tiſch kaufen können, find’ im Spitale fo alt, daß fie 
fhon im fiebengehenten Jahrhunderte, im Jahre 1670, 
in demfelben üblıh und gangbar waren. In einer 
alten Rechnung, walche die damaligen Pfleger des 
Spitald, Hans Caspar Nickel und Ludwig 
Beiltein, in diefem Jahre über die Einnahme und' 
die Auögabe ded Spitald ablegten, kommen diefe Bes 
nennungen bereits por. Die Zahl der im Spitale bes 
findlihen Brüder berrüg zu der Zeit, wo wir diefe 
Nachricht niederfihrieben, ſechs, und die Zahl der 
darinnen befindlihen Schweftern fieben. 

CT) Ich bin zwar nicht im Stande den eigentlihen Bes 
trag des Weplarifhen Getreidemaaßes nach Französ 
ſiſchen Cubikzollen anzugeben. Bon einigen auch 
in der Wetterau, alf in der Nachbarſchaft der Stadt 
Weplar ‚gelegenen Städten aber, kann ich diefen Bes 
trag anzeigen. 

In der zur Wetterau gehörigen gräflich Iſenbur⸗ 
sifhen Stadt Büdingen z. B. enthält ein Achtel 
6656 Srangöfifhe Cubik zolle und in der feic vielen 
Jahrhunderten zu den Wetterauifchen Keichsftädten 

gehörig 
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given Achtel Gerſte, ein halbes Achtel Weizen, 
eine halbe Metze Erbfen, und eben foviel tinfen, 
an jenen Fefttagen fein Geld zu Fleifdh und Salz, 
und ein halbes Klafter Brennhol;. | 
Der, Käufer des Schmweftertifhes erhäft 
von dem eben angegebenen Maas des Getreideg, 
des Roggens nemlich, des Weizens und der Gerfte, 
nur die Hälfte, alfo drey Achtel Roggen, ein 
Achtel Gerfte und zwey Metzen Weisen. In 
Anfehbung der Hülfenfrüchte und des Brenn« 
bolzes, fteht er mit dem Käufer des Bruder« 
tifches gleich. Ueberdies muß der Pachter der 
zum Spitale gehörigen Güter jährlich noch eine ge⸗ 
wiſſe Morgenzahl von Bartenfeld düngen und 
beftelfen. Dieſes wird unter die im Spitale leben» 
de Brüder und Schweftern, zu gleichen Thei« 
len vertheilet, und ihnen zu dem Zwecke, das nör 
thige Semüfe darauf zu ziehen, sur Anpflanzung 
überlaffen. 

Der Anfchlag der Lebensmittel, welche beym 


Bruderti fe gereichet werden, belaufet fih nach 
einen 


gehörig gewefenen Stadt Gelnhaufen enthält dad 

Achtel 6415 Frangöfifhe Cubifzolfe. Siehe Alma⸗ 

nah und tägliches Taſchenbuch für Kaufleute auf dak 
‚Jahr 1801. Frankfurth am Mayn: Seite 55. 


® 
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einem Mittelpreife derſelben, das Achtel Roggen 
z. 8. zu ſechs Gulden, das Achtel Gerſte aber, zu 
fünf Gulden gerechnet, den Unfchlag des Werthes 
des Holzes und der Wohnung mitbegriffen » Jährlich 
ungefebr auf ahtzig Gulden, beym Schwe⸗ 
ftertifche aber, ungefehr auf fehzig Gulden, 
beträgt alfo ungefebr noch vier Fünftheile mehr, 
als die Zinfen der Geldfumme, für welche der Brus 
der» oder der Schweſtertiſch gekauft werden fann, 
« betragen, indem man dieſe, wenn man den Mittel» 
preis der Lebensmittel annimmt; doc aud nicht 
anders, als im Mittelwerthe, nemlich zu vier vom 
hundert rechnen kann. 

Das Spital befizt ſowohl in ? Gebiete der 
Stadt, als auſſer demſelben, anſehnliche Grund⸗ 
ſtuͤcke. Ehemals ſollen die demſelben zugehoͤrigen 
Beſitzungen über 1500 Morgen Landes betragen has 
ben. Zu denfelben gehörte aud Die ganze Gemar⸗ 
tung des vor länger als dreyhundert Jahren unge⸗ 
fehr eine Meine halbe Meile von der Stadt vorhan⸗ 
den gervefenen Dorfes Büblin gshau fen, welche 
noch-jegt mit dem Namen des Büblingshäus 
fer Feldes belegt zu werden pfleget. 

Diefe Dorf» Gemarfüng wurde für das Spi⸗ 
tal, vom Weglarifchen Collegiatſtifte/ als ein Le⸗ 

hen 
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hen des Stiftes und feines jetveiligen Heobſies, er⸗ 
fauft.- 

In der fpätern Zeit aber twurde diefe Dorfr 
Semarfung fomohl, als der an diefelbe anftoßende 
Wald, das Zinfterlug genannt, als eine ftädtio 
fdje Yerarial Befigung dergeſtalt benußt, daß auch 
der Pacht, melden die Zeitpächter dieſer Dorf« Ges 
matkung bezahlten, und die Forftgefälle, welche 
diefer Wald abwarf, in die Kaffe der Stadt, wel⸗ 
che die Rente genannt wird, floffen. 

Dod wurde dem Spitale das zu feiner Noth⸗ 
durft nötbige Bau» und Brennholz; aus den der 
Stadt, zugehörigen Waldungen geliefert. 

Das fogenannte Büblingshäufer But, 
ein Theil der Büblingsbäufer Dorf Gemarfung, 
beſteht aug 145 Morgen, ı Diertel und 55 Ruthen 
Landes, theils Aderfeld, theils Wiefengrund. 

In der neuern Zeit war daffelbe, gewöhnlich 
auf eine ſechsſaͤhrige Frift, gegen einen jährfis 
hen Pacht von 594 Gulden, an 36 Wetzlariſche 
Bürger, in Zeitpacht überlaffen *). 

—— Von 


*) Des Fürſten Primas Hoheit haben den Ertrag des 
Buüblingshäuſer Gutes, im Jahre 1807, der 
jegt in der. Stade errichteten Armenverforgungts 
Anſtalt, von welder wir bald eine umftändlichere 


Vach⸗ 
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Bon dem Tıbrigen Theile der zum Dorfe Bübs 
Iingshaufen gehörig geiwefenen Gemarkung zahlt ein 
Theil noch Grundzinſen an das Spital. Ein ande 
rer Theil wird gegenwärtig von Bliedern Der bes 
nachbarten Gemeine Sa sbenbeim befeffen.: 


Nebſt vielen, vor den beyden Vorftädten der 
Stadt, der kanggaıfe und der Neujtadt, 
befonders in der fogenannten Mülenbeimer: Au 
D) gelegenen Grundſtuͤcken, befist das Spital den 

bereits 


Nachricht mittheilen werden, auf eine unbeſfimnite 
Zeit zugewieſen. Von derſelben ſoll dieſes beträcht⸗ 
liche Gut für die Zukunft zu einem ergiebigern Er⸗ 
trage gebracht werden. 

D) Die Mulenheimer-oder Mülheimer Yu if 
ein im fürftlich Solms + Braunfelifchen Gebiete geles 
gener Bezirk) welcher an die Gemarkungen der Dürs 
fer Kleingirmies und Hermannſtein anſtöñet. 
Der Umfang der in der MülenheimerAu gelegenen, 
dem Soitale zugehörigen Aecker beträgt nur 30 und 
3 Viertel Morgen 9 Kuchen Ackerſeld und 5 Morgen 
"24 Nuchen Wiefengrund; der Umfang der vor den 
beyden Voritidten, der Keuſtadt und der Langgaffe, 
dann vor dem Ober⸗ und ber den & ilbofertoore lies 
genden demielben auch ;ugebörigen Grunditüfe aber 
nöd ungefegr 260 bis 296 Morgen. Zu dieſen legs 
fern gebörer audy die vor der Neuſtädter Vorſtadt auf 
einer vom Lahnſtrome gebildeten Inſel gelegene foges 
nannte große Bleiche, welche 3 und 3 Viertel 
Morgen 7 Ruchen im Umfange hat. 
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bereits oben ©. 177. erwähnten Siechhof, mit - 
sungefebr fünf und vierzig Morgen Ackerfeldes. 

Sn, der Nahbarfhaft der Statt, befist dag 
Wetzlariſche Spital ebenfalis anſehnliche Güter; z. 
3. dreißig Morgen fehr fruchtbares Ucerfeld, in 
der Gemarkung des Hobenfolmfifchen Dorfes Nie: 
Dermweifel, das alte Pfarrgut genannt, von 
welchen der dermalige jährliche Pacht funfjehen 
Achtel Roggen beträget ; weıter auch gewiſſe Grund⸗ 
ſtüͤcke, in den dem Weslarifchen Gebiete angrengen» 
den Gemarfungen der Dörfer, Kleingirmes, 
Hermannftein und SteindorfE) . 

Die Aecker und Wiefen find fammtlich derma: 
en auf Zeitpadt, und zwar die in der Gemar—⸗ 
fung. und, im Gebiete der Stadt gelegenen, an 
Weslarifge Bürger, verpachtet. Ein Theil 

dies 


E) Die Güter, welche das Spital in der Gemarfung des 
Solms; Braunteljiichen Dorfes Steindorf befitzt, 
betragen ein und dreyfig und ı Viertel Morgen Aders 
feld und g Morgen und 5 Biercel Wieſen; die dens 
felben in der Semarkung des Heſſen⸗Darmſtädtiſchen 
Dorfes Hermannitein zugerorigen Grunditüde, 
zwey und funfjig Morgen Ackerfeld, und dre im der 
Gemarkung des auch Solms: Braunfeliifchen Dorfes 
Kleingirmes gelegenen Süter deffelben, acht und 

- + ah Morgen Aderfeld, welches zuſammen ıdı 
— Morgen Landes betragt. 
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diefer Grundſtücke, die nemlid, welche in der Klein» 
girmefer Gemarfung gelegen find, Hfleget das Spis 
talbofgut genannt zu werden, und erträgt der« 
malen einen jährlichen Padıt von drenhundert Gul⸗ 
den. Neben den Nukungen aller diefer Grundſtuüͤcke 
bezieht daffelbe au den Pachtzins non drey ihm 
in der Stadt eigenthümlich zugehörigen Mühlen. 


Diefe drey Mühlen find, die Spitalmühle 
P), die Langgäffermühle, und die Lahn—⸗ 
mühle. 


In der letztern Zeit der reihsitädtifchen Ver⸗ 
faſſung der Stadt betrug der Pacht von der Spitale 
muͤhle, acht und dreißig Achtel Roggen ; der Pacht 
von der Langgaͤſſer Muͤhle, dreißig Achtel Roggen; 
und der Pacht von der Lahnmuͤhle, zwey und vier⸗ 
zig Achtel Roggen und ein Achtel Weizenmehl. Auſ⸗ 
fer dieſem Pachte muͤſſen- die Pächter jeder dieſer 
drey Mühlen, für die ihnen obliegende Schuldig- 
tet, zwey Schweine fürs Spital zu mäften, 

jahre 


F) Diefe Mühle war noch in den erften Zahrjehenden 
des achtzehenten Zahrbunderts eine Schlagmühle. Um 
fie dem Spitale nüglicher zu machen, wurde fie in eine 
Maplmüple verwandelt. Im Jahre 1765. ift diefe 
Mühle vom Gpitale neu aufgebauet worden. 
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jährlich fehs Gulden in baarem Gelde entrich⸗ 
ten G\. j 

In den benachbarten fürfifih Heffen: Dar m⸗ 
Hadtifhen, Naſſau-Weilburgiſchen und, 
Solms-Braunfelfifhen Landen, beziebet 
das Wetzlar iſche Spital auch noch betraͤchtliche Pacht⸗ 
gefaͤlle. Br 

Im vierzehenten Jahrhunderte und noch bis 
gegen den Ausgang des funfzehenten Jahrhunderts 
bezog diefes Spital jährliche Gefaͤlle und Grundzin- 
fen aus folgenden dreißig in der Nachbarfchaft der 
Etadt vorhandenen Dörfern: Aslar, Atzbach, Bel⸗ 
dersdorf, Berghaufen, Biſchoben oder Biſchoven, 
Biel oder Oberbiel und Mittelbiel, jetzt Niederbiel, 
Blasbach, Bruningsberg oder Brungisberg, 
Dornholzhauſen, Dudenhoven, Hergern, 
Herlis heim jetzt Hoͤrnsheim, Holzhauſen oder 
Münchholzhauſen, Iſemmitte jetzt Mitt, ei⸗ 
gentlich Moͤttau, Kinzenbach, Langgönse, 
Laufdorf, Lempe oder Niederlempe, Linden 
oder Großenlinden; in der Doltsfprade Gros⸗ 

lin⸗ 

6) Ungefehr dreißig Jahre früher, im Jahre 1771, ber 
‚trug der Pacht der Spicalmühle fünf und vierzig Ach⸗ 
tel Roggen, der Pacht der Langgäffermühle eben fe 

viel, der Pacht der Lahnmühle aber m 

Roggen. 


2 
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Iinnes, Lüsenlinden, Naunheim, Neunkirchen, 
Rechtenbach oder Grosrechtenbach, Schwalbach oder 
Rleinfhwalbah, Wolpertshaufen, Wald« 

girmes, Wertdorf und Weidenhaufen. | 
Dermalen find nod folgende ein und wanzig 
theils Heſſen⸗Darmſtädtiſche, theils Raf⸗— 
faus Weilburgifhe und then Solms, 
Braunfelfifhe Dorffchaften übrig, in mweldyen 
das Weslarifhe Spital noch jest jahrlihe Padtr 
gefalle erhebet: 1.) Allendorf. 2.) Aslar. 5.) 
Blasbad. 4) Dornholzhaufen. 5.) Du— 
denhoven. 6.) Frankenbach. 7.)Sroßenlins 
den. 8.) Hermannftein. 9.) Heuchelheim. 10.) 
Hochelheim. 11.) Hörnsheim. 12.) Kinzen« 
bad. 13.) Langggoͤns I). 14.) Laufdorf. 
15.) Reibgeftern. 16.) 2ügenlinden. 17.) 
Münchholzhauſen. 18.) Nauborn. 19.) Vol» 
pertshaufen. 20.) Waldgirmes und 2ı.) 
Weidenhaufen. Diefe jährlihen Padhtge- 
fälle müffen zwar auch als Boden- oder®runde 
zinfen angefehen werden, pflegen aber in Ge= 
treide und zwar theils in Roggen, theils in 
Hafer entrichtet zu werden. Ueberdies beziehet aber 
auch das Spital noch von verſchiedenen in der Stadt 


I) In dieſem Dorfe erhebt das Spital * jährlich 12 
Malter Roggen. 


und im Gebiete derfelben und in den Dörfern: 
Barbenhbeim, Hermannftein, eützentin— 
den, Volpertshauſen und Weidenhauſen 
und in den Gemarkungen derſelben gelegenen Häue 
fern, Gaͤrten und Wiefen gewiſſe jaͤhrliche Grunds 
jinfen, melde in baarem Gelde entrichtet werden 
müffen. Diefe Grundzinfen betragen jährlid funfr 
zig Gulden und zwey Däller Rheiniſch. Den 
ganzen Betrag des Getreides, welches das Epital 
aus allen den bier ertwähnten Grundſtuͤcken, Mühlen 
und Pächten erhält, hat man uns, nad) einen ger 
nau beredineten gehenjährigen Durchſchnitte, zu 59 
Achtel Roggen, 22 Uchtel Weizen, 62 Achtel 
Gerſte, 16 Achtel Hafer, 5 und ein halbes Ach⸗ 

tel Erbfen, 3 Achtel Linfen und 3 Adtel Wis 


fen und zu 83 Zuder Stroh angegeben K). 
Der 


K) Nach einer und mitgetheilten glaubwürdigen Nadır 
richt betrug der zwölfjährige Etat, von 1760 bis 
zum Jahre 3791, im Durchfehnitte eine jährliche Eins 
nahme von 2840 Gulden und die jährlide Yusgabe 
dagegen 2445 @ulden. 

Bon den Einfünften des Spitalt muß der den Ein⸗ 
nehmern und Erhebern der Spitaleinkünfte gebühren⸗ 
de Gehalt, ferner die mehrern, im Dienſte der Stadt 
ſtehenden geiſtlichen und weltlichen Staatsdienern an⸗ 

gewieſenen Beſoldungẽfrüchte, dann die in den dem 
Spitale zuftändigen Gebäuden nösbig gewordene Aut⸗ 

byſ⸗ 


„@° 


Der Verwaltung diefes Spitals waren zur Zeit, 
als die Etadt noch eine Reichsſtadt wary nicht al⸗ 
lein zwey Mitglieder des Stadtraths, ein Mit- 
glied nemlich des Schhöffenraths und ein 
Mitglied des jüngern Raths, fondern aud) 
einige Deputirte der Bürgerfchaft vorgefekt. 

Die Mitglieder des Stadtraths, welchen diefe 

. Sorge der Verwaltung des Spitals anpertrauet iſt / 
werden die Pfleger des Spitals genannt. 

Das Amt eines Spitalpflegers dauert nur ein 
Jahr, nach deſſen Verfluſſe die beyden Spitalpfle⸗ 
ger ihre echnung uͤber die Einnahme und die Aus⸗ 
gabe des Spitals, welche der aus dem Schöffenrath 
gewählte Pfleger zu führen pflegt, ablegen müffen.. 
Zur Belohnung ihrer bey diefer Pflege gehabten Bes 
mühungen erhalten fie beyde zufammen ein jährli= 
des Honorar von acht und dreifig Bulden, 
Die beyden zu dieſer Pfirge abgeordnneten bürgerlichen 
Deputirten aber zwölf Gulden. | 


$. 17. 


befferungen oder die zur Unterhaltung folder Gebäu⸗ 
de nöthigen Koften, endlich lauch noch eine dem Bpis 
tale zur Laſt liegende Abgabe, welche die Ritter⸗ 
feuer genannte und nad Gieſſen jährlich mit unger 
fehr 25 Gulden bezahle zu werden pflegt, beftritten 
werden, 
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9. 17. 


Bey den neueſten Das teutſche Reich betroffenen Gegen, 
Staatsveraͤnderungen iſt die Stadt Wetzlar mit ih— wartige 
rem Gebiete, vermoͤge des letzten Reichsſchluſſes vom— nn 
27ten April 1805, tem Kurfürften Erzfanzler, jent - der 
Er. Hoheit dem Zürjten Primas, unter dem Titel Rs 
einer Grafſchaft unterworfen worden. 


Diefer neue Landesherr hat den ehemaligen 
Mariftrat der Stadt, nach dem Benfpiele der lıbris 
gen Städte feines Staates, als Etadtrath für die 
gemeinen Angelegenheiten der &tadt beybebalten, 
den Sliedern deffelben den Titel der Stadträthe- 
beygelegt, und denfelben ihr Gehalt gelaffen. 


Die bisherigen beyden Buͤrgermeiſter muſten 
bey diefer neuen Einrichtung wegfallen. 


Dagegen wurde der bisherige altere Syn⸗ 
dDifus oder Ratbs-Confulent, Herr Joe 
hann Sriedriy Muͤnch, mit dem Titel eines 
fürftfichen Directorial: Rathe, dem Stadtrathe als 
Stadtfhultbeis vorgefekt. 

Der weiſe Zürft, welcher die zerftreuten und 
verfchiedenartigen Diftrifte feines Staates nach ih⸗ 
ten verfchieden geftalteten Verbältniffen felbft lerten 

"wollte, und dabey Die Schwierigkeiten fah, welcher 
ſich 
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fi) einer Vereinigung dieſer derſchieden geſtalteten 
Verhaͤltniſſen unter eine Regierung’ für den Uns 
fang in den Weg legen wuͤrden, gab auch der Stadt 
MWeslar, chen fo wie den übrigen verſchiedenen Be⸗ 
zirken ſeines Staates, eine beſondere Verwaltung 
dadurch, daf er, eine Oberpolizey- und ie 
nanj- Direktion anordnete. 


Diefe für die Stadt fehr wichtige Stelle twurde 
den Heren Adam Joſeph von Mulzer andere 
trauet, und dieſem Dberpolizey- und Finanze 
Direktor ein eigener fürſtlich-Primatiſcher Se— 
fretär beygegeben. 

Diefe Oberpolizey⸗ und Zinang« Direktion ber 
forget ale Regierungs und Finanz = Öegenftände, 

und ift dem Fürfien unmittelbar ımtergeordnet.. 

Das Diefer Oberpolizey und Finanz Direltion 
untergeordnete Stadtamt ſteht Den Polizey-Angele⸗ 
genheiten und den die Gemeinheit der Stadt betrefs 
fenden Sefchäften, das derſelben ebenfalls untere 
geordnete Rentamt aber, Der Verwaltung der 

Finanzen vor, A 
Jenes, das Stadtamt befteht aus dem Stadt, 
fhultheißen und dem zivepten Syndikus , oder 
fogenannten Rathſchrejber Der ehemaligen Reiche» 
‚ j ftadt, 
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ſtadt, Heren Georg Friedrich Büßer, als 
Stadtfhreiber. | 

Diefes S:adtaınt iſt der Megel nah, für alle 
die Verwaltung der Gerechtigkeit betreffeude Unge 
legenheiten Die Gerichtsſtelle der erfien Inſtanz. 

Bey Gefchäften, welche die gemeine Stadt bee 
treffen, z. B. Verwaltung der ſtädtiſchen milden 
&tiftungen und dergleichen, twerden Die Stadtraͤ⸗ 
the zu dieſem Stadtamte beygezogen. 

Das Collegium der ehemaligen Repräfentanten 
der Wetzlariſchen Bürgerfhaft, der fogenanten 
3 mwölter, mit feinem Zmwölfer-Zunftmeie 
fier, ift ganz. aufyelöftt. 

Dagegen find für die vier Diftrifte, in welche 
die Stadt eingetheilet it, vier Biertelmeifter 
angeordnet, welche in wichtigen, die gemeine Stadt 
betreffenden Ungelegenheiten vom Stadtrathe gehös 
vet und beygezegen werden müflen, 

Das Stadtamt ift auch für alle Angelegenheis 
ten, welche dig Polizey betreffen, Die erſte Behörde, 

Ihm liegt daher auch die Unterfudyung aller 
Verbeehen, und die Sorge für die Vollſtreckung 
alter die Gerechtigkeits» Pfiege fomohl, als die. * 
lizey betreffenden Erkenntaiſſe ob. 

Zur Pflege der Polizey iſt die Stadt in siwep 
Polizey» Dijtrifte, und ein jeder diefer Diſtrikte im 
zwey Viertel eingetbeilt. 

Jedem der beyden Polızey- Diitrifte ift ein 
Mitglied des Stadtraths, als Polizep-Kome 
miffar vorgefegt. 
Best, Sefg. IIL Theil. 7 Die 
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Die verfchiedenen Zweige, melde die Verwal— 
tung 'und Die Auffiht auf Die Gegenſtaͤnde Der ate 
meinen Etadt betreffen, find unter die Glieder des 
- Stadtratbs zur Befergung vertheilt. Fa 
Das zur Einnahme und Verrechnung der ſaͤmt— 
lichen öffentlihen Einfünfte angeordnete Kentamt 
befteht aus einem fürftlicyen Rentmeiſter, Herrn 
Georg Chriſtian Schaͤfer, undrinem Aftuar. 
Die Oberpolizey- und Finanz-Direktion for 
wobl, als das Stadtamt und das Rentamt, befor- 
‚gen ihre Geſchaͤfte auf dem ehemaligen Rathhaufe, 
aber daffelbe jet das Stadthaus genannt zu 
werden pflegt. 
ZJeder die ſer drey Steffen find hier Die ikr 
Nnoͤthigen Zimmer eingeräumt, und durch diefe Eine 
tichtung die Geſchäfte fehr vereinfadt und den hiet 
Arbeitenden erleichtert worden. 
Zur ſchnellern Beförderung der Gerechtigkeits— 
Pflege iſt für die Stadt Wetzlar auch ein eigenes 
Yppellations: Gericht geordnet worden. 

Diefes Bericht ift eben fo, wie die übrigen Ap- 
peſlationsgerichte in den fuͤrſtlich Primatıfchen Staus 
ten, die erjte Inſtanz für die privilegirten Perfonen. 

Sn den erften fahren der neuen Veränderung 
Der Oberherrſchaft beſtand doſſelbe nur aus drey 
Mitgliedern, nemlich dem fürſtlich-Primatiſchen 
Oberpolizey⸗ und zinanz- Direktor, dem eh malis 
gem Landgraflich Heſſen-Darmſtaͤdtiſchen Mo te, 
und dem ehemaligen Kur-Trieriſchen Probſt y⸗ 

Egul- 





291 


Scultheifen, lesteren, als fuͤrſtlich-⸗ Primatifchen 
Penſioniſten. 

Da ſich aber nach der Aufloͤſung des ehemaligen 
Reichs-Kammergerichts der Geſchaͤftskreis erwei— 
terte, wurde daſſelbe mit einigen Mitgliedern vers 
mehrt, welche den Titel fürftliher Juftigräthe 
‚haben. 

Die Berufung in der höchften Inſtanz geht an 
das für die fammtlichen fuͤrſtlich-Primatiſchen Staae 
ten angeordnete Dberappellationg-Gerict. 

Die Berufung der ebenermähnten privilegirten 
Derfonen gehet zuerft in der zmeyten Inſtanz an das 
Dber Landgericht zu. Afchaffenburg. 

Für den evangelifhen Religionstheil ift ein ei⸗ 
genes Eonfiftorium gebildet, welches aus dem Stadt» 
ſchultheis, ats landesherrlichen Commiffär, den bey» 
den älteften evangelifcy » lutherifhen Pfarrern, und 
den beyden alteften Gliedern des Stadtraths befteht. 

Das Contingent, welches die ehemalige Reichs» 
ftadt Weplar zum Oberrheiniſchen Kreis» Militär lies 
fern mufte, ift dem fͤrſtlich⸗ ee Militär 

einverleibet worden. ur 

Die mit der neuen Berfaffung Berbeparfährten 

. Veränderungen bradten der Stadt Wetzlar mariche 
Vortheile und Einrichtungen , welche wohl einzig ” 
ihrer Art feyn dürften. 

Zu ‚denfelben gehoͤret vorzüglich der von des 


Zürften Primas Hoheit N — a 
———— 


— Die 
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Die Schulden, melde auf den öffentlichen 


Stadtkaſſen hafteten, betrugen im Jahre 1803, 


3.) bey der Stadtkaſſe, welche 

die Rente genannt wird, ‚62,942 Gulden 
2.) bey der Schakungs: 

Oo pder Steuerfaffe .gw220 —. 
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Zur Tilgung dieſer betraͤchtlichen Schuldſumme/ 
welche der Stadt, mit einer ſehr geringen Ausnah— 
me; nur allein von wohlhabenden Wetzlariſchen Bürs 


ggern vorgefchoffen wurde, beſtimmte ein landesherte 


liches Refeript vom ıften Junius 1804, die Halfte 
der fämmtlichen Einkünfte der benden ebenerwähns 


ten Stadtfaffen, mit der Erklaͤrung, daß die andere 


Haͤlfte dieſer Einkünfte zu den Verwaltungs - Kejten 
verwandt und die zu der Beitreitung diefer Koſten 


.noc mangelnde Summe aus dem Ertrage Des Rheins 
-Dftrois: zugefchoffen werden folle. 


Diefe Einrichtung iſt auch jet im gar; unge» 


ſtoͤrten Gange. 


Die Rechnung über die Schuldentilgunig wird 


jaͤhrlich von dem Herrn Oberpolizey- und Finanze 
„Direktor von Muljer, den von der ganzen Burgers 


fhaft erwählten Deputirten vorgelegt und mitger 
theilet. 

Der wohlthätige Fuͤrſt beziehet daher, nad) Dies 
«fer Einsichfung, aus Der Stadt ne nicht Vie 
allergeringften Einkünfte, 

Vielmehr pfleget gr der Direltion jährlich noch 


eine 
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eine beftimmte Summe aus feiner eigenen Staats» 
Faffe zur Verwendung zu vermwilligen, und Diefe 
Summe ift oft fo betraͤchtlich, Daß fie ſich ſchon ein- 
mal jährficd) auf 10,000 &ulden belief. 

Nur durdy eine folche feltene Wohlthaͤtigkeit laſ⸗ 
fen ſich die auffallend ſichtbaren Verbefferungen aller 
Öffentlichen Unftalten, die Herftelung der Landftra- 

Ben L.) und Brüden, der gute Zuftand, in welchen 
f ſich 


L) Die wohlthätigen Anſtalten, welche unter der neuen 
Oberherrſchaft Sr. Hoheit des Fürſten Primas, zur 
Verbeſſerung verfchiedener, beſonders die ſchlechte Be⸗ 
ſchaffenheit der ehemaligen reichsſtädtiſchen Polizey 
betreffenden Gegenſtände bereits eingetreten find, ivos 
bin vorzüglih die Anlegung eines wohlgebaueten 
Straßendammes auf der nach Frankfurth 
ziehenden Landſtraße gehört, welcher am ſoge⸗ 
nannten Galgenberge, etwa eine kleine Viertelmeile 
von der Stadt anfängt, und durch das ganze hier un⸗ 
gefehr drey Viertelmeilen lange Gebiet der Stadt, 
durch den das Finſterlug genannten Wald, bis an die 
Grenze des fürſtlich Nafauı Weilburgifhen Amtes 
Püttensund Stoppelberg ziehet, laffen bey 
ähnlichen Gegenjtänden, bey welchen das Publikum 
ſchon feir langer Zeit eine Berbefferung wünfchte, zu 
feiner Zeit eine Erfüllung diefer frommen Wünſche 
bofien. Zu diefen Gegenitänden gehört z. B. das 
Strafen pflajter. Diefcjlechte Beſchaffenheit dies 
ſes Straßenpflafters rührt zwar großentheil$ von der 
Befhaffenheit der Eteine, aus denen es befteht, der 
grauen Wade, einer Porphyrart, welche ſich fehr 
abglättet, her. Sroßentheils dürfte fie aber auch en 
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fih die öffentlichen Gebäude befinden, und die zur 
DVerfhönerung der Stadt getroffenen Anftalten und 
gemachten Anlagen erflären, welche in der neueften 
Zeit das mwidrige Schickſal, welches durch die Auflör 
fung des Reichskammergerichts über die Stadt Wetz⸗ 
lar verhangt wurde, derfelben tweniger fühlbar mas 
chen. 

Bey der allgemeinen Verbefferung der Polizey 
zeichnen fich die Anftalten jur Verſorgung der Urs 
men, von welden wir jest noch eine umftändlichere 
Nachricht mittheilen wollen, und die Unftalten für 
Die öffentlihe Sicherheit, welche auf Die ganze Nach⸗ 
barſchaft der Stadt einen woblthaͤtigen Einfluß has 
ben, vorzüglich aus. 

Eben diefer Verbefferung der Polizey hat man - 
es gegentwärtig auch zu danken, daf die Stadt von 
dem ihr in ältern Zeiten fo laut gemachten Vor⸗ 
wurfe der Unreinlichfeit nun ganz frey ift. 


’ $. 18. 


Beſchaf: Den hier eben mitgetheilten Nachrichten wollen 
fenheit wir noch eine Kunde derjenigen Anſtalten beyfuͤgen, 
der welche in der neueſten Zeit zur Verbeſſerung 
—— der Schulen und zur Vetſorgung der Ar— 
men 


her rühren, daß man die Unterhaltung des Pflaſters 
bisher nicht eigentlichen gelernten Pflaſterern, ſon⸗ 
dern den der Sache nicht ganz kundigen Maurern 
überlaſſen hat. Zu ſolchen frommen Wünſchen gehört 
auch noch der einer nähtlihen Beleuchtung 
der Stadt. 
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men und Ubftellung des Bettelns getroffen 
worden find, 

Jene zur Berbefferung der Säulen ge» 
teoffene neuere Anftalten rühren noch von der Zeit 
ber, in welcher die Stadt noch eine freye Reichs— 
fiadt war. Die Stadt verdanfte diefe Verbefferung 
vorzuͤalich einer zu Diefem Zwecke zufammen getretes 
nen gemeinnugigen Geſellſchaft, welche im 

—_ März 1799 vom Stadtrathe Die Erlaubniß erhielt, 

- an der zur gleichen Zeit errichteten Schultom>» 
miffion, melde fi der Leitung des beſonders 
der evangelıfh=elutberifhen Gemeine ge 
toidmeten Schul» und Erziehungs: Wefens . untere 
409, Theil zu nehmen. 

Den Bemühungen der gemeinnuͤtzigen Gefell» 
ſchaft und der Schulcommiffion verdanfte 
die Stadt 

3) die Verlegung des Unterrichts der Schuljus 
gend in ein bequemeres Lokal. 

Diefem Unterrichte wurde nemlidy sein eignes 
ganzes Haus, weldyes vorher der Freymaurer⸗— 
Loge zur Verſammlung gedient hotte, diefer toge 
aud) eigenthümlich gebörte, gewidmet. 

Die Freymaurer-Geſellſchaft ſchenkte zur Ber 
förderung einer beffeen Schuleinricytung, nicht ale 
lein Diefes Daus, fondern auch Diejahrliden 
Zinfen der ıbr zuftändigen Capitalien 

2.) die Unfielung mehrerer Lehrer, befonders fol» 
cher, welche fich des erften Unterrichts der Kine 
der, befonderg Elesner Knaben und der 

Maͤd⸗ 
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Mädchen, unterziehen. Hierher gehörte der 
Unterricht in der Shönfhreibefunftz zu 
welchem Zwecke ein eigner Lehrer angejtellt 
wurde, und der Unterriht in der Zeich— 
nungsfunft. 


5.) die Anſtellung verfchiedener Lehrer, "welche den 


ältern Knaben, befonders ſolchen, welche fidy 
gu böbern Kenntniffen hiienmollen, den 
erforderlichen Linterricht ertheilen. 

Hierher gehörte zuvorderit die Anſtellung 
eines eigenen Lehrers der franzöfifhen 
Sprache, dann aud die Veranftaltung des 


noͤthigen Unterrichts in der Erdbeſchrei— 


bung, in der Naturgefchichte, in der 
Mathematik und in unferer lieben Nuts 
terfprade. 

Der ga je Schulunterricht theilte fich alfo hier» 


durch an- eine Oberſchule, welche den Zived bat, 
die Zugend zu höhern Studien vorzubereiten, und 
in eine Unterſchule, welche den gewoͤhnlichen 
Unterricht für bürgerliche Jugend begreifet, 


Un der Oberſchule verfehen die drey evangelifche 


lutheriſchen Geiſtlichen Lehrſtellen. 
4.) endlich die Veranſtoltung öffentlicyer feyerli— 


cher Pruͤfungen der Schuljugend. 
Dieſe pflegen wenigſtens einmal im Jahre ges 
halten und dabey Prämien des Fleißes unter 
die Jugend ausgetheilt zw merden, 
Man pflegt dabey Die jugend in der Deela⸗ 
matıon und im öffentlichen Reden zu üben, 
Der 
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Der Betrag der Lnterbaltunasmittel dieſes 
Scdulinftituts fann jegt, nachdem ihm aus der er» 
mershbeimerfeligionskaffe ein jährlicher Zus 
fluß ven 250 Gulden, vom Sabre 1805 an ,' zuge⸗ 
wandt worden, auf eine jahrlihe Einnahme von 
3000 Gulden »gerechnet werden, 

Die Unzulänglichkeit deſſelben muß Durch ein 
Schulgeld, welches die den Unterricht genießende 
Jugend entrichtet, gedeckt werden, 

Zum Unterridyte, befonders der fatholifhen 
Sugend, männlichen Geſchlechts, hatte der juͤngſt 
abgejogene Herr Kammerrichter, Graf von Rei— 
gersberg, einige fehr gute Anfialten getroffen. 
Sie muften aber wegen des eingetretenen Mangels 
der Quellen, aus welden fie unterhaiten werden 
fonnten, wieder eingeben. 

Fürden Unterricht der feinen fatbolifhen 
Knaben fowohl als Madden, lies eine wohl— 
thätige Dame, die verwittwete Kammergeridyts- 
Beyſitzerin, Freyfrau von Albini, vor einiger 
Jahren ein neues, ganz zweckmaßig eingerichtetes 
Schulhaus ganz auf ihre Koften bauen. 

Das katholiſche Gymnaſium der ebemaligen 
Jeſuiten wird aus den vorhandenen Unterbaitungs® 
mitteln diefes ehemaligen Collegii unterbalten *). 
Die mit einem Schullehrer und einer Lehrerin dere 

fehene 
*) Ganz nenerlih ift das facholifhe Gymnaſium mit 
der lutheriſchen Oberſchule vereiniget und mir derfel 


ben. in eine gemeinſchaftliche Sralı Aaſtalt zuſami⸗ 
mengeſchmolzen worden. 


Neuer ⸗ 
richtete 
Rechts⸗ 
ſchule. 
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ſehene katholiſche Unterſchule aber erhält ans dem 
katholiſchen oder ſogenannten Stifts-Gotteskaſten 
ihren Unterhalt. 


9. 19. 


Zu den ebenerwaͤhnten den öffentlichen Unters , 


richt der Jugend bezweckenden Anſtalten gehört ge⸗ 


genwärtig auch noch die erft vor kurzer Zeit von Gr. 
Hoheit dem Fürften Primas in der Stadt neuerriche 
tete Recht sſchule. 
Zur Erreihung, der Abſicht der Gründung einer 
ſolchen Rechtsſchule befahlen Se. Hobeit dem num 
an dieſem neuen Lehrinftitute angeftellten Profeflor, 
Heren Zuftigratd Stiefel, Ihnen einen Plan zur 
Gruͤndung derfelben einzureichen. Der thätıge junge 


‚Mann unterzog ſich der ſchnellen Vollztehung dieſes 


fuͤrſtlichen Auftrages auf eine ſo befriedigende Art, 
daß Se. Hoheit bewogen wurden, den von ihm ein⸗ 
gereichten Plan in den wefentlichtten Punften deffels 


ben gnadigst zit genehmigen. Unter dem zziten 


September Des laufenden Jahres 1808 wurde in fol 


her Abficht eine aug 117 Urticfeln beitehende Dryas - 
nifationg : Urfunde ausgefertiget, welche die Sta 

tute der neuerrichteten Rechtsfchule enthält M). 
Die feyerfihe Jnauguration Des neuen Lehrin⸗ 
ffituts erfolgte darauf am 4ten November Diefes Jah⸗ 
res, als dem jährlichen Namensfeſte des hoben Stife 
ters 


M) Die Statufe der neuen Rn find bereitd im 
klare — 
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ters deffelben, durch öffentliche Reden, welche von 
den: Eurator und den Mitgliedern des Lehrinftituts 
in dem Haufe, welches den öffentlichen Vorlefungen 
der Lehrer Ddeflelben gewidmet ift N), in dem darin 
nen befindlicyen großen Saale oder Auditorio gehals 
ten wurden. 

Nat) dem in der Drganifationg- Urfunde ent» 
twicelten Plane it der von uns fhon mehrgenannte 
fuͤrſtliche Oberpolizey- und Finanz» Direftor, Herr 
Adam Joſeph von Mulzer, zum bejtandigen Qura« 
tor der, neuerrichteten Rechtsſchule bejteitt. 

Zum Unterrichte der Der Rechte befliffenen Zus _ 
gend find bis jest fechs öffentliche Lehrer, mit Ver— 
Teihung eines beftimmten Gehalts angeftelit, welche 
in folgenden Zweigen der Rechtswilfenfchaft ſowohl, 
als einiger mit derfelben verwandten Willenfchaften, 
Unterricht ertheilen. 

2.) SnderEncyflopädie und ——— 

gie des Rechts; 
2.) In den Inftitutionen und 

3.) In den Pandeften des Rümifchen Rechts; 
4.) Sn der Geſchichte und in den Altert hü⸗— 
mern Ddeffelben ; 

5.) In den Gefegen, welche das fo berühmt und 
fo beliebt gewordene franzöfifche —— Na⸗ 
poleons enthält; 


6.) 


N) Diefed Haus iſt dag zum Jefuiten ‘Fond gehörige Ge: 
bäude, welches in der neuften Zeit isımer dem zeiti— 
gen Heren Kammerrichter zur Wohnung diente. 
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6) im Staatsrehte der zum Rheiniſchen 
Bunde gehörigen teutfhen Souveräne und 
Fuͤrſten; 

7.) Im Lehenrechte; 

8.) Im peinlichen Rechte; 

9.) In der Theorie des gerichtlichen Verfahrens 
oder des Proceffes, und in der Damit verbunde» 
nen jguriftifhen Praxi; 

10) In der Philofophie des Rechts; 

21.) Im Kirchenrechte oder geiftlidhen Rechte; 

12.) In der Statiftififz, und 

13.) Zn der Geſchichte der Europäiſchen 
Staaten. 


$. 20. 


Die jet genannten Zweige der Rechtsgelahrt⸗ 
heit und der ihr verwandten Wiſſenſchaften werden, 
die erften hier genannten zehen, in öffentli« 
den, die letztern drey aber in Privatvorle» 
fungen von folgenden fechs Lehrern, melden bes 
Kürften Primas Hoheit den Titel fürtliher Ju» 
ftigräthe verliehen haben, vorgetragen; 

I.) Herr Profefor und Lt. Jacob Abel O) 
lehrt \ 
1.) 


©) Ehehin verfchiedener Reichsſtände Hofrath und Reiches 
fammnergerichtd: Advofat und Profurator, dem ges 
lehrten Publifo bekannt durch die im Jahre 1781 ers 
fihienenen Dissertat. de extragudiciali remedio resti- 
tutionis in integrum insupremo CameraoImperialis 
judicio, 
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2.) die Theorie des Proceſſes, nady des Profef 
fors der Rechte zu Gießen, Herrn Ober-Appel⸗ 
lationgraths Carl Brollmann Theoriedes 
gerichtlichen Verfahrens in bürgerlicdyen Rechte» 
ftreitigfeiten, zweyte Yuflage 1803. 

2.) Fine damit verbundene Anleitung zur juriftie 

®. fihen Praxi. 

II.) Herr Profeffor Jacob Tobias Were 
ner P), 

1.) Das peinliche Recht, nach des Föniglich : Bay⸗ 
erifchen Herrn Geheimen Staats» Heferendäars 
Dr. PaulZohann Unfelm Feuerbad 

Lehr⸗ 


judicio, introduet. per conclus. visitat, novissim. 
de ı& Maji 1768, neque sublat. meque inform. re- 
jiciend. und durch die im Jahre 1788 erfihienene Dis- 
sertat. de jure et olicio sunımor. Imp. tribunalium 
eivca usurpatoriam Nunciorum pontiſiciorum in 
caussis gei manicis ecolesiastic. jurisdistionem. Fer⸗ 
ner durch verſchiedene in den Proceß des aufgelöſeten 
Reichskanmergerichts einſchlagende Abhandlungen, ins 
ſonderheit den Verſuch einer nähern Erläu— 
terung verſchiedener ins Reichsjuſtitzwe⸗ 
ſeneinſchlagenden Fragen, Wetzlar 1784. 

- FI It zugleich Mitglied des obenerwähnten Zuftizs 
fenats und dem gelehrten Publifo befannt durch 
feine Miecellaneen aus dem Staatörchte und der 
Weltweisheit. 1799. Ferner-durd) feine Metakris 
tif über des Deren Dr. Feuerbachs Lehrs 
buch des peinlihen Rechts 1808, und durd 
feine Feſtſtellung derKedtsgrundfäigenom 
jure postliminii der Teutſchen Yuswans 
derer, 1801. 


“ 
oO 
v 


Lehrbuche des in Teutfchland cültigen peinli- 
chen Rechts. Vierte Auflage 1808. 

2.) Die Philofopbie des Reis, nad) des ehema⸗ 
ligen Erlangiſchen Herrn Profeffors der Rech— 
te, 8. 9. Gros, Lehrbuche der philoſophi— 
ſchen Rechtswiſſenſchaft oder des Naturrechts 
1805. 


II.) Herr Profeſſor Joſeph Unten Vahle 
fampf O), 

1.) Die Inſtitutionen des Roͤmiſchen Rechts, 
nach des Herrn Profeſſors Konopack Inſti— 
tutionen des roͤmiſchen Rechts. 1807. 


2.) 
Q) Ebehin Protonotarius des aufgelöſeten Reichskam⸗ 
mergerichts, bekannt zuerſt als Herausgeber der in 
J den Jahren soo bis 1804 im Drucke erſchienenen 
Sammlung aller beym Reichskammergerichte 
ergangenen Urtheile, Decrete und gemeinen Beſchei— 
de, auch aller en weder in den Proceß einſchlagenden 
oder fonft zur Bekanntmachung geeigenfihafteten Con- 
elusorum Cousilii pleni; ferner des dem Keichsfam: 
mergerichte infinnirren Neichefchluffes vom 27ten U 
pril 1665. Weplar 1804; hernach durch die in den 
Jahren 1865 und 1806 heransgegebenen Reichs⸗ 
Tanmergerihelihen Miscellen, auch durch 
feine fhon im Bahre 1805 erfchienene Beſchreibung 
der Amtseinſetzung desletzten Deren Kam— 
merrichters, Grafen Heinrih von Reis 
gersberg und endlich durd feine politiſchen und 
hiftorifhen Annalen bey Veränderung der bie 
herigen Tentfchen Reichsverfaſſung, von wilden die 

erſte Lieferung ſchon im Fahre 1806 erfihten: . 
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2.) Das —— nach BGedbrg Ludwig 
Böohmers Principiis juris Canonici. 


IV.) Herr Profeffor Fran z Stickel R), 


1.) Eine — in das — Napole⸗ 


2.) Die Gefetze eben dieſes Geſetzbuches, nad 
dem Driginal- Texte; 


3.) Das Staatsrecht der zum Rheiniſchen Bun⸗ 
de gehörigen Teutſchen Souberaͤne und Fürs 
ften , nady des Heide:bergifchen Profeſſors der 
Rechte, Herrn Drs. Carl Salamo Zaha- 
ria Jure publico Civitatum, quae foederi 
Pihenano adscriptitae sunt. 1807. 


4.) Das Lehenrecht, nach dem von dem nun ver⸗ 
ſtorbenen Goͤttingiſchen Proteffor der Rechte 
Carl Wilbeim Päp verfajleten und ron 
den Tafigen Herrn Profeffor der Rechte 

Chriſt Auquſt Goͤde, im Jahre 1808 her⸗ 
ausyegebenen Lehrbuche Les Lehenrechts. 


V) 


% 
‘ 


R) Bekannt durch feine Theilnahme an der erft vor furs 
zer Zeit erfwienenen Verteutſchung von des Galliers 
J. G. Locre Esprit du Code Napoleon, auch 
an der zu Gießen beraustommenden Bibliothet für 

Staardtunf, Rechtsͤwiſſenſchaft und Kritik von wel⸗ 
cher das vierte Heft ehenens im Publito erſcheinen 
wird. 
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V.) Herr Profeffor Egid von Loͤhr 8 
1.) Die Encyklopaͤdie und Methodologie des Rechts / 
nach des Goͤttingiſchen Herrn Hofraths und 


Profeſſors der Rechte Guſtav Hugo juriſti⸗ 
ſchen Encyklopaͤdie. Dritte Auflage 1806. 


2.) Die Pandekten des Roͤmiſchen Rechts, nad) 
feinem eignenen Plane, mit Rückſicht auf 
Herrn U. 3. 5. Thibaut's Syitem des 
Panderten:Redts. — 


3.) Die Geſchichte und Alterthuͤmer deſſelben, 
nad) des ebengenannten Herrn Hofratbs Hu⸗— 
go Lehrbuche der Geſchichte des Roͤmiſchen 
Rechts. Dritte Auflage. 1806. 


VL) Here Profeffor Ernft Ludwig Folles 
nius T), 


3.) 


8) Dem Publifo auch fhon fehr rühmlich bekannt durch 
feine gründliche Schrift: Theorie der Culpa, 
1806; und die darauferfihienenen Reytrage jur Theos 
rie der Culpa. 808; auch mir Herrn Oberappellatis 
; oneracd @rollmann zu Gieſſen, ald Mirberausges 
ber des Magazine fir die Philoſophie und Geſchichte 
des Rechts und der Befepgebung. 
T) Mit dem Tirel eines fürſtlichen Conſiſtorial— 
Raths; iſt zugleich auch evangelıfhslutheris 
ſcher Oberpfatrer. bekannt durch mehrere, im 
Drude erſchienene öffentliche Reden, z. B. über die 
Nothwendigkeit, Blirget⸗ und Totterichulen zu ers 
richten. 3801; Über den Werty jwetmäßiger Armen ⸗ 
anjtalten. 2805 u. f. w.) 
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3.) die Statiftif, nad des Herrn Profefforg 

EHrift. Adam Müller zu Rinteln Hands 

buche der Statiftif, In vier Abtheilungen. 

1804. 

2.) die Geſchichte der Europäifhen Staaten, nach 
des Föniglih Würtembergifhen Herrn Gehei— 
menraths von Spittler®efchichte der Eys 

ropaifhen Staaten W). 

Der Unterricht, welcher den hier ftudierenden 
Sünglingen in den verfciedenen Zweigen der Rechts. 
roiffenfhaft, in den öffentlihen Vorlefun« 
gen über diefelbe ertheifet wird, ift ganz unentgelts 
lid. Zür die Matrifel bezahlen fie 5 Gulden und 
50 Kreuzer, von welchem Betrage der beträcdhtlichfte 
Theil zur Vermehrung der diefem neuen Lehrinſti⸗ 
tute gewidmeten oͤffentlichen Bibliothek verwandt 

wird X). —— 
Dieſe 


W) Die Lehrer der neuerrichteten Rechtsſchule haben diefe 
ihre bier erwähnten Vorlefungen in einem im Drude 
erſchienenen Programme angekündiget und darinnen 
den Plan, welchen fie bey denfelben zum Grunde legs 
ten, dem Publifo vorgelegt. 

K) Diefe Bibliochek ift in dem Gebäude aufgeftellt, wels 
des den öffentlihen Vorleſungen der Rechtöfchule ges 
widmet ift. Sie iſt aus der mehrere brauchbare, zur 
Rechtskunde dienlihe Werke enthaltenden Bücherſamm⸗ 

Best. Geſch. ILL Theil. uU: lung, 
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Diefe neuerrichtete Rechtsſchule fol nach der 
Abſicht ihres hohen Stifters auch eine Rechtsfafuf« 
tat bilden, und ſolche Rechtsfäte, welche ihr zum 
Ausſpruche eines Urtheils anvertrauet werden, enteo 
ſcheiden. 


$. 21. 


Ermens Die jetzigen fehr fhyönen und preistwürdigen An» 

verſor falten zur Verforgung der Armen und zur Abftellung 
un R 

SE des Bettelns verdankt die Stadt ebenfalls der ge⸗ 


genwaͤrtigen neuen Oberherrſchaft und ihrem ein⸗ 
ſichts vollen und wohlwollenden Landesherrn, Sei 
ner Hoheit dem Fuͤrſten Primas. 

Zur Bildung dieſer Armenverforgungs - Unftalt 
wurde im Jahre 1804 eine befondere Commiſſion 
niedergefegt. 

Diefe Commiffion richtete vorzüglich ihre Abficht 

3.) auf die Sorge, foldye Arme, welche entweder 
ganz oder wenigſtens noch gutentheils ar« 
beitsfähig find, zweckmaͤßig zu beſchaͤf⸗ 
tigen. * 


lung, welche dem aufgelöſeten Reichskammergerichte 
gehoͤrte, und der, welche dem auch ſchon längſt aufge⸗ 
löferen Collegio der Jeſuiten zuſtändig war, zuſam⸗ 
mengeſetzt, hat aber durch eine ihr von Sr. Hoheit 
dem Fürſten Primas zugewandte Unterſtützung ſchon 
eine nicht unanſehnliche Vergroßerung erhalten. 
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2.) ſolchen Dürftigen aber, melde zu aller Arbeit 
ganz unfähig find, den nöthigen Lebensun⸗ 
terbalt gu reichen, und 
3.) auf die Sorge, mit diefer Befchäftigung den 
noͤthigen Unterricht der armen Jugend zu 
verbinden. 

Zur Erreihung des erften Zweckes wurde eine 
Urbeitsanftalt, zur Erreihung des letztern eine 
Armen ſch ule errichtet, oder eigentlicher die ſchon 
ehehin beſtandene, aber uͤbel organiſirte Armenſchu⸗ 
le *) mit dieſer Arbeitsanſtalt vereiniget. Den Plan, 
welchen die Commiffion zur Erreichung ihres Zwek⸗ 
kes befolgte, legte ſie in der zuerſt im Drucke erſchie⸗ 
nenen Skizze — —— 

nung dem Publiko vor. 

Die zu dieſem Zwecke errichtete Arbeitsans 
alt wurde in dem ehemaligen fogenannten Zunft« 
baufe eröffnet. In diefem Haufe wurde eine 
Wells undeine Flachsſpinnerey angelegt, und 
wit derfelben eine Wolliweberen verbunden, in 
welcher Wollenzeuge und wollene Strümfe 
derfertiget twerden. 

Zur Haltung der Armenfchule wurde ein bee 

u 2 fon» 


) Siehe hier im zweyten Theile diefed Werkes. Seite 
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fonderer Lehrer angefteltt. Dem Wrbeitsinftitute 
sourde ei eigener Faktor vorgefekt. 

Die erften Quellen, aus welchen der jur Er 
reihung diefes Zweckes erforderlihe Aufwand ger 
ſchoͤpft tourde, waren, 

a.) die vorhandenen milden Stiftungen nem⸗ 
lich 

a.) das Spital zum heiligen Geiſte, und 

b.) die Gotteskaſten der drey Chriſtlichen Reli⸗ 

giong- Gemeinen, unter welchen vorzuͤglich 
der Lutheriſche ein nicht a 
Capital befist. 


8.) die milden Beytraͤge theils des edeln und 
mwohlthätigen Landesherrn, theils der Eins 
twohner der Stadt. . 

Zu jenen milden Beyträgen, mit welden Se. 
Hoheit der Fuͤrſt Primas dieſe fhöne Anftalt uns 
terftügen, gehört 

1.) der jahrlihe Ertrag einer ganzen vafanten 
Stiftspfründe des Domftiftes, unferer 
lieben Frauen. 

2.) Die Hälfte alter jährlihen Targebühren, 
welche ins landesherrlicye Yerarium fallen. 

2.) Die In den fammtlichen Staaten des Fürften 

bero 
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herkoͤmmlichen Muftfanten-Gelder, d. 

f. Die Abgabe, welche die Wirthe für die 
Erlaubniß, Tanz Mufif halten zu dürfen, 
bezahlen müffen. 

4.) Die Abgaben, welche bey öffentlichen Luſtbar⸗ 
feiten, 3. B. von Bällen, Schaubühnen, u. 
dergleichen entrichtet zu werden pflegen. 

Die milden Benträge der Einwohner der Stadt 
werden theils durch die Eröffnung einer Unterzeiche 
nung, tbeils durdy eine Armenbüchfe, welche woͤ⸗ 
chentlich einmal in den Haͤuſern der Stadt umher⸗ 
getragen zu werden pflegt / geſammelt. 

Schon im erſten Jahre der Eroͤffnung dieſer 
Anſtalt waren dieſe milden Beytraͤge der Einwoh⸗ 
ner der Stadt ſo reichlich, daß ſich ſchon in dieſem 
Jahre, durch Schenkungen, ein Kapitalbeſtand 
von 5000 Gulden bildete, und der ſich unangetaſtet 
erhielt, weil die noͤthigen Ausgaben mit der ge⸗ 
woͤhnlichen Einnahme beſtritten werden konnten. 

Die Verpflegung der ſaͤmmtlichen Armen der 
Stadt ift in vier. Armenbezirfe vertheilet. Jedem 
Diefer vier Armenbezirfe ift ein Vorfteher vorges 
fegt, und dieſem ift eine beftimmte Anzahl von 
Armenpflegern untergeordnet. 


Die 
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Die Oberaufſicht uͤber das Ganze iſt dem ſoge⸗ 
nannten Armencollegio überlaſſen. 

Dieſes aus zehen bis zwoͤlf Perſonen beſtehende 
Armencollegium verſammelt ſich woͤchentlich einmal, 
im Stadthauſe, d. i. dem ehemaligen Rathhauſe, 
unter dem Vorſitze des Herrn Oberpolizey⸗Finanz⸗ 
Directors von Mulzer Z). Die Pfarrer‘ der drey 
Religionsgemeinen gehören zu den Mitgliedern dies 
ſes Armencodegii. 

Im Arbeitshaufe ift bey der Arbeit, mit wel- 
her die Mädchen befchäftiget werden , “eine eigene 
Auffeberin, eine betagte Wittwe anaeftellt. Bey 
der Arbeit der Knaben führt ein fogenannter Werk⸗ 
meifter die Auffiht. 

Auch erwachfene Perfonen beyderley Geſchlechts 
werden im Arbeitshauſe zur Arbeit angehalten, 

Eine Striderin muß in diefem Haufe ein paar 
Meibsftrumpfe in feche Tagen ftricten konnen. Eine 
Wollſpinnerin muß täglich ein halbes Pfund wollen 
Garn fpinnen. Eine Fladysfpinnerin muß aus eis 
nem Pfund Flachs ın fechs Tagen drey bis vier Zahe 

fen 


2) Dem unermüdeten Eifer, der Sorgfalt und der Thä, 
tigkeit diefed Mannes mug man vorzüglich das glück⸗ 
liche Gedeihen diefer hochnützlichen und wohleingerich⸗ 
reten Anſtalt zuſchreiben. 


sır 


ten fpinnen. Die Mädchen ſollen in diefem Haufe 
ju brauchbaren Dienjiboten, die Knaben zu tauglis 
chen Handwerkern erzogen werden. Die Knaben 
werden daher auch beym Austritte aus dem Arbeitss 
hauſe durch die Bezahlung des Aufdinggeldes 
und des mit dem Meifter bedungenen Lehrgeldes 
unterſtuͤtzt. 

Die Arbeiter im Arbeitshauſe arbeiten nicht af 
kein für die Arbeitsanftalt, fondern aud) für Perſo⸗ 
nen in oder außer der Stadt. 

Die zur Armenfchule aufgenommenen Rinder er⸗ 
halten von der Arbeitsanftalt Die nöthigen Kleidungs> 
flüde.! 

Der Unterricht in der Religion wird den zur 
Armenſchule aufgenommenen Kindern, von den Pfar⸗ 
rern der drey Religionen, im Arbeitshaufe ertheilet. 
Die Mädchen werden von der Auffeberin im Stri- 
den, Nähen, Spinnen und dergleihen ähnlichen 
mweiblihen Arbeiten unterwiefen *). 

In einem nicht weit vom Arbeitshaufe entlege: 
‚sen Privathaufe, in welchem man die Küdye, mit 

einem 


*) Eine umfändliche Nachricht von der Einrichtung die: 
ſes Arbeitöhaufes und der damit verbundenen Indur 
firies und Lebrfchule, gibt die im Jahre 1605 im Drude 
erichienene Befchreibung diefer Einrichtung. 
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“einem anftoßenden Zimmer, allein zu dieſem Zwek⸗ 
ke gemiethet hat, ſind taͤglich einige Weibsperſonen 
mit der Zurichtung der bekannten Rumfordis 
fhen Suppe befhäftiget. Mit diefer werden 
nit allein die im Arbeitshaufe befindlichen armen 
Arbeiter und Kinder , fondern auch außer dem Haus 
fe befindliche Dürftige, um den geringen Preis von 
drey Kreuger für die Portion, gefpeifet. 

Den fefteften Grund erhielt diefe fo preiswuͤr⸗ 

dige Anſtalt durch die Freygebigkeit und Wohlthä- 
tigfeit einer reichen Gönnerin, der berwittiweten 
Kammergerichts⸗Beyſitzerin, Freyfrauj Doro» 
then von Albini, geborenen von Requile, 
welche bey ihrem im Jahre 1807 erfolgten Ableben, 
die Armen der Stadt ju ihren Haupterben 
einfette. 
Durch dieſes anfehnlihe Vermaͤchtniß wurde 
dieſer Armen-Verſorgungs-Anſtalt ein über hun⸗— 
derttauſend Gulden betragendes Capital zu⸗ 
gewandt. Schon bey ihrem Leben machte auch eben 
dieſe edele Wohlthaͤterin dieſer Armen » Verſorgungs⸗ 
und Arbeits- AUnftalt Geſchenke, welche mehrere 
taufend Bulden betrugen. 

Schon im erften Jahre ihrer Eröffnung ernähre 
te dieſe nüpliche und wohlthaͤtige Anftalt 257 dürfe 

‚tige 
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tige Perfonen benderley Geſchlechts, nemlich 64 
völlig arbeitsunfähige erwachfene und 85 Dderglet- 
chen arbeitsfähige Perfonen und 108 arme Kinder. 
Die Kaffe diefer Armenverforgungs: Anftalt und 
die Berechnung über die Einnahme und die Yusgas 
be derfelben ift einem Kaffirer, und einem Buchhal- 
ter, allezeit zwey vertrauten und vermögenden Maͤn⸗ 
nern, übertragen. 


Zufäße 
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Zufäge und Berichtigungen zu der alten 
und mittlern Gefchichte der. Stadt 
Weplar, oder zum eriten Theile der 
Geſchichte der Stadt. 





Zum erften Abfchnitte. Zum aaten $. 


Js einer bey den Kaufbriefen des Wetzlariſchen 
Spitals befindlichen Urkunde, vom Jahre 1364, ſie⸗ 
het man, daß die andere der hier Seite 49. erwaͤhn⸗ 
ten Pforten , zu jener Zeit, den Namen der Schog⸗ 
pforte gehabt haben muͤſſe. 

Dies ift grade die Pforte, melde jest noch ale 
lein vorhanden if. 

Sn einer unter eben diefen Kauf» und Stif— 
tungsbriefen des Wetzlariſchen Spitals befindlichen 
Urkunde, von: Jahre 1292, erfcheinet aud) der eben 
hier erwähnte Weglarifhe Rathsſchoͤffe, Conrad 
Crame, ebenfalls als Zeuge. 


Zum asten $. 


Das Seite 68. erwähnte Dorf Haufen dürfte 
mwahrs 
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Wahrfcheinlicher das unterhalb der Teutfchen Ordens» 
Commende Sciffenberg, am Fuße des Berges noch 
vorhandene, jest Heffen- Darmftadtifche Dorf Hau 

‚fen feyn. 

Das Seite 69. erwähnte Dorf Burdardisvelt 
heiffet dermalen Burfardsfeld oder Burk— 
bardsfelden, und lieget nicht, mie hier gefagt 
ift, im Heffen » Darmftädtifchen Amte Nidda, fons 
dern im Heflen: Darmftädtifchen Amte Buſeck, im 
fogenannten Buſeckerthale. 

Das auf der vorhergehenden Seite genannte 
Dorf Bukenheim dürfte viefeicht das bey Frank⸗ 

furth gelegene, jest zur Grafſchaft Hanau gehörige 

Bockenheim und das hier genannte Dorf Hap- 

pershonven, das bey der Heffen« Darmftadtifcyen 

Stadt Butzbach gelegene Dorf Oppershofen fern. 


Zum zweyten Abfchnitte. Zum 4ten H. 


In den hier fo eben erwähnten Kauf und Stifs 
tunfsbriefen des Weslarifhen Spitals zum heiligen 
Geiſte fand ich mehrere Beftätigungen der von mir, 
im erften Theile der Geſchichte der Stadt geäufferten 
Bermuthungen und verfuchten Frörterungen. 

Zu diefen Beftätigungen gehöret auch die Beſtã⸗ 
tigung der von mir im 4ten $. des erfien Theile der 

Ge⸗ 
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Geſchichte der Stadt Seite 86. geaufferten Verniue 
thung; daß das heutige Dorf Hermannftein ehe» 
mals den Namen Mulenheim oder Mulheim 
geführt haben dürfte a). 

In einer diefer Spital- Urkunden vom Jahre 
1294 gefchiehet des Mulenheimer Schäfers b) Ers 
mwähnung. In einer andern vom Jahre 1358, ift 
vom Fußpfade, dervon Wetzlar nad Mur 
lenheim fübrec), die Rede. 

Eben fo gedenfet auch noch eine dritte, noch 
ältere Urfunde vom Jahre 1281, des Weges, 
dernah Molenheim führe d). Eine in Teuts 
{der Sprache abgefuflete Urfunde vom Jahre 1368, 
erwahnt ein Gut, das Berwigsgut genannt, 


das zu Molenheim gelegen feyn folte. 
nds 
a) Ich erwähnte diefer Spital: Urfunden fhon im erſten 
Theile meiner Gefhichte der Stadt Weplar, im 63jien 
$. des zweyten Abſchnittes, Seite 331. 

Sie machen eine beträcrlihe Sammlung von Abs 
fhriften von Urkunden aus dem dreyzehenten und 
vierzehenten Jahrhunderte aus. Ihre Zahl beträgt 
über hundert. Die genauere Einficht diefer Urfundens 
Sammlung erbielt ih erit nach dein Drucke des eriten 
Tyeild meiner Wetzlariſchen Geſchichte. 

b) Opilio de Molenheim. . 

e) Ad semitam dictam Molenheimer Pfad, find 
die Worte der Urtunde. 

d) Duo juzera, fagt die Urfunde, Propeviam, quae 
ducit versus Molnheim. 
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Endlich ertvähnet auch nod eine unter eben 
Diefen Kauf» und Btiftungsbriefen des Wetzlariſchen 
Spitals befindliche, noch neuere, und unſers Bes 
dünfens merkwürdige Urkunde e) vom Jahre 1330, 
von welcher wir hier, unter Ziffer XX. den erften 
Abdruck liefern, getoiffer Güter oder Grundſtuͤcke, 
toeldhe zu Molenhbeim gelegen ſeyn follten, 

Ein Dorf, mweldes den Namen Mulenheim 
hatte, mufte alfo, nad alten diefen Nachrichten, 
in der nahen Nahbarfchaft der Stadt vorhanden 
getvefen ſeyn, und diefes Dorf kann fein anderes, 
als Das heutige Dorf Hermannftein feyn. 

Die 
e) Ich glaube diefe Urkunde mit Recht merfwürdig nens 
nen zu dürfen. Dies iſt fie fon dadurch, weil der 

Geit der Zeit, in der fie gefertiger- wurde, auf eine 

befonderd ausgezeichnere Art darinnen wehet. Die 

Bitten diefer Zeit gehen aus verfihiedenen Gtellen 

derfelben hervor; 5. B. aus dem Vermächtniſſe jıoeys 

er Betten, und des dazu nörhigen Linnengeräths, des 

Hausraths, der Kleider, u. f. m. 

Sie enchäft den letzten Willen Conrad Kellner?, 

Pflegers des Wetzlariſchen Spitald , eines ſehr reichen 

Wetzlariſchen Burgers. Di fie aber feine Erbeinfeg 

zung enthält, fo follte fie weniger ein Teftament, 

eigenclicher aber eine donatio mortis causa feyn. 
In dieſem Begriffe erfcheinen alio auch ſchon 

Spuren des Römifchen Rechts und der Bekanntſchaft, 

welche ſchon die Genoſſen diefer Zeit mit den Begrifs 

fen des Römischen Rechts gehabt haben dürften, 


— 
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. Die vor der ehemaligen Weslarifhen Vorſtadt 
Haufen befindliche Flur erhielt den jegt gebrauchli« 
hen Nameu der Haufer- Au. Diefem Sprads 
gebrauche war c8 angemeffen, wenn die vor dem 
. Dorfe Mulenheim oder Mulheim befindliche Flur, 
den auch noch jest uͤblichen Namen der Mülenpeie 
wer» Au erhielt. Eins erflärt bier handgreiflich 
das andere. 

Außer allen diefen hier angeführten : Beweifen 
find wir aud) fo gluͤcklich geweſen, einen noch deute 
lihern zu finden, der die Richtigkeit unferer Were 
muthung, daß das Dorf Hermannftein ehemals 
den Namen Mülenheim geführt habe, aufer al» 
len Zweifel ſetzt. 

Diefer Beweis findet ſich in einer alten und felten 
getvordenen, im Sabre 1651 erſchienenen Druck⸗ 
fhrift, von der wir ein Exemplar befigen. Diefe 
Druckſchrift hat den Titel: Gründlicher Ber 
richt desbohmwohlgebohrnen Grafen und 
Herrn Wilhelm Örafen zu Solms, Herrn 
zu Münzenberg, Wildenfelsund Son- 
nenwald, Romifh- faiferlider Map. 
Kath und Kammerern, über Dermanne 
fein, wiederundgegendie Schenken von 
Schweinsberg, darinnen ausgeführet; 

wenn 
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wenn die hohe, mittel- und nidrige Ob» 
rigfeit, famt allem was derfelben ans 
hängig, undin Specieaud die Jagden 
yndFifhereyen inMölnheimer Diftrift 
juftändig und zugehören, und daf Herz 
mannftein in Mölnheimer Diftrift ift ger 
Segen. | 

Sn diefer Drudfchrift ift S. 124. gefagt: 

„Es werde auch von den Schenken geftanden, 
„daß Hermannftein in Mölnheimer Feldmark 
„gelegen, und daßder Thal Hermann⸗ 
„ftein (nemlid das Dorf) zuvor je und 
„allwege Möllnheim habe geheifr 
„fen und genannt fey worden.“ 

Sm dreyzehenten Jahrhunderte erfheinen aud) 
Spuren, daß zu Diefer Zeit ein adeliches Geſchlecht 
vorhanden war, das den Namen von Mulen- 
beim führte. 

Sm Schre 1252 lebte Mildheling von Mus 
lenheim, ein Kalsmunter Burgmann. Vielleicht 
war das adeliche Gefchlecht der Lefche der Erbe dies 
fes Sefchledyts von Mulenheim, und vielleicht fommt 
es daher, daß das Geſchlecht der Lefche fi noch auf 
den heurigen Tag Lefh von Mülheim fhreibt, 
ungeachtet Die Glieder des Geſchlechts felbft gar 

nicht 
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nicht mehr toiffen, woher der Zufag ihres Geſchlechts⸗ 
namens von Mülheim fommt. 

Aus einer unter jenen Kaufbriefen des Wetzla⸗ 
rifchen Spitals befindlichen Urfunde vom Sabre 1292 
fiebet man, daß Hermann Leſch Grundftüde im 
Gebiete der Stadt befeffen habe, mithin Wetzlari⸗ 
ſcher Burger gemefen ſeyn müffe. 


Zum ten $. 


Des hier Seite 107. und 108. erwähnten Wale 
des in der Dalhbeimer Gemarkung, gefchiehet 
in niehreren, im Archive des Zungfrauenflofters Ale 
tenberg vorhandenen Urfunden Erwähnung. Eine 
Urkunde vom Jahre 1280 redet von dem hier auch 
erwähnten Beholzigunge-MRedhteinder Dale 
beimer Gemarfung *. ine andere Urfunde 
vom Jahre 1342 nennet diefen Wald das Torlyn, 
und noch eine andere vom Zahre 1566, das Dur⸗ 
Ipn. Schon im Jahre 1342 wurden dem Zunge 
frauenHlofter Altenberg fünf Sechstheile dieſes Wal« 
des als Eigenthum zugefprochen, und in der folgen» 
den Zeit war der ganze Wald ein Eigenthum des 
Kloſters. 


Zum 


*) Jus secandi ligna in Marca ville Dalbeim. 
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| Zum sıften $, 


Bald nach der Erfheinung des erften Theilg 
meiner Geſchichte der Stadt Wetzlar, im Spätjahre 
1802, erfchien ein von dem Herrn Kirchenrath und 
Drofeffor, Georg Wilhelm Lorsbah zu 
Herborn, verfafetes Programm) in weldyem die⸗ 
fer Selehrte noch einen gleichzeitigen Befchichte 
fchreiber anführte, welcher die Geſchichte des fal— 
fhen Friedrichs oder Thilo Kolups, deffen 
abentheuerliche Erfcheinung, und befonders deffen zu 
Wetzlar gefpielte Rolle, ich in dieſem zıften und 
den folgenden $$. er.ahlt hatte, ebenfalls berühret, 


Diefer Geſchichtſchreiber, von deſſen Dafenn 
ich erft durch diefes Programm unterrichtet wurde, 
ift Joannes Becanus oder Joannes de Beka, (an 
van der Befe). 


Seine Erzählung enthält aber nichts, was nicht 
auh fchon in dem von mir angeführten Magno 
Chronico Belgico angeführt wäre. 


Herr Confiftorialrath Lorsbach bemerft daher 
auch ausdrüflih; Daß beyde, der Verfaffer deg 
Chronici Belgici nemlidy, für den germöhnlidy Tho- 
mas a Leydis gehalten zu werden pfleget, und Dies 
West, Gef. IIL Theil. & fee 
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fer Joannes de Beka aus einer und derfelben Quelle 
gefhöpft zu haben fchienen. 

Dies ift um fo begreiflicher,; da beyde Geſchicht⸗ 
ſchreiber Kandsleute, nemlich Niederländer, jener 
von Leyden in Holland, Diefer aber von Utrecht; 
tvaren. 

Herr Confiftorialrath Lors bach machte hierbep 
den bisher nody unbefannt, twenigftens noch unge 
druckt gemwefenen Brief befannt, den der Graf Flo» 
ren; der Fünfte von Holland, auf die vom 
falfyen Zriederih an ihn erlaffene Ladung, durdy 
die der Betrüger den Grafen vor feinen kaiſerlichen 
Richterſtuhl zu laden ſich erfühnte, an dieſen Aben— 
theuerer ſchrieb. | 

Herr Lors bach fand diefe merkwürdige Ur- 
Funde an einem Orte, wo man fie nicht geſucht hät: 
te, nemlidy auf der legten Seife eines auf Perga⸗ 
ment geſchriebenen Codicis der ſogenannten Vulga- 
tae, das ift der alten lateiniſchen Ueberfegung der 
heiligen Schrift. Hier war diefe Urkunde mit Neu— 
gothiſcher Curfiofchrift eingetragen j 

In diefent in lateinifcher Sprache verfaffeten 
Briefe ſchickt Graf Florenz einen Grus an das un- 
erwartete Öefpenft voraus, welches ſich für 
weiland den Roͤmiſchen Kaiſer Friederich 

den 
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den Zweyten ausgebe, und fügt hinzu; daß er 
wahre Worte den frevelhaften vorausſchicken wolle. 

Hierauf fagt er weiter; 

„das erſchollene Geruͤcht und das ruchloſe Beginnen 
„des Ubentheurers fowohl, als der von demſelben 
„erlaſſene Brief, habe ihn ſo ſehr in die äufferfte 
„Verwunderung geſetzt, daß er und die meiſten, die 
„es gehoͤret haͤtten, uͤber die Anmaßung deſſelben 
erſtaunt ſeyen. 

„Daruͤber nemlich, faͤhrt der Brief fort, daß, 
„da Du dem erſten Anſehen nach ein Menſch, ja nur 
„ein Meiner Menſch zu ſeyn ſcheinſt, und did) doch 
»erkühneft, die Perfon und die Würde eines ver- 
»forbenen Menſchen zu mißbrauchen. 

» Denn ein verftorbener Menſch ift aus natüır- 
„lichen und philofophifhen Gründen fein Menſch 
„mehr, und auf einen feihnam, don dem die 
„Seele geſchieden it, fann die Definition vom 
„Menſchen nicht mehr angewandt werden. Denn 
„unmwiderfprehlih gewiß ifis, daß Friederich 
„don Hohenftaufen, weiland Roͤmiſcher 
„»Kaifer, von einer fhweren Krankheit ergriffen, 
„die Schuld ter Natur bezahlt hat, noch vor feis 
„nem Ubleben aber, der von ihm begangenen Bos— 
„» heiten und. ſcheuslichen Miffethaten halber, welche 

X 2 „den 
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„den Artickeln der rechtglaubigen Lehre ſchnurgrade 
„zuwider waren, vor den Richterſtuhl der Römi« 
„chen Kirche geladen, bier feiner Bergehungen übers 
„tiefen, und auf einer allgemeinen Kirchenverfamm- 
„lung, von der Ehrifilichen Kirche fomohl, als von 
„Chriſto, ihren DOberhaupte, wie ein verdorbenes 
„Glied, getrennt worden ift. 

„Du alfo, um bier das allerwiderfprechendfte, 
„bey dem fein Mitteltveg ftatt findet, zu unterftel- 
„ten; bift entweder dDiefer Friederich oder du 
„bift er nicht, 

„Biſt du diefer Sriederich nicht, beharreft aber 
„auf deinem Truge, fo bift du nichts, als ein 
„frevelbafter Lügner. Bift du aber jener 
„Friederich, fo bift du ſchon erwaͤhntermaßen, abs 
„geloͤſet von der Chriſtlichen Kirche, und bift des 
„Reiches, nad) vorhergegangener reifen DER, 
„verluftig erflärt. 

„Erwache alfo aus deinem Taumel, und bitte 
„den Pabſt um ein gedeihliches Mittel zur Heilung 
„deines Wahnes. ! 

„Vor allen Dingen wende dich an die Teut⸗ 
»fhen Fürften, welden die Kaiferwahl 
„nah dem Roͤmiſchen Rechte zuſtehet, und 
„berathe Dich zuporderft mit Denen, die nad) Zries 

„derichs 
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„derichs Entfernung drey Könige zu Häuptern des 
3, Reiches gefesmäßig erfohren haben, welche aud) 
„dom Pabfte beiratiget worden find! 

„Jetzt ift auch fogar! ſchon der vierte Rachfol— 
„ger am Reiche, Der König Rudolpb, von eben 
„diefen Fürften einmüthia erfohren, und hat die 
>, pabitliche, Durch feine Tugenden verdiente Beſtä—⸗ 
„tigung erhalten. 

„Dieſem unferm dermaligen Herrn haben mir 
„uns mit Leib und Leben unterworfen, und ihm 
„unter den fhuldigen und gewoͤhnlichen Zeyerlich« 
„feiten aehuldiget. 

3», Deine Befehte find ung daher nicht blos gleiche 
„gültig, fondern wir verachten fie, und das ift une 
„fere Pflicht. “ 

Sch entfinne mich doch, bey einem der von 
mir, im erften Theile der Geſchichte der Stadty 
Seite 163. angeführten Geſchichtſchreiber, ich weiß 
aber nicht mehr ‚bey welchem, eine Nachricht von 
diefem Briefe, nicht aber Die Urkunde deſſelben 
felbft gefunden zu haben. 


Zum abſten $. 
Das hier Seite 194. genannte Dorf Habi- 


denheim mar wahrſcheinlich das im Heffen: Darnı- 
ftad» 
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ftadtifchen Oberamte Gieffen, nicht meit von der 
Etadt Gieffen gelegene Dorf Heuchelheim), das 
hier, unmittelbar nady demfelben genannte Dorf 
Huffen aber lag nicht, wie id) hier aufferte, nahe 
bey Wetzlar, fondern war das im Heflen » Darm- 
fradtifcyen Amte Hüttenberg befindliche Dorf Hauf 
fen. 


Zum 5often $. 


Unter den Seite 215. hies aufgeführter Burg⸗ 
männern erfcheinet auch Philipp der Vogt, 
(Advocatus). Ich bin jegt weiter unterrichtet, daß 
diefer Kalsmunter Burgmann, Philipp ein Wetz⸗ 
larifcher Patricier, aus dem Geſchlechte der 
von Garbenheim war. 

Sein Vorganger war Erwin von Öarben» 
beim. 

Auch diefer war Vogt im Weplarifhen 
Schöffengeridhte, undKalsmunterBurg» 
mann, zugleih. Er befleidete die Würde eines 
Vogtes, fhon im Jahre 1279, bis zum jahre 
1294, wo ihm fein Geſchlechts-Verwandter, Phis 
lipp von ®arbenheim, in derfelben folgte. 
Diefer letzgenannte erſcheinet in einer unter den 
Kauf: und Etiftungsbriefen des Wetzlariſchen Spi⸗ 

tale 
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talg befindlichen Urfunde vom Jahre 1284, in der 
Würde dieſes feines Amtes N). Unter den Bor- 
fahren Diefer beyden Kalsmunter Buramänner aus 
dem von Sarbenheimifhen Geſchlechte, 
erfcheinen ſchon einige, in der erfien Hälfte des 
zwölften, verſchiedene andere aber, in der erften 
Hälfte des drenzehenten Jahrhunderts, 5. B. He⸗ 
jehin von®arbenheim, in den Jahren 1129 
und 21415, Die Brüder Eberwin und Burchard 
von Garbenheim, und Wetzelo von Bars» 
benheim, Burdards Sohn, in den Jahren 1226, 
1232 und ı240. 

Der ebengenannte Eberwinvon Garbene 
heim befteidete auch ſchon die Würde eines Vog⸗ 
tes im Weslarifhen Schöffengerichte, denn die 
Urkunden nennen auch ihn ſchon Advocatum g). 

Don der Vermuthung, welche ih Seite 215, 
in der mit dem Buchftaben n bezeichneten Anmer-' 

fung 


f) Siebe hier auch den boſten $. des erften Theils uns 
ferer Wetzlariſchen Geſchichte, Seite 315. 

g) Siehe diefe Urkunden in des Freyherrn Yon Gudenus 
Codice diplomatico, im dritten Bande, unter Num. 
16. Seite 1147. Num. 35, Seite 2151, im zwenten 
Bande Num. 31. Seite 49. Num.72. Seite 100. und 
Num. 73. Seite 102, und im erfien Bande Num. 167. 
Seite 452. 
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fung äußerte; daß nemlich der bier erfcheinende 
Kalsmunter Burgmann, Dymarus, einer der 
älteften Anherren des noch in Hefien blühenden Ges 
ſchlechts, der von Diemar, feyn möge, ift mir 
auch eine Betätigung vorgefommen. 

Hier wurde nemlih Dymarus und Bran— 
danus, als Kalsmunter Burgmänner, nad) ein» 
ander genannt, dabey auch die Urfunde, in welcher 
bende fo hintereinander erfcheinen , angeführt; nem—⸗ 
lich in des Freyherrn von Gudenus Codice Dipio- 
matico, im zweyten Bande, Seite 208, 

Budenus bemerft bey diefer Stelle der Urkun— 
de, am Rande; daß diefe hier genannten Kalsmune 
ter Burgmänner aus dem Geſchlechte der von 
Kalsmunt geweſen feyn. 


Hier irrte hoͤchſtwahrſcheinlich Gudenus. Aus 
dem Geſchlechte der von Kalsmunt waren dieſe 
beyden Burgmaͤnner nicht. Denn aus verſchiedenen 
andern, gleichzeitigen Urkunden erhellet ziemlich 
zuverlaͤſſig, daß der Name des hier mit dem Burg⸗ 
manne Dymaru 8, zugleich erſcheinenden Burg- 
mannes, Brandanus, fein Taufname, ſondern 
ein Familienname war. In einer nur unge— 
fehr dreyßig Jahre fpatern Urkunde, vom Jahre 

1312, 
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15127 erfcheinet 5. B. ein Heinrich, genannt Bran⸗ 
dain h). 

In einer unter den Kauf- und Stiftungs-Brie 
fen des Werlarifhen Spitals befindlichen Urkunde, 
vom Jahre 1274, erfcheinen auch folgende Kalsmun⸗ 
ter Burgmäanner als Zeugen: Cuno von Kleeberg, 
Conrad von Kruftele, Dimarus, (alfo Dimar) 
und Philipp von Lynden i). 

Erwaͤgt man nun bierbey, daß diefes, toie der 
Kenner unferer vaterlandifchen Geſchichte weiß, gra⸗ 
de die Zeit ift, two ſich die Geſchlechtsnamen ſehr 
vieler unferer noch blühenden teutfchen adelidyen Ge⸗ 
{echter bildeten, und daß wir mehrere Benfpiele 
haben , in melden die Namen der Anherrn Diefer 
Geſchlechter auch ohne dag Beywort von, oder ohne . 
Die Benfügung des Namens diefes oder jenen Ortes 
oder Dorfes erfcheinen k), fo erhält die hier von 
mir geäufferte Vermuthung; daß der Kalsmunter 

Burg- 

h) (Henricus miles dictus Brandain). 

i) Großenlinden bev Gieſſen. 

%) Hieraus erklärt fih, warum es noch bis auf den Heiz 
tigen Tag alte adelihe Geſchlechter gibt, welche weder 
das Wörtchen von ihrem Gefhlechtönamen vorzuſez⸗ 
gen, noch auch fih von einem Orte oder Dorfe zu 
fpreiben pflegen. Man denfe hier nur an die fehr 


elten Niederſächſiſchen adelihen Geſchlechter, der 
Bremer und der Grote, 


330 


Burgmann Dymarus zu den Anherrn des Ge 
fhlehts der von Diemar gehöret haben dürfte, 
noch ungleidy mehr Wahrfcheinlichkeit. 

Aus dem hier Seite 216. erwähnten adefichen 
Geſchlechte der von Ralsmunt waren auch Non. 
nen im fchon mehr erwähnten Sungfrauen » Klofter 
Altenbergy 3. Bd. Kunegundevon Kalsmunt, 
im Jahre 1284 Chriftine von Kalsmunt, im 
Jahre »512 und Jutta, (mahrfheinlid Yudith) 
von Kalsmunt, im Jahre 1524 1). 


Zum Zaſten $. 

Der Seite 221. hier erwaͤhnte Hof, welcher jest 
der Magdalenhäaufer-Hof genannt wird, hat 
diefen feinen heutigen Namen nicht, wie wir hier 
meldeten, davon, daß er einer graͤflichen Wittwe 
des Solmſiſchen Hauſes zum Wittwenſitze dienete, 
fondern davon, daß der im Jahre 1724 verſtorbene 
Graf Wilhelm Morig von Solms- Braun: 
fels, zu Ehren feiner Gemahlin, Magdalenen 
Sophien, Des Landgrafen Wilhelm Chri- 
ftopb zu Heffen-Bingenheim Tochter, Die 

den 
1) Ich verdanke dieſe letztere Nachricht dem ehemaligen 
Archivar der nun aufgehobenen Prämonirarenfer : Abs 


tey Romereͤdorf, nachherigen Provifer im Junafraus 
enflofter Altenberg, Herrn Pater Wilhelm Günther. 
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den Aufenthalt auf diefem Hofe liebte, demfelben 
diefen heutigen Namen beylegte. 

Daß auch die hier Seite 220. angebrachte Be- 
merfung: daß das Dorf Mestineshusa, von 
welchem an diefem Orte die Rede ift, nidyt, mie 
Chriftopb Safob Kremer in der Geſchichte 
des Rheiniſchen Franziensmeynet, der Main⸗ 
hauſer-oder Magdalenhauſer-Hof, ſon⸗ 
dern das Dorf Muͤnchholzhauſen ſeyn müuͤſſe, 
ſehr gegruͤndet war, das beweiſet die hier angefuͤhr⸗ 
te, in JohannisFriederici Schannat*) 
Corpore Traditionum Fuldensium, unter Num. 
552. &. 227. befindliche Urfunde felbft, welche ich 
an diefem Orte, erft nad) dem Drucke des erften 
Theils meiner Geſchichte der Stadt Wetzlar einzuſe⸗ 
ben Gelegenheit hatte. 

Die Urkunde erwähnt nemlich zugleich mit dem 
Dorfe Mestineshusa noch folgender vier Ort, 
fhaften: Mittiu, Altichiricha, Liuna 
und Niuunchiricha 


Der 


») Nicht Schamat, wie hier dur einen Druckfehler 
ſtehet. 

Leider! muß ich hierbey bemerken, daß der erſte 
Theil dieſes Werkes, weil er nicht unter meiner Cor⸗ 
rectur, und entfernt von meinem Wohnorte, gedruckt 
wurde, von Druckfehlern wimmelt. 
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Der erfte Diefer bier Orte ift das feßt fürfifich 
Naffau-Weilburgifhe Dorf Mitt, Mütt oder 
Möttau, im fürftlihen Amte Weilburg, der zwey⸗ 
te das jest auch fürftlic Naffau - Weilburgifche Dorf 
Altenfirden, auh im Amte Weilburg, der drit» 
te, der jest fürftlih Solms» Braunfelfiihe Flecken 
Leun, under vierte das auch jetzt fürftlich Naffaus 
Weilburgifche DorfNeunfirhen, eigentlih N eur 
enfirdyen, im fürftlichen Amte Mehrenberg. 

Alte diefe vier, mit dem Dorfe Mestines- 
‘ husa, in der Urfunde zugleich erwähnten Drte lie 
gen nicht allein dem Dorfe Muͤnchholzhauſen 
näher, als der Magdalenhaufer- Hof, fondern fön- 
nen auch mit jenem Dorfe weit füglicyer in eine Ka- 
tegorie gefegt werden, als diefer einzeln fiegen=- 
de Hof. 

Wir glauben auch in dem hier vorfommenden 
Namen des Ortes felbfteine Beftätigung RED 
nung gefunden zu haben. 

Der Name Mestineshusa fheinet ungnem- 
lich einen Drt anzuzeigen, an welchem der Meß— 
dienſt verrichtet, alſo Gottesdienſt gehalten 
wurde. 

Und eben fo ſcheinet ung auch der Name Muͤnch⸗ 
holzhauſen einen Ort anzuzeigen, an welchem die 

Monde 
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Mönche in dem dort befindlichen Haine oder Ges 
hölze, im Holze, d. i. im Walde, den Gotteds 
dienſt verrichteten; nach der Sitte der alten Teut— 
fhen, deren Prieſter fon vor der Ausbreitung des 
Ehrifientbums, den Gottesdienft im Walde zu ver⸗ 
sichten und ihre Goͤtzen im Walde zu verehren pfleg« 
ten, diefer Sitte aber auch noch nach der Einfüh» 
rung des Ehriftenthumes in Teutfchland, zur Zeit, 
da der heilige Bonifaz, und der Sädhfifhe Fürft, 
der Herzog Wittefind, fi um die Ausbreitung 
der Ehriftlichen Religion verdient machten, eben Dies 
‚fer Sitte huldigten. | 


Zum 3aften $. - 


Zur Zeit, wo ich die hier, Eeite 222., vor⸗ 
kommende Nachricht von der von Philipp von Zals 
fenftein, am 29ften Junius 1266 ausgejtelften Urs 
kunde, niederfhrieb, wufte ich nody nicht, wo die 
bier zugleich mit der Burg zum Kalsmunt erwähns 
ten Burgen, Drivels, AUnnbok, ud Nurin— 
ges, in Teutfchland gelegen geweſen feyn mögten. 

Sc habe mir dieſe Ausfunft feit Diejer Zeit 
verfhaffet. Die erfte bier erwähnte Burg, die 
Burg Dridels war das noch, jenfeits des Rheins, 
im ehemaligen Herzogthume Zweybruͤcken, in dem 

darins 
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darinnen befindfihen Oberamte Neucafiel oder Berg 
jabern, in feinen Trümmern vorhandene Bergſchloß 
Trifels. 

Dr. Anton Zriederih Büfhing, in 

feiner Erdbefchreibung, im erjten Bande deg drits 
ten Theils, Seite 1310, der fechften Auflage fagt: 
» Diefes Bergfchloß habe feinen Namen von drep 
.»delfen, auf denen es erbauet ſey. Es ſey alfo 
„ein dreyfaches Schloß geweſen; dody habe nur 
„das gröfte dieſer drey Schlöffer den Namen ge 
» führt. 

„Von diefem fey noch ein hoher Thurm von 
„Quaderſteinen übrig. z 

» Diefes Schloß fey vor Alters unter den 
» Schlöffern des Teutſchen Reiches vorzüglich ber 
„ruͤhmt gewefen. 

„Schon im Jahre 1125 habe Kaifer Heinrich 
„der Zünfte, vor feinem Tode, die Reichskleinodien 
„iur Verwahrung hierher bringen laffen , bis ein 
„anderer Kaifer an feiner Stelle gewählt feyn würs 
de. 

„König Reinhard von England habe auch in 
„diefem Schloſſe gefangen gefeffen. 

Die ziveyte hier erwähnte Burg, die Burg 
Annbotz, lag in der gefürfieten Grafſchaft Tyrol. 

Sie 


395 

Sie iſt hier noch unter dem Namen Beitel» 
ftein oder Peitelftein, vorhanden. Der Name 
Ambotz fommt von dem aud, noch befannten 
welfdyen Namen Ampezzo ber. 

Die dritte hier erwähnte Burg, die Burg Nus 
ringes, lag in der Wetterau, und war das noch 
in der neueften Zeit, als eine ftarfe Bergfeftung 
befannt gervefene, und erft vor einigen Fahren, 
von den Franzofen ganz gefihleifte und zerfiörte 
Schloß Königftein, welches nody bis auf den 
heutigen Tag, eben fo wie die Burg zum Kals« 
munt, ein Reichslehen ift. In der ältern Zeit, 
aus welcher die hier erwähnte Urkunde ift, war 
diefes Schloß ein Zugehör der Grafſchaft Nürins 


ges *). 
Zum 37ſten $. 


Ich aͤußerte hier, Seite 234. einige Zweifel 
wegen der Aechtheit der bier ermahnten Urfunde, 
über einen zwifchen der Stadt Wetzlar, und dem 
Sungfrauen » Klofter Altenberg, gegen den Ausgang 
des dreyzehenten Jahrhunderts, gefchloffenen Ver- 
trag. 

Sch bin jest mit Zuverläffigfeit belehret, daß 

das 


*) Siche Büſchings Erdbeſchreibung, an — ange 
führten Orte, Seite 2471, 
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das Driginal diefer Urkunde noch vorhanden, aber 
nicht, wie der felige Kammergerichts = Benfiger von 
Ludolf, an dem von mir angeführten Orte feiner 
Sicilimente fagte, vom Hornung 1299, fondern 
vom Hornung 1299, iſt *). 

Diefe Urfchrift ift noch unverlegt. Eben fo 
unverlegt ift auch noch das daran befindliche große 
Stadtſiegel. Die Worte, die in der Ludolfen vore 
gelegenen Abfchrift mit Teutfchen Buchftaben ges 
ſchrieben find, finden fi) darinnen mit Pateinifchen 
Buchſtaben gefhrieben, und überhaupt ift Die gande 
Urkunde fo beſchaffen, daf ihre Aechtheit, nach den 
Regeln der Diplomatif, nicht beftritten werden 
kann. 

Das Jungfrauen-Kloſter Altenberg beſitzt auch 
in ſeinem Archive, mehr als 36 einzelne Urkunden, 
welche noch aͤlter, als dieſe hier erwaͤhnte Urkunde 
ſind, und uͤber alle die in dieſer Urkunde gemeldeten 
Haͤuſer und Güter, und über die Zinfen, 
Renten und Befälle, welde von diefen Haus 
fern fielen, befondere Ausfunft geben, 

Der fon genannte Herr Pater, Wilhelm 
Günther, welchem id) diefe Nachricht verdanfe, fügt 

ders 


*) Auno dni. Millemo. ducentmo. Nonagıno. None. 
Mense Februaxim 
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derfelben die gegruͤndete Bemerkung hinzu; zur Vers 
mehrung der dem Jungfrauen- Klojter Yltenberg 
in der Statt zuftändig gewefenen Beſitzungen, duͤrfte 
der Umſtand viel beygetragen haben, daß aus den 
angeſehenſten und reichſten Wetzlariſchen Patrizier⸗ 
Geſchlechtern, z. B. aus den Geſchlechtern der von 
Garbenheim, vom Kalsmunt, von Muͤnichhauſen, 
von Brath, von Dridorf, u. ſ. w. im dreyzehenten 
Jahrhunderte, mehrere Töchter, als Kloſter⸗— 
Jungfrauen im Kloſter aufgenommen worden waͤ⸗ 
ren, das Kloſter aber, zu jener Zeit, in die Erb⸗ 
ſchaftsrechte feiner Kloſter-Jungfrauen eingetreten 
ſey, auf dieſe Art alſo, mehrere anſehnliche Guͤter 
und Gefäaͤlle in der Stadt erworben haben möge, 

Wirklich finden fih aud in dem von mir oft 
angeführten Codice diplomatico des Freyherrn von 
Gudenus fehr viele Urkunden und Beweife, in denen 
folder Erwerbungen des Klofters Erwaͤhnung ges 
ſchiehet. 


Zum 48ften $. 


Der hier Seite 269. erwähnten fteinernen Brüfe 
fen über den Lahn⸗ und Dillftrom geſchiehet in 
noch mehrern und noch ältern Urfunden diefer Zeit 
Erwähnung; der Lahnbruͤcke nemlich, in einer 
Best. Geſch. IIL Theil. 9 ur⸗ 
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Urkunde vom Jahre 1288, woeinnen ein aufferhalb 
der Stadtmauer gegen die Lahnbrücke hin 
gelegener Garten erwahnt wird. 

Der Lahn- und zugleich auch der Dillbrüde 
gedenfet audy die oben im 37ſten $. des erften Theile 
unferer Weglarifhen Geſchichte Seite 234. ange: 
führte Urfunde vom Jahre 1299, über Den in dies 
ſem Jahre zwifdyen der Stadt und dem Sungfrauen- 
Klofter Altenberg gefchloffenen Vertrag, indem fie . 
von einem ienfeits diefer beyden Brücken n) ge 
legenen Barten redet. Noch deutlicher ift aber dies 
fer beyden Brücden zugleich, der Lahnbrüde nem- 
li und der Dillbrücde, in einer Urkunde vom 
Yuguftmonate 1500, von welcher wir bier unter Zif: 
fer XXI. den erften Abdruck liefern, erwähnt. 

In einer nicht viel fpätern Urkunde, vom Jahre 
5147 wird die eine diefer beyden Brücken, mwahr> 
fdeinli die Dillbruͤcke, die neue Brüde ge 
nannt o). 


Zum ögften $. 


In zwey, im Archive des Sungfrauen » Rlojters 
Altenberg befindlichen , noch frühern Urfunden, von 
den 

n) Transpontes. 


0) Ager, fagı die Urfunde, situs juxta pontem Nu- 
wenbrukken dictam in Campis versus Dalheim. 
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den Sahren 1302 und 1314, gefhiehet bereits des 
bier Eeite 307. erwähnten Siehenhaufes Ers 
waͤhnung. 

Hier wird auch gemeldet; daß zwey Hoͤfe und 
eine Hube Landes im Dorfe Kleingirmes, ein Eis 
genthum dieſes Siechenhauſes feyen p). 

Eine noch zuverläffigere Ausfunft über diefes 
Siechenhaus aber, gibt eine noch in der Urſchrift 
vorhandene Urkunde vom ıöten Detober 1500. 


Diefe Urkunde, von welcher wir hier unter Zif- 
fer XXI. den erfien Abdruck liefern, enthält einen 
von einem Morgenländifhen Erzbifhofe, und eini« 
gen auch Morgenländifchen Bifhöfen q) zu Rom 
ausgefertigten Ablaßbrief, welcher allen denjenigen, 
die der nahe bey Wetzlar befindlichen, dem heiligen 
Nikolaus und der heiligen Catharine zu Ehren er» 
richteten Kapelle der Auffägigen oder Sieden, 
Almoſen und milde Gaben reihen, Meßgervänder 
und andere Kirchenzierratben, oder Kerzen und Lich— 

Y 2 ter 


p) Auch diefe Nachricht verdanfe ich der Güte des ſchon 
mehr genannten Herrn Paterd, Wilyelm Günther. 
g) Es verſteht fih, daß alle diefe in diefer Urkunde ers 
ſcheinende Erzbiſchöfe und Biſchöfe fogenannte Archi- 
episcopi et episcopi in partibns inhdelium 

waren, 
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ter friften würden, einen Ablaß von vierzig Tar 
gen verfündet. 

Die Urfunde ſagt; daß in diefem Sieben» 
hauſe Kranke, Schwache und Dürftige aus der gane 
zen Ehrijtenbeit, fie mögten berfommen , woher fie 
wollten, aufgenommen würden. Die Urkunde ente 
‚hält weiter eine von dem berühmten Erzbifchofer 
Balduin von Trier, der befanntlih aus dem 
Gefdylechte der Brafen von Lugelburg oder Lu— 
xemburg, und des Roͤmiſchen Karfers, Heinrid) 
des Siebenten Bruder war, am ıdten April 1325 
ausgefertigte Beftätigung jenes vierzigtägigen Ab⸗ 
laſſes; und endlich eine vom damaligen Wetzlariſchen 
Stadtpfarrer r), und dem Wirlarifiyen Stadtrath, 
am dten April 1567 ausgefertigte Beglaubigung der 
Aechtheit jenes Ab.äßbriefes und der erzbifchöflidyen 
Beſtaͤtigung. Der bier erfcheinende Stadtpfarrer 
Erafto mar der Scholaſter des Wetzlariſchen Col» 
legiatjtiftes, Erafto von Kodenhaufen s). 

Zum 


t) Plebanus. 

8) Siehe des Freuberen von Gudenus Cod. diplomat. 
im fünften Bande Seite 3357, In den Teutſchen Ur; 
kunden diefer Zeit, nemlich des drengehenten und vier: 
zehenten Jahrhundercs, z. B. in der, von welder 
bier unter Ziffer XX. der erjte Abdruck erſcheinet, wers 

den 
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Zum 6often $. 


Sch erwähnte bier verfchiedener Voͤgte, welche 


den Vorſitz im Weglarifchen Schöffengerichte geführt 
hätten. 


In einer unter den Kauf- und Etiftungshriee 
fen des Weslarifhen Epitals befindlichen Urfunde 
vom Jahre 1274, erfheinet Eberwin, der Vogt 
von Kalsmunt t), am Eingange derfelben. 

Sn einer fait neunzig Jahre fpätern Urfunder 
som Sabre 1365, welche ich aus den ebenermähnten 

Kaufs 


dendiefe Stechen oder Auſſätzigen (Leprosi) die 
gude Lude, d. i. die guren Leute, eigentlicher aber, 
die Gott geweiheten, der göttlichen Vorforge em⸗ 
pfolenen und überlaffenen Leute genannt. 

Dergleihen Siehenhäufer gab es zu diefer 
Seit noch in verfchiedenen andern Gegenden von Teutſch⸗ 
land. Der Siechkobel zu Nürnberg ift noch betaunt. 

Zu Nymwegen in den Niederlanden ſteht noch ein 
alter Thurn, der in der ältern Zeit der Siechen⸗ 
oder Leprofenthurm genannt wurde. ; 

In der Sammlung der Ducdlinburgifchen Urfuns 
den geſchiehet in einer Urfunde vom Jahre 1268 Ziffer 
218. eines folben Siechenhauſes, (d mus lepro= 
sorum) Erwähnung. 

Die Abtiſſin Gertrud von. Medienburg vermachte 
demſelben darinnen vier Solidos, um Lichter und 
Weihrauch davon anzuſchaffen; (ad luminaria eu 

adtbus). 
t) Dictus Advocatus de Calsmunt. 
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Kauf- und Stiftungsbriefen des Wetzlariſchen Spi⸗ 
tals, unter Ziffer XXIII. hierbey volftandig mitzu— 
theilen im Stande bin, führt Gerlach Lange, 
der Vogt, den bier aufgeführten Reihen der Zeus 
gen, welche ſaͤmmtlich Weslarifhe Rathbsfhöf« 
fen oder Mitglieder des Weglarifhen Schöffenges 
richts u) waren, an. 


Zum 6sften $. 

In verfchiedenen Urkunden aus der Mitte des 
vierzehenten Jahrhunderts erfcheinen noch einige 
“andere; hier noch nicht erwähnte Geſchlechter, wel. 
he fehr wahrfcyeinlich zu den Wetzlariſchen Patrie 
cier-Geſchlechtern dieſer Zeit geböret haben, 
In einer der von ung hier fhon mehrmals ange— 
fuͤhrten, das Wetzlariſche Spital betreffenden Urs 
funden, vom Jahre 1341, erfheinet ein Mann, 
deſſen wir im erſten Theile dieſes Werkes, im goften 
$. Seite 411. gedachten, Heinrid von Elker— 
haufen, als Wetzlarſcher Burger v). 

Sn 


u) Scabini. 

v) Armiger wird er in diefer Urfunde genannt, d. i. 
Barfenträger oder Schildknecht; das heiffer, 
einer derjenigen, welde die Waffen und die Schilde 
der anwefenden Herrn aus dem hoben Teutſchen 
Adel oder der Fürſten und der Grafen des Reiches zu 

tragen 
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In einer andern eben diefer Urfunden, vom 
Jahre 1358, erfcheinet ein Mann aus dem Geſchlech⸗ 
te, welches zu eben dieſen Patricier-Geſchlech— 
term gehoͤret zu haben ſcheinet, und deſſen wir des⸗ 
wegen auch im zweyten Theile dieſer unſerer Wetz⸗ 
lariſchen Geſchichte, im Sten $. des erſten Abfchnite 
tes, Seite an. erwähnten, nemlih| Heinrich 
Heinzberg oder Hinzberg. ‘ 

Sn einer dritten eben diefer Urkunden, vom 
Sabre 1365, erfheinen Heinrich und Hart— 
mann von Clettenberg, als Wetzlariſche 
Bürger w). 


Zum 6öften $. 


Sn der vorhin in der Bemerfung zum Öoften 


tragen pflegten, alfo ein Mann aus dem niedern 
Mel. 

w) In der folgenden Zeit findet fih das Geſchlecht der 
von Klettenberg unter den Patricier Geſchlech⸗ 
tern der Stadt Frankfurtham Mayn, und zwar 
unter den Geſchlechtern der Gefellihaft des Hauſes 
Frauenſtein. 

Siehe bier Achill Auguſt von Lersner's Chronik 
der Reiheftade Frankfurth im erſten Theile Seite 256. 

Dort ftarb dieſes Geſchlecht vor ungefehr 20 Jah⸗ 
ren aus. 

Den legten deffelben, der Obriſtlieutenant beym 
Kreiscontingente der Stadt Frantfurth war, Bars 
tholomäus von Klettenberg, fah ich dafelbft 
meines Erinnerns im Jahre 1786 zur Erde beilatten. 
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$. erwähnten, unter Ziffer XXTII. hier beygefügs 
ten Urfunde, vom November-Monde 1565, werden 
mehrere der ſchon im hier angezogenen 63ſten $. des 
erften Theils diefes Werkes, Seite 325. u. foig. 
genannten Weplarifhen  Patricier, nemlid 
Marfle von Nuvern, Heinrih von Her» 
Tisheim, (jetzt Hörnsheim)x) Kobann 
von Herlishbeim, Henne Marflen, (Marfle 
von Nuvern Sohn) und Heinrich von Dry» 
dorf, als Zeugen aufgeführt. 


Der in eben diefem bier angezogenen 63ſten $. 
Seite 531. erwähnte Rechteftreit entitand nicht, 
wie hier erzählt ift, zwiſchen dem Jungfrauen⸗ 
Kloſter Altenberg, dem hier genannten Scholaſter 
des Wetzlariſchen Collegiatitiftes, Johann von 

Meyen, 


x) Daß ich auch hier nicht Unrecht hatte, wenn ich im 
erfien Theile meiner Weplarifhen Geſchichte in einer 
Anmerlung zu diefem 6õſten $. Seite 324. die Vers 
muthung Aufferte, dag der Name Herlisheim mit 
dem heutigen Namen des Dorfes Hörnsheim eins 
fern müſſe, das beitätiget eine uncer den Kaufı und 
Stiftungsbrieren des Wetzlariſchen Spitald befindliche 
Urkunde. Denn in diefer Urkunde heiſſet es; daß 
die Gemarfung de$ Dorfes. Herlisheim an 
die Gemarkung des Dorfes LüßelsLinden 
anſtoße. Bekanntlich ftoßer die Hörnsheimer um 
mittelbar an die LüpelsLindener Gemarkung. 
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Menen, und dem Matbsfhöffen, Hermann. 
Selig, fondern zwifhen Dem genannten 
Sungfrauen-Klofter, und zwiſchen einer 
in der Stadt vorhandenen, aus vier 
Stämmen befiebenden Ganerbſchaft. 

Die Glieder, welde zu den Stämmen diefer 
Ganerbſchaft gehörten, waren folgende: 

1.) Der in unferer Geſchichte der Stadt mehr- 
mals erwähnte Werlarifche Rathefhöff, Markle 
von Nuvern. 

2.) Fridebrecht Reyge (Reie). 

3.) Johann Heynemanns, (wahrfheinlih _ 
Heynemanns bon Nuvern Sohn). 

Diefe drey bildeten einen Namen der Ganerb- 
ſchaft. 

4.) Adelheit Reygin, 

5.) Sobann von Barbenheim, 

und 
6.) Johann von Herlisheim. 
Diefe drey bildeten einem andern Stamm der 
Ganerbſchaft. 
7.) Werner von Holzheim, 
8.) Loge Dffe, y) und 
9. 


Y Dieſes hier genannten Mannes, dieſes Lohen Oſ⸗ 
fen, 
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9.) Heidendrut Henin. 

Diefe drey bildeten einen dritten Stamm der 
Sanerbfchaft. 

10.) Conze Niflag, und Heynemann, 
Gebrüder, genannt Schonefoft. 

Diefe bildeten den vierten Stamm der Bar 
erbfchaft. 

Der jroifchen dem genannten Jungfrauen-Klo⸗ 
ſter und diefer Ganerbfhaft, über das Hecht der 
Vergebung Der Pfarrey zu Dalheim entfiandene 
Zwift follte durch Scyiedgrichter bengelegt werden. 

Das Klofter ermwählte feiner Eeits, zu dieſem 
Zwede, den Grafen von Solms, und den 
Ritter, Eberhard von Heygern z). 


Die Sanerbfchaft aber ermwählte ihrerfeits hier: 
zu, den Scholaſter des Collegiatitiftes, Johann 
von Meyen, und den Weklarifhen Rathsſchoͤf⸗ 
fen, Hermann Gelig. 

Der Vergleih fam erft im Jahre 1366 zu 
Stande, und wurde im Namen der vier Stämme 

/ der 


fen, geſchah auch ſchon im gaften $. des erften Theile 
unferer Geſchichte der Stadt bey einer andern Gele 
genheit Erwähnung. 

*) Jept Hayger, eine im Naflau« Dillenburgiſchen Lan⸗ 
desantheile gelegene kleine Stadt. 
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der Ganerbſchaft von folgenden Perfonen abgeſchloſ⸗ 
fen: 

Bon Riholf, im Namen des erfien Stams 
mes, von Adelheid Reygin, und Johann 
von Herlisheim, im Namen des zweyten 
Stammes, von Hermann von Holzheim, 
im Namen des dritten Stammes, und von Con» 
zen Schonfoft, im Namen des vierten Stams» 
mes aa). 


Zum 6öften $. 


In den (don mehr erwähnten Kauf« und Stif- 
tungs » Briefen des Wetzlariſchen Spitals aus dem 
dreyzehenten und vierzehenten Sahrbunderte finden 
fid nod mehrere bürgerliche Geſchlechter ger 
nannt, welche ſchon zu diefer Zeit, alfo ſchon vor 
vier bis fünfhundert Jahren, zur Wetzlariſchen Bürs 
gerfchaft gehörten, und aus melden nody bis auf 
den beutigen Tag, Nadyfommen in der Stadt vore 
handen find; 5. B. die Namen der bürgerlichen Ges 
ſchlechte» Kern, Hufeifen, Felte, Kau— 
felt, Walpracht, Zimmermann, und 
Handmerf. 

: In 


aa) Ich verdanke dieſe Berichtigung ebenfalls der Güte 
des Romersͤdorfer Archivars, Herrn Paters Wilhelm 
Günther. 
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In der ſchon oben in der Anmerfung zum vier 
ten $. des zweyten Abſchnittes erwaͤhnten, hier uns 
ter Ziffer XX. beygefuͤgten Urkunde vom Jahre 
1380, erſcheinet Hein ze Kern, und in einer an« 
dern eben diefer Spital: Urkunden, vom Sabre 
13512, Rudolph Kern. 

Wigand Hubyſen (Hufeifen) erfcheinet in 
einer foldien vom Sabre 1347. 

Conrad Küfelt, (Kaufelt) erfcheinet in 
einer Urfunde von Jahre 1303, und Wenzel 
Kaufeld, in einer Urfunde, vom Jahre 1340. 

Sn einer Urfunde vom Jahre 1308, und in 
einerandern, vom Jahre 1309, erfcheinet der Raths— 
ſchoͤf, Gerlach Zimmermann, Heinrid 
Handmerf aber, in einer Urkunde, vom Jahre 
1557, Walpracht, Burger zu Wetzlar, in einer 
Urfunde vom Sabre 1358, und in einer andern, 
vom Jahre 1566, und Heinrich Zelte, in 
einer Urfunde, vom Jahre 1358. 

Bey dem im oben angezogenen 6öften $. Geite 
556. bereits genannten Gefchlechte der Dittert. 
erinnern wir nod); Daß in einer Urfunde vom Sabre 
2311 fhon einer Gaſſe Erwähnung gefdichet, von 
welcher es heiffet, daß fie des Ditters Gaffe 
genannt toerde, und daß Wigand Ditder, als 

Dez: 
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Wetzlariſcher Rathoſchoͤft, in einer Urkunde vom ' 
Sahre ı2gı erfiheinet. Die mit demfelben genanne 
ten Rathsfchöffen find, Marquart ven Nuvern, 
(Nauborn) Heynemann, des Vogtes Cohn, Con⸗ 
rad von Dridorf, Hermann Selig, und 
Hartrad Blide. 

Eben derfelbe erfcheinet auch in einer Urfunde, 
vom Sabre 1297, don weldyer wir hier, unter Zif⸗ 
fer XXIV. den erften Abdruc liefern, mit feinem 
Amtsgebülfen, dem Rathsfhöffen, Hartrad von 
Herlisheim. 

Sn einer unter den Kauf-und Stiftungs— 
Hriefen des Weslarifhen Spitals befindlichen Urs 
kunde vom Jahre 1312, erfcheinet Hinflo von 
Bruningesberg. Diefer Mann fcheinet zu dem am 
angeführten Orte erwähnten Bürgergefihlehte der 
Hinkel gehöret zu haben, aus Bruningesberg aber 
gebürtig geweſen zu feyn bb). 


Zum 6rften $. 


Der hier Seite 343. erwähnten Feuersbrunft, 
durch die ein betraͤchtlicher Theil der untern Stadt 
verzehrt worden feyn muß, gefchiehet aud) nod) in 
einer andern, mir feitdem, befannt gewordenen 
Urkunde, vom Sahre 1356, Erwaͤhnung. 


Sn 


! * 
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In diefer Urkunde wird dieſe Feuersbrunft, 
welche fi), nach der Angabe der eben erwähnten 
Urkunden, ungefehr im Jahre 1553 ereignet haben 
dürfte, die Verbrennung der Stadt Weblar 
genannt *). 

In den zum Klofter der Minoriten-Mönr 
de ehemals gehörig getvefenen Gebäude find auch 
die Spuren diefer Feuersbrunſt noch bis auf den 
heutigen Tag vorhanden, 

In der Mitte zwifchen diefen Gebäuden, wel—⸗ 
he dermalen den an der Luther fchen Lateinifchen 
Stadtſchule angefielten Lehrern zur Wohnung 
dienen, und daher die Schulgebäude genannt zu 
werden pflegen, Dicht an der hinter dieſen Gebaͤu— 
den vorbeyziehenden alten Stadtmauer, fiehet man 
nemlich noch eine uralte, ganz aus Steinen gebau⸗ 
te Mauer, mit einem zugefpigten Giebel, auf dem 
fidy ein ſehr ſchweres, aus Steinen gehauenes Kreug 
befindet. 

Diefe alte Mauer hat ſichtbarlich einem hier 
ehemals befindlich gemwefenen Gebäude zur Giebele 
wand gedienet. Diefes alte Kloftergebaude wurde 
hoͤchſtwahrſcheinlich durch die hier erwaͤhnte Feuers- 
brunft verzehret. 

Das 


®) Cou crematio civitatis \Vetzllarienlis. 
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Das Gebäude, welches man nad) diefer Feuers⸗ 
brunſt hier wieder erbauete, wurde ungleich niedris 
ger, als das vom Feuer verzehrte, aufgeführet. 


Das Dach des niedrigern neuen Baues reihete 
alfo nicht an die Höhe diefer zugefpigten Giebelmau— 
er; die Mauer felbft lies man ftehen, mwahrfceins 
lic), um das darauf befindliche fteinerne Kreug, das 
man in jener ältern Zeit, im mittlern Zeitalter, 
als etwas Geheiligtes und Unverletzbares 
anfah, hier nicht abnehmen zu müjfen. 


Diefe alte Mauer raget fat in der Mitte 
zwiſchen den dermaligen Schulgebäuden dergeftalt 
hervor, daß fie dieſe Gebäude in zwey ungleiche 
Hälften theilet, welche beyde an Diefe Mauer anges 
lehnt find, und jest eigentlich zwwey befondere Haus 
fer bilden, von welchen das an die außere Beite Dies 
fer alten Mauer angelehnte, ungleid jünger, ale 
das an die innere Seite der Mauer angelehnte iſt. 


Sn der Mitte diefer Giebelmauer, fiehet man 
auch noch eine Oeffnung , welche zur Zeit, ehe das 
alte Gebaͤude verbrannte, augenſcheinlich darinnen 
zum Fenſter diente. 

Ich habe auch Gründe zu vermuthen, daß bey 
dieſer Feuersbrunft, die ganze Vorſtadt Selhoven 

v m 
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vom Feuer verzehrt toorden feyn muͤſſe und nachher 
nicht wieder aufgebauet worden fey. 


Zum Bsften $. 


Don der Anweſenheit der Barfußer- Mönde 
in der Stadt findet fid) eine nody frühere Spur, 
als die, deren ich hier Seite 389 erwähnte. Schon 
in einer Urfunde vom Jahre 1265, kommen Fra- 
tres Minores, vor. Sie hatten nad Diefer 
Urkunde, ſchon zu Ddiefer Zeit, eine Wohnung in 
der Etadt. Nur fcheinet ihr Aufenthalt noch nicht 
von feſter Dauer gervefen zu ſeyn, Denn es wurde 
ihnen hier eine jährlidye Abgabe, mit dem Vorbe— 
halte zugefihyert; fo fange fie in der Stadt 
Beplar wohnen würden *). | 

In zwey andern Urfunden vom Jahre 1271, 
erſcheinen fie wieder. ; 

Fünf Jahre darauf, im Jahre 1296 aber, 
ſtellte ſchon Quardiam und Convent diefer Moͤnche, 
eine eigene, mit dem Siegel des Kloſters verfehene 


Urfunde aus **). 
Zum 


*) Quamdiu mensionem habebunt. 
**) Gardyanus et Conventus Fratrum Minorum. 
Ich verdanfe_diefe Berichtigung gleichfalls dem 
fhon genanntın Nomersdorfer Archivar, Kerr Barer, 


Wilpehn Günrher, 





| 953 
Zum Söften G, 


Ueber die hier, Seite 398. vorfommende Bea 
nennung eines Winfels, wo man unter die Schuch⸗ 
ſchuren geht, theilte mir ein gelehrter Freund 
folgende ſehr paſſende Bemerkung mit: 

Nach Wachters Glofsario Germanico, Seite 
1337., bedeute das Teutſche Wort, Schaur, 
Schur, im mittlern Zeitalter, eben ſoviel, als 
das Lateiniſche Wort Pergula. 


Nach Schellers Lateiniſch⸗ Teut ſchem 
Woͤrterbuche, im zweyten Bande, 4554., werde 
unter dem Worte Pergula verftanden, eine Bour 
tife oder Budeeines HDandmwerfes, oder 
Künftlers, in welcher derſelbe ſeine Waa— 
ren ausſetze. 

Uebereinſtimmig hiermit bemerke Wachter, 
am ebenangeführten Orte; daß eine Wetterhüte 
te das gleichbedeutende Wort mit dem Worte 
Schur fe. 

Ich füge hier hinzu; daß auch nah Benjas 
min Hederichs beliebten lateiniſch-teut— 
fhem Wörterbuche, im zweyten Theile Seite 
1143, das Wort Pergula eine Bude oder einen 
Laden. bedeutet, in dem man Waaren zum 
Wetzll. Gef, IIL The. 3 Bere 
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Verkaufe ausftellet. Nach des ebenerwähnten 
Freundes fehr richtig feheinender Vermuthung dürfte 
die kleine enge Gaſſe, welche nody dermalen den Na» 
men der Schubgaffe hat, im mittlern Zeitalter 
aus dergleihen Buden oder Läden, in melden Die 
Schuſter die zum Verkaufe verfertigten Schuhe aus- 
geftellt hatten, beitanden haben, und Daher Die hier 
vorkommende Benennung der Schuchſchuren ente 
fienden ſeyn. Er vermuthet auch; Daß der Winfel 
ec), von welchem die hier berührte Urkunde redet, 
derjenige ſey, welcher fih noch hinter dem Haufe 
befindet, in dem noch vor furzer Zeit die Loͤwenapo⸗ 
thefe war, welcher hier in die Schuhgaſſe führt. 


Dies ift auch um fo wahrſcheinlicher, da mir 
erft neuerdings noch eine Urkunde vom Jahre 1459 
befannt geworden ift, in welcher gefagt wird, daß 
man oberhalb dem Eifenmarfte in. die 


Schuchſchirme gehe. 


Eine unter den Stiftungsbriefen des Weglarie 
fhen Spitals befindliche Urfunde vom Jahre 1327 
redet auch von den Schufterbuden dd), in deren 
Nähe an Sonntägen Fleiſch verfaufet werde. 

Der 


ce) Acies, 


“ dd) Tuguriis Calciicum. 
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Der Fleiſchſchirm und wahrſcheinlich auch der 
Brodſchirm muß alfo nicht weit von diefen Schuſter⸗ 
buden gewefen fepn. | 

Wir müflen jedoch hier noch die Bemerkung hin» 
zufügen; daß unter dem Winfel, von dem in der 
oben berührten Urfunde die Rede ift, auch der ver- 
ftanden jeyn fönne, welcher hinter der einen Seite 
der Gewandsgaſſe herziehet, und. erft feit menigen _ 
Jahren verfhloffen morden iſt; denn aud Diefir 
Winkel führet in die Schuhgaſſe. 

An dem oben angezogenen Orte, nemlich Seite 
598, erwähnte ich auch des Jungfrauen-Kloſters zu 
Dorlar, und aufferte dabey; Daß daffeibe durch 
die Ereigniffe der folgenden Zeitaufgehoben oder 
jerftoret worden ſey. 

Die eigentlichen Umftände, unter melden diefe 
Aufbebung oder Zerftörung gefchehen feyn moͤ⸗ 
ge, waren mir zur Zeit, wo ic) dieſes ſchrieb, noch 
unbefannt. Ich bin jest im Stande eine zuverläfs 
figere Nachricht von den Umftänden der Aufhebung 
diefes Klofters mitzutheilen. 

Diefes Sungfrauenklofter hatte Eberhard 
von Merenberg, Hartrads Bruder, Domberr 
an der Stiftsfirche zu Speyer, am agten May 1297 
geftiftet, und dazu die im Dorfe Dorlar vorhan> 

32 dene 
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dene Kirche, die fein Eigenthum war, mit den zu 
derfelben gehörigen Einkünften, beſtimmt ee). 

In der folgenden Zeit, vorzüglich im funfze- 
benten Jahrhunderte, war diefes Jungfrauen-Klo— 
fter durch mehrere widrige Schickſale, durdy Krank: 
beiten, Durch Foftfpielige Rechtshändel und durch 
Teuersbrünfte, durch melde ein Theil der zum Klo» 
fter gehörigen Gebäude verzehret worden war, fo 
tief gefunfen FE), Daß der danialige Probſt des Klo⸗ 
ſters, Gehard, auf der Kirchenverſammlung zu 
Baſel, im Jahre 1457 den Vorſchlag that, das 
Sungfrauen» Klofier in eine der Abtey zu Romers⸗ 
dorf untergeordnete Probſtey des Praͤmonſtratenſer⸗ 
Moͤnchsordens umzufchaffen. 

Diefer Vorſchlag gefhah mit Einwilligung dee 
Abtes zu Romersdorf, nachherigen Weihbiſchofes zu 
Trier, Hubert. 

Da befonders auch der Graf Philipp von 
Naffau diefen Vorſchlag unterftügte, fo wurde 
er auf der Basler Kirdpenverfammlung genehmiget. 

Dieſe 
se) Siehe in Wents Heſſiſcher Geſchichte, die Urkunden 

um zweyten Theile, Seite 242, 

ff) Propter pestilentias, füge die darüber vorhandene 


Urkunde, er mortalitates, ac lites varias, et com- 


bustiones damnosas edikcäis » bonis et monialibus, 
destitusum, 
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Diefe Pramonfiratenfer-Probften zu 
Dorlar mar nody beynahe ſechzig Jahre nachher, 
im Sahre 17,96 vorhanden. 

Mittelft einer im Archive der Abtey Romers⸗ 
dorf nod vorhandenen Urfunde von diefem Jahre, 
verfauften nemlich Johann Beer, Prior, Gerlady 
von Andernach, Proviſor, und der ganze Convent 
zu Dorlar, der Schmefter Anna Rietefel, 
(Riedefel) und andern Schweſtern der Elufen und 
Sotshufes zuHermannftein gg) eine Korne 


rente. 
Der 


88) Aus der hier vorkommenden Stelle der Urfunde, nad 
der fih im Dorfe Hermannitein, zu diefer Zeit, 
am Ende des funfzehenten Jahrhunderts, eine 
Klauſe, und in derfelben Schweftern befanden, 
ergibt ſich, daß die hiee genannte Anna von Ried; 
efel mud die erwähnten Schweitern Beguinen oder 
blaue Nonnen waren, und daß in diefem Dorfe, 
damals eben fo, wie auch in der diefem Dorfe benachs 
barten Stade Weplar, eine Beguinen-⸗Klauſe 
war; endlich auch, daß das Dorf, welches jetzt, nad 
dent Jahre 1481, nebft dem dazır gehörigen alten 
Shlofe Hermannftein, als ein Leben von den 
Schenken von Schweinsberg befeffen wurde, hier im 
Jahre 1496 fhon nicht mehr Mulenheimt, fondern 
uach dem ebenerwähnten alten Schloffe, Hermann; 
ftein genannt wurde. 
Siehe hier auch unfere Gefhichte der Stadt Wetz⸗ 
far im erften Theile im 4ten $, des zweyten Abſchnit⸗ 
108, Seite 97. 
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Der Kauf wurde vom Abte Giſelbrecht zu 
Romersdorf und dem Convente diefer Abtey bes 
ftätiget, und der Kaufbrief mit dem Girgel derfels 
ben’ verfehen hh'). 

Erft zur Zeit der Kirchenverbefferung fon diefe 
Pramonftratenfer=Probftey eingegangen, der katho⸗ 
liſche Sottesdienft in der dafigen Kirche gehindert, 
und die zur Probften gehörigen Güter follen von 
den Grafen von Naſſau eingezogen worden feyn. In 
der Folge ſollen dieſe Probfteygüter, im Jahre 1645, 
von den Brafen von Naffau an Johann von Bus 
ſeck verfauft worden feyn. Zuperläfftg gewiß ift es 
indeffen, Daß die in der Gemarkung .des Dorfes 
Dorlar vorhandene Wiefe, melde die Pfaffen- 
theile genannt zu merden pfleget, dem Weptfari- 
ſchen Collegiatitifte nody bis auf den heutigen Tag 
zuftehet. Diefe Thatfadye infonderheit war es auch, 
von welcher ic Seite 399. hinzufuͤgte; daß ich Dies 
felbe auf das Zeugniß glaubwürdiger und 
fahfundiger Perfonen füge. 


Zum 9göften $. 
In einer unter den Kauf» und Stiftunge - Bries 
hh) Auch diefe Berichtigung verdanke ich der Güte des 


ſchon mehr genannten Nomersdorfer Archivars, Herrn 
Parers Wilhelm Günther, 
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fen des Wetzlariſchen Spitals befindlichen Urfunde 
vom Jahre 1380, gefchiehet eines Thiele Dufel 
Erwähnung, der wahrſcheinlich ein Verwandter des 
bier erwähnten Johann Dufel war. 


Zum ıo0sten $. 


Sn einer hier, Eeite 460. vorfommenden An⸗ 
merfung äußerte ich; Daß unter Dem auf der vors 
hergebenden Seite genannten Deutphe, wahre 
ſcheinlich das Dorf Utphe verftanden ſeyn dürfte, 

Hier irrete ih. Das hier ohne alten Zweifel 
gemeinte Dorf Tautphe, wie es jest genannt 
zu werden pfleget, ift ein ziemlich großes Dorfim 
Heffen» Darmftädtifhen Antheile an 
Dberheffen. 


Zum ıı7ten $. 


Eine uns erft fürzlich mitgetheilte gleichzeitige 
Driginal« Urfunde, von welcher mir hier unter Zif- 
fer XXV. den erften Abdruck liefern, gibt über die 
von ung in Diefem $. erzählten Ereigniffe den voll- 
ftandigen Auffchluß. 

Nach den Inhalte dieſer merkwürdigen Urfun- 
de hatte die Parthey der Burgerfchaft, welche fich 
gegen den Stadtrath aufgelehnt hatte, an deren 
Spitze 


’ 
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Spige Henne Haberforn, wie ibn die Urkunde 

‚nennt, frand, vorzüglich das von uns vorber im 
austen $. Seite 508. erwähnte Buͤndniß mit dem 
Pandgrafen Herrmann von Heffen zu Stande 
gebracht und unterfrüst. 

Der Stadtrath war dieſem Bündniffe mehr ge- 
jtoungen bon der unruhigen Burgerfcaft, als freis 
willig beggeireten a). Ben den unter Haberforng 
Anführung in der Stadt ausgebrochenen Unruhen 
hatte Haberforn, und mit ihm noch fechs fei- 
ner Anhänger b) das Leben eingebüßet. 

Da das Haupt der Empörung fiel, und feine 

Pars 


a) Wie dad, fagt die Urfunde, die Burgermeifter, Schef— 
fen, Rath, Haudıverter und Gemeine der Stadt — — 
zu einem Bundnuffe, gelubden und enden 
gebracht und unwiffentliben gedrungen 
find, affo das fie ewiclih ber einem kant: 
gravenzu Heſſen bleiben follten, und bey 
der Herrfhaftdafelbft, das groblichen wie 
der uns und das heilige Reich were, als dag 
in dem Buntbrive, den der hechgeborn Herrmann 
Lanıgrav zu Heflen-doruber geben har, eigenlichen 
begriffen ut. 

6) Aut fo haben wir vernomen, wie dad Henne Has 
berkorn mit feiner Geſelſchaft fulhe Bunts 
nuſſe gelubden ende und brive un willen. ded Rates und 
der egenannten Stat geſchickt und geworben hat, und 
ſich doruff geſamet mit volfe wider die Burgermeiſter 
Sheffen und Rah, — — — — 
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Parthey mit ihm unterlag, fluͤchtete ſich die, roel- 
che von derſelben uͤbrig bleiben, aus der Stadt. ° 
Der Stadtrath wandte fi nad) der Damp: 
fung der Empörung an den damaligen Teutſchen 
König Wenzel, und beſchwerte fich irder den Zwang, 
durch welchen er zum Bündniffe mit dem Landgras 

fen Hermann von Heffen fer genöthiget worden. 
Diefe Beſchwerde fand beym Könige Wenzel, 
oder den, welche ibn beriethen, wahrſcheinlich den 
beyden Teutfchen Fürften, deren unter Der Urkunde 
eine befonders merfiwürdige ausdrückliche Erwaͤh⸗ 
nung gefhiehet, nemlid dem Erzbiſchofe Albrecht 
dem Vierten von Magdeburg, einem geborenen 
Grafen von Querfurt), und dem Herzoge Ludwig 
dem Bärtigen von Bayern, einen folhen Eingang, 
daß der König dem Stadtratbe, einen am 24ften 
Junii 1395, zu Carlftein in Böhmen ausgefertig- 
ten öffentlichen Anſchlag-Brief ertheilete, in tele 
chem er dag mit dem Landgrafen Hermann geſchloſ⸗ 
ſene Buͤndniß mißbilligte, und daſſelbe für unkraͤf⸗ 
tig und für ganz ungültig erklätte, und befahl, daß 
der Zwiſt, welcher diefe Unruhen veranlaffet babe, 
vor dag faiferliche Hofgericht zu Rothweil in Schwa⸗ 
ben gebracht, und von demſelben geſchlichtet wer⸗ 
den ſolle. Er fügte dieſem Befehle die Warnung 
hinzu; 
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hinzu; daß niemand ſich unterfangen folle, weder 
dem Stadtrathe fi) fernerhin gewaltthätig zu wie— 
derfegen, noch aud) die flüchtigen Aufrübrer bey 
einem andern Richter, als beym erwähnten faifer« 
lichen Hofgerichte zu vertheidigen c) bey einer Stra⸗ 
fe von hundert Marf Silber, welde zur 
Hälfte der föniglihen Kammer, und zur andern 
Hälfte dem mishandelten Stadtrathe heimfallen folle. 


Zum ı22flen $. 

Sch errwähnte hier die alten Namen verſchiede⸗ 
ner ‚Straßen der Stadt, mit der Bemerfung; daß 
Diefe Namen jetst fo unbekannt ſeyn, dnf man bey 
den meiften derfelben nicht mehr zuverläffig fagen 
Fönne, welchen Straßen diefe Namen beygelegt more 
den feyn durften. 

Ich habe hernady, in den fchon erwähnten, 

das 
€) Meinen fegen und wollen wir, fagt die Urkunde, von 

Romiſcher kuniglichen Mechre, das die Buntnuffe fein 

Craft noh Macht haben fondern uncreftig und untugs 

lich für bas mehr fein follen und nir gebalden werden 

in feine weyg — — Sunder ſchicken diefelben Sachen 

‚für unfer und des Reichs Horgerihte, alfo we zu In 

doruber ihres zu ſprechen oder zu clagen hat, das er 

das vor demſelben unferm Hofgerichte nyndert anders; 
wo fuhen und uftrazen foll als billich und recht iſt. 
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das Wetzlariſche Spital betreffenden Urkunden Spus 
ren gefunden, nach welchen die hier Seite 521. ge⸗ 
nannte Rinfridengaffe die Straße feyn muß, 
toelche jegt die Parifergaffe genannt zu werden 
pfleget. 

Es find mir auch in verfchiedenen Urkunden 
des dreyzehenten und des vierzehenten Jahrhun⸗ 
derts, noch mehrere Straßen der Stadt vorgekom⸗ 
men, von welchen die meiften unter den ihnen in 
diefen Urkunden bengelegten Namen nidyt mehr 
befannt find, 

Bon folhen noch befannten Namen der Stra⸗ 
fen der Stadt gehören hierher, 

1.) die Schmidtgaffe, ii) 

2.) die Kraämergaffe, kk) 
und 

3.) die Kirdhgaffe 1}). 

Bon nidt mehr befannten Namen folder Stra- 
Ben aber ’ 


3.J 


11) Vicus paninsmidin — in einer Urfunde vom 
Jahre 15145 pannensmedegazze, in einer ans 
dern vom Zahre 13568. 
kk) Inter den Gemwandfremern — in einer Un 
funde vom Jahre 1314. 
31) Die Kirchgaſſe iſt die enge Gaſſe, welche an der 
Wohnung des Dechants oder der Dechaney vorben bis 
zum fogenannten kleinen Kirchhofe zieher. 


I 
2.) die KRefemenengaffe, in welcher der Ke— 
femenenhof ftand; 

2.) die Kalegaffez 

3.) Herrn Heinrichs von Driderfgaffe; 

4.) die Mengozeengaffe, 

und 

5) die Öyresgaffe mm). 

Die Gaffe, welche heutiges Tages der Schul- 
hof genannt zu werden pflegt, hies zu jener Zeitz 
die Brudergaffe nn). 

In den ebenerwähnten Spitalurfunden fand 
ich aud) Die Beftätigung der von mir, im hier oben 
angezogenen ı22ften $. des erften Theils der Ger 
fehichte der Stadt, Geite 525. mitgetheiften Nach» 
richt; daß der chehin vorhandene Fleifhfhirm 
in der Gegend derſelben, welche noch jetzt die Brods 
ſchirm genannt wird, befindlich geweſen fenn duͤrf⸗ 
te. Denn in zweyen Diefer Urfunden, von den Jah— 
ven 1297 und 1547, don welden wir bier, unter 


Ziffer 


am) Bon dieſer Gaſſe Heiffet ee in einer Urkunde vom 

Jahre 1355; „ſie fey fer an der Stadtmauer, wo 

„die Wetfe, (der Wetzbach) in die Zuggräben falle, 
„beym Haufe Wernhers von Kleeberg. 

un) Viocusfratramminorum - in einer Urfunde 

von Jahre 1314. Gaß hinter den Barfüfßern 

— — — in einee andern, vom Jahre öde, 
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Ziffer XXIV. und XXVI. den erſten Abdruck liefern, 
kommt die Meszergaffe vor 00), mit dem Beyfuͤ⸗ 
gen, daß diefe Gaffe, zur rechten Hand, wo 
man herab nah dem Eifenmarfte gehe, 
befindlic) fey. 
Ich fand aud) hier die Auskunft, daß die Stra: 
Fe, welche jet den Namen der Silvergaffe, eigents 
lich Eilhofergaffe hat, in jener altern Zeit den Nas 
men der Wettfegaffe oder auch der Weckfe⸗ 
gaffe gehabt habe. 


Zum ı23ften $. 

Sch Aufferte hier Seite 526., daß in der mitt« 
fern Zeit, im dreyzehenten und vierzehenten Jahr⸗ 
hunderte, vor dem fogenannten Hauferthore, ein 
Dorf Hufen oder Haufen genannt, vorhanden 
geweſen feyn muͤſſe. 

Sch bin jest überzeugt, daß ich mich hier geir⸗ 
ret hatte. 


00) VicusCarnificum. — Einige andere in den Us 
kunden des vierzehenten Jahrdunderts vorkommende 
Namen von einigen in der Stadt vorhandenen Ge, 
bäuden find heutiges Tages eben fo wenig in der 
Stadt befannt. Eine Urfunde vom Jahre 230g ;. B. 
gedenkt eines Hauſes, der Frazkeller genannt, und 
eines Thurmes, der Gladenthurm genannt, zwey 
andere Urtunden von den Jahren 1340 und 1376 aber, 
eines Ziehbrunnen (pusei) der Orenborn genannt, 
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Ein Dorf, welches diefen Namen geführt ha- 
ben dürfte, war hier zuverläffig nidyt vorhanden. 

Die Stadt hatte aber hier, mie ih auch im 
erften Theile der Geſchichte der Stadt, im elften $. 
des erften Abfchnittes, Seite 48., bereits —— 
noch eine Vorſtadt. 

Dieſe Vorſtadt reichte vom Hauſerthore bis 
zu der noch und zwar in ganz baulichem Stande vors 
handenen alten Pforte, welche jest die Ziegel. 
pforte genannt zu werden pfleget und diefe Vor- 
ftadt hieß Haufen oder Huſen. 

Im Urdive des Zungfrauenflofters Altenberg 
befinden ſich mehrere Urfunden, aus dem dreyzehen⸗ 
ten Sahrhunderte, welche von Häaufern in der Stadt 
Wetzlar reden, die in Haufen (husin) fanden, 

Aus zwey Urfundn, von den Jahren 1290 und 
1299, erhellet auch, daß dieſes Hauſeu (Hufen) 
innerhalb der Mauern der Stadt befindlich war *). 

Dieſe Vorſtadt Hauſen nun, die ohne Zwei— 
fel ihren Namen daher hatte, weil fie außerhalb 
des bier befindlidyen Thores, außen oder haus 
gen vor dem Thore, und vor der Stadt 

ftand, _ 


*) Ich verdanfe die Nachricht von diefen Urfunden dein 
ſchon mehr genannten Archivar der Abtey Romersdorr, 
Herrn Wilpelm Günther, 
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fand, gab diefem Thore eben fo feinen Tramen, wie 
die Vorjiadt, Die Neuftadt genannt, dem dort 
befindlichen Thore den Namen des Neuftädters 
Thores und die Vorftadt die Langgaffe ges 
nannt, dem dafelgft befindlichen Thore den Namen 
des Langgaffer-Thores gab. 

In diefer Vorſtsdt, vielleicht in dem jetzt dem 
Herrn Poſtverwalter Oehl zuſtaͤndigen Garten war 
denn der Teich, von dem die von mir Seite 257. 
des erſten Theils angefuͤhrte, in des Freyherrn von 
Gudenus Codice diplomatico, im fuͤnften Bande 
Seite 31. befindliche Urkunde ſpricht *). 


Dieſe Vorſtadt wars auch, welche der zunaͤchſt 
dor derſelben, zur linken Seite, am Ufer des Lahn⸗ 
ſtromes befindlichen, meift aus Wieſen beftehenden 
Flur, den Nanıen der Haufer- Yu gab. 

Aus einem unter den Beylagen der von Königes 
thalifdyen Apologiae Wetzflarienfis y unter dem 
Buchſtaben ZZ. 3. Seite 63, befindlichen Yusjuge 
eines fogenannten Weslarifhen Etaiutenbuches fie- 
het man nody, daß in der erften Zeit des ſiebenze⸗ 
benten Jahrhunderts, im Jahre 1619, alfo beym 
Anfange des Dreißigjährigen Kriegesz anſehnliche 

Haͤuſer 


*), (Piscina in Husen). 
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Häufer in diefer Vorſtadt vorhanden gemefen feyn 
muͤſſen. 

Dann hier wird erzählt: der Landgraf Moritz 
don Heffen fey, mit ungefebr achtzig Pfer— 
den, von Dber- Roßbach) zu Werlar angefommen, und 
habe in Anton flogen Wohnung, vor Haus 
Gen, Mittag gehalten, — 

Ein Wirthshaus, in welchem ein großer Teute 
fher Fuͤrſt mit achtzig Pferden einfehrte, muß 
doc) ſchon ein ziemlich anfehnliches Gebäude geweſen 
ſeyn. 


R 


| Zum ı2Öften $. 


Seite 532. zeigte ich den Ort an, wo die ches 
malige Pfeffermühle vor dem Silhoferthore, 
geftanden habe pp‘. 

Daß idy mich hier nicht betrog, und daß übere 
haupt das, was ich hier von dieſer fogenannten 
Pfeffermuͤhle meldete, vollfommen richtig war, 
davon überzeugte mic befonders die aus den zum 
Epitale gehörigen Kauf- und Stiftungs- Briefen 
entiehnte Urkunde, von welcher bier, unter Ziffer 
XXILL. der erfte Abdruck erſcheinet. 

Die 
pp) Nemlich vor der zur Stadt gehörigen Vorſtadt Sel⸗ 

bovem . 
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Die in diefer Urkunde vorfommende Bezeichnung 
der Stelle, auf welcher diefe Mühle ftand, ift fe 
genau, daß fie meine im ı2Öften $. befindliche Nach⸗ 
richt von Diefer Mühle aanz auffer Zweifel fest. 
Cie fagt nemlich: „die Mühle, melde die Pfefr 
„fermühle genannt werde, fey zu Selbovenz 
„oar der Stadt Wetzlar, bey der Crawen— 
„pforte, auf dem Dane, welcher die Wetfe 
„genannt werde qq’; gelegen. “* 


Zu beyden ebenangezogenen dem ı23ften und 
dem 126ſten $. 


Ich meldete hier, daß im mittleren Zeitalter, 
vor dem fogenannten Silhoferthore, noch eine bee 
fondere Vorjtadt Selehoven oder Silhofen 
genannt, vorhanden geweſen fey, und daß das eben» 
genannte Thor feinen Namen von diefer Vorſtadt 
erhalten habe. Ein zuverläffiger Beweis vom uns 
zweifelhaften Dafeyn dieſer Vorſtadt ergab ſich vor 
ungefehr zehen bis zwoͤlf Jahren bey der Erbauung 
eines Gartenhaufes, welches der Rathsſchoͤff und 
Apotheker, Herr Johann David Winkler, vor dies 
ſem Thore, in dem Bezirke, mo diefe Vorſtadt ge⸗ 

ftane 
qg) Jetzt die Wen oder der Wehbad. 
West. Seſch. IIL Theil, Aa 


L 
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fanden haben muß, bauen lies. Man fand nen 
lic) hier beym Graben eines Kellers die Mauer eines 
Gewoͤlbes, welches alles Unfeben hatte, eimur_ 
hier vorhanden gemefenen beträdtlidhen Ge— 
baude zur Örundlage gedienet zu haben. Ich ber 
merfte aud) ſchon oben zum 67ſten $., daß diefe Bor« 
ftadt bey der großen im Jahre 1335 die Stadt be> 
troffenen Feuersbrunſt, vom Ber. verzehrt und 
nicht mieder gebauet worden feyn müffe. 


Die Trümmer und Ueberrefte der Mauer, wel—⸗ 
che dieſe WVorftadt umgeben haben muß, und eines 
darinnen befindlicy gervefenen runden Thurmes, find 
noch in dem vor dem Silhoferthore, zwifchen der 
obengenannten Schogpforte und der erft kürzlich 
abgebrodyenen Krawenprorte befindlichen, jetzt 
dem Herrn Rıttmeifter, Johannes Hinfel, zugehör 
rigen Garten, aud) Dicht an der ebengenannten fra- 
wenpforte, noch bis auf den heutigen Tag vorhan⸗ 
den, und die Krümmung, in welcher diefe Mauer 
bier fortlief, ift noch fehr deutlich zu erfennen. 


Zum ı2often $. 

Unter den bier Seite 644. erfcheinenden Depu: 
tirten bey dem im Jahre 1411 zwiſchen der Stadt 
Wetzlar und dem darinnen befindlichen Eodegiatftifte 

ert ich⸗ 
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errichteten Vergleiche, erfheinet auch Holzappel 
von Rolshauſen. 

Sn einer unter den Kauf» und Stiftungsbrie⸗ 
fen des Weglarifhen Spitals befindlichen Urfunde, 
vom Sabre 1370, erfheinet der Wetzlariſche 
Gerihtsfhöff, Hermann von Rolsbau— 
fen. Hieraus ergibt fih, Daß das adeliche Ge⸗ 
fchledht der vonRolshaufen zu jener Zeit zu den 
in der Reicheftadt Wetzlar vorhandenen Patriciere 
Sefchlechtern gehöret haben müffe. Ich bemerfe dies 
bier Darum, teil diefes adeliche Geflecht noch jegt 
in Franken bfühet, und eines von den ſehr wes 
nigen iſt, welche von den ehemaligen Wetzlariſchen 
Patricier-Geſchlechtern bis auf unfere Zeit 
übrig geblieben find. 


Zum ı35ften $. 


Zu den Seite 560. hier genannten Mitgliedern 
des Werlarifchen Colfegiatftiftes aus adelichen Ge— 
ſchlechtern, wollen wir, aus einer der ſchon oft er- 
mwähnten, das Weslarifhe Spital betreffenden Urs 
Funden, vom Jahre 1247, noch folgende hinzufügen: 

» Conrad von Shwalbadh, Conrad von 
Lynden, Burkhard von Stodheim, Dtto 
Reinbold von Solms und Heinridy von 
Berghauſen. | 
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Zum ı4ıften $. 

Sch irrete hier, wenn ich Den in der Urkunde, 
son welcher in diefem $. die Rede ift, vorfommenden 
fogenannten Dalheimer Wald, in der Seite 
573. angebrahten Note, für den nemfihen Wald 
bielt, von welchem oben im Bten $. des zweyten Ab⸗ 
ſchnittes Seite 107. und 108. Die Rede ift. 

Der Wald, deffen an dieſem letstermähnten 
Drte Erwähnung gefhiehet, lag in der Dalbeimer 
Gemarfung, alfo am redhten Ufer des Lahn— 
ftromes, an welchem auch das Junyfrauenflofter 
Altenberg fowohl, als das Dorf Dalheim gelegen 
war, 

Der Wald aber, von welchem die am erfter« 
wähnten Drre angeführte Urkunde vom Jahre 1463 
fpricht, befand fih vormals am linfen Ufer des 
Lahnftromes, an welchem auch die Burg zum 
Kalsmunt befindlich war. 

Dies erhellet deutlich aus der Stelle diefer Ur⸗ 
Funde, wo es heiffet; daß dieſes Dalheimer Holz 
inne und zu Calsmunt gelegen fey. 

Nach einer ältern Urkunde, vom Jahre 1314, 
lag diefes Dalheimer Holz nicht weit von der 
Stadt Wetzlar, und nahe bey der dem Jungfrauen⸗ 

kloſter 
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flofter Altenberg zuftändig getvefenen fogenannten 
Rapoden-Mühle, von der bier gleich hernach 
eine genauere Nachricht mitaetheilt werden wird rr). 
Eine hier befindliche Gegend fol auch noch ‚jest den 
Namen Dalbeimer oder inder Volksſprache Das 
Iemer haben ss). 


Zum ı44ften $. 

Aus dem hier auch angeführten Ehrenfpiegel 
des Erzhaufes Defterreich, im 5ten Buche, before 
ders Seite 736., ergibt ſich zuverlaͤſſig, daß der hier 
Seite 583. genannte Aufenthaltsort Kaifers Friede⸗ 
rich des Dritten, welcher in der hier ermähnten Urs 
kunde Neuenſtatt genannt wird, kein anderer, 
als Neuſtadt in Unteroͤſterreich geweſen ſey 
*). 

Zum 


er) Die Urkunde ſpricht von einem agro sito prope sil- 
vam DaylheimsupramolendinumRapo- 
demolin. 
ss Ich verdanfe diefe Berichtigung dem ſchon mehr ges 
nannten Romersdorfer Arhivar, Herrn Wilhelm 
Süncher. 
5 Wir bemerken bier auch, daß das hier unter dem Ti⸗ 
tel: Siegmunds von Birfen Enrenfpiegel, 
angeführte hiſtoriſche Werf, mit dem noch in eben dies 
few $. Seite 387. , unter den Titel: 3, I. Fugger# 
Ehren 
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Auch bier irrete ich, wenn ich die Beite 624. 
erwähnte Rapodenmühle für die nemliche hielt, 
welche noch jet einen Theil der zum Jungfrauen- 
Klofter Altenberg gehörigen Befizungen ausmachet. 


Die unfern des Lahnftromes, am Fuße des 
Berges, auf dem das Klofter ftehet, noch jest vor= 
handene Mühle, tmelche die Nonnenmühle ges 
nannt wird, ift nicht die Rapodenmühle. 


Diefe letere, die Rapodenmühle, von 
welcher ich hier ſprach, lag an einer ganz andern 
Stelle; nemlih nahe bey der Stadt Weplar, 
tt) wie eine Urkunde vom Jahre 1510 meldet, und 
unterhalb der&traße, zurrehten Seite, 
wo man nad dem nahegelegenen Dorfe 
Steindorf gehet, wie zwey andere Urkunden, 
vonden Jahren 1361 und 1575, bemerflidy ma= 


den, 


Ehrenfpiegel des Erzhauſes Defterreic, 
angefünrten Werfe einerlen ut. 

Johann Jacob Fugger war nemlich der Vers 
faſſer diefes Werkes, Siegmund von Bırten 
aber derjenige, welcher daffelbe zu Nürnberg, im Jahre 
1668 heraufgab. 

tt) Molendinum Rapodinmulin, Rapodinmo- 
lin, Rapodinmole, situm prope \Vetllariam. 
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chen, mithin nicht am linken Ufer des Lahn» 
ftromes. 

Diefe fogenannte Rapodenmühle war im 
mittlern Zeitalter ein Eigenthum des Jungfrauen⸗ 
Kloſters Altenberg. 

Gegen den Ausgang des vierzehenten Jahrhun⸗ 
derts pfleate dieſe Muͤhle, in der Volksſprache die 
Rapelmühle genannt zu werden un). 


Schon zu diefer Zeit war aber auch die noch 
jest, am rechten Ufer des Lahnſtromes ges 
fegene und zu den Befigungen des Jungfrauen-Klo⸗ 
ſters gehörige Mühle vorhanden, lag aber demſel⸗ 
ben näher, als die Rapodenmühle; denn fie ift bey- 
nahe eine halbe Meile von der Etadt Wetzlar, vom 
Dorfe Dberbielaber, nur eine Heine Biertelmeile 
entfernt. In einer Urkunde des Kaifers Ludwig von 
Bayern, vom Sahre 1526, wird die Lage diefer ſo⸗ 
genannten Nonnenmühle genau befchrieben, in» 
dem es darinnen heißet: Sie liege am Ufer 
des Lahnſtromes, am Abhange des Hüs - 
geis, auf dem das Klofter fiehe vv). 

Die ermwahnte Rapodenmühle ging in der fol⸗ 
— gen⸗ 

un) (Rapylmole). 


vv) Inriparialone sub declivo monasterii decur- 
rente., 
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genden Zeit ein, ‚wurde abgebrochen, und Feine 
Epur blieb von ihr übrig. Die Stelle aber, auf 
der fie geftanden hatte, und Die zu ihr gehörig ge» 
toefenen Grundftüce behielten ihren Namen. 

Dieſen hatte fie wahrſcheinlich von ihrem Er- 
bauer, dem Ritter Rapodo von Biel. 

Dieſe Grundſtuͤcke gehören noch jet zu den Be⸗ 
ſitzungen des nunmehr ſeit kurzer Zeit aufgehobenen 
Jungfrauen-Kloſters Altenberg, haben noch den 
Namen — an der Rappelmühle, beſtehen in 
einer großen Wieſe, und in einigen Morgen Acker⸗ 
feldes, und find in der Runde herum, mit eigenen 
Orenziteinen verfehen. Sie liegen an der nemlichen 
Etefle, wo fte die bier eben angeführten Urkunden 
bir fezen, nemlih unterhalb der Straße, jur 
rechten Zeite, wo man von Weslarnad 
Eteindorf gebet, nicht weit von der fogenann« 
ten .eifernen Hand, 

Im oben angezogenen 5äften $. erwähnte ich 
noch eıner Mühle, welcye außerhalb der Stadt, na» 
be an der Neuſt ter Se ftadt, am alten Bette des 
Dillſtromes, vorhanden mar. 

Sm Archive des Jungfrauen-Kloſters Alten- 
berg find verſchiedene Urkunden aus dem dreyzehen⸗ 
gen und viergehenten Jahrhunderte vorhanden, wel⸗ 
che hoͤchſtwahrſcheiulich dieſer Mühle, unter dem 
Namen der Dillmühle erwähnen ww). 

Wahrſcheinlich war diefe Mühle auch die nem⸗ 

R lidye 


rw) Molendinum Dillinmulin oder Dillenmole 
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liche, welche in einer Urkunde vom Jahre 1298, die 
Mönhsmühle genannt wird, denn die Urkunde 
bezeichnet Die Lage derfriben am Dillftromexx). 
Diefe Mühle war hoͤchſtwahrſcheinlich Die nems 
liche, deren fonderbares widriges Schickſal in der 
neuern Zeit, wo fie den Namen der Kitterles— 
mühle oder Ketterlesmühle hatte, wir im 
zweyten Theile unferer Weslarifhen Geſchichte, im 
4bſten $. des zweyten Ubfchnittes, Seite 512. erzähle 
ten. 





Zufäge zum zweiten Theile, 





Zum 3öften $. des vierten Abfchnittes. 


Noh in eben diefem Jahre 1705 trug der neu 
gewaͤhlte und gefrönte Römifche Kaifer, Joſeph der 
Erfie dem jüngern Kammergerichts Präfidenten, 
Brafen Friedrih Ernſt zu Solms-Laubach, 
die Einnehmung der gewoͤhnlichen Huldigung in den 
freyen Reichsſtaͤdten, Frankfurth, Wetzlar, 
Sriedberg und Gelnhauſen auf, und der fais 

fer» 


* 


#x) Molendisum situm supra aquam Dillene, 
quod vulgariter dicitur deMonichem olen. 
Auch die hier mitgetheilten Nachrichten und Bes 
rihtigungen verdanfe ich der Güte des ſchon mehr 
genannten Prämonfiratenfer, Geiftlihen, Herrn Wil: 
beim Günther, 
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ferlihe Commiſſarius vollzog diefen ehrenvollen Auf⸗ 
trag in unſerer Stadt Wetzlar nad) der von der äle 
tern Zeit bergebrachten Weife *). 


Zum ı22ften und zum ı6often $. 


Die vom Kammerricter, Grafen Fran; 
von Spauer, als faiferlihen Commiffario, für 
den Kaifer Joſeph den Zwenten, am dten 
Julii 1766 mit fehr großer Feyerlichkeit in unferer 
Stadt Wetzlar eingenommenen Huldigung foftete 
die Stadt 11000 Bulden, tmogegen die von eben 
diefem kaiſerlichen Commiffario für den Kaifer 
Leopold den Zweyten am ı2ten May ı791 
eingenonmmene Yuldigung diefelbe nur 4000 Gulden 
koſtete. 





Den hier gelieferten Zuſaͤtzen wollen wir jetzt 
noch das hier folgende, ſoviel uns moͤglich war, 
vollſtaͤndige chronologiſche Verzeichniß 

1.) 


*) Die Bollziehung diefes dem Kammergerichtd : Präfis 
denten Grafen von Solms-Laubach, als einem 
Proteftanten, zur ausgezeichneten Ehre gereichen⸗ 
den kaiſerlichen Aurerages ergibt ſich aus den Perfos 
nalien, welde ſich bey ‘der beym Ableben des ge⸗ 
nanuten Srafen, vom Hofprediger, M. Johann Phi⸗ 
lipp Marquard, zu Laubach; am 2öften Februar 1725 
gehaltenen und zu Frankfurth am Mayn gedruften 
Leihenrede, Seite 108, befinden. &, auch das 
Theatr. Europ. im ı7ten Theile, ©, 161. 
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1.) der fammtlihen Wetzlariſchen Untervögte 
im Scöffengerichte, 

2.) der fammtlihen Weslarifhen Rathsſyn— 
diker, ſowohl der erften oder der Conſu— 
fenten, als der zweyten oder der Stadt— 
fhreiber und 

5.) der fämmtlihen Wetzlariſchen evangelifch » us 
theriſchen Geiſtlichen beyfügen *). 


*) Ein chronologiſches Verzeihniß der zur fatholü 
ſchen Geiſtlichkeit gehörigen Pröbite des Weplaris 
fchen Collegiatſtiftes unferer lieben Frauen lieferten 
wir bereitd im zweyten Theile diefes Werkes, Seite 
209. Ein chronologiſches Verzeichniß der ſämintlichen 
Dehante, Scholaiter und Sänger eben dieſes 
Collegiatſtiftes finder man ſchon in des Freyherrn von 
Gudenus Codice diplomatico, im fünften Bande, 
Seite 321. u. folg. Unter den dort verzeichneten Sch. os 
laſt ern des Collegiatſtiftes vermiſſet man &. 358, den 
hier von ung erwähnten Scholaſter Anton oder Ans 
toni, ohne Zweifel deswegen, weil derfelbe von der 
farbolifhen Kirche zum Augsburgiſchen Glaubensbe— 
fenneniffe übergerreten und der erjie lutheriſche Pfar⸗ 
rer in der Stadt war. 

Dies iſt um ſo mehr auffallend, da * Verfaſſer 
des Codicis diplomatici S. 519. den im dreißigiäh⸗ 
rigen Kriege, vom Könige Guſtav Adolph von Schwes 
den, dem Gollegiarfiifte aufgedrungenen Probſt Arı 
nold von Senheim, ohne Zweifel einen Befenner 
de? Augsburgifhen Glaubensbekenntniſſes, unter den 
Stiftspröbften aufführet. Freilih fügt er bier 
die Benterfung hinzu: diefer Arnold von Gen: 
heim fen ein Laye, (fein Geiſtlicher, und deswegen 

einer 


‘> 


on 


einer geitlichen Pfründe ganz unfähig geivefen, vom 
Kapitel aber zur Zeit des Schwedenkrieges, ohne Zwei⸗ 
fel durd die Noch gezwungen, und zur Erreihung 
der Abſicht, damit die Stiftsgüter vonaller 
Gewalt eines feindlihen Eingriffes ges 
ſchützt bleiben mögten, zum Stifteprobite ers 
wähle worden. Nat dem vom Derfaffer ded Codicis 
diplomatici &. 558. anfgeführten, im Jahre 1499 
erwähl on Scholaiter, Jacob Dufburg, folgt eine 
Lücke von 4ı Jahren, welche durh den Scholalier Ans 
ton oder Antoni bätte ausgefüllt werden follen, 
Ben dem vom Berfaffer det Cod. diplomat. junächſt 
aufgeführten, im Jaere 1541, der bier befindlichen 
Angabe nach erwählten Scholater, Johann Seel⸗ 
Bad, mar diefer Verfaffer die auffallende Bemerr 
tung: „derfelbe fey an die Strelle feines Vorfah— 
Frers gefege worden, (dece:sori surrogatur) der 
„Landgraf Philipp_(der Grosmüthige von Hefs 
„fen babe fi zwar für Friedrich von Norded 
olzur Rabenau) feinen Amtmann gu Ludwigs 
„itein, verwandte. Das Capitel habe aber auf feine 
„Fürſoprache nicht geachtet. 

Dies letztere kann der Unpartheiifche dem Eollegiats 
ftifte ncht verargen, denn der Schügling des Lands 
grafen war, wie der erit erwähnte Schügling der 
Schweden, — ein Laye, alfo der Stiftspfründe, wie 
bier Gudenus fagte, völlig unfähig. 

Der vom Berfaffer des Codicis diplomatici im 
Verzeichniffe der Scholafter des Weplarifihen Colle⸗ 
giatſtiftes S. 355. nur unter dem Namen Stepha- 
nus aufgeführte Stifts-Scholaſter bied Stephan 
Hammer. Giche den erften Theil unferer Wedla⸗ 
riſchen Geſchichte im 165ſten $. S. 622, 





Unter⸗ 
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Untervögte im Weglarifhen Schöffengerichte, 


2282, 
2245. 
2260, 
2270. 
2270. 
2280, 
1284. 


2297. 
3306. 


2327. 
2565. 
1454 

24%. 
2477. 
12654. 


2538. 
2550, 


2586. 
2606, 
36:13, 


2619. 
3658. 
1643. 
2648. 
2661. 
a 


a6bo. 


7 


Mehrenbergiſche Voͤgte. 
Eberwin von Garbenheim. 
Hermann. 

Ludwig von Bronehufen, 
Gerbert (Gerbertus). 
Reio. 

Erwin von Garbenheim. 


Xilip⸗ von Lynden, Burgmann zum Kals— 
munt. 


Heilmann. 
Ludwig Hane. 

Graͤflich Naſſauiſche Voͤate. 
Conrad Stumpfvon Herlisheim. 
Gerlach Lange. 

Rule (Rulo) von Ferſe. 

Wigand Gefughen. 

Johann von Treyſa; (von Dreyf). 
Bruno von Eölln am Rhein. 


Fürftlih Heſſiſche Voͤgte. 
MarxLeſchvon Mülheim, Heſſiſcher Oberfter. 


Hermann Schenk von Schweinsberg zu 
Hermannitein. 


Balentin Cherler. 


Dr. Conrad Pinciern (befannt ald Berfaffer vew 
fihiedener Schritten, welche ſich in Jochers Gelehrten⸗ 
Lexikon vberzeichnet finden). 


Heinrich Crollius. 

Georg Joachim Strupp. 

Joachim Johann Junker. 

Johann Burk. 
Philipp Junker, 

Fobann Ludwig Seip. 

Johann Balthaſar Stahl, 
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1704. 
2710. 


1750, 
1749. 


1751. 


2753. 
1764 


2799. 


/ 


Dr. Johann Ulrich Zeller, Reihökanmerges 
richts » Proturator. 


Dr. Georg Andreas Beibel, Reichoͤkammerge— 
richts⸗Prokurator. 

Gottfried Hornigk, Fürſilich Heſſiſcher Rath. 
Dr. Philipp Ludwig Meckel, Reichskammerge— 
richts : Profurator. 

Lt. Johann Andreas Die, Reichskammerge— 
rihts » Proturator. k 
Ehriftian Ludwig von fauterbad. 

Lt. Angelus Conrad Sipmann, Reichskam— 
mergerichts⸗Prokurator. 

Herr Lt. Paul Sipmann, vorheriger Nricher 
tanimergerichts-Prokurator, nunnieyriger Furſtlich 
Primatiſcher Juſſitzrath. 


Wetzlariſche Narhs:-Syndici. 


Erſte Syndici hernach Conſulenten genannt. 


1924. 


1564. 
1572. 
361 3. 


1620, 


1637. 
1680, 


1729. 
1792, 
178, 
1760. 
1765. 
1797. 


Peter vom Heingenbergund Johann vom 
Heinzenberg. 

Johann Lörs, der Rechte Le. 

Magiſter Carl. 


JobannHeinzenberger, der Rechte Dr. (wur⸗ 
de feiner Stelle entſetzt). 


Sobann Georg Grünewald. 
Johann Seip, der Rechte Dr. 


Johann David Seip, der Rechte Dr. (des vor; 
bergebenden Sohn). 


Sohann Davıd Büßer, der Rechte Dr. 
SigitmundDebus, der Rechte Lt. 
Gabriel Conrad Schramm, der Redte Lt. 
Samuel Weisbach, der Rechte Dr. 
Johannes Winfler, der Rechte Lr. 


Herr Johann Fri:drid Münd, nunmehriger 
Srabefsulspeid und Fürſtlich Primanfher Directos 
rialrath. 


Stadt⸗ 
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Startfohreiber, 


hernach Consyndici genannt. 


1657. Georg Keller, der Rechte Dr. 


21647. N. an: Ehelius, der bißberige ei 
j Sbhılıpp eliu er bisherige eins 

2663, ———— der Stadt. . 

2695. Znsann Conrad Starfmann, der Rede Lt. 

Ir. Johann Seip. (Siehe ihn vorher unter den 

Conſulenten). 

3719, Dr. Johann David Büßer. (Siehe ihn vorher 
unter den Ennfulenten). 

2725. Philipp Jacob Waldfhmidt. 

1740. Philipp Zacob Bauer. 

3743. Lt. nd Winkler. (Siehe vorher, unter 
den Bonfulenten). 

3765. Georg David Büßer, der Rechte Lt. 

2789. Anton Engelhard Wilhelm Büßer, der 
Rechte Lt. 

2797. Herr Georg Philipp Büßer. 


Weglarifche evangeliſch⸗lutheriſche Geiftliche, 

2542. Anton oder Antoni, vorher Scholafter am Colles 
iatſtifte unferer lieben Frauen, der erjie evangeliſch⸗ 
urherifche Pfarrer. 

355. Mag. Philipp Beilitein, Kaplan. 

2565. Mag. Jobann Helle, zwenter Prarrer, 

1615. Johann Ockershauſen, Oberpfarrer. 

1650 bis 1670. Mag. Wilhelm Caul, juerſt Kaplan, 


uletzt Oberpfarrer. 
Gras. Weller, zwenter Prarrer, 


2676 bis 1687. Philipp Wiſch, zuerft zweyter Pfarrer, 
zuletzt Oberpfarrer. 
2712. Inhann Wilhelm Kirſchgarten, Oberpfar—⸗ 


rer 

Mag. Balchafar Chriſtoph Geibel, dritter 
hernach zweyter Pfarrer. 

Egid Günther Hellmund, dritter Pfarrer. 


a7al, 


2713. 


334 
. Mag. Bitud Heinri i 
1721 N i Heinrich Biedermann, Oben 


1721 bis 1731. Georg Friedrich Ki 
vorhergehenden J. W. 3316 Abe 
zweyter Pfarrer, zulege Oberpfarrer, 


2721. Mag. GabrielZoller, druter Pfarrer, 


1724 bid 1759. Mag. Johann Georg x 
724 driccer, hernach zweyter Pfarrer, AREA una 


3751. Mag. Jobann Lorenz Fleiſchmann 
TP° Seitcer Ahernach zweuter Pfarrer, > zuerft 


1755. Mag. Chriſtian Friedrich Sögling, dritter 
Prarrer. 


3756, Johann Ehriftoph Senferth, zwepter Pfar⸗ 
rer. 


1759. Mag: Gerhard Reuß, Oberpfarrer. 
3759. Johann Adam Meß, dritter Prarrer. 


1760, Eraii Chriſtoph Machenhauer, zweyter Pfar— 


2764. Wilhelm Arnold Pilger, dritter Pfarrer. 
1769. Johannes Weiß, dritter Pfarrer. 


1770. Johann GeorgZiegler, zuerſt dritter, herna 
-  zweyter, zuletzt Dberpfarrer. — b % 


2795. Herr Ernft Ludwig Follenius, zuerit drirter, 
hernach zweyter Prarrer, gegenwurtiger Oberptarrer. 


. Zufus Friedri i ie Dr 
2796 Jußu FR ch Froriep, der Theologie Dr., 


1800. Herr Georg Anton Blum rit 
zweyter Pfarrer. ORTEN 


1805, Herr Peter Chriſtoph Lauer EM 
dritter Pfarrer, ph gegenwaͤrtiger 
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Urkunden zum zweyten Bande der Weg: 
lariſchen Gefchichte, 





. Nro. I . Eostis, Eontrafe wegen der Walkmühle, vom 


Jahre 1816, 
Nro. II. Vergleich zwiſchen Solms und: Weplar, die Bir 
- mefer Weide betr. dom Jahre 2656, 


Nro: III. Bittſchrift des Magiſtrats Johann Helle an Bur⸗ 
germeifter und Rath zu Wetzlar. 
Neo. IV, Reſcript Kayferd Marimilian des Zweyten an die 
Stadt Weplar, dom Jahre 1576, 
Nto. V. Vertrag zwiſchen Kur Mann; und der Stadt Wetz⸗ 
lat wegen des fteyen Ueberzuges, Hoi Jahre 1599. 
Nro. VI. Schutzbriefe des Landgrafen Ludwig des Getreuen 
von Heſſen ⸗ Darmſtadt für die Stadt Wetzlar, vom 
Jahre 1613, 
Nro. VII. Verbeſſerung der Weslarifchen gemeinen ent 
srönung, vom Jahre ı622. . 
Nro. VII. Lehenbrief des Stiftes über das Re 
fer Feld, vom Jahre 1655. £ 
Nw. IX. Feuerordnung des Wetzlariſchen Magifiratd, vom 
Jahre 2470. 
Ya Nro⸗ 


No. X. Schutzbrief Tayſere Leopold dei Ecſten, won Zahıy 
1677. i 
"Nro. XI. Auszug aus den Weplarifgen Statutenbüchern 
des ſechzehenten und des ſiebenzehenten Jahrhuw 
hunderts. 
Nro. XII. Uebereinkunft des Magifieatd zu Weplar mit dee 
‚Gemeine Garbenheim wegen der Schaftrift über 
das Weglarifche Gebiet, vom Jahre 1696. 
Mio. XIH. Vergleich zwiſchen dein Berlarifchen Magiſtrate 
And dem Condente des Wetzlariſchen Franziskaner⸗ 
Rlofters wegen des ET vom Jahre 
„3699. 
Nro. XIV. Anſchlagʒettel des PER und Ritter / Schießent 
zu Wetzlar, vom Jahre 1700. Au. 
Nro. XV. Diarinm verfaßt vom Rammmergerichts  Profw- 
rator Di. von Pulian und vom Kanmmergerichtds 
Profurator Dr. Lindheimer, vom Jahre 1702. 
Niro. XVI. Wmahnungs; Schreiben Kapfers Leopold des 
Erften an den Kurfüsften von Maynz, die Sur 
‚penfion ded Rammergerichtd; Präfidenten, Frey⸗ 
bern von Ingelheim von feinem Aute betreffend, 
vom 2öten Deceinber 1705; 
Nro, XVII. Vergleich des reformirten Pfarrers; zu Wedlar, 
Johann Melchior Füeßlin, mit ſeiner Gemeine, 
vom Jahre 1715. 
Nro. XVIII. Revers des eben genannten Pfarrers güeftin 
‚gegen feine Gemeine, von eben diefem Jahre. 
Nro. XIX. Schulordnung dei Magiftrats zu Wetzlar, vom 
‚ Jahre 1700, 


Nt o. 


Are XX. Berordnung det Mäsifträts zu Wetzlar wegen 
des Degentragens ber Handwerksburſche, bom 
Sabre 1726; i 

Nre. XXI. Notariats-Inſtrument dom ıgfen May 1746, 
über den Verfuch der catholifchen Geintlichkeit, die 
in der Kreutzwoche übliche Proceffion der catholi⸗ 

ſen Serieine, außer dem Kirchhofe der Stiftstir⸗ 
che über den Buttermarkt zu führen. 

Nro. XXI, Verordnung Vürgermeiftee und Raths der 
Stadt Weplar; wie fi die an den Thoren ur 
Wache befinslihen Bürger mehft ihren Officieren 
zu verhalten: haben, vom 2ıften Junius 1746. 

Nıo. XXI, Inſchrift auf den filbernen Platten, melde 
bey der Legung des Grundfteins der Wetzlariſchen 
Spitalkirche unter diefem Grundfleine eingemauert 
wurden. 

Nro. XXIY. Promemotia des von Römiſch-kaiſerlicher und 
fönigliher Majeftät wegen des Oeſterreichiſchen 
Kreifes präſentirten Aſſeſſors von Ortmann, 
über den Rang der Kammergerichts Aſſeſſorsfrauen 
dor der ledigen Tochter des Kammergerichts⸗Präſi⸗ 
denten, Freyherrn bon Groſchlag, vom aſten Hor⸗ 
uung 175. 

Nro. XXV. Vererdnung Bürgermeiſter und Bath der 
Stadt Weplar, über die Erwerbung des Wepla: 
rifhen Bürgerrechte, und die Art, daſſelbe zu vers 
lieren; von 6ften März 1759. 

Nro. XXVL Berzeichniß der zur er ſten Elaffe der zweyten 
aufferordentlichen Kammergerichtds Bifitation ſub⸗ 
delegirten faiferlichen Commiſſarien und reichsſtän⸗ 


diſchen Abgeordneten. 1767. 
Nra. 


Nro. XXVH: BVerzeihni "der zup gwenten Elafe der 
zweyten quſſeroedentlichen Kammergerichts-Viſi⸗ 
tatiou ſubdelegirten kaiſerlichen Commiſſarien und 
reichbſtändiſchen Abgeordneten. 1774. 

Fro · XXVIII. Verjeichniß der zur dritten. Claſſe der 
zweyten auſſerordentlichen Kammiergerichts / Viſita⸗ 
tion ſubdelegirten kaiſerlichen Commiſſarien und 
reichsſtändiſchen Abgeordneten. 1776. 

Nro, XXIX. Verjeichniß der zur vierten Claſſe der zwey⸗ 
ten auſſerordentlichen Kanmergerichts-Vifitation 
ſubdelegirten kaiſerlichen Commiſſarien und reichs⸗ 
ftändiſchen Abgeordneten. 1776. 


15:16. 
— ] 


I. 
Vergleich, zwiſchen einem Löbl. Capitul des 
hieſigen Stiffts zu unſer lieben Fraueu, ei⸗ 
nem Ehrenveſten Magiſtrat, und Conſor- 
‚zen und Einem Ehrbahren Wollenweber 
Handwerck allhier, die Walckmühle bey der 
Löhnmühlen betreffend. 


Zu wiſſen, nachdem die Kertzmeiſter und alle ande 
ve Meifter des Wollenweber⸗ Handwercks zu Wetflar 
aus einer ihrer Handwerks Walftmühlen uff der 
xohn beneben der Lühnmühlen gelegen in unfer fie- 
ben Frauen Bauhoff, der gemein Praefencie, den 
Zeutfchen Herren, in der Altenburger Hoff, einem 
Pfarrherrn, St. Jacobs, St. Zohannes Evangrli- 
- ften, und St. Nicolaus Vicarien, alle Jahr zwan⸗ 
zig und vier Gulden minner zween tornes unter: 
ſchiedlich gezinfet, und gegolten haben, dieweil dann 
die obgemelte Meifter das mehrere Theile verfiorben 
vergangen, und verarmet, auch diefelbe Walckmuͤhle 

ver⸗ 


8 


vergaͤnglich und baufaͤllig worden, haben die Mei- 
ſter gedachtes Wollen Handiverds fold) angezeigt 
Beſchwerniß den Zinßhern anbracht, und um des 
Zinß eins theils nachzulaſſen mit fleiß gebetten, da⸗ 
mit die Walckmuͤhle wiederum in Bau und Beſſe⸗ 
rung fomme, und die Zinßherrn hinfoͤrder ihrer 
Sahr» Gulden gewiß feyn und bfeiben, haben mir 
Dechandt und Capitul unfer lieben Frauen Stift, 
auch Burgermeifter, Schöffen, und des Raths 
Freunde als Untertheidiger ung der Sachen unter: 
nommen, darinn mit mwiffen und willen aler Pars 
theyen gehandelt, und foviel an jenen erlanget daß 
die gedachten Kertzenmeiſter, und alle-andere Meis 
ſter deſſelben Wollentveber Handwercks zu Wetzflar 
und alle ihre Nachkommen zu ewigen Zeiten noch 
hinfort nit mehr dann Neunzehen Guͤlden minner 
zween Tornes jaͤhrlichs Zinßes alle Jahr aus der 
obgenanten ihres Handwercks Walckmuͤhlen den Zinfe 
Herrn unterſchiedlich, und wie nachfolget, jeglichem 
ſein Antheil geben ſolten, nemlich in unſer lieben 
Frauen Bauhoff Elffthalben Guͤlden Drey Schillin⸗ 
ge und Fuͤnffthalbe Heller, macht in jeglicher Frohn⸗ 
Faſten Dritthalben Guͤlden Drey Schillinge acht Hel⸗ 
ler und ein viertel eines Heller, fehlet ein halb Hel⸗ 
ler, St. Jacobs Vicarien zween Gulden EIff Tors 

nes 
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nes und Achthalben Heller, bringet jaͤhrlich Frohn⸗ 
faſten Neunthalben Tornes und Siebendhalben Hel⸗ 
ler, ‚St. Johannes Vicarien Ein Guͤlden minus 
Zween Heller z ift eine Frohnfaſten Drey Toxnes mi- 
aus ein halber Heller, einem Pfarrheren Zehendte 
halben Tornes, ift jeglich Feohnfaſten zween Tornes 
und Sieben Heller minus ein Viertel eines Hellers, 
in die gemeine Praefencie fieben Tornes acht Hellet, 
macht jeglich Frohnfaſten drey Schillinge und fit 
bendthalben Heller, den Teutſchen Herren neun Tor- 
nes, iſt jeglich Frohnfaſten fuͤnffthalben Schilinger 
den von Altenberg anderthalben Guͤlden und ſechst⸗ 
halben Heller, macht jeglich Frohnfaſten neun Schil⸗ 
linge anderthalben Heller fehlet ae Jahr ein Heller / 
und St. Nicolaus Vicarien acht Tornes dreyzehen 
Heller, iſt jeglich Frohnfaſten vier Schitlinge, drey 
Heller und ein Viertel eines Heller, und dieweil 
dann dem Handwerck ſolcher Nachlaß und Freund⸗ 
ſchafft geſchehen, ſollen ſie und ihre Nachkommen 
Handwercks · Meiſter einem jeglichen Zeit und Frohn⸗ 
| faſten feine anzahl Jahr - Gulden unverzöglichen forte 
der allen Koften außrichten und bezahlen, als Erbe 
ging» Hecht und Gewohnheit ift, darzu ſollen die 
Meifter des Wollen» Handiverets und ihre Nachkomt 
men die ohgemelte Walckmuͤhle twiederum in Bau 
ur? 
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— Beſſerung bringen, und hinforter uff derſelben 
Wahlſtatt ewiglich halten, daß die Zinßherrn und 
ihre Nachkommen ihrer Zahr» Guͤlden zu. jederzeit 
geroiß fenn und bfeiben, fie ſollen auch keine andere 
Walckmuͤhl bauen, noch feine andere Wahlſtatt dars 
zu entlehnen, und wärs Bade, daß diefelbe Walck- 
muͤhl durch Waffer, Feuer, oder fonften auder Urs 
ſachen halber verganglidy, und zu nicht gemacht, 
oder hinmegflieffen wuͤrde, ſollen die vielgenanten 
Meifter und ihre Nachkommen Meifter uff Diefelbe 
Wahlſtatt ein ander Waltmühl bauen und machen 
doch ſotlen alsdann die Zinßherrn den Handwercks⸗ 
Meiftern zum tmenigften jeglicher fein Jahr⸗Zinß 
wachlaffen damit fie ein ander Waldmühle defto baß 
Bauen mögen, und wärs Sache, daß die Meifter 
gedahtes Handwerks und. ihre Nachkommen wieder 
dieſer Urticul einen oder fie alle ıhäten, oder aber an 
der Bezahlunge der Zahr- Gülden faumig würden 
Das doch nicht feyn ſoll, fo mögen ſich des die Zinß⸗ 
Herrn und ihre Nachkommen an den genanten Meis 
fern und ihren Nachkommen Handwerks: Meiftern 
vach ihrem Wohlgefallen, und wie es ihnen am füge 
lichſten feyn will, erhohlen und ſchadloß halten, ſo⸗ 
fang big fie ihres Haupt »Geldes und Jahr⸗-Gulden 
gank vergewiß und ficher feyn, die Meifter und ihre 

Bade 
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ommen ſollen die Walckmuͤhle auch nit höher bes 
ſchweren mit feinen andern: Zingen, fonder Wiſſen 
und Wilen der Zinfherr in feine Weiffe, als man 
dieß Revers und Bertrages die reht Haupt» Vers 
ſchreibunge Hinter dem Capitul und Zinßberrn finden 
ift ſich allenthalben zu halten haben, auß gefcheiden 
Gefährde und Argeliſt. Des allem zu.wahrem Ur⸗ 
fundt, und dieweil auch diefer Vertrag durch uns 
Dechandt und Capitul, auch Burgermeifter, Schoͤf⸗ 
fen, und des Raths Freunde mit aller Partheyen 
Wiſſen und Wien gefchehen und ertheidigt ift; has 
ben wir Decyandt "und Capitul unfers Stiffts⸗ und 
wir Burgermeifter, Schöffen, und Rath unfer Stadt- 
Sufiegel an diefen Brieff twiffentlih thun hencken 
ung alle ohne ſchaden z Geſchehen am Freytag nad) 
Bonifacii-Epilcopi anno Fuͤnffzehen Hundert und 
im Sechszehenden Sahren. | 


L.S. 9 LS. ) 
Civit. Gapit. 
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IL, 
Copia des Vergleichs 
zwiſchen Solms Braunfelg und der Reichs 
Stadt Wetzlar, die Grenk:Scheidung und 
den Wandgang zwifchen Nieder Girmß und 
Wetzlar betreffend. de 24. Augusti‘ 


1556, 
[4 


Wir nad) benannte Johann ven Stehen, Lande 
Commendur der Balley Heßen, Commendur zu Mar⸗ 
purg teutfhen Ordens, und Andreas bon Brambach, 
Naßaiſcher Amtmann der Grafſchafft Dietz bekennen 
oͤffentlich und thun kundt maͤnniglich: Als ſich zwin 
ſchen des Wohlgebohrnen Herrn, Herrn Philips 
Brafen zu Solms und Heren zu Müngenberg, Une 
fers genedigen Herrn, Underthanen zu Nider Gir⸗ 
mes, An einem und den Fürfihtigen, Ehrfamen 
und weißen Bürgermeiftern, Schöffen und Rath und. 
Gemeinde der Stadt Weizflars, Am ander Theil, 
die Hütte und Wayte Gang in offene Feldte obwen⸗ 
dig den Gräben vor dem Dillen Graben bif an den 
Schildgraben, gegen Wetzflar: Und dann die Hutte 

und 
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nd Wayde Gang auf den Werge der Brül genannt, NB, 
ſamt in den zu beyderfeits gelegenen und verhegten, 
Gräben oder Garten in offenen Tagen: Auch mehr 
Deren zu Girmes gefegte, und durch die von Wetzflar 
wieder ausgehabene Stein, auf ermeltem Briel, 
Und dann ferner, Dip. abgehauene Wayden + Stenmsg 
Dafelbft belangent; Irrungen und Gebrechen erwach⸗ 
fen und erhoben haben. Daß demnach Wir ſampt 
den hernach benannten Zugeordneten, als zu diefer 
Sachen von beyden Theilen, fonderlicy mit Wießen 
und Verwilligung wolgemelte Unſers genedigen 
Hertns, von wegen feiner Gnaden, erbettene berofl« 
lichte und niedergeſezte Schiedts Freunde nach ge⸗ 
nugſamer Verhoͤr und allerley beyderſeits Fuͤrbrin⸗ 
gen, auf ihre zu Uns frey vollkoͤmlich Beroilligung- 
und Heimſtellen, allen Unmillen, Zand und ſonder⸗ 
lich merklichen Unkoſten, fo. derowegen gewißlich 
erfolgen wirde, zuvorkommen und nachbarlichen Wils 
len, Einigkeit und Freundſchafft zu pflantzen und 
zu erhalten in der Guͤtte nachgeſezter maßen vergli⸗ 
den, vereinigt und vertragen haben, vergleichen, 
vereinigen und vertragen Sie hiemit alfo in Krafft 
Diefes- Briefeg, Nemlich: Und 

Zum Erſten: Nachdeme die von Werflar, in dem 
offenen Feldte obwendig den Graben, von dem 
Child 
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Schild Graben biß an den Dillen Graben, in Gir⸗ 
meber Gemarck gelegen, beneben und mit denen zu’ 
Girmeß zum Viehtrieb und Wayd Gang in offenen 
Tagen zu haben gemeindt; Aber dargegen die fü: 
Birmeß derern zu Wetzlar fuͤrwenden, nit dermaßen, 
fondern von etlichen geftedten Mahl Zeichen gegen 
den Schild. Braben, Wie Uf dem Augenfchein be. 
funden, zufichen wollen, derowegen ſolche Irrun— 
gen aufzuheben, So ſollen erſtlich ein Stein ziemli⸗ 
cher Höhe oben an. der Feldt Siechen Dreyſig Mor⸗ 
gen/ neben daſelbſt ſtehenden Scheidſtein und dann: 
alſo furt an Fünf Stein ſchorß'hienabe big , 
an Wolff Hanßes Bürger zu Besflar Bra 
ben, obendig des Zwerg: 3aung neben Ja⸗ 
coben im Bach gegen Werlar zu gelegen, als balt 
gefegt werden ſollen: dergeflalt, daß die. von Gir⸗ 
wes Das Feldt oberhalb den Steinen zu ihrem Dorf: 
zu, Mit ihrem. Vieh allein zu gebrauchen, und dag 
Feldt fo unterhalb den Steinen argen Wehflar ge 
legen, die von Wetzflar famt mit ihnen zu Girmes 
zu gebührlicher Zeit, betreiben, und Den Waydgang 
darauf haben ſollen, bis an den Schild Graben, wie 
von alters Herlommen: Daß auch die zu Wetzflar 
nit ehr dahin mit ihrem Vieh fahren, biß daß die 
von Birmes die Wayde öffnen und mit ihrem Vieh 
dahin 
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° dahin treiben, dargegen Sp follen die von Werflar, 
fo die Wayde brauchen, ihre Pfingft« & eld, und wee 
da begüttert, zu gewöhnlicher Zeit fein Schusfeil, 
wie von altes Herkommen, unweigerlich verrichten, 
auch die von. Girmeß zu empfangen ſchuldig ſeyn, 
mit dern offentlichen Ausdruck: daß ſolche Steias 
fenung .Wohlgedahtemm Unferm genedigen Hertn zu 
Solms, als dem Landheren, an feiner Benadeg 
Oberkeit, auch beyden Tpeilen an ihren Erbgütteren 
Grundt und Boden nichts benommen, dann fol 
obbemeldt Steinfagung nichts anders Dann ben mus 
Gang allein entfheiden. fol. 

Zum Andern, den Weg der Brühl gemannty 
zwiſchen den Gräben , und in gemeldeter Gemarf gew 
legen, antreffend: denen die zu Gitmes biß an dem 
Schildgraben allein, aber die von Wetzflar mit ihnen 
bißhero im Brauch gehabt haben, anzeigten, ift es 
Dertragen, daß beyde Partheyen : denfelben Werg 
oben von dem. einen Brühl und daſelbſt gefezten 
Steinen an, bis an den Schildgraben gegen Wetz⸗ 
flar mit dem. Trieb und Waydgang zu gleichem zu 
gebrauchen, zuſtaͤndig ſeyn ; doch daß die von Wetz⸗ 
flar die Kauten in gemeltem Weege beyder Partheyen 
Schaden zu verhuͤthen, ſollen wieder zu fuͤllen, ‚und 
gleichen laſſen. 

Zum 
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. Zum Dritten, die Gräben oder verhegten Gärten 
und Wießen, zu beyden Seiten des Brühls., von 
dem Scdildgraben hinauf biß an den Heinen Brühl 
seichend, belangend: Welcher Verhegung die gu Gir⸗ 
mes ſich hoͤchlich beſchwert, und daß von den Innha⸗ 
bern folder Gaͤrten und Wießen, durch dieſelbe ih⸗ 
nen der Waydgang in offenen Jagen verſperret und- 


abgetrungen wirde, welchen itzt geſezten Weydgang 


die zu Wetzflar nicht geſtendig, Haben Wir nah Er: 


NB. 


lernung und Geſtalt der Sachen, Sie dermaßen ver⸗ 
glichen, daß innwendig Wolff Hanßen vorgemeltes 
Graͤben, oben gegen dem Feldt in der Ecken, nit 
weit von obberuͤhrtem und leztgeſeztem Zeldtftein, 
neben dem Zaun gegen Wetzflar, der erfte, und dann 
alfo fortan. denfelben Zaun herab. biß an die Fahrt 
drey Stein, und. dann ftrads.über,.in Doͤrings 
Hanfens Bürger zu Wetzflan,@räben) in 
der EdeninebendemaltenStädtfchreiber, 
Johann Deingenberger der erft, und alſo 
weiter an dem Zaun hinab biß an die Loͤhn noch zwe⸗ 
ner. Stein, auch als bald durch beyde Theile geſezt 
und aufgerichtet werden ſollen, dergeſtalt, daß die 
zugemachte Gräben und Gärten, fo von dem Schild⸗ 
graben an big auf die naͤchſt gefehte Steine denen 
su Wetzflar allein zu gebrauchen zuftendig feyn, und 
die 
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die zu Girmes derfelben gänzlich enthalten ſollen z 
doch der hohen Dberfeit, und mas derfclbigen ane 
haͤnget, unvorgreiflid. Und dann die Gräben, fo 
oberhalb den Steinen, naher Birmes zu gelegen, 
fotten die von Wesflar als ihren eigenthum, vor den 
dffenen Tageu, zu ihrem Nutzen gebrauchen, und 
nach den offenen Tagen, Sollen die von Webflae 
und Girmes mit ihrem Vieh, die Bräben und Wie» 
fen ihnen zuftendig, fie feien verheegt, oder nit, wie 
dor Alters herfommen, famtlichen zu gebrauchen ha⸗ 
ben: Doch daß feiner dem andern an ihren befames 
ten Früchten, Bäumen, Zäunen und andern bep 
nahmhaffter Straf fein Schaden zufüge, fondern ſich 
hierinn gegen einander freundlich und nadybarlich er» 
jeigen und halten follen, und fo viel die Stein, wel⸗ 
he die zu Girmes zu bepden Seiten des Bruͤhls oben 
herab, biß an den Schild Graben gefegt: Uber die 
don Werflar, der bepliegenden Sütter inhaber, in 
Anſehung, daß Sie zu folder Steinung nit erfore 
dert, etlich derfelben wieder ausgezogen, die nach⸗ 
mals die Birmeßer wiederum gefegt haben; desglei⸗ 
hen die Weyden Stämme, fo uf bemeltem Brühl 
die Girmeßer abgehauen, und die von Wepflar in 
Die Stadt geführt haben, anlangt: Hat wohlgemels 
fer Unfer gnediger Herr uf” unfer unterthäniges Une 
Wetzl. Geſch. IIL Speil. 8 hal⸗ 
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halten die Anforderung des Abtrags, folder zu bep⸗ 
den Theilen in ihrer Genaden Oberkeit geübter Free 
vell, genedig fallen lagen, welche alfo hiermit ge 
geneinander aufgehaben und verglichen feyn, und die 
Steine auf gemeltem Weege der Brühl genannt, ge⸗ 
ſetzt, alſo ſtehend bleiben ſollen, So auch kuͤnftiglich 
Pfandtung geſcheben, ſoll dieſelbig nach eines jeden 
Oberkeits und Gerichts; darinn die Guͤtter uf denen 
die Pfandtung gefchehen, gelegen wahre, herfom 
menen Ortnung und Gewohnheit gehalten, und ges 
theidiget werden; „Hiermit ſollen behde Partheyen 
alter obbefchriebener ihrer irrungen gaͤntzlich vergli⸗ 
chen, vereinigt, vertragen ſeyn und bleiben, dar⸗ 
wider fein Theil handeln, thun, noch gethan wer⸗ 
den, in fein Weiße verſchaffen, fondern aller Unwil— 
Ien Wort und Werk, wie fic die zwiſchen ihnen zus 
getragen, gänzlich hingelegt feyn ſollen; Aue arge⸗ 
liſt und Gefehrte hierinnen ausgeſcheiden. 

Des zu Urkundt haben Wir obernannte Schieds⸗ 
freunde, Unſer jeder ſich eigener Hand unterſchrie⸗ 
ben, und ſein angebohrn Innſiegel an dieſen Brief 
gehangen. 

Und Wir Philips Graf zu Solms und Herr zu 
Mintzenberg thun oͤffentlich hiermit bekennen vor Uns 
und Unſern Nachkommen und Erben, daß dieſe Ver⸗ 

gleis 
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gleihung von wegen Unfern Unterthanen zu Girmeß, 
mit Unferm guten Wißen und Willen verhandelt, 
gefchehen und ufgericht, verfprechen auch, ſobiel ung 
belangt, denfelben angenehm und unverbruͤchlich zu 
halten, auch bemelte Lnfere Unterthanen dahin zu 
weißen und vermögen, daß Sie demfelben in allen 
Puncten und Articuln unmegerlid) nachkommen und 
halten, doc Uns, Unfern Nachkommen und Erben, 
an Unſer Ober» und Herrlichkeit, ohnabbrüdjig, fon» 
der gefehrte; $ 

Deß zu mehrerer Sicherheit haben wir Unfer 
Inſiegel zuforders an diefen Brief laßen hencken: Und 
Bir Burgermeifter , Schöffen und Kath der Stadt 
Wetzflar, erfennen Uns hiermit öffentlid), Daß aud) 
diefe Vereinigung, auch uf Unfer freywillig heimſtel⸗ 
len, Ufgericht, und alfp verfertiget worden. Bey 
Unfern guten Treuen und Glauben geredente, vor 
Uns und Unfere Burgerfchafft, Unſer alter Erben und 
Nachkommente; Alles odgefchrieben fteht, Veſt und 
Unberbrüchlich zu halten, Gefehrte hierinnen ausges 
ſcheiden. 

Zu Urkund haben Wir bemelter Unſer Stadt 
Secret Inſiegel zu Ende an dieſen Brief, deren 
zwey gleichlautend ufgericht und jeder Parthey einer 
zugeſtelt, thun hencken, Geſchehen zu Naunheim in 

32 Bey⸗ 
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Beyweßen der Ehrſlamen, Hochgelehrten, Fuͤrſichti⸗ 
gen und Ehrbaren ‚Sebastian Voltz, der Rechten 
Licensiaten, Goarn Düchauten zu Marpurg, Jo- 
hann Sibens, Stadtfchreibers zu Krieberg, Nota-. 
xien Sigfritz Groin, Bürgers und des Raths zu 
Wetzflar, und Rücders Jakobs zu Girmes wohn⸗ 
bafft; als Hierzu von beyden Theilen zugemilligten 
Unterhändlern. Uf Montag den vier und zwanzig⸗ 
ften Tag des Monates Augusti nad Ehrifti Geburt 
Zünfjehen Hundert, FZünffzigften und Sechsten Jahrs. 


(L.S.) Johann von Reen, 
Lands Kommendur der Balley Heh 
fen, und Commendur zu Mars 

purg Teutſchen Ordens. 
mpris. 
(LS). Andreas von Brambach, 
Amptmann zu Dietz. 

mpria. 
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III. rn 
Memoriale 


des M. Joannis Hell an Burgermeifter und 
Rath der Stadt Wetzlar. 


Ehrſame, Fuͤrſichtige, Weife Herren! 
©. H. W. fey mein Gebett, famt meinen unters 
thanig willigen Dienften zuvor! 


Madden E. H. W. mid, das Heil. Evangelium 
nad) der A. C. in Wetzlar zu predigen, beruffen, 
angenommen, und beftellet, habe ic) Gottes Wort, 
nad Inhalt Apoſtoliſcher und Prophetifcher Schriff- 
ten rein und. lauter, meines beften Vermoͤgens, ges 
treulich gelehrt, und geprediget, mit aller Demuth 
und Freundlichfeit, und dem Religions- Frieden 
gemäß, foviel ich meines Gewiſſens halber hab thun 
Fonnen, mid gegen die Herren des Stifte willig, 
friedlich und nachbahrlich gehalten, und da mich der 
Rauch zumeilen gebiffen hat, und der Anfehtungen 
ganzlih nicht ruhig habe fern können, bin ich doch 
in meinem Ambt beftandig und getreu (Bott allein 
fey die Ehre) erfunden worden. 

Sch 
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Ich hab auch mit Reihung der Heil. Sakra⸗ 
mienten bey den Kranken, mit dem Cathechifmo 
und Kinder Lehre bey der Jugend (ohne Ruhm) fons 
derlichen Fleiß bemwirfen, und mit Singen und Pre⸗ 
tigen 6. Jahr lang das ſchwehre forglide Pfarr: 


Ambt in Diefer Stadt, die meifte Zeit über allein 


getragen und verwaltet, mit Gefahr und Zufegung 
meiner Gefundheit, (dann Gott weiß) daß idy zum 
öfftermahl aus beharrlichens Gefang, fiehens und 
predigeng, nicht geringen Schaden und Schmerzen 
des Stein halber, Damit ich armer Mann hefftig be= 
laden feye, empfunden babe. 

Und vornemlich dieß vergangene Sterben, da 
es an der ſchweren Plag in unferer Stadt 5. Viertel 
Jahr erſchroͤcklich, ale bey Menfchen Tagen nicht ges 
ſchehen ift, geftorben, habe ich mit Darfirefung und 
Gefahr meines Lebens alle Sonntage fambt den Wo⸗ 
hen über, beyde Kirchen und Hofpital, und ju St. 


Walpurg mit predigen und Weyhung der Heil. Sa- 


framenten verfehen, und an meinen Ambt bey den 


Kranken und Gefunden nidyts ermanglen laffen, zu 


jeder Zeit früh und path, auc zu Mitternacht, wie 
es die Nothdurfft erfordert, mic, jedermann dienſt⸗ 
willig erzeiget, uud altenthalben diefe fährliche Zeit 
über mit predigen, ermahnen, firafen, tröften, ges 

mei · 
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- meiner Burgerfchaft getreulich gedienet, wie mir 
Jung und Alt in diefer Stadt dag gute Zeugnis ges 
den; und wiewohl meines Fleißes und Dienftes mich 
ungern (meiß Gott) berühme, jedoch dieweil ich 
fehe und Befinde, daß mein getreuer Dienft unerfant 
bfeibet, und meine veordnete Befoldung bey die 50. 
Malter Korn, mir mit groffer Undankbarfeit ges 
fhmäßlert und vorenthalten worden, fan ih nicht 
laſſen, E. H. W. als der ordentlihen Obrigkeit in 
Diefer Stadt folches zu Magen, und ift meine untere 
thanigfte fieißige Bitte: E. H. W. molten meine ge⸗ 
treue Dienfte erfennen und verfhaffen, daß id) Dies 
fes meines Ausftandts bezahlet werde, und mit zients 
licher beftändiger Befoldung und Erhaltung bey euch 
bleiben möge. 
Zum andern, weilmir allein die Laft und Bürde 
Des Predig Amts in diefer Stadt zu ſchwer ift, bitte 
ih, ©. H. W. molten einen gelehrten gottfeeligem 
Pfarr Herrn mir zu Hülff nehmen und beftellen. 
Zum dritten, als auch ivir in unfer abgefonderten 
Kirchen, Befangs- und Ordnung halber , den Schul= 
meifter nicht entbehren koͤnnen, und auch ohne daß 
die Schuler zur Predigt, Gottes Wort zu hören und 
den Cathechilmum zu fernen, demfelben in der 
CHriftlichen Gemeinde anzufagen, mit Fleiß ange 
hal- 
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halten werden follen. Iſt meine Bitte, man wolte 
die Schulmeifter mit den Schülern in unfere Kirche 
gehen laffen, und die unſchuldige Kindee zur Meß 
und Ehor« Gang nicht zwingen, fondern den Chor» 
Bang den Kindern frey ſtellen, nady der Eltern Ge⸗ 
falten, tie ſolches der Religions: Frieden kNahrlich 
mitbringet. Und 

 Rejtlich, als die Stifts «Haren Collatores hie» 
bevor. die Minifteria der Pfarrern und Echublen zu 
beftelen und anzunehmen Macht gehabt haben, und 
aber nun eine ganze Burgerſchafft dieſer Stadt der 
alten Religion abgetretten ; fidy zu Gottes Wort und 
Der Augſpurgiſchen Confeffion mit bekant, will ſich 
gebuͤhren, daß hinforth die Miniſteria der Pfarr 
und Schulen durch E. H. W. als ordentliche Obrig⸗ 
keit in dieſer Stadt beſtellet, und unſerer Religion 
tuͤchtige Perſonen angenemmen werden. Und dies 
weil die Stiffts-Herren, den wir Zinß und Zehen · 
den, was an Wein und Korn um dieſe Stadt wäch⸗ 
fet, gutwillig geben, dabey ung die Befoldung und 
Erhaltung foldyer Minifterien ſchuldig ſeyn, ift meis 
ne Bitt: E. 9. W. molte bey dem Stifft dermahl« 
einft mit Ernft anhalten, daß die Spend» und Als 
woſen der Armen in den gemeinen Kaften und ziem⸗ 
liche ehrliche Befoldung zweyer Prädicanten und 

zweyer 
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zweyer Schulmeifter in unfere Kirchen der Yuafrure _ 
sifhen Confeshon gutwillig geben und folgen lajlen, 
tie foldyes im Religions» Srieden anno 55. zu Aug» 
fpurg verabſcheidet, und mit Maren teutfchen Worten 
von den Ständen des Reichs zuvor nach aller Nothe 
durfft ertvogen, betheidiget und bewilliget iſt, auch 
daß wir an unfern Rechten foviel Jahr unbillig nicht 
gehindert und umgetrieben werden, und ju einer 
EHriftlihen loͤblichen Kirchen Ordnung mit nothe 
Ddürftiger Beſtellung der Minifterien. nach der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeshion fyleunig kommen mögen, daru 
auf dann Ruh und Einigkeit in diefer Stadt erfolgen 
wird. daß wir nachbarlich und friedlich nach dem 
Religions » Frieden beyfammen wohnen und leben, 
su Goͤttlicher Ehr und unfer Seeligkeit, Amen. 


e. 9m. 


Unterthänigfter Capellan 
M. Johann Helle, 


Diener det Evangelii zu Se. 
Warum 


IV. 
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Kanfers Maximiliani Refcriptum 
An’ 
die Stadt Wetzlar de 3. Januar anno 1576. 


Marimilian ıc. ıc. 


Mir fegen in feinen Zweiffel, euch fen ohnverbor⸗ 
gen, was mäßen unter andern mehr alten löbfichen 
Stiftungen und Gottes» Haußer, in und bey der 
Stadt Wetzflar, während Unfere Loͤbliche Vorfor— 
deren an der Land⸗ Graffchafft Elfaß, gu der Ehre 
Gottes, mit fonderlichen merfichen Koften ein Col- 
legiat Stiffts- Kirchen daſelbſt zu Wetzlar fundirt, 
und mit nothdürfftigen Renthen-und jährlichen Ein» 
fommen dotirt haben. 

So achten auch Wir für überflußfg euch zu erin- 
neren, wie e8 der Religion und Ceremonien hafber 
in bemeltem Stiflt fambt auch darzu gehörigen Pfarr- 
Kirden und Schulen und derfelben Collation, nee 
bens Beſtellung und Unterhaltung der Kirchen und 
Schuldiener von Alters herfommen, und bißauf noch 

neu⸗ 
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neulichfte Jahr gehalten worden fen, fintemaf daſſel⸗ 
big auch ringes Alters Perſohnen noch wohl bewuſt iſt · 

Ob ſich dann wohl keines andern zu verſehen ge⸗ 

weſen, dann daß es nachmals mit beruͤhrten Stiff- 
ten, Kirchen und Schulen ‚bey berührter Fundation 
und alten Herfommen gelaffen, und mit Beſtellung 

der Ministerien, oder auch Abfhaffung des Bote 

j tesdienfts,, durch euch nichts foldyes eingefordert wor» 
den feyn folte, darab ſich die Geiſtlichkeit deffelben 
Orths ihre vorgefezte ordentliche Obrigkeit, billig zu 
beſchweren Urſach gehabt. 

So ſeynd Wir doch neulicher Weil von wegen 
beruͤhrtes Stiffts und deſſelben Ordinario, dein 
Ehrwuͤrdigen Jacoben, Ertz Biſchoffen zu Teier, des 
Heil. Roͤm. Reichs, durch Gallien und das Koͤnig⸗ 
reich Arelat, Ertz⸗Kanzlarn, Unſerm lieben Neven 
und CHurfuͤrſten bericht werden, was maßen ihr 
ohngefehrlich ſeit verſchienen der ringeren Zahl 60. 
Jahrs, gegen bemeltem Stifft und deſſelben Per—⸗ 
ſohnen, allerhand Neuerung und beſchwehrliche Fin» 
griff unterjlanden ; indeme daß ihr anfängliche durch 
einen der Zeit getwefenen und abgefallenen Pfarr 
Herr Antoni genant, die Meligion geändert, fol 
gende einen fondern Prüdicanten auf» und dagegen 
das Singen und Lefen im Stifft abgeſtellet, Die 

Pfarr: 
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Pfarr» Gefälle demfelben allein ein- 
heimbſcht, und fie die von Stifft zu allerhand 
ohngebuͤhrlichen und beſchwehrlichen pacten gende 
thiget; 

Und obwohl ſolches euer Fuͤrnehmen durch die 
vom Stifft, und dem nechſt abgeleibten Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoffen zu Trier der Zeit, umb Fried lebens und 
Nachbarſchafft willen, fuͤrnehmlich aber aus der Ur⸗ 
ſachen etwas gedultet, daß ſie in Hoffnung geſtan⸗ 
den, ihr wuͤrdet es alſo ohne weiter Beträngung das 

bey bleiben, und eud an St. Waltpurgen Pfarre 

Kirchen, die euch dermahfen gütlicy vergonnt wor⸗ 
den, begnügen haben laffen, fo wär es doch über 

ihr Verſehen daben nit verblieben, fondern neben 
deme, daß furz hernacher ein Priefter durch euerer 

Burgers Söhne einer bey dem Altar ohne einige Ur⸗ 

fach binderruds, biß uff den Todt verwundet, und 

ein anderer wider des Stiffts und der Geiftlichfeit 

Srepheiten in den Thurn getvorfen, und dardurch 

der Gottes» Dienft im Stifft ein Zeit lang eingeftent 

worden, waͤret ihr des verfchienen 67. Jahrs zuger 

fahren, und des Stiffts- Kirchen mit Gewalt uffe 

gebrochen, und diefelbige mit eueren Prädicanten 

wiederumb eingenommen; darauf auch Des folgen» 

den 70. Jahrs, für euch felbft einen Schufmeifter 

be; 
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beftellet , und demfelben tie aud) anderen eueren Kir⸗ 
chen Dienern , eueres felbft Gefallens, ausdes Stifte, 
und etlicher anderer Kirchen erſilich attestirten, here 
nach gänzlich eingegogenen Menthen, Competeng 
und Unterhaltung gemacht, und obwohl der jego res 
gierend CHurfürft zu Trier, des negft verfloffenen 
„1. Jahrs, zur Abſtellung und Verbeilerung folder 
Neuerung , etlich feiner 2. Beiftlihe und weltliche 
Raͤthe gegen Wetzlar verordnet, welches nad) or= 
dentlidyer Viſitation des Stiffge einen Eatholifchen 
Prediger, vermög des Religion: Zriedens aufgefteitt, 
und demfelben die Cantzel befohlen; So wäre doch 
. durch euch den Rath ihm auf den Predig> Stuhl zu 
gehen thaͤtlich gewehret, und über ihne, in Beyſeyn 
feiner 2, Näthen, die Sturm Glocken zu ſchlagen, 
öffentlid) getrauet worden, welches alles, dieweil es 
bemeltem Reven und CHurfürften an Sr. Lbden Dies 
Orths zuftehenden geiftliyen Obrigkeit und Jurisdic- 
tion, darneben auch den gedachten Stiffts« Perfohs 
nen zum höchften nachtheilig und beſchwehrlich, auch 
dem alten Herkommen, und Unferm, und des Reichs 
auffgerihten Neligions» Frieden geſtracks zuwieders 
hat uns Se. Lbden und fie umb unfere Kapferliche 
Hüͤlff, und Einfehens gehorfamblih und demüthie 
glidy angeruffen und gebetten; 

Wan / 
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Dan uns nun tragenden Kayſerl. Ambts halben 
oblteget und gebührt, manniglidy bey altem Her⸗ 
fommen , Rechten und Serechtigfeiten zu ſchuͤtzen und 
Hand zu haben, und darmwieder niemands beſchweh⸗ 
zen zu laffen, und dann obangezogener Keligiongs 
Frieden austeüclic inhalt und mitbringt, wo in 
Frey⸗ und Reiche- Städten, die beyde Religionen 
ein zeithero im Gang und Gebrauch gemwefen, dann 
diefelbe hinführo auch alfo bleiben, und in denfelbir 
gen Städten gehalteifiwerden, und derfelben Burger 
und andere Einwohner geiſtlichs und weltliche Stande, 
friedlid) und ruhig, bey und neben einander woh⸗ 
nen, und fein Theil des andern Religion Kirchen: 
Gebräud) oder Zeremonien abthue, oder ihne davon 
zu tringen unterſtehen, fonderen jeder Theil den an« 
deren, bey folder feiner Religion, Glauben, Kire 
chen» Gebraͤuchen, Ordnungen und Zeremonien, auch 
feinen Haab und Güthern und alien anderen ruhig 
und friedlich bleiben laſſen ſolle; Neben deme auch 
in berührtem Religion Zrieden der Pfarr» Beftellung 
und competenz halben ein fondere Maaf, und was 
denn ihr euers theils, da ihr je ichtwas bey dem 
Stifft zu fuchen vermeint, billig an Hand genommen 
haben ſollet, fürgefchrieben iftz Daher ihr dann euch 
leichtlich zu befcheiden, daß euch die oberzehlten 

Ding 
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Ding alfo eigenes Gewalts fürzunehmen mit nichten 
fürzunehmen gebühret. 

So befehlen Wir euch demnach hiemit genadir 
glich und ernftlich, Daß ihr von viel ermelten Stift 
und andern deffelben incorporirten Kirchen, Schu⸗ 
fen, Renthen und Gefällen, in« und auffer der 


Stadt Wetzlar, alsbald und ohne längeres Verzies ' 
ben, mwiederumb Hand abthut, diefelb mit eueren - 


Prädicanten und Schuldienern wiederumb einrau- 
met, und euch an den andern gutwillig eingegebenen 
Kirchen, und aus Freundſchaft betoilligter, und Er: 
haltung der Pfarr⸗Gefaͤllen begnügen, auch hinfür. 
ters die viel bemelten Stifftg» Perfohnen, fambt 
ihren Angehörigen, vermög obgenants Religions 
Triedens, bey ihrer Religion, Zeremonien, Predi- 
gen und Kirhen-Gebräuchen, ſowohl auch ihren Ren⸗ 
then und Einkommen, mwie von Alters hero rubig, 
ohnverhindert und ohnmolestirt bleiben laßet; daran 
thut ihr zur Gebuͤhr und Schuldigfeit unfern ernit. 
lichen Willen und Meynung. Datum Wien den 5. 
Januarii Anno 1576. 


Corcordirt mit fuͤrbrachten Copey 


G. Hoch Lector m. p. 
An 


die Stadt Wetzlar. 


[ 
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V. 
159%, 
Vertrag 


mit Chur: Mayng und der Reihe Stadt Wetz 
lar wegen des beyderfeitigen freyen Ueberzugs 
vom zehtnden Pfenning betreffend, 
de 15. Dec. 1699. 


Mir Molffgang von Gottes Buaden des Heyligen 
Stuels zu Mayntz Erzbifchoue, des Hepligen Römie 
fhen Reichs durch Germanien Ertz Kantzler und 
Khurfuͤrſt p. Und wir Burgermeiſter und Rath des 
heiligen Reichs Stadt Wetzflar, bekennen und thun 
fundt hiermit; Als ſich ein zeithero jroifchen unfern 
beiderfeits zugewandten Burgern und Untertbhanen ; 
toegen der VBernachfteuerung und gehenden Pfenningse 
allerhandt Beſchwehrungen errugnet und jugetragen, 
dahero wir zu Vortpflanzung und Erhaltung gueter 
nachbaurlicher Bepmohnung nit für unrathfam er» 
meſſen, darunter biligmäßige durchgehende Vergleie 
dung zu treffen, Daß wir Uns demnach Unfern beys 


Dderfeits Untertbanen und Bürgern zu Quetem dahin . 


bereinbaret und verglichen, nemlich: Wann künfftigr 
N lich 
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lich über kurtz oder fang einer Unfer oder Unſers Ertz⸗ 
Stiffts Unterthan oder Bürger, aus unferm Erb» | 
Stifft und Obrigfeit, ſich in des Heiligen Reichs 
Stadt Wetzflar, oder des heil. Reis Stadt Wetz⸗ 
flar Bürger und Unterthanen ſich in unfern des Ertz⸗ 
biſchoen zu Mayng Erg: Stifft (uff zuvor erlangte 
jedes Orts Herrfchaft Bewilligung, foviel den einzug 
betrifft) heußlich niderfchlagen und feen, oder aber 
audy einer Unger des Erkbifchouen Unterthan oder 
Bürger, unter dent Rath zu. Webflar oder hergegen 
des Raths Bürger und Unterthanen in Unſer Ergbis 
hoff Wolffgangen Ertz-Stifft und jn unferm Gepiet 
Ichtwas ererberi würde, daß folhen Aus» und Abzie⸗ 
benden Bürgern und Unterthänen , Sre Quttern und 
Nahrung, auch die angefalfene Erbſchaften, ohne Bes 
fhlagung und Abnehmung der Nachſteuer oder Zehene 
den Pfennings frey gevolgt werden, und alfo- nuhn 
fürbas in obgefezten beyden Fallen (doch in alle Weeg 
die Leibeigenſchafft ausbehalten, welche ſeine ſondere 
Maß hat und in dieſe Vergleichung nit mit eingezo⸗ 
gen oder begriffen iſt) durchaus ein Nachbaurliche 
Gleichheit ſeyn und gehalten werden ſoll, deßen zu 
Urkundt und Beſtaͤttigung haben Wir Ertzbiſchoff 
Wolfgang Churfürft ꝛc. Auch Wir Burgermeiſter 
und Rath des heiligen Reichs Stadt Wetzflar line 
West. Geſch. TIL Theil. € fere 
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fere Inftiegel für Uns Unfern Ertz⸗Stifft und Nad« 
kommen zu endt hieran gehangen- Geſchehen den 
Fuͤnffzehenden Decembris, Anno Domini Mille- 
Gino quingenteimo nonageimo primo, ode 


1599. 
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Copia des Schutzbriefs. 


Wi Ludwig von Gottes Genaden, Landgraffe zu 
Heſſen, Graffe zu Catzenelnbogen, Dietz, Ziechen— 
hain und Nidda zc. thun kundt, vnd bekennen hiers 
an vor Une vnd vnſere Erben, Nachkommende Fuͤr⸗ 
ſten zu Heſſen ꝛc. gegen jedermanniglich, Nach dem 
Wir vom 9. Roͤm. Reid) die Kayf. Erbvogtey in d’ 
Statt Wetzflar mit ihren Ehren, Nugen und Zuges 
börungen, Auch den Schutz, Schirm und Geleyd 
daſelbſt zu Lehen tragen. Derowegen ietzunder die 
Erſamen, Weifen, onfere Schugverwandten, vnd 
liebe getrewwen Burgermeifter vnd Rath zu Wetzflar, 
bey ons vndertheniglich angeſucht, daß wir ſolchen. 
Kayſerlichen Erbfhug ernewern, auch ihnen onfern 
Brief Darober geben wolten, Als haben wir foldyen 

Say 
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Kapyſerlichen Erbſchutz mit denſelben vnſern Schutz⸗ 
verwandten, Burgermeiſter, Rath vnd gemeinen In⸗ | 
wohnern der Stadt Werflar ernewert, Und dene 
nad fie, Ihre Nachkommen, die ganze Gemein und 
Inwohner dafelbit, Campi vnd befondere in onfer 
vnd onferer Erben vnd Nachkommen, Schutz dnd 
Schirm empfangen vnd auffgenommen Thun daſſel⸗ 
big hiemit wiſſentlich in Kraft dieſes Briefs, alfo, 
daß wir die beruͤhrte von Wetzflar gleich vnſern eigen 
Landen vnnd Leuten an Leib vnnd But, in Friede 
vnnd Fehden, an allen vnd jedern Dertern gegen 
menniglichen bey gleidy und Recht, Auch bey ihren 
babmden Privilegien vnd Frenheiten, Schutzen 
Schirmen vnnd verantworten ſollen vnd wollen, 
Auch daſſelbige getrewlichen zu thun, alſo oft das 
noch geſchicht, Vnſern Amtleuten vnd Vnterthanen 
in Schloſſen, Staͤtten vnd Flecken, hiemit ernſtlich 
befehlen, Wir wollen auch in ihren anliegenden Sa— 
chen vnd noͤthen auff ihr Anſuchen fuͤr ſie ſchreiben 
vnd bitten, ihre Beſchwerung dardurch abzuwenden: 
Wurden fie aber darober angrieffen, beſchaͤdiget 
oder genothdrengt, Sie ſonder Weigerung nach Ver⸗ 
mögen mit Landen und Leuten, bey gleih Ehren 
und Mecht behalten, handhaben vnnd verthädigen ; 
&ie follen auch in onferm Fürjtentbumb, Landen 
€2 vnd 
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vnd Gebieten gut Beleit haben, Vnd ob fie zu Je⸗ 
mand darin fpruch oder fürderung, oder aber Precht 
vnnd Zinfe, in onfern Stätten und Doͤrffern bey 
Jemands fallen hetten, Darzu ſoll ihnen, gleich 
andern vnſern Vnderthanen nach Billicheit vnd Recht 
verholffen werden. Herwiderumb ſollen Sie vnſere 
vnd deß Fuͤrſtenthumbs Heſſen Angehoͤrige in der 
Statt Wetzflar Geleidt haben, vnd ſich onfers Erbe 
ſchutzs Dafelbft, gleich den Ingefeffenen, ‚Bürgern er⸗ 
frewen, auch da dieſelbige etwas wenig oder viel 
von Zinſen oder ſonſten daſelbſt fallen vnd zu fordern 
hetten, Darzu ſolt ihnen durch Burgermeiſter vnnd 
Rath gleicher geſtalt ohne vmbtreibens verholfen 
werden / Vnd da vnfere Bnterthanen zu gedachten 
vnſern Erbfhug Verwandten, und herwiderumb fie 
zu vnſern Vnterthanen etwas jufprechen, Daffelbig 
fol mit Recht an einen jedern Ort, da der Beflagt 
feßhafftig ift, außgeübt, vnnd fein Theil von dem 
andern mit Kummer. auffgehalten werden. Darzu 
tollen wir audy gedachten von Wetzflar ihren Mite 
bürgern vnd Nachkommen in vnſern Fuͤrſtenthum⸗ 
ben, Landen vnd Gebietten, In Schloſſen, Staͤt⸗ 
ten, Dörffern, mit vnſern Vnderthanen, alle Hands 
thierungen, vnd gleich denſelbigen ihrer Nottburfft 
nad) zu fauffen ond zu verfauffen zu laſſen vnd geftat- 

ten. 
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ten, Daß auch vnſere Vnderthanen ihnen in die 

Statt Wetzlar, Frucht, Viehe vnd anders zu feylem 
Kauf bringen mögen, Vnd daß fie an dem allen 
dur vnſere Beampten, noch ſonſt jemands anders 
in bnfern Gebietten nicht verhindert werden ſollen, 
Doch ſollen fie ihre Pachkommen, vnd ein Jeder ine 
fonderbeit ſich darein vnſer Ordnungen, die wir jetzo 
außgekundet vnd auffgerichtet haben, oder hernach⸗ 
mals mitfer Zeit auffrichten vnd machen wuͤrden, 
gemäß gehalten, vnd deren zuwider nicht handeln, 
bey Verluſt des Kaufgelds. Vnd von wegen ſolches 
Erbſchutzes, auch auß Krafft obberuͤhrter Kayſerl. 

Erb- Oogten, ſollen ſie vns oder den⸗ Jenigen, wel⸗ 
che wir damit auff ſie erweiſen, dasjenig an Reichs⸗ 
ſteuren vnd ſonſten leiſten, thun vnd geben, daß fie. 
dns, als Kayſerlichem Erbvogt, auch ihrem Schutz 
und: Sthiemherrn ji leiſten vnd zu en ſchuldig 
ſeyn. ER ei 


Alles in maſſen fit weyfand dem Hochqebornen 
Herrn Ludwigen Landgraffen zu Heſſen, Grafen zu 
Catzenelnbogen etc, Bnferm freundlichen Tieben 
Seren Better feliger Löblicher Gedaͤchtnuß, Solcher 
Erbvogtey, auch Schutz vnd Schirms, vnd der ber 
nanten Reichſtewer halben verwandt, vnnd in ſeiner 

B Gna⸗ 
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Gnaden Erbfhus und verſpruch geſtanden, auch dar⸗ 
gegen ſeiner Gnaden verpflichtet geweſen ſeynd: 

Doch ſoll dieſe Schutz Ernewerung denen von 
Wetzflar an den Pflichten, damit ſie der Kayſerl. 
Majeſt. vnd dem H. Reich zugethan vnd verwandt, 
auch an ihren Privilegien und Freyheiten ohne Nach⸗ 
theil, und ihnen daffelbige in ale weg vorbehalten 
feyn. In Vrkund haben mir vnſer Secret hieran 
henden laſſen. Geſchehen zu Gieffen am dritten 
Tag Februarii, Anno Christi onfers Seligmachers 
fehtehenhundert vnd dreyzehen. 


Ludwig L. G. zu Heſſen. 








VII. 
1622. 
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Verbeſſerung gemeiner Stadt: Rent: Ordnung 
.d. 24. Oct. Ao. ı6s:>. 


Wein. Von jedem Fuder Rheini⸗ 
ſchen Wein . 12 Ropfft. 
Don einem Fuder Land- 
mein . . 6 6 Ropffe 
Don einer jeden Maas 
Branntemein . «12 pf. 
Mein, 


Bein. 


Bier. 


Getreide. 
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| Don einer Ohm Rheinifchen 


oder Zandivein, fo zur 
Pforte hinausgeführet 
wird 5 . 


z Ropfft. 
Bon der Niederlage eines 

Zuder Weins . . 5 Ropfft. 
Doch fol der Wein indas 

Kaufhaus gelegt, auch 

fein Niederlage weiter ges 

frattet werden; und wenn 

neue Weine niedergelegt 

iwerden, fol das gewoͤhn⸗ 

liche Umgeld erleget wer⸗ 

den. 
Von einer Ohm Bier oder 

Trinken, zur Pforte hin⸗ 

aus . Z Shit. 
Don einem Achtel Korn, 

Baizen, Erbfen, oder 

Gerſte, fo allhier gefauft 

wird . A . a gute Alb. 
Von einem Achtel Hafar, halb ſo viel 
Von ‚einem Achtel Malz, ein halbes 

Kopfit. NB.-ift nachgehendg gefteis 

gert auf . . . 28 Ab. 

Schlacht⸗ 
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Shlaht» Don einem Ochſen, Kuh 
oder oder Rind, fo zur Stadt 
Maftvieh. hinauggeführt wird . 
Don einem Maft-Schweine 

Don einem Hält: Edyweine 

Don einem Kalbe oder Ham⸗ 

mel, fo albier gekauft 

kauft und zur Pforte hin⸗ 

aus getrieben wird . 

Bon 10 Hammel, fo allhier 

über Nacht liegen r 


Bon 100 Hammel, fo alle: 


bier geweidet werden, oder 
uͤber 3 Tage in der Stadt 


2 Tornes 
18 pf. 
9 Pf. 


3 pf. 


15 Alb. 


bleiben . . 5 ganze Kopfft. 


Pferde. Don einem Koppel= oder 
Meppferde . R 

‚nd . . . . 

Vo einem Karren , fo durch⸗ 


8 alte pf. 
5 Alb. 


fährt . . « halb ſo viel. 


Bon einem Pferde, fo mit 
Getreide geladen, oder 
ungeladen durch die Stadt 
1 1 


5 pf. 


Töpfe 





Töpfe. 


Wolle. 


Mollen-> 
Tud. 


Don einem Strange Wol—⸗ 
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Von einem Karren Töpfe . ein halbes 
Kopfſtuͤck. 


len⸗Garn . 3f. 
Von einem Kleuder Wolle, 

ſo zut Stadt hinaus ge⸗ 

führt wird ; . 3 Baken 
oder von 5 Kleuder .ıa Kopfft. 
Don einem Centner Garn 2 Kopfft. 


und ift der Centner 5 Kfeus 


der. Don einem Kleud, 


ſo allhier verarbeitet wirb 20 pf. 


Bon jeder Eile Bomeſeyn 
Gommeſin) oder Bar⸗ 
chet, ſo allhier gemacht 
wird A : ..ı pf. 


Von einem ganzen Lindie 


fhen Tuch . . 24. Kopfft. 


Bon einem fremden Aacher, 


Niklaspforter, Franken» 
thaler oder Luͤcker⸗Tuch halb fo viel. 


"Bon einem Mühlhäufer, Cie 


ſenacher, Wetzflarer, Butz⸗ 
bacher, Gieſſer, Gruͤn⸗ 
berger und dergl. Tuͤcher 9 Schill. 
Don 


Belle 


Bon einem Stammeth Firs 

fhey, Kunds- Kot . 9 Chill. 
Don einem Dutzent Bock— 

fette oder Hirfhhäute . «2 Kopfft. 


"Von einem Dugent Kalb⸗ 


felle J . halb fo viel. 
Don einem Dutzent Wacken⸗ 

felle diejenigen, fo damit 

partbieren — 3 Schit. 
Von einer Elendt / Hant. 1 Kopfik, 


Von einem Decher fremd 


Niederlaͤndiſch⸗ oder Caſ⸗ 

ſeliſch Leder .1 Kopfſt. 
NB. gibt die Hälfte der Käu— 

fer und die andere Hälfte 

der Verkaͤufer. 
Von einem Dedyen Leder, 

fo alhier gearbeitet wird 2 Kopfft. 
Don einem hundert Kalbe 

felle lohgar . Kopfſt. 

Von 100 Stuͤck Leder zu 

walten , i . 9Schitl. 
Sodann von 100 Waden, in 

bie Renth . : . gulb, 


Bon 


\ 
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Felle. Von einer rohen Haut, fo 
allbier in der Stadt aufs . 
gekaufet „bereitet und zur 
Stadt hinaus getragen . 
wid 2 Tornes 
Don einer rohen Kalbs⸗ oder 
Hammelsbaut . . . Apf. 
Leinwand: Von ı00 Een Leinwand J Kopfft. 
Hopfen. - Von einem Eentner Ho— 
pfen, fo zur Stadt hin⸗ 
aus geht .  —£ . 2 Tornes 
.. Bon 1000 Karten . . 3pf. 
. Von einem Karren Kübel 
oder Schmer .  . 3 Tornes 
Eifen. Don einer Waag Eifen, es 
feyen Schaar » Scien » 
oder Rad» Nägel ° . gpf. 
Don einem eiſernen Dfen, 
er ſey gros oder flein . 2 Tornes 
Stodfifhe. Von einem Eentner Stock⸗ 
fiſche — » gulb. 
Kaͤſe. Bon einem Centner Käfe . 3 Tornes 
Häringe. . Bon einer Tonne Häringe. gSchil. 
Don einer Senfe . . 6 pf. 
Ein Geſchock Sicheln . 2Tornes 
Brob- 
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Brod. Von einem Achtel Brod; fo 
+ ‚ herein ‚getragen oder ges 
führt widd 6alb. 
Mestz ger ſollen hinfüro geben; 
| „ Bon einem Frieſiſchen Och⸗ 
ſen nr . gif. 
Don — . 2ornes 
> Schwein. —. ꝛ Tornes 
run ,„ Pammel ‚oder 
Sath Aa ei O 


— 


Alte Renth⸗ Ordnung, verbeſſert und confir- 
* mirt in pleno Senatu, Mittwochs, 
den 29 Octobr. 1656. 


Mein.  < Bon'einem: Zuder Mheini- 
ſchoͤn oder andern: frem⸗ 
we DenvMBeiny fo in: die 
. "Stade. zum: Verzapfen 
gefühtt wird 1. 6 the. 
» Bon einem Zuder benachbar⸗ 
ten Landwein, fo in die 
Stadt gebiaht wird ’ .  Rthfe. 
. Von. einer: Ohm KRheini⸗ 
LE: (den, oderandern frein⸗ 
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den Bein, fo allhier ger 
kauft und zut Pförte bins u 
ausgeführet wird. :-. 10 Alb. 
Don einer Ohm Landwein, 
fo hinaus geführt wird . 5 Alb, 
Bon einer Ohm fremd Bier 
fo in die Stadt zum Ver⸗ 
japfen geführt wird . 11 Alb. 2 pf. 
Bon einer Ohm: Bier gder 
Yepfel-Wein, fo- hine 
aus geführt wird . 2 4b, 
Von einer Ohm Junkern, 
hinaus “0. Alb. 
Getreide. Von einem Achtel Korn, 
Weizen, Erbſen oder 
Gerſte, ſo allhier gekauft 
und hinaus geführt wird a Alb. 
Von einem Achtel Safer 
hinaus ©. 0-0 Apf 
Bon einem Achtel Roden = 
oder. Waizenmehl, fo a 
fremd herein, oder bier 
gemahlen und hinaus 
Ammt . 0.0. 2Uub 


Schlacht⸗ 
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Shladts Bon einer feiſten Kuh, Rind, 
und ‚oder Ochſen, fo allhier 
Maft- Vieh. gekauft worden . . 3 Alb. 
Bon einer Kuhe, einem 
großen Rind oder Och» 
fen, fo allhier durchge⸗ 
trieben wird . . 6pf. 
Von einem Jaͤhrlings Rind 
durchzuführen . . 3pf. 
Von einem Stuͤck magern 
oder tragbaren Rindoieh, 
fo allhier erfauft, und 
aufferhalb Markt» Tags 
binausgeführet wird . 2 Alb. 
Voneinem dergleichen Stuͤck 
Rindvieh, ſo von den 
Juden allhier getauſcht 
und hinaus gefuͤhret wird, 
ebenmäßig 002.248. 
Bon einem Säug« Kalbe, 
fo hinaus verfauft wird 4 pf. 
Von einem Saͤug⸗Kalbe 
durchzuführen . . 2 pf. 
. Bon. einem Maft: Schtwein 
fo auffer dem Wochen» 
. Warkte 


Pferde. 


Schaafe. 


Markte allhier erkauft und 

hinaus geführt wird . 
Bon einem Hilte oder ei 
nem Maft- Schwein, fo 
auf dem Wochen : Marfte 
allhier erfauft und hinaus 
geführet wird 

Don einen jeden ‘Pferde, 
fo in der Koppel durch⸗ 
geführt wird .' 

Von einem fremden Pferde, 
fo allhier verfauft wird, 
fol der Käufer und Ver⸗ 
faufer, jeder 4 pf. von 
jedem Rthlr. erlegen, 
thut zufammen 

Bon einem Stüde Schaaf. 
Vieh, auh Hält oder 
Maft » Schwein allhier 
durchzutreiben 

Bon 100 Schaafen oder Haͤm⸗ 
meln, fo allhier geweidet 
werden , oder 5 Tag und 

i Nacht hier bleiben 


#7 


3 Alb. 


4pf. 


2 Alb. 


* 


2 Alb. 


2 pf. 


+ 


Wolle. 
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Bolfe 


Wollen 
Tuch. 


Leder. 


Von einem Kleud Wolle, ſo 
althier gefauft und hin⸗ 
aus gefuͤhret oder getra⸗ 


J 


gen wird . —— 


Don einem Kleud Wolle 
oder Garn, fo in die 
Stadt gebracht und von 
Schnürmadern undt Ho» 


Hofenftridern verarbeitet 


wird jr . 
Bon einem Strange Wol- 
lengarn,, in die Ctadt . 
Von einem ganzen Engli- 
ſchen, Spanifchen, oder 
andern, fremden guten 
Wollen⸗Tuch . 


2 Alb. 


1 fl. 


Bon fonft einem, fremden ' 


Tchledten ganzen Tud . 
Bon einem Stüde Boy, 
Tuch, Raſch, Sammt, 
Kirſchepy. 
NB. Wann die Rothgerber 
allhier einen Dechent Le⸗ 
der fertig haben, follen 
fie folhes dem Kramer» 


fl, 


. 10 Alb, 


herren, 
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beren, fo die Lederbüchfe 
unter Handen haben , for 
bald unfehlbar anzeigen 
und von jedem Dechan 
20 Alb. erlegen. 
Von einem Centner fremd 
Sohlleder, herein . & Rthlr. 
Bon einer rauhen Ochfen » 
\ oder Kühhaut von Schleife 
gut A . . 2 U. 
Bon einem Kalbfeul . 2 pf. 
Don. einem Schaaffell . 2 pf. 
Hopfen. Bon einem Zentner Ho- 
pfen, fo allhier verfauft 
wird . » . 5 Alb. 
Don einem Zentner- Hopfen, 
fo athier niedergelegt 


wird . “22 lb. 
- Häringe. Von einer Tonne Häringer 
herein verfauft. . 20 Alb. 


Schmerware Boneiner Tonne Schmalz 
beym oder Thran, herein dere 
Verkaufe. kauft R 20 Alb. 
Bon einem Zentner Spef 10 Alb. 
Von einem Zentner Butter a2 Alb. 
Besl. Gef. IIL Sheil. D Don 


Von einem Zentner Unſchlitt, 
ſo herausfommt . 5 Ylb, 
‚Bon einem Zentner Stock⸗ 
fifhe, herein verfauft . ı2 Alb. 
Von einem Zentner Lapper⸗ 
dan » . . 2 Alb. 
Bon einem Zentner Käfe, 
- berein verfauft . . ı2 Alb. 
Niederlaage. Bon einem Zentner Sped, \ 
Butter, Räfe und Stoe 
fiſch, imgleihen einer 
Tonne Häringe, Schmalz 
oder Thran, fo allhier 
niedergelegt wird . 2 “lb. 
Bon einem Faͤßgen Seife, 
s berein . ..:.. 5A 
: Bon einem Zentner Federn, 
gur Verparthierung  . X Rthlr. 
Kupfer. Von einem Zentner Kupfer, 
fo hereinfommt . .. 15 Alb. 
Meffing. Bon einem Zentner neues 
Meffing, herein . 19 Alb. 
Von einem Zentner altes 
Meffing, herein . 72 lb. 


! 


- Zinn. 


Medi. 


Brod. 


Von einem Zentner Zinn 
oder Bley, fo zur Par⸗ 
thierung bereinfonmt . 
Von einer Waag Eifen, ge» 
ſchmiedet oder gegoffen 
Bon einem Sad Hirfe, Jers 
ein » } . . 
Bon einem Achtel Salz, fo 
herein fommt . . 
Bon einem Säljer (Salze 
händler), der hier mit 
-dem Karren feit bat 
Von einem Frembden, fo 
Salz herein trägt, und 
am Samftage, auf dem 
Markte ausmiffet 


- Bon einem jeden, fo Sam« 


ftags Waizen⸗ oder Ha⸗ 
bermehl feil hat . n 
Bon einem jeden Leinkuchen, 
ſo feil herein fomt s 
Bon einer Laft Brod, fo 
allhier getauft und hin» 
aus getragen wird . 
Bon einem hausgebadfenen 
D2 


5Alb. 


Alb. 


Laibe 
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Raibe Brodt, fp herein⸗ 
fomt, zu verfaufen . ıpf. 
Töpfe, Bon einem Karren mit Ts 
pfen, fo bereinfomt . 5 Alb. 
Bon einem Weisgerber oder 
Kürfchner, fo lederne 
Hauben oder Handfdyuhe 
feilbt . . 0.22, 
Von einem Spengler oder 
Leuchtenmacher, fo Same 
ſtags aupier feil hat . 12 Alb, 
Faͤfſer. Von einer jeden Ohm-Bütte, 
oder einem jeden neuen 
Faß, fo Samftags all 
bier feil gehalten wird . 2 pf. 
Bon leeren Zäffern, fo auf 
dem Waffer hinab gefühe 
set werden, von einem 
sehmigen R . ıpf. 
Bon einem halb fuderigen 2 pf- 
Garkuͤche. Von einer Garkuͤche, jähre 
lich . ai, 
Taback. Von einem Zentner Taback, 
fo in Ballen, Blättern 
oder 


oder geſponnen hinaus 
verfauft wird . . 
Bon einem Pfund Tabad, 
fo nicht Centnerweiſe, 
fondern einzeln verfauft 
wird u —— 
NB. Diejenigen, ſo ſonſt 
gemeinhin Taback allhier 
laufen, ſolchen ſpinnen, 
und auf dem Laden feil 
halten, ſollen jaͤhrlich 
Laden- Geld geben . 
Bon einen jeden Stuͤcke ein 
ferner Defen, groß oder 
Hein, fo derjenige Burr 


ger oder. Handelsmann. 


allhier, welcher foldye zue 
Parthierung hereinbringty 
da die Hausleuthe allhier 
zu ihrem felbft nothwen⸗ 
-Digen Gebrauche davon 
frey find, fol in die 
Renthe geben . “ 
Zuforderft aber folche, vor 
dem Abladen, im Kaufe 
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5 Alb. 


ıpf. 


50 alb. 
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hauſe zuvor anzeigen, bee 
fihtigen und zählen laſ⸗ 
fen. 

Bon einem jeden dergleihen 
Stüdfe Defen aber, fo 
allhier gekauft und hin⸗ 
aus gefuͤhret wird, ſoll 
der Kaͤufer gleichfalls ge⸗ 
ben . n . 1 Alb. pf. 





VIII. 
1666. 
— 9 
Copia: 


Lehenbrieff über Büblingshaußen, de dato‘ 
7; Augusti anno 1655. 


Ta Johannes Servatius Dietterich, deß Kayßer⸗ 
lichen Stifft zu Wetzflar, zue Unſer lieben Frauen 
genant, pro tempore Decanus, thue kundt maen- 
niglich hiermit, demnach daß Dorff Buͤlingshaußen 
bey gemelter ſtatt Wetzflar gelegen, von dem Hoch⸗ 
würdigen, Hoch Edelgebohrnen Hern Hern Johann 
Reicharden von und zu Franckenſtein ꝛc. Deren Hoe⸗ 
hern 
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dern Stifften Bambergk und Würsburgf, respecti- 
ve Canonico und Thumb Scholaftico, und Probften 
dieſes Orts, zue Lehen rühret, daß vermoͤge deren 
von ig Hochgedachten Probften, meinem gnedigen 
Hern, Wir deswegen ufgeträgenen gnedigen Specie 
sl-Bolmaht und Ge Walt, auf Anſuchen deren 
Ehrehafften und Hochvornehmen, Hern Theophil 
Beilstein und Johannes Büßers, Bende von einem 
Ehrfamen Ratb zu Wetzflar verordneten Pflegeren 
des Hofpitahls zum heiligen Geiſt dafelbften, al 
welche foldyes Hoßpitahls wegen, daß obgedacht zue 
Lehen empfangen gevolmächtiget, Sch Ihnen Her⸗ 
ren Pflegeren und deren Nachkommenden, alß be⸗ 
glaubten Gewalthaberen, Erafft deßen hierine em⸗ 
pfangenen genedigen Mandats nnd instruction, 
zu einem rechten Mankehen, gelehen habe, und 
leyhe ihnen hiermit, mas mein gnediger Her Prin- 
cipal von Nedyts wegen daran zu leyhen hatt, mit 
Nahmen das Gericht und Dorff zu Bülingshaufen, 
mit feinem Bann und Bezirk, aud allen Rechten 
und Gerechtigkeiten, Gerichten, Leuthen, Athen, 
Nugungen, Gefellen, Lehen, Vogteyen, Wälder 
Wildfangen, Acer, Selendi, Wießen, Weiden und 
was vor Alters darzu gehörig gervefen, und noch 
gehoert, in Maßen die Ehrroüurdige Weyland Des 

chant 
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chant und Capitel, berührtes Stiffte zu Wetzflar einem 
Hofpitalmeifter, ſolches alles in rechtmäßigen Titul 
‚verfaufft eingeraumbt und zu Fauffen gegeben haben, 
alfo daß geruͤhrte Pflegere, und ihro Nachkommen 
Daßelbe zu frommen und Nutzen des Hofpitahls, in» 
haben, nugen und gebrauchen follen und möcen, 
allermaͤnniglichs unverhindert'ßʒ Desgleichen leyhe 
ich ihnen auch etliche mehr und andere Guͤttere in 
dem alten Kauffbrieff, den Sie under ſich haben, 
‚angezogen, als ob fie mit ſondern ſtuͤkken / hierinnen 
fpecificirt und benahmt wehren, ganglichen und zus 
mahl darvon nichts abgeſchieden, auch zu rechten 
Manlehen doch in allewegen dem Hern Probft und 
gemelter Probſtey und dem Stifft zu Wetzflar, 
und einem iglichen an feinem Rechten ohnſchaͤdlich, 
fonder geführte. Und darum follen und wollen die 
gemelte Pflegere und ihre Nachfommen, meinem 
Hern Principale und Ddeffen nachkommenden Probs 
ften, def ehegenanten Stiffts jederzeit Schaden 
Marnen und Vorfommen , frommen und Beftes zu 
Werben, wie Manlehns Brauch Recht und Gewohn⸗ 
beit ift, Auch fo offt und düc es zum Fall kombtr 
dieß Lehen, zu empfangen, und zu gewöhnlicher 
Zeit Rechtens darumb an zu fuhen, Wir dan über 
folhes allen, obgenante Hofpitals Pflegere, für 
ſich 


37, 


fi) und ihre Nachkommende, mit bandaegebener 
Treu, an Endftatt zugrjagt, daß fie allein, was 
hierinnen gefchrieben fteht, veft und’ unverbruͤchlich 
zu geleben, nachkommen und volziehen folten und 
wolten ꝛc. Alles erbar, treulich und ſonder gefähr. 
tex. Deß zu wahren Urfund, hab ich obgenanter 
Sohannes Servatius Diederih Erafft habenden 
ſchrifftlichen Gewalts und Vollmacht von meinem 
SPrineipale dem Hern Probiten Unfer Lieben Frauen 
Stiffte Inſiegel alhier an diefem Brief thun hencken: 
Und mit eigner Hand underfchrieben, Sa gefchehen 
gu Werflar den „7, Augusti im Jabr Ehrifti Unfers 
Erlöfers, Sechtzehen Hundert Fuͤnffzigk und fünff. 


(L S.) J oh. Reichardt 


von und zu Frankenſtenſtein 
Probſi mpria. 


Johann Servatius Dietterich 


Decanus Electus et conſirmatus. 





IX. 
Stadt Wetzlariſche Feuer: Ordnung vom 
15. Decembris 1730. 


Wie Buͤrgermeiſter und Rath der Rayſerlichen und 
des 


1670. 
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des Heiligen Reichs-Freyen Stadt Wetzflar, fügen 
hiermit: jedermänniglicyen zu miffen, daß ob Wir 
wohlen in verfchiedenen Decretis, und der Anno 
1670. publicirten Feuer⸗Ordnung heilſamlich und 
dem gemeinen Stadt: Wefen zum Beften verordnet, 
tie die hiefige Bürger und Eingeſeſſene bey etwa 
allhier entftehenden Feuers » Brünften ſich zu verhal⸗ 
ten, damit alle Confufion und daraus entſtehende 
gemeinen Wefens verderbliche Unordnung vermieden 
bleiben mögte; So haben Wir aber mit ‚nicht ges 
ringem Unmuth und Widermwillen wahrgenommen; 
daf bey etwa entſtehenden aber von dem Grund⸗ 
gütigen Gott in Gnaden abwendenden Feuers: Ges 
fahren zwar viele Leute zufauffen, Die wenigſte aber 
Menfch » mögliche Gegenwehr und Rettung thun, 
theils müßige Spectatores und Zufchauer abgeben, 
theils fi nicht commandiren laffen wollen, theils 
gar bloßen Diebftahle halben hinfommen, theils 
mehr ſchaͤd⸗ und Hinderlich als nuͤtzlich ſich erweiſen, 
welchem allen dann von tragenden Obrigfeitlichen 
Amts und Sorgfa't halben vorzulommen, Wir die 
in Anno 1670. außgegangene und allen Zünfften zu 
ihrer Nahadtung communicirte Zeuers Drdnung 
renoviren zu faffen, vor ohnumgänglidy nöthig ers 
achtet; Wollen derohalben daß ſolche hinfuͤro bey 

allen 


59 
allen entftehenden Feuers Gefahren (melde Gott 
in Gnaden verhüten und abwenden wolle) auf dag 
genauefte befolget, und derfelben nachgelebet werde: 
Als 

Sou der Thurhmann mit denen feinigen Tag 
und Nacht fleißige Wacht halten, und fo bald ein 
Feuer aufgebet, foldyes nicht allein mit dem Glo⸗ 
denfchlag eilends anzeigen, fondern aud) an welchem 
Drt in. der Stadt Die Brunft entftanden, adf felbie 
ger Seiten oder Eden des Thurns, und zwar des 
Tags mit einer außgefteckten Fahne, des Nachts 
"aber mit einer aufgehengten brennenden Latern, zur 
Nachricht andeuten, dabey mittelft eines Sprach⸗ 
Horns die ungefehrliche Gegend und Gaſſe anfpre- 
chen und anzeigen. 

2. 

Sollen diejenige ſo die Sturm» oder Feuer⸗ 
Glocke zum erſten anziehen und laͤuten werden, ei⸗ 
nen halben Gulden zu Lohn haben. 


5. 

Sollen die Wollenweber⸗Zunfft⸗Glieder ſich 
alſobald bey dem Feuer⸗Spruͤtzen ⸗Hauß nebſt ihren 
Geſellen und Jungen einfinden, daraus ungefäus 

met 
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met die Feuer» Sprügen abholen, an den Ort dee 

euers hinführen, und mittelſt deren „forgfältigen 
Dirigirung dem Feuer möglichen Widerſtand thun, 
die Sprügen in Zeiten probiren, ſich darin vorber 
üben, und demnedft die Sprügen wieder an ihren 
Ort bringen, 


4 
Sollen zehen tüchtige höfgerne Hand» Sprügen 
angefhafft, und foldye unter zehen bey dem Feuer 
bershafftige junge Bürger vertheilet, deren Nahe 
men aufgefhrieben; und ihnen die Confervation 
dieſer Hand: Sprügen auf ihre Bürgerlihe Pflichten 
anbefohlen werden, mit welchen diefe Bürger fe 
bald bey entfiehender Feuers: Gefahr erfcheinen, und 
moͤgliche Loͤſchung thun heiffen ſollen. 


5. 

Sollen zwey mit eiſernen Reiffen wohl ver⸗ 
wahrte Buͤtten verfertiget, dieſe nechſt das Sprützen⸗ 
Hauß geſtellt, und in krafft dieſes denen hieſigen 
Bürgern und Beyſaͤßen fo Pferde halten, anbefohe 
fen ſeyn, daß dieſelbe mit ihren Pferden fo bald 
herzu eilen, und diefe mit Waſſer angefuͤllte Bütten 
an den Ort des Feuers zum unentbehrlichen Gebrauch 
hinführen, und im Fall dieſelbe darinnen ſaumſelig 
ſeyn, 
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fepn, ein jeder in unnachläßige Straf von 2. fl. ver⸗ 
fallen feyn fol. Weilen nun 


6. 

Sn der Stadt theils im Leiter» Hauf, theils 
an fonftigen dienlichen Orten tuͤchtige Feuer : Leitern 
und Feuer- Hacken angehaͤnget find, als wird der 
Schmidt. Schneider» und Leinmweber - Zunfft ernft« 
lid, anbefohlen, daß diefelbe bey entftehender Feuerse 
Gefahr, fo bald die Leitern und Hacken zum nöthis 
gen Gebrauch herbenzutragen, und mieder an ihre 
Derter bringen, twidrigen falls ein jeder außbleiben⸗ 
der in ». fl. Straf und der Zunfft | jur Buß verfall mn 
feyn fol. 


7. 

Diejenige Bürger aber fo in der Stadt⸗Ge⸗ 
meind, Loͤher⸗ und Schuhmacher⸗Becker⸗Metzger⸗ 
Strumpffftrider» Holgarbeiter- Barbierer« Knopffe 
macher⸗ Peruquenmadyer - Zunfften, aud) Langgaͤſ⸗ 
fer und Neuftadter Gemeind ftehen, follen mit ihs 
ren mit Waffer angefüllten Feuer-Eymern herzu eis 
fen, und mittelft Beybringung Waffers moͤglichſten 
Widerftand thun helffen, widrigen falls die außblei— 
bende= oder wit Waſſer angefültten Eymern nicht 
herzueilende in 5. fl, Straf, und der Zunfft worin 

ein 
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ein jeder ftebet, zur Buß verfallen fepn fol. Deß⸗ 
gleichen 

8. | 

Sollen alle biefige Beyſaͤße und Handwercks⸗ 

Geſellen mit ihren mit Waſſer angefuͤllten Epmern 
herzu eilen, und Wafler tragen, widrigen falls der 
aufbleibende oder muͤßig ſtehende und einen Zu ⸗ 
ſchauer abgebende mit Schimpff und Spott aus der 
Stadt gefhafft werden fol. Zu dem Ende 


9. 

Nicht nur. die beftellte Policey» Bau« und Feuers 
Herren, fondern auch die Zunfftmeifter fleißige 
Dbadıt haben, die-außbleibende, oder mit Waſſer 
angefülten Eymern nicht erfcheinende oder müßig 
ftehende annotiren , und zur ernfthafften Beftraffung 
einreichen follen. 

10, 

Sollen niht allein die Werf- und Zimmer, 
Leute, fondern aud Die Steindeder, Maurer, und 
Schornſtein⸗Feger mit ihren Geſellen und Jungen 

ſamt bey fi habenden Aexten, Leitern, Biden 
und Haͤmmern, wie nicht weniger andere, ſo wohl 
Chriſten als Juden, Knechte, Maͤgde und derglei⸗ 
chen, (auſſerhalb der Wacht, und diejenige ſo keine 
Arbeit 
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Urbeit hierbey thun Fönnen, und bep denen Kindern 
oder fonften zu Hauß ſeyn müffen) mit ihren mit 
Baffer angefüllten Eymern, Zübern und dergleichem 
Gefaͤßen bey angezogener Feuer: &locden bey der 
Brunft fo bald erfcheinen, ſolche mitlöfchen helffen, 
und dabey nicht müßig jtehen, widrigen falls die 
ohne Urfach wegbleibende « oder müßig ſtehende⸗ und 
mit ihren, Waffer-vollen Feuer» Eymern oder Zübern 
nicht verfehene zu Erlegung dreyer Gulden Straf 
angehalten werden follen. Und mweilen 


11. 

Bey ſolcher Noth und Gefahr die Bürgermeis 
ftere, Schöpfen und Raths » Verwandte ſich ebens 
fals zeitlich einfinden werden, fo fverden alle Bürger 
und Eingefeffene erinnert, Derofelben guten Anftaf« 
ten und Verordnungen willigft zu folgen ı fih deren 
guten Ermahnungen und Commando gemäß zu bes 
zeigen, und Zolge zu leiften, widrigenfalls Exem- 
plarifcher Befirafung zu gemwärtigen. Zu moͤglich⸗ 
fer Ubivendung aller dergleichen Zeuers: Befahren 
wird . 

12, 

Auen Bürgern anbefoblen, in ihren Wohnun⸗ 
gen und Häufern feine gefährliche Feuer» Stätte er⸗ 

rich⸗ 
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richten zu laffen, noch dergleichen zu Dulten, und 
davon gehörige Anzeige zu thun, mwidrigen falls zu 
gemwärtigen, daß fie mit Exemplariſcher Strafe an« 
gefehen werden ſollen. Obwohlen aber zu Vorkoms 
mung und woͤglichſter Verhütung dergleichen Zeus 
ers » Brunften 

13, 

Die Maurermeifter einen feiblihen End zu Sott 
dem Almächtigen ablegen müffen, daf fie feine 
Zeuer » Stätte, fo einiger maßen gefährlich fcheinen 
folte, errichten wolten, fo werden dieſelbe in Frafft 
Diefes nochmal erinnert, ihren abgefhmwornen End 
jederzeit zu betradyten, falls aber einer oder der an» 
der fid) nichts deſto weniger gelüften laffen folte, 
eine gefährliche Feuer Stätte zu verfertigen, fol 
derfelbe Meifter Ehrloß erfiäret, und aus Zünfften 
und Gemeinden geftoffen werden. 


14. 


Werden alle Bürger erinnert, ihre im Hauf 


‚ habende lederne Feuer-Eymer nicht zu verfauffen, 


noch zu / verbrauchen, fondern jedegmalen im Stand 
zu erhalten, daß fie bey jedesmaliger Vifitation ge= 
jeiget , und nad) eines jeden Abfterben in das Kauff« 
hauß gelieffert werden konnen, wer. aber deme nicht 


nach⸗ 
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nachkommen wird, fol in unnachlaͤßige Straf von 
drey Gulden verfallen feyn.. Damit aber 


35. 1 

Die Iederne Feuer» Eymer defto tlichtiger fepen, 
und nicht mie bißher mißbrauchet worden, liedere 
liche Waare angefchaffet werde, fo fol von dem bee 
ften Pfund=Leder etiwa ein Hundert lederne Eymer 
“aus gemeiner Stadt » Renth angefchaffet, von einen 
jeden anzunehmenden Bürger ein lederner tuͤchtiger 
Feuer⸗Eymer mittelſt dafuͤr Erlegung eines Reichs⸗ 
thalers bezahlet, davor der lederne Eymer dem 
Käuffer fo bald behaͤndiget, der Reichsthaler in die 
Renth eingefchrieben, und alle ſolche Eymer nume- 
-xiret werden, damit feiner entkommen noch untere 
ſchlagen, fondern bey dem Abfterben eines jeden 
- Bürgers wirder gelieffert, und in das Kauffhauß 
-aufgehanget werde. Falls nun 


16, 

Sn der Nacht eine Feuers - Gefahr entftehen 
folte, fo werden alle Bürger, an, deren Haußer Zeus | 
er» Pfannen befindlich, erinnert, ſo gleich die ihnen 
gegebene Bech-Kraͤntz einzulegen, und anzuſtecken, 
Damit man auf den Gaßen und Straßen fehen, und 
defto füglicher Rettung thun koͤnne, wo aber feine 
West. Geſch. IEL Theil, € Feuer⸗ 
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Beuer« Pfannen angefchladen find, ſoll ein jeder eine 
brennende Laterne außhängen, damit. ein jeder mit 
Rettungs- Mitteln deſto behuͤlfflicher zu erſcheinen 
im Stand ſeye. Es wird aber 

— 17. 

Einem jeden Burger bey 5. fl. Straf anbefohe 
len, fid) des Feuer Hohleris über die Straß, des 
Flachs-Brechens 'in der Stadt, Dörrens in Bade 
Defen, audy bey Licht des Schwingens, Hechlens, 
Srucht: Drefchens, wie nicht meniger des Tobacks⸗ 
Raudens in Scheuren und Stallungen zu enthalten, 
dabeh ernftlic „erinnert mit Feuer und Licht behute 
am umzugehen, und des Jahrs wenigſtens einmahl 
die Rauch-Fänge und Camine durch den Schorn⸗ 
flein« Zeger bugen und fäubern zu laffen, fich des 
Holg- Dörrens, zu Nacht Bauens der Waͤſch, 
Naͤchtlichen Bierbraueng, Quetſchen-Kochens und 
dergleichen, zu enthalten, twidrigenfalls bey dent 
Betrettungs: Jal der Execution vorgefegter Straf 
zu geivärtigen. | 

18, 

Nach gelöfchtem Feuer ſollen der Schuhmacher 
Zunfft: Glieder nady altem Gebrauch gehalten ſeyn 
die aus dem Rath-Hauß gebrachte lederne Feuer⸗ 


Eymer wieder dahin zu lieffern. 
19. 


67. 


19. 

Aus gedachter Schuhmacher - Zunfft follen aber 
die zwey jüngfte Meifter, oder in deren etwaigen 
Abwefenheit zwey von ihnen fubftituirte Meifter jte 
derzeit bey der Schlauch ⸗ Sprügen ſich mit præpa· 
xirtem Drath und allem Zugehoͤr befinden, um fol« 
che auf allen Fall, daß ſolche bey dem Feuer ver⸗ 
derbt werden mögten, jedesmal repariren zu füns -' 
nen. Diefe euer» Ordnung nun fol 


20. 

Bey der Zunfft alle Zahr bey dem Wahl: Tag 
allen Zunfft» Gliedern oͤffentlich vorgeleſen werden, 
damit ſich keiner hernach mit einer Unwiſſenheit ent⸗ 
ſchuldigen koöͤnne. Signatum Wetzflar den 15. Des 
cembris 1750. 


Bürgermeiſter und Rath der 
Kayſerlichen und des Hei: 
ligen Reichs‘ Freyen Stadt 
Wetzflar. 








X. 
en Wir Leopold ꝛc. 


Eatbiethen N. allen und jeden Churfuͤrſten, Fürs 
E 2 ſten, 
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fen, Geift- und BWeltlihen Prälaten, Graffen, 
Freyen, Herren, Rittern, Knechten, Land« Böge 
ten, Hauptleuten, Vitzdomben, Voͤgten, Pflegern, 
Verweſern, Ambtleuten, Land: Richtern, Schuls 
thefen, Bürgermeiftern, Ridyteru, Räthen, Bürs 
gern, Gemeinten, und fonft allen andern Unſern 
und deß Reichs Unterthanen und Setreuen: So dann 
Unfers Kayſerlichen-Reichs und Unferer Confoede- 
zirten Kriegs⸗Heers zugethanen General Lieutenans 
ten, Feld⸗Marſchallen, Obrift» Zeld- Zeugmeiftern, 
Feld -Marfchau » Lieutenanten, Dbrift Feld Wachte 
meiſtern, Obriſten, Dbrift-Lieutenanten, Obriſt⸗ 
Wachtmeiſtern, Rittmeiſtern, Hauptleuten, Lieute⸗ 
nanten, Fenderichen, Wacht⸗ und Quartiermeiſtern, 
Feldwebeln/, Fouriern, und insgemein allen Unſern 
Kriegs-Leuten zu Roß und Fuß, mas Nation, Wuͤr⸗ 
den, Stands oder Weſens die ſeind, als auch allen 
und jeden Zufuhr-Einlogier- und Quartierungs- 
Commiffarien,. fo diefer Zeit vorhanden, oder ing 
Ffünfftig verordnet werden möchten, Unfern Freund» 
Vetter» und Oheimlichen Wien, Kayſerliche Huld, 
Gnad und alles Buts, und geben Ew. LFdd. U. 4. 
und Euch hiermit Freund Vetter» Oheimb- und 
gnadiglidy zu vernehmen, daß Wir auß fonderbahs 
ren beivegenden Urſachen Unfere und deß Heiligen 

Nor 
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mifhen Reihe Statt Werflar, fambt alfen derofels 
ben Innwohnern, Unterthanen, An- und Zugehös 
rungen, wie die immer Nahmen haben mögen, dar⸗ 
von nichts ausgenommen, bey jetzigen Kriegs-Läuffe 
ten in Unfern und def Reichs befondern Berfprudy, 
Schutz, Schirm und Salva guardiam empfangen 
und auffgenommen , aud) von aller Einlogier» Eine 
quartierung, und andern dannenhero rührender 
Kriegs» Befchmerlichkeiten, aller unferer Kanferlie 
chen, deß Reichs und Unferer Confaderirten Are 
maden zugethanen Volks, unter mag Commando 
und Direction folches auch jegt und ins fünfftig ſeyn 
möchte, gaäntzlichen eximirt und befrenet haben. 
Als gefinnen und begehren Wir an Ew. 2dd. U. U. 
und Eudy hiermit Freund» Vetter» Oheimb« und 
Gnädiglich, den andern und Unfern aber allenfambt 
und jeden infonderheit, und vordtrift Denen verord⸗ 
neten Quartierungs: Sommiffarien, Quartiermeis 
fteen und Zouriern ernftlidy befehlend und wollen, 
daß fie berührte Reichs Statt Wenflar, fambt als 
len deroſelben Inwohnern, Unterthanen und apper- 
tinentien bey diefem Unſerm Kayſerl. Schutz, Schirm 
und Salva guardia bleiben laſſen, und ſie darwider 
feines wegs betruͤben, preſſiren, hemmen und be= 
feidigen, noch fie mit eigenthätigen Einquartierun⸗ 

gen, 
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gen, Einfälen, Beſatzungen, gefänglichen Beftri- 
dungen und Plünderungen noch fonften de facto 
befhmweren, in feine Weiß, und bey unaußbleib « 
und nnnachläßiger hödyfter Straff, auffer unferer ge» 
mejfener Verordnung und Befeldy) gang unpertur» 
birt, unmoleftirt und Quartiersfrey verbleiben lafs 
fen, die Inwohner und Unterthanen mit eigenthä- 
tigen exactionen, Geldfhagung, und in andere 
‚Wege nicht beſchwehren, Ihnen ihr groß und Hein 
Diche, Roß, Wagen, Getreyde, Wein, Bier, Vic- 
"tualien und alles anders, wie das immer genennt 
toerden mag; weder mit Gewalt, nody fonften hin» 
weg nehmen, einige Dngelegenheit, Beſchwerden 
oder Schaden nicht zufügen, noch andern ſolches zu 
thun verftatten, fondern fid) deffen allen bey vorbe⸗ 
meldter unnachläffiger Straff, auch Erftattung als 
les verurfachenden Schadens, ganslichen enthalten, 
und toider diefen unfern Kapferl, Glaidt, Schuß, 
Schirm und Salya guardia nichts vornehmen, und 
mehr ernennte unfere und dep Heil. Reichs- Statt 
Mesflar, wie auch alle derſelben Inwohner und Vn⸗ 
terthanen in allen Fuͤrfallenheiten dabey ſchuͤtzen und 
handhaben ſolle, auch ſolches bey den Ihrigen gleich⸗ 
falls zugeſchehen anordnen und verfuͤgen; Das ge⸗ 
reiht Uns von Em. Ledd. A. A. und Euch zu gnaͤ⸗ 
dig⸗ 


zn 
digſtem Gefallen, in Sreundfchafft, Vetter» und | 
Dbeimbl: Willen, Kayferl. Hulden, Gnaden und 

allem Guten, anderwerts zuerfennen, die andern 

und Unſere aber erftatten damit unfern gnädiaften 

ernften Willen und Meinung. Geben in unfer Statt, 
Wien den fünfften Novembris anno Sechzehenhun⸗ 

dert fieben und fiebenzige Vnſerer Reiche des Römie 

ſchen im zmwangigften, deß Hungariſchen im drey 

und zwantzigſten, und deß Boheimiſchen im zwey 

und zwanzigſten. 


Leopold. (L S. 


V.Reopold Wilhelm Ad Mandatum Sa- 
Graff zu Koͤnigsegg. cr Ce[aree Ma- 
jeftatis proprium 


Wilhelm Schröder. 
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xi. 
Auszug aus den Wetzlariſchen Statutenbüchern 


des ſechzehenten und des ſiebenzehenten 
Jahrhunderts. 


A.) Aus dem ſechzehenten Jahrhunderte. 
2.) Matpsverordnund vom ıften May 15217 bee 1521. 


ſtimmt die Strafe eines Kathegliebes, welches den 
Raths⸗ 


1528. 


"2 


Rathstag, nah dem gewöhnlichen mit der foges 
nannten Raths⸗ oder Prima Glocke gegebenen Zeis 
chen verfaumet, dahin, daß der Saumfelige 4 Pfen⸗ 
nige an feinem Gehalte oder fogenannten Rathegelde 
entbehren und dancben noch eine Buße von 4 Häle 
lern in die Rente geben ſolle. 

2.) Eine folche vom 6ſten November 1528, welche 


feſtſetzt; daß jeder neubeftellte Ridyter dem Stadt» 


rathe und den andern Nichtern und Boten, zum 
fogenaunten Weinkaufe, anderthalb Gulden ges 
ben mit allem weitern Aufwande aber verfchont feyn 
ſolle. Daneben beftimmt fie auch in Fallen, wenn 
Derbrecher verhaftet werden, und eine peinliche Lin» 
terſuchung über diefelben verhängt wird, die Gebuͤh⸗ 
ren des Bürgermeifters, der Rathsglieder, des 
Nathefchreibers, des Rathsdieners, oder des Bürs 
germeiſter-Knechtes, nad dem bier gebraudys 
ten Ausdruce, und endlich auch des Scharfrichters, 


ziemlich genau. 


1532, 


Im fiebenten Artikel diefer Verordnung ift bes 
fonders geordnet; daß, wenn ein Verbrecher vor 
das Gerücht geführt werde, die Gerichtsdiener die 
Glocke lauten ſollten; und im achten Artifel; 
daß dem Scharfrichter, bey der Vollziehung einer 
Hinrihtung, eine gute Mahlzeit in einen se 
haufe gereichet werden folle. 

3.) Eine folde, vom Jahre 1552, daß bey der 
Abhörung der Rentrehnung durch Schmaußereyen 
fein a ln gemacht ! fondern ftatt deſſelben 

einer 
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einer Rathsperſon ein Thornus, und einem Knechte 
ein Schilling gereichet werden ſolle. N 

4.) Eine ſolche vom ııten Jun. 1540, welche die 154e. 
Wein-Eiche und das Korn- und Hafermaas 
betrifft, auf Befehl des Stadtraths erlaffen, von 
einer aus den beyden Bürgermeiftern, Peter Kup: 
ferfhmidt und Wolf Hirts und zwey Raths⸗ 
gliedern, Peter von Heinzgenberger und Uns 
ton Staus beftehbenden Rath - Deputation. 

5.) Eine folhe, vom Julius 1558, welche eine 1588, 
Fleiſchtaxe enthalt, und mworinnen das Pfund 
Schmweinefleifh auf 8 Haller, das Pfund 
Hammelfleifc auf 6 Häller, das Pfund Rind» 
oder Dchfenfleifhauf 5 Haller, und das Pfund 
Kalbfleiſch auf 4 Häller gefchägt und die Strafe 
des Uebertreters auf ı Gulden beftimmt wird. 

6.) Eine folhe, vom 2öften September 1560; 1860. 
daß ein Burgersfohn, bey feiner Aufnahme zum 
Burger, einen ledernen Eimer, aud) dem Bür- 
germeifter und dem Stadtfchreiber ein halbes Vier» 
tel des beften Weines geben folle. 

7.) Eine fnlche vom 29ften November 1565, eine 2566. 
Rentordnung , melde die Accife auf 26 Waaren: Ars 
tifel beſtimmt. Diefe Kentordnung legt z. B. auf 

ein Stuͤck Tuch 6 Turnofen, auf ein Stüd Taf; 
fet 4 Turnofen, auf ein Stud Bardet einen 
Turnos, auf eine Ele Sammet ı2 Pfennige. 
Auf eine Ele Damarft 6 Pfennige; 
Auf ein Pfund Seide einen Turnos; 


Yu: 


Auf einen Zentner Seife 2 Turnoſen ; 

Auf ein Dugend Bocdfelle 4 Turnoſenz 

Auf ein Dupend Kalbfelle ı Turnos: 

Auf eine Tonne Schmalz 3 Scillinge; 

Auf eine Tonne Heringe 3 Schillinge; 

Auf einen Zentner Stodfifd 3 Abus; 
und auf einen Zentner Käfe ı Turnos. 

359. 8.) Eine folde vom roten September 1593, daß 
die in der Stadt feßhaften Ju den ſowohl, als die 
auslandifhen, die Schuldbriefe, welche fie 
von Weglarifhen Bürgern in Händen ha— 
ben, binnen einer vierteljährigen Zrift erneuern laſ⸗ 
fen follen, und daß ihnen, wegen folder Schulden, 
worüber fie die Schuldverfchreibungen nicht erneuern 
laſſen, auch wegen aller folher, welche älterals 
5 Jahre find, feine obrigfeitliche Hülfe angedeis 
ben fole. 

1598. 9.) Eime ſolche vom 23ſten Hornung 1598 , wie 
es im heiligen Beiftfpitale gehalten werden 
ſolle 

Nach dem zweyten und dritten Artikel dieſer 

Verordnung ſollen diejenigen, welche die Gebuͤhr in 

das Spital geben werden, nach dem Ausdrucke der 

Verordnung, d. i. welche ſich in daſſelbe einkau— 
fen, am ſogenannten Brudertiſche, mit dem 
Spitalmeiſter und ſeiner Gattin ſpeiſen. 

Nach dem vierten Artikel, ſoll jede Mahlzeit, 
an Sonn» und Feyertägen und an zwey Wochenta— 
gen, aus zwey Gemüßen und einer Zleifchs 

fpeife, 
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fpeife, an den übrigen Wochentägen aber aus zwey 
Gemüßen und einem Gerichte aus Eyern 
oder Fiſchen, beftehen. 

Nach dem fünfien Artikel aber follen die Bruͤ— 


der und die Schweftern des Spitals an den hoben 


Fefttagen, Weyhnachten, nemlich Dftern, Himmel⸗ 
fahrt, und am Dreyeinigkeitsfeſte, auch am Kirch⸗ 
meßtage, und daneben noch zmeymal im jahre, 
wenn fie zum heiligen Abendmahle gehen, mit zwey 


:Gemügen, mit gerauhertem und frifhem 


"Sleifhe, mit Kuchen, und mitgutem als 


tem Biere, gelabt werden. 

Nach dem fechften Artikel fol ihnen zum beftän» 
digen Getränfe dünnes Bier, fogenannter June 
fern, gereichet werden. 

Nach dem fiebenten Artikel, ſoll fi) jede einheis 
mifche Perfon mit 200 Gulden, jede ausländifche 
aber mit 400 Gulden, ohne Unterſchied des Ge⸗ 
ſchlechts, und zwar an den Brudertifh einfaufen 
koͤnnen. 


Nach dem neunten Artikel ſoll aber keiner in das 
Spital und an dieſen Tiſch aufgenommen werden, 
welcher nicht entweder ein ſechzigjähriges Als 
ter, oder einen Mangel des Geſichts, oder 
eins andere koͤrperliche Gebrechlichkeit, bes 
ſchwoͤren fann. 


Nach dem zehenten Artikel endlich ſollen die Brüe 
der zur Erndtezeit, allen Schaden des Spitals 
zu wahren fuhen, auch mit Dand an Die Ar» 

beit 
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beitlegen, die Schweſttrn aber, bey der Pflee 
ge des Viehes, undin der Küche helfen. 


B.) Aus dem fiebenzehenten Zahr- 
hunderte. 

2604. 2.) Raths- Verordnung vom 2oftien Merz 1604, 
welche Den Unterſchleif der Zuden bezielet 
und verordnet; daß die Zuden alle von Wetzlariſchen 
Buͤrgern an ſie ausgeſtellten Schuldbriefe innerhalb 
einer Monatsfriſt gerichtlich vorzeigen oder mit eis 
nem Eide beitärfen follen, daß fie ſolche nicht mehr 
in Händen auch nicht in gefährlicher Abſicht verbracht 
haben. 

2607. 2.) Eine folde vom 7ten September 1607 , welche 
den Lohn der Todtengräber und der Träger 
bey Beerdigungen beftimmt; und zwar bey erwach⸗ 
fenen über 14 Zahre alten Perfonen, auf ı Turnos 
für den Träger, und 2 Turnoſen für den Todten» 
gräber; bey jungen noch nicht ı4jahrigen Perfonen 
auf ı Turnos für den Träger und 3 Schillinge für 
den Todtengräber, bey Kindern aber auf ı Turnog 
für den Träger und einen Turnos für den Todtene 

graͤber. 

609. 3.) Eine ſolche vom 8ten November 1609, melde 
einige bey dem in der Stadt hergebrachten fogenanne 
ten Abtriebs-Rechte, (jureretractus) vorkom⸗ 
mende Fälle betrifft und beftimmt; daß der Abtrieb 

» den naͤchſten Blutsverwandten innerhalb Jahr und 
Tag frey ſtehen fole, und daf, wenn der Käufer 
eines Gebäudes darinnen zu bauen beginnen fouter 
5 der 
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Der Ubtreiber innerhalb 6 Wochen und drey Tagen 
ihm Die Fortfegung des Baues unterfagen, im Falle 
aber, wenn er diefe Frift unthätig verftreichen laffe, 
des Abtriebsrechts verluftig ſeyn folfe. 

4.) Eine ſolche vom May 1612, welche das auf Mr 
dem Weine liegende Umgeld dahin beftimmt, 
Daß jeder, welcher Wein auf Das Lager legen wollt, 
von jedem Zuder jährlich einen guten’ Bulden in die 
Rente bezahlen ſolle. 

Die Verordnung ſetzt hinzu: „Was er auch von 
„ſolchem Weine hinaus verkaufen werde, dazu ſolle 
„er die Weinmeiſter jederzeit mitnehmen, welche es 
„aufſchreiben und dem Stadtrathe vorlegen ſollten. 
„Solche Niederlage aber ſolle ferner nicht, denn ale 
„lezeit bis auf Michaelistag gelten und langernidyt. ** 

5.) Eine folhe vom Ziſten Merz 1615, welche 1616, 
die Pferche für die Werlarifhen Schaafheerden 
und die Weide für die Maſthaͤmmel der Wetzlariſchen 
Misger- betrifft. 

Nach dem erften Artikel diefer Verordnung fols 
fen 3 Pferche für die Schaafheerden, einer in Bübs 
Tingshäufer Gemarkung, einer am Steinbühle, und 
der dritte vor der Neuftädter Vorftadt, gehalten 
werden. 

Nach dem zweyten Artikel ſollen in dem am 
Steinbuͤhle ſtehenden Pferche nicht mehr als 200 
Stuͤck Schaafe gehalten werden. 

Nach dem dritten Artikel ſoll vor der Reufäde 
ter Vorſtadt, einem jeden Burger, rin Viertel 


(hun⸗ 
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(hundert — aiſo 25 Stuͤcke) sein Schaafdieh zu hal⸗ 
ten erlaubt ſeyn. 

Im vierten Artikel wird den Metzgern einge— 
ſchaͤrfet, nur geſundes Vieh auf die Weide zu trei— 
ben, das unreine Vieh aber von der Heerde zu ent⸗ 


fernen, auch fein folhes zu ſchlachten oder zu ver- 


firmen. 
Endlich wird im fünften Artikel beftimmt; daß 
den fremden Schaafhändlern Fein längerer Aufent⸗ 


halt als ein NRachtlager in der Stadt geftattet wer⸗ 


3616, 


1616, 


den, und daß ihnen nicht erlaubt ſeyn foll, mit den 
fremden Heerden auf den Wiefen, Gärten und Ae⸗ 
dern der Weplarifchen Bürger ſowohl, als auf / den 
der Stadr gehörigen gemeinen Weiden zu meiden. 
Die fremden Lebertreter diefer Verordnung follen 
zum Erfage alles Schadens angehalten und überdies 
noch mit einer Geldjtrafe belegt werden. 

6.) Eine foldye vom 26ften November 1616, a) 
welche beftimmt, daß die Wormünder ihre jahrlicyen 
Rechnungen bey der Obervormundſchaft ablegen, im 
Unterlaffungsfaßfe aber mit einer-Geldftrafe von 10 
Gulden angefehen werden follen, wobeyl die Gebüh: 
‚ren der Dbervormundfchaft bey foldyen Rechnungs⸗ 
Abhoͤrungen auf 3 > Pfennige vom Gulden feitgefegt 
werden. 

7.) Eine ſolche vom nemlichen Tage, welche das 
muthmwillige Schießen in der Stadt, bey 
einer Strafe von zehen Gulden verbietet. 2 
8.) 


a) Der Anzeige nah aus dem kleinen Statutenbuche. 
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8.) Eine ſolche vom ı5ten December des nemli« 
chen Jahres b); daß Diejenigen, welche zuden Pfarre 
und Schulgefaͤllen gehörige oder in die Stadtrente 
fallende Zinfen und Renten zu entrichten ha— 
ben, ſich dieſer Schuldigfeit binnen 14 Tagen entle, 
digen oder die Pfandung gewartigen follen. 

9.) Fine ſolche vom dten Zänner 1617.60), welche 
beftimmt, wieviel die in der Ztadt befindlichen 
Bandmweber, zur Zeit jeder Frankfurter Meffe, 
von jedem Webftuhle, auf dem fie Band oder Sam⸗ 
met (mahrieinlih Sammet» Band) maden, ge⸗ 
ben follen. 


10.) Eine folhe vom ı7ten Sänner deffelben Zah: 


res, durch welche der fogenannte Leidpfennig 
bey Der Beerdigungder&chöffen und der 
Rathsherrn und ihrer Gattinnen aufgehoben 
wird. . 

11.) Eine foldhe vom 4ten Hornung deffelben Jah— 
res d), welche beftimmt; daß die Erheber der Zin- 
fen und Pahtgelder, dieſelben jährlid von 
den Zins- und Pachtſchuldigen fleißig eintreiben fol 
len, in dem Falle aber, wenn mehrere Jahre dar⸗ 
‚ über verfließen und die Schuldner ungemahnt fter= 
ben ſollten r die Erben derfeiben feinen Ruͤckſtand zu 
verauͤten ſchuldig feyn ſollen, als von den drey letz⸗ 
tern Jahren. 


12.) 
b) Der Anzeige nach aus ebendemſelben. 


c) Der Anjzeige nach aus ebendemſelben. 
d) Der Anzeige nah aus ebendemfelben. 


1616. 


1617. 


1617. 


1617. 


" 1617, 
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12.) Eine folde von eben diefem Tage e), melde 


einem jeden Weslarifchen Burger verbietet, feine 


fogenannten altbürgerlichen liegenden Gü— 


- ter einem Fremden zu verfaufen und dem» 


felben bey einer willkuͤhrlichen Geldſtrafe befiehlt, 
ſolche Guͤter ſeinen Mitbuͤrgern vor allen Fremden 


zu goͤnnen. 


1618, 


1618, 


2618. 


Mit einer Schärfung diefer — vom 
2ıften July 1618, wodurch Die Uebertretung derſel⸗ 
ben mit dem Verluſte des Burgerrechts zu 
ſtrafen gedrohet wird. 

13.) Eine ſolche vom Sten Novbember deffelben 
Jahres, welche beftimmt, daß, weil feit einiger 
Zeit viele Ausſchweifungen und vieles Unheil Durch 
fremde Handwerksburſche verübt und ange- 
richtet morden, jeder Handwerker» Meifter einen 
fremden Handwerfsburfdy nur 14 Tage zur Probe 
behalten, nad) deren Verfluß abar ihn vor die bey— 
Den Bürgermeifter führen, feinen Namen und fein 
Daterland anzeigen, der Zremde aber fodann dem 
Stadtrathe Treue und Gehorſam angeloben und ei« 
nen befcpeidenen Lebenswandel berſprechen ſolle. 

14.) Eine Fleiſcht axe, wahrſcheinlich vom nem⸗ 
lichen Jahre, da fie unmittelbar der vorher ange—⸗ 
zeigten Verordnung nachgeſetzt iſt. Dieſe Fleiſch— 
taxe zeigt ſchon, wie ſehr Die Preife der Lebensmit⸗ 
tel feit der vorher angezeigten, altern Fleiſchtaxe 
geftiegen waren, 


tar Hier 


e) Der Anzeige nach ans ebondemfelben, 


a 


Hier wird das Pfund Schmweinefleifch for 
toohl, als das Pfund Hammelfleifch, auf zwey 
Albus, das Pfund gemeines d. i. nicht vorzüglich 
fettes Rindfleifh auf ı2 Pfennige, und dag 
Pfund Kalbfleifch auf zeben Pfennige geſchaͤtzt. 

15.) Eine Verordnung von eben diefem Sahre, 1618, 
welche den Fiſchern verbietet; bey Der Fifcyerep 
in den gemeinen Stadt» Wäjlern fich der neuaufge» 
tommenen Garnſchleifen oder Vor garn zu bes 
dienen, weil dadurd die Fiſchwaſſer 1” öpft 
und verdorben würden. 


Diefer Verordnung ift eine Fleiſchtaxe bey⸗ 
gefuͤgt, in der das Pfund Forellen auf ein Tur⸗ 
nos, das Pfund Hecht auf zwey Albus, und das 
Pfund Barben auf einen Batzen gewuͤrdiget iſt. 

16.) Eine Rathsverordnung vom ı4ten April 161%, 1619. 
welche auf einen Brandtemweinfeffel eine jähr- 
liche Abgabe von einem auten Bulden in die Stadte 
rente mit dem Bedeuten legt, daß der, welcher 
diefe Abgabe nicht zahlen wolle, die Brandte» 
wein-Hütten bey den Thürmen und Stadtmaus 
ern abfhaffen und abbredyen ſolle. 

17.) Eine foldye vom 23jten Junius deffelben Jah⸗ 2612. 
res, welche diejenigen, welche mit Lein wand han» 
dein, anıeifet, der Stadt das fogenannte Stands 
geld zu entrichten, und vor zehn Uhr ihre Waare 
nicht zu verkaufen. 

18.) Fine foldhe vom ten November deffelben 16:9 
Jahres, weldye beftimmt, daß vom Brandte- 
Wetzl. Geſch. IIL Zhei. 5 wein, 
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wein, welcher in Faͤßgen zum Verkaufe einge 
führt wird, das Doppelte Umgeld, meldes 
vom Rheinifhen Weine gegeben werde, ente 
fichtet werden folle. 

a6, 19) Eine folche vom 2Bften deffeiben Monats und 
Sahres, welche zuforderft den Metzgern eine Bes _ 
handlung der fogenannten Sülzen oder der Ge 
därme des Rindviehes vorfcpreibt, und dabey den 
in den benachbarten Dörfern angefeffenen Zuden die 
Einführung, des Fleiſches in die Stadt mit der Bes 
Drohung verbietet, Daß daffelbe ihnen weggenommen 
und dem Bürgermeifter geliefert werden ſolle. 

a622, 20.) Eine foldhe vom zıften May 1622, welche 
beftimmmt; daß, weil verſchiedene Bürger tvegen der 
Einquartierung der Kriegsvölker und der 

mit derfelben verbundenen Beſchwerden, das Bürs 

gerreht aufgefündiget hätten, und aus 
der Stadt gezogen feyen, die Kinder und Enfel des- 
jenigen Burgers, welcher fünftig das Bürgerrecht 
auffagen werde, nie wieder zu Bürgern in der Stadt 
angenommen merden follten. 

a623. 22.) Eine folde vom äten Detober deffelben Zah 
res, durch melde das Sehalt der Ratheglieder 
dahin erhoͤhet wird, daß jedem derfelben, an jedem 
Rathstage, vom Rentmeijter des Rathes ein Zwül- 
fer bezahlt werden fol. 


1685. 25.) Eine foldye vom ı2ten September 1625, wel⸗ 
che bejtimmt ; daß bey einem gefauften Raths— 
tage die Gebühr nach dem alten Münzfuße, 

ner» 
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nemlidh Das Kopffiuf zu 5 Batzen gerechnet, 
mithin zwey und ein halbes Kopfftüc für denfelben 
erlegt werden ſolle. 


24.) Eine ſolche vom aaten October 1625, tel: 165, 
che beſtimmt, daß demjenigen, welcher Zinfen in 
Die Stadtrente fhuldig fen, die Ablöfung der- 
felben gegen eine hier bejtimmte Abgabe geftattet feyn 
ſolle. 


25.) Eine ſolche vom 3ten November. 1640, mel. 2640, 
che eine Vorfchrift für die Bierbrauer enthält, 
und infonderheit beftimmt, daß jeder Burger, mel» 
cher Bier fchenfen wolle, nicht mehr als jährlich 
5o Achtel Gerſte verbrauen ſolle. 


26.) Eine ſolche vom 2ıften October 1642, mel. 2648. 
che Die Metzger bey Verluſt eines jeden diefer Ber 5 
‚ordnung zuwider gefchlachteten Viehes anhält, dag 
Schlachtvieh vor dem Abſchlachtenden Meier 
gerberrn anzuzeigen. 


27.) Eine folde vom 2ıften Zanner 1645, melde 1645, 
den Fiſchern bey einer Beldjirafe von 5 Gulden 
verbietet, die in den Stadtwaͤſſern gefangene Fiſche 
nit eher an Fremde zu verfaufen, big fie folche 
einen halben Tagvor dem Rathhaufe feil 
gehalten hätten. Fine hinzugefügte Fifhtare 
erhöhet die oben angezeigten Zifchpreife, und ſchaͤtzt 
-das Pfund Hecht oder Bärfche auf 20 Haͤller und 
das Pſund Barben auf 14 Haͤller. Endlich wird 
auch durch eben dieſe Verordnung noch einem jeden 

F 2 Bur⸗ 
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Burger geftattet, fein Wurfgarn an den Ufern 
zu. gebrauchen. 

Bio, 28.) Fine ſolche vom 2oſten Hornung 1650 , wel⸗ 
che beftimmt, daß die YbhborungeinesZeugen 
an den gewohnlichen Ratbstägen unentgeldlich 
geſchehen, an den gefauften Rathstägen aber einem 
Zeugen, welcher uͤber Artifel und Fragſtükke eide 
Ficdy vernommen werde, eine angemrffene, toenige 
ſtens ein Kopffkü *) betragende Belohnung, tie 
nem Zeugen auch, welcher nicht über Artıfet und 
Zragftücde, jedocdy eidlich vernommen werde, ebene 
fans ein Kopfftüd, dem aber, mweldyer feine Auf 
fage nicht befchwöre, nur ein halbes Kopfftüd, 
auffer der Gebühr des Stadtfhreibers, gereichet 
werden folle. 

6 29.) Eine folhe vom Zoften Julius 1650, durch 
welche die Strafe verſchiedener leifhlihen Vers 
brechen dahin gefihärfet wird; daß ein einfader 
Ehebruch durd öffentliche Anklage beym peinlie 
chen Halsgerichte gerügt, die unerlaubte Vermi— 
fung der Unverbeiratheten aber, nebft der Beldo 
ſtrafe und öffentliher Kirhenbuße, noch 
mit ſechswöchentlicher Gefängnißſtrafe, 
auch nach dem Befinden der Umſtaͤnde mit der 
Verweiſung aus der Stadt, angefehen wer» 
den folle. 

30.) Eine nochmalige Verbefferung der ſogenann⸗ 

265%. ten Rentordnung vom 2gften October 1656, melde 

eine 


MD, i zwanzig Rheiniſche Kreuzer. 
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eine abermalige beträchtlihe Erhöhung der in der 
fhon erwähnten Altern Rentordnung auf mehrere 
Battungen von Lebensmitteln und Waaren gelegten 
Acciſe enthält. 

Dieſe abermals verbefferte Mentordnung ber 
fimmt die Uecife vom Weine und zwar mit 6 
Reichsthafern vom Fuder Rhein oder auch jes 
dem auslandifhen Wein, und mit 2 Reiche 
tbalern vom Fuder Landwein, ferner mit 10 Als 
bus von jeder Ohm Rhein» oder auslandifchen 
Wein, und mit 5 Abus von jeder ObhmLande 
wein; melde aus der Stadt geführt wird. 

Sie ſchwejgt Dagegen von der befondern Abgabe 
auf Die BWeinniederlage. Ben den meiften an—⸗ 
dern in jener altern Rentordnung aufgeführten Are 
tifeln weicht fie ebenfalls fehr von derfelben ab, er» 
böhet die meiften derfelben ſehr beträchtlih, und 
fest Dagegen nur einige wenige, in jener vorfommen« 
de Artifel herunter, 

In jener Altern Rentordnung 5. B. war das 
hundert Hämmel, welche im Gebiete der Stadt 
gerveidet würden, oder länger als 3 Tage in der 
Stadt bliebeny zu 5 Kopfftücen angeſetzt. In der 
neuern legtberuhrten Rentordnung war der Anſatz 
auf folhen Fall zu 3 Gulden gemacht. 

31.) Eine foldye vom ıöten Merz 1659, welche 1699. 
bey einer Geldſtrafe son 6 Gulden verbietet, von 
Petri Stuhlfeyer bis Pfingften Haaſen zufdiefs 
fen oder zu fangen, 


\ 32.) 


1659. 


1659, 


1659. 
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52.) Eine folhe vom ı3ten May deffelben Jab— 
res, welche den Lohn eines Bierbrauers, von 
einemganzen Gebrau auf4 Kopfftücde, und von 
einem halben Gebrau auf 2 Kopfftücde, auch die Ab» 
gabe beſtimmt, welche der Bierbrauer in die Mehl: 
wage entrichten fol. 

35.) Eine ſolche vom Zoſten Auguſt deffelben Sabre 
res, weldye die Verpfändung beweglicher Habs 
feligfeiten betrifft, ſich aber auf eine ältere aͤhn⸗ 
lie Verordnung vom zoften Auguft 1598 bezieht 
und hinzufügt; daß die Zuden nicht mehr als woͤ— 
hentlih 4 Pfennige von jedem Reihsthas 
ler, welchen fie auf feine freffenden Pfänder ſchieſ⸗ 
ſen, nehmen, bey freſſenden Pfaͤndern aber die Zin⸗ 
fen in der Fütterung gerechnet ſeyn ſollen. 

54.) Eine foldye vom 2ıften Detober deſſelben Jah⸗ 
res, welche beftimmt; daß alle fremde in die Stadt 
eingeführte Waaren ins Kaufhaus gebradt 
und darinnen fo lange bleiben follen, bis fie von den 
Kramerberrn und den geſchworenen Wagemeiftern 
befichtiget, gewogen, veraccifet und mit den nöthie ' 
gen Päjfen verfehen fenen. - Ferner daß infonderheit 
dierohen Häute, mweldye aus der Stadt ins Aus- 
land verfauft würden, im Kaufhauſe aufgeladen und 
gezählt, nicht aber in den Häufern der Verkäufer 
befichtiget werden. folten, bey Strafe des Verluſtes 
der Waate; und endlich daß die Handelsleute, wel⸗ 


che mit wollenen Tuͤchern handeln, ihre Waa- 


ven bey Strafe des Verluſtes derfelben nicht eher 
ver⸗ 
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verfaufen follen , big fle im Kaufhauſe durch die Rra- 
me: beren. und Wagenmeifter in Gegenwart der Zunft» 
meifter der Wollenweber befichtiget und mit dem ge« 
twöhnlidyen bieyernen Zunftzeichen geftempelt feyen ; 


und endlich daß die Krämerberen für Diefe ihre Mühe 


ſtatt der bisher gewoͤhnlichen Belohnung von 6 Gul⸗ 
den, 7 Gulden beziehen follen. 

35.) Eine ſolche vom ı6ten October 1660, welche 1660. 
eine Weifung an den-Marftmeifter enthalt; daß 
er auf den Wochenmaͤrkten auffehen folle, daß die 
Becher, die fremden ſowohl als die einheimiſchen 
Auffäufer, und DieBdrandtemweinbrenner, 
im Winter von d-bis 9 Uhr und im Sommer von 
7 bis b Uhr, fi des Feilfhens und des Eine 
faufens des Getreides enthalten und den dürfe 
tigen Bürgern während Diefer Branum den Verlauf 
laffen ſollen. 


36.) Eine ſolche vom Aten Junjus 1661, welche 1661. 
die Acciſe von jedem Zentner Taback, welcher 
fremd in die Stadt geführt wird, auf 10 Albus bee 
flimmt,:und zugleidy verordnet; daß er gleich bey 
der Einfuhr in die Stadt ins Kaufhaus geführt und 
gervogen werden foll; den Juden aber alle Einfüh- 
rung des fremden Tabacks gaͤnzlich unterfagt. 


57.) Eine folde vom 4ten Auguſt 1664, welche 1664. 


die Uccife auf den fremden nicht in der Reichs— 
pflege, wie der Ausdruck der Verordnung iautet, 
gezogenen Tabad, dahin erhöhet, daß von einen 
damit geladenen Wagen 2o Abus, und von einem 

2 damit 


— 
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damit geladenen Karren 16 Albus entrichtet werden 
folen, und den Liebertreter mit einer Strafe von 20 
Rthlr. bedrobet. 
‚Diefer Verordnung ifteine Beftimmung der auf 
den fremd in die Stadt eingeführten Brandte» 
wein, auf das in die Stadt eingeführte Schmals, 
und auf jedes mit Waaren beladene anfommende und 
durch die Stadt gehende Pferd liegenden Xccıfe 
beygefuͤgt. 
3766. 38.) Eine ſolche vom 4ten September 1678, wel⸗ 
che Die Gebühr und den Lohn der Ratbsamtleute 
und der für die Stadt arbeitenden Handwerts⸗ 
leute, und zwar in Unfehung Der erftern, des 
Bürgermeitters, der Rentmeifter, der 
Baumeifter, Der Weinmeifter, der Kräs 
mermeifter und Des Rathsſchreibers; in 
Anſehung der legtern aber der Steinmegen, der 
Zimmerleute und der &teindeder, be 
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DIR N. und N. Heimburger und die Semeindte 
zue Garbenheim thun fundt und bekennen, daß 
Die Zürfihtig Ehrſam und Weiße Burgermeifter und 
Rath zue Wegflar Uns ein Zriefft und Trend zue 

Buͤbe 
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Büblingesbaufßen vergunftiaet und zugelaffen 
haben, lauth Ihres Uns derwegen zugefteliten Brief, 
fo von Worten zu Worten lautet, ‚mie folgt: 

Bir Burgermeifter und Rhat des heiligen Reihe 
Stadt Wesflar tbun fundt und befennen hiemit, 
nahdem Wir ung mit der Gemeindt zu Garben⸗ 
heim, mit dem Feld zwuͤſchen der Kuͤhemark, der 
Altenjtraßen, fo vor unfer Landwehr hingehet, und 
dem Weg der von gemelter Straßen nacher dem Riche 
terſtuͤck laufft, desgleichen in dem Büblingshaufßer 
FZeldt von negft angezogenem Richterftüd, biß uf 
Die Kuhe Waidt zwuͤſchen ehe gemelter Alten Strafe 
fen und dem Weg, fo durch Büblingshäufer Ter- 
miney gehet, und von deren gejogen mwürdt, die 
von Gleipurgk uf Weilnau ziehen, einer Nache 
“ barlihen Koppel und SampteHuedt-Trifft, 
und Waide zu offenen Felden zu gebrauchen ver» 
gliehen, daß Wir darauf gedachten Unßern Nach: 
barn zu Barbenheim aus freundlichem guten 
Willen nacyfolgender maßen ewiglich und ohnmwid- 
derruflich vergennet und zuarlaffen haben, vergüm⸗ 
ftigen auch denfelben hiemit in Erafft dieß Briefe, 
daß fie mit ihren Schafen über berürte Weitnauer = 
sder Öleipurger- Etrafen, man das Felde offen iſt/ 
doch ohne Unfer und des Spitals Schaden, zudem 

Bruns 
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Brunnenfluß vor,dem Buchwaldt, treiben, 
und diefeiben alda trenden laffen mögen, doch fols 
fen Sie unterm Schein folder Triefft und Trend, 
wan Sie ſich deroſelben gebrauchen wollen, undt ſon⸗ 
ſten über gemeldte Weilnauer- oder Gleipurger⸗ 
Straßen mit den Schafen nicht huͤeden noch waideny/ 
au mit feinemunreinen Viehe zu gemelter 
. Trend treiben, nod) fonft Dießer unßer Nachbarlicher 
Verguͤnſtigung mißbrauchen; dann wo ihr Schäfer 
foldyer überfahren würde, ſollen und wollen Wir 
Sie derhalben zu Pfendten und fie zuNadhbarli- 
chem gebührenden Abtragk zu bringen gute Zug und 
Macht haben, da ſich aber die Schäfer deffen vers 
- weigern und von Garbenheim Gie die Schäfer 
diefer unßerer Nachbarlichen Berilligung durchaus 
fen nachzukommen nif anhalten, oder fonft dißer 
unßerer Beroilligung fi mißbrauchen, undden Miß⸗ 
brauch uf vorgehende gebuͤhrliche Erinderung nit ab» 
ſchaffen würden; Alsdan foßen Sie die von Gar⸗ 
benheim folcher Triefft und Trend fid damit und 
durd) Ihren Mißbrauch, felbſt verluſtig gemacht ha⸗ 
ben, undt derohalben zu enthalten ſchuldig ſein z In⸗ 
maßen Sie uns dan derhalben Ihren Reversbrief 
übergeben haben; Alles treulich und ohne Gefehrde. 
Deßen zu Urfundt haben Wir unfer Inſiegel. an Dies 
fen 


91 
fen Brief gehangen, der geben ift den 28. Februar 
1696. 

Demnad fo gereden Wir Heimburger und Ger 
meind zu Garbenheim obbenant, daß Wir ung der 
Trieffk und Trend. anderft nit, dan laut ob einver- 
feibten von Burgermeifter und Rhat zu Wetzflar, 
uns zugeſtellten Briefs, gebrauchen und demjenigen, 
ſo darin von uns geſchrieben ſteht, treulich nach— 
kommen ſollen und wollen; deßen in Urkundt haben 
Wir den Edlen und Ehrnveſten, auch Ehrbaren und 
Vornehmen Johann Magnus Holtzapfeln 
zu Voitzbergh, und Johann Magnus Schwe—⸗ 
ftern unßere gepietende Liebe Amptmann und Rendt⸗ 
meifter zu Gleipurgk ſamtlich und mit Vleiß er« 
petten, daß Sie ihre Snfiegel oder Pittfchafften vor 
uns an dißen unfern Revers= Brief gehangen haben, 
Uns obbefhriebene Ding damit zu’ befagen, gefche- 
hen und geben, am Tag wie obfteht. 








xIIL 
1699. 


Zu tiffen ſeye hiermit Jedermaͤnniglichen, Dem⸗ 


nach bey Dero Roͤml. Kayſl. Mayl. unſerm aller⸗ 
ſeits 
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feits affergnädigften Herrn, die Herrn Patres 8, 
Francisci des Ordens ftrenger Observanz zu Wetz- 
lar ſich ſchrifftlich befhtweret haben, das die Herren 
Bürgermeifter, Rath und ganze Burgerſchafft zu 
jezt gedahten Wetzlar, von einigen Jahren hero, 
auf dem nächft der Klofter» Kirche gelegenen Kirche 
hoffplatz, mit Zimmern, Holsführen, 
Viehtreiben, Flachsbrechen und dergleichen 
weltlichen Hanthirungen, den Gottesdienſt in der 
Kirchen vielfältig turbiret, und die Hrn. Patres 
nicht affein an Umfaffung diefes Kirhhoff» 
plases mit einer Wand oder Mauer, mit 
Gewalt gehindert, fondern auch darauf ein Zun fft» 
Haus gefeget, und dann jest allerhoͤchſt gedachte 
Ihro Kayſl. Majl. Ihro Churfürftin. Gnaden zu 
Maynk, und den Hra. Bürgermeiftern und Rath 
des heil. Roͤml. Reichs freyen Stadt Frankfurth 
am Mayn, allergnädigft committiret und aufge 
tragen haben, Diefe Sad) zu unterfuhen, felbige-in 
der Güte abzuthun fi zu bemühen, in Entftehung 
der Büte aber, an Diefelbe den Erfolg der Sachen, 
ſamt angeheftem räthlichen Gutachten und Beyles 
gung eines Abrißes des ftrittigen Orts, nad Aus⸗ 
weiß des Becessus de ao. 1675. allerunterthänigft 
ju berichten, Darauf auch von erft Hoͤchſtgedl. Ihro 
Chur 
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Ehurfürftin. Gnaden zu Mayntz, Dero Hof» Res 
gierungs⸗ uud Mevifions- Rath, Herr Johann 
Ambros Höglein, J.V.D. und von dem Wohle 
Jöbln. Magiftrat. befagter Stadt Sranffürth, 
Herr Esaias Philipp Glock, und Herr Jo- 
hann Philipp Orth, beyde der Rechten Lti, 
und respect. Syndici aud Mit⸗Raths — freundt, 
subdelegiret worden; Da dann gedl. Herrn Bürs 
germeifter und Rath bey borgenommener Unterfür 
dung der Sachen eingewendet; daß fie ſowohlen zu 
obangeregtem Gebrauch Des Kirchhofes, als auch 
Erbauung des Zunfthauſes befugt geweſen; Als iſt 
durch Vermittelung jeztgedl. Herrn subdelegato- 
rum die Sach hernach folgender geſtalt, in Gegen— 
wart allerſeits Interessenten und Bevollmaͤchtigten 
verglichen und im der Güte beygeleget worden, und 
zwar, daß 

Vors Erfte, die von einigen Zünften neuaufe 
erbaute Behaufung führohin zu feinem Zunft» Haus 
mehr gebraudit, nod) auch zu einem Wirths- oder 
Saft Haus adoptiret, fondern auf nädyfifünftigen 
Herbſt ein oder andererz fo eine ſtille Haushaltung 
führen, hineingefegt und damit continuiret tere 
den, auch Heren Bürgermeifter und Rath die in 
dem unterften Stockwerk befindliche, gegen den Kirche 


hof⸗ 
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hof» Pla zugehende fämtliche Fenfter mit eifernen 
Stangen verwahren und vergerähmfen laffen ſollen. 

Und 
vors Zweyte, haben fi die Hrn. Deputati 
vorgemelter Stadt Wetzlar dahin erflähret, daß 
die Hrn. Bürgermeifter und Rath auf Shro felbjt 
eigene Koften den anjezo noch offenftehenden Kirch⸗ 
hof» Plag, (worauf gleichwol weder von der Stadt 
und dero Burgerfchaft fünftighin einige Arbeit der- 
fertiget und dadurch der Sottesdienft in der Kirche 
turbiref, noch auch von Seiten der Hrn. P. P. zu 
einem Kirchhof oder Begräbniß der Tod: 
tengebraudt, oderaberzu einem arten 
gemaht, noch fonften verbauet werden 
‚ folle) von dem äuferften Ende des Zunfthaufes big 
auf die Bach, allwo hiebevor Das Heiligen- 
Häuslein geftanden hat, mit einer Mauer einfaf 
fen, darbey ein Eingang mit einem eifernen Roſt 
gelaffen werden folle, und auf der andern Seite, 
von der Mitte des Zunft» Haufes bis an Wil- 
helm Gerlachs Haus-Mauer, gleichfalls 
mit einer Mauer fauber umfaffen, auf diefer legten 
Seite ein Thor zu der Einfarth mit Kutſchen, und 
neben dieſem Thor ein Aus- und Eingang zu jeder: 
manns Gemächlichfeit, (in welchem Ort jedoch fo- 
wohl, 
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wohl, als auch bey demjenigen Eingang, fo nachft 
an der Keformirten » Kirdy über die Wer gehet, ein 
großer eiferner Roft von 4 Schuh ohngefehr 
auf der Erde geleget werden folle) ohnverzüglich ver» 


+ fertigen laffen follen und wollen, Alermaßen dann 


auch 
vors Dritte- die offene Passage über die jetzt⸗ 
gemeldte drey eiſerne Gegitter bey Tag und Nacht 
jedermaͤnniglich gelaſſen wird, und der Kirchhofe 
Platz nicht zu verſchließen iſt: jedoch aber und vor 
das 
Vierte, iſt alferfeits verabredet worden, ſobold 
diefer Plag verglichenermaßen umfaßt und zugema- 
het, aud das Thor zur Einfahrt verfertiget ſeyn 
wird, dag alsdann den Hrn. P. P. Franciscanis 
der dazu gehörige Schlüffel zu ihrer Verwahrung 
. zugeftellet, und ein gleicher Schlüffel den Reformir- , 
ten zu dem Thor an des genannten Gerlachs Haus: 
et zu ihrer Einfarth auf den Kirchhof eingehaͤndi⸗ 
get werden, und ſofott vors 
Zünfte, mehrgemeldte Hrn. P. P. dieſen Kirch— 
hof· Platz mit eben denjenig enConditionen 
und Redten, mit welden fie das Klofter 
> undRirdepossidixen, en Naͤchſt 
dieſem und vors 


Sechſte, 
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Sechfte, haben fid die Herren Deputati von der 
Stadt Wetzlar dahin erbietig gemacht, daß fie die 
Mauer an der Wez auf Seiten des Kirhhofs- Plaze 
zes, gleichergeftalt auf ihre Koften ad 2. Schuh über 
den Platz mit naͤchſtem erhöhen faffen wollten, ums 
dadurch zu verbüten, Damitfein Vieh über bes 
faate Wetz fpringenunddaraufin die Kir— 
che laufen fünne. Endlid und vors 

Eiebende, ift verabfhiedet worden, daß fie die 
Ztadt, das bey der Cvangelifchen Schul, und ohne 
fern der P. P. Franciscanorum Brunnen, an der 
Kırde dann und wann ftehende faule und unflätige 
Waſſer von darab und anderwärts hinleiten laffen 
ſolle, Damit Diefes unfaubere Waſſer nicht mehr, 
gleichwie bishero gefchehen, in des Kloſters Bruns. 
nen durchdringen möge. Schließlich und vors 

Achte, ift oftbefagten Herrn P. P. Franciscanis 
jugefagt worden, daß der vor Der auf der Refor- 
mirten Kirhhof nad dem Klofter gehenden Thür 
gefchüttete und befindliche Kummer, in etwas zu 
dem End auf die Seite geraumt werden folle, da- 
mit fie, die Hrn. P. P. auf den Nothdurfts- Fall, 
zum Bauen, und nicht zum täglichen Gets 
brauche des Durchgangs oder Ueberfarth jothaner 
Thür ficd bedienen fönnen, 

Gleich⸗ 
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Gleichwie nun allerſeits Interessenten die 
Stets» und Fefthaltung diefes alfo getroffenen Bere 
gleihs. handtreulich angelobet haben, alfo find auch 
zwey gleichlautende Fxemplaria verfertiget, von den 
Yorgemelten Hrn. Kayferl. Subdelegirten ſowohl, als 
auh von beyden principalen, nebft Aufdrucdung 
gervöhnlicher Pettfgarten und Inſiegel eigenhaͤndig 
unterfhrieben und jedem Theil davon ein Exemplar 3 
zugeftelet worden. So gefhehen Wetzlar, den 
5. May 1699. 
(ı.5.) Johann Ambros @.0.) F. Ernestus Poll 


Höglein Dr.mpria. ordinis Fratrum 

(1.3.) Esaias Phil. Glock min.,Recollectox 

mpria. p-t. Quardianus 
mpria, 


(1.5.) Johann Phil. Orth 
mprıa. 

(».5.) Anthonius$eeber- Franz Engelbertus’Ma- 
gex, P. t. Consul tem. prof. 3. Iheol; 
Senior. Lect. emeritus et 

pro temp. Definit, 

(i.8.) Justus Luy, P. t. (2.5) Johann Henrich 

ConsulJunioex mpria. Slender Lt. Adv. 
et Proc.Cam.imp, 
et Syndic. Aplog, 
p- P. Francisc. 

anpria, 


West. Geſch. 111. Theil. © XIV. 
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XIV. 


Denmnach auff vorhergehendes gchöriges Anfur 

chen, und darauff erlangte Verwilligung 
Eines Wohl Edlen, Ehrenveſten und Wohl⸗ 
weiſen Raths dieſer Kayſerl. Freyen Reichs⸗ 
Stadt Wetzflar, hieſige zu Ends benampte 
Liebhabere beſchloſſen, zu beſtändiger Un⸗ 
terhalt und mehrern Fortſetzung der Edlen 
Schieß-Kunſt, ein freyes Kunft: und Rit⸗ 

ter-Schieſſen auff Montags den 24. diefeg 
lauffenden Monaths Juny. Jahrs 1700. 
anzuſtellen. 


As wird ſolches allen und jeden Liebhabern diefes 
freyen Exercitii biermiit gegiemende befandt gemacht, 
und jeder, Standts» Gebühr nad, erſucht, fi ob⸗ 
bemeldten Taas alhier Morgens umb 8. Uhr vor 
hieſigem StadtRath Hauß einzufinden, von dannen 
Sie in gebraͤuchlicher Ordnung mit fliegenden Fah⸗ 
nen und klingendem Spiel hinaus auff eine mit 
Waſſer umgebene⸗ und zu obgemeltem Schieſſen ſeht 
bequeme Inſel begleitet werden ſollen, allwo dann 
zuforderſt 7. Perſohnen von denen Herren Schuͤtzen, 
als 
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als 2. von den hiefigen, und 5. von den frembden, 
anfommenden, errählet, welche, umb der Löbl, 
Schuͤtzen-Geſellſchafft kein fernere Unkoſten zuma⸗ 
chen, ihrer Bemuͤhung wegen, der erſten ganzen 
Einlag befreyet ſeyn, auch dieſelbe wofern etwa 
Streitigkeit und Irrungen bey dem Schieſſen vor. 
fallen möchte, ſolche Rechtlich in ſchlichten und zu 
entfcheiden haben follen; und zwar 
I. Soll eine Haupt» Scheibe ins freye Feld, des 
ren Höhe vom Centro anderthalb Ehlen, dreyhun⸗ 
dert Ehlen aber vom Stand, an einen Pfahl auff- 
gehaͤnget werden, nad der aus allerhand Büchfen, 
mit kurtzen und. langen Unfchlägen, Feuer und line 
then: Schloß, glatt» oder gezogenen Faufften, (alles 
vortheilhafftige Wiederſchieben zu vermeiden,) auf 
einer Rolle aufgelegt, zu Schieſſen erlaubet iſt. 


I. Ein ſchoͤn Silbern gantz verguͤldter groſſer Por 
kal, deſſen werth ſich auf 100. fl. belauft. 
II. Ein Silbern verguldt Po— 
kal fo r A . 60. fl 
III. Ein Silbern Beer fo . 24. fl 
IV. Ein Silbern Becher ff . 20. fl 
V. Ein Silbern Becher  . 16. fl. | 
VI. Ein Silbern Beyer fo . 12. fl. 
VII. Ein Silbern Becher ſo. 8. fl. 
VIII, Ein Silbern Becher fo 6. fl 
. IX. Ein Silbern Schaalfo . 4. fl 
X. Ein Silbern Loͤffet  . ız. fl 
Endlid ein Span⸗Sau. 


2 IIT. 
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III. Auff vorgefchriebene Gaben fol ein jeder auf 
diefer Scheiben zur Einlag 30. Basen geben, und 
iſt jedem Schuͤtzen aus einer oder mehr Buͤchſen zu 
beſetzen, fo viel als Ihm beliebt, erlaubt. Und 
welcher ungluͤcklich feyn folte und den erften Ehuß 
fehlen würde, fol Macht haben mit 15. Batzen ſich 
wieder einzufauffen, fehlet Er aber den zweyten oder 
dritten Schuß, fo fol demfelben mit 50. Batzen ſich 
wieder einzufaufen zugelaffen feyn, nad) verfehfung 
des virten Schuffes aber iſt Ihme fein Einfauf 
mehr erlaubet, und wann ein Liebhaber des Schiefe 


ſens etwa den erfien Tag beym Schieſſen nicht erfchrie 


nen fönte, fo ſoll derfelbe des andren Tags dennoch 
admittiret, und jum Schieffen gelaffen, aud wann 
ein» und andre nicht in eigener Perſon zu Schieſſen 
luſt hätte, ſoll demſelben einen andern in ſeinem 
Nahmen Schieſſen zu taſſen erlaubet ſeyn. 

IV. Rad) dieſer Haupt⸗Scheiben ſollen 10. Renne 
Schuͤß geſchehen, als den erſten Tag, fo moͤglich, 
Einen; die übrigen folgende Tage aber, fo viel als 
die Zeit leiden wird biß ae Kenn» Schuß vollbracht 
ſeyn. Welcher nun gemeldte Renn» Schuß alle gluͤck. 
lich anbracht, der hat dann Macht nach der Stech⸗ 

- Scheibe, welche, an vorgemeldtem Stand vom Cen- 
wo einer Ehlen hoch auffgehengt werden ſoll zu ſchieſ⸗ 
ſen⸗ 


| Yo 
en, alsdann nach vollendetem Stehen der nechffe 
am Centro feyn würde, foll vor gedachte befie 
Babe von 100. fl. beneben einer Seidenen Fahnen 
mit Gluͤckwunſchung gehandreichet, und nad) dene 
fo fort ein jeder am nechſten geſchoſſen ſoll Ihme 
auch obgeſetzte in der Ordnung folgende Gabe mit 
Gluͤckwuͤnſchung und einer Seidenen Fahnen zuge 

ſtellet werden. | 
V. Soll eine Scheibe von voriger Höhe ebenfals 
Ins Feld aus freyer Hand, von 250. Ehlen vom 
Stand, geftellet twerden, und gleichfals aus allere 
band Buͤchſen gu ſchieſſen erlaubet feyn, worauff ein 
Silbern Becher von 30. fl. werth, die erfte Gabe und 
noch ein Silbern Becher von 10. fl. die zweyte Gabe, 
und ferner ein Silbern Löffel von 3. fl. zur dritte 
Gabe, gefepet werden, und diefe Gaben follen gang 
frey und ohne Einſatz zum beften gegeben werden, 
nad) diefer Scheiben fouen 6. Nenn » Schuffe gethany 
und fo ein oder ander Schuͤtz in diefem Renn Schiefe 
{en im erften oder zweiten Schuß unglücklich mehrer, 
ſoll denfelben umb Sieben und einen halben Basen 
fi einmahl wieder einzufaufen erlaubet und zuge» 
laſſen ſeyn, und nicht weiter, was als dan diefer 
Einkauf außwerffen wird, ſoll alles zur Nachgabe 
un und den Schuͤtzen zum beſten gegeben wer⸗ 
den, 


102 


den, doch. fol Feiner auf diefer Scheibe darzu aelaf 
fen werden, Ee babe fih dann auf der vorigen 
Haupt- Scheibe eingefauft. 

VI: Damitsaber ein jeder Schuß beffere Hoffnung 
haben möge, fo fol auf jeden Reih -Schuß auf der 
Haupt. Scheibe ein Silbern Becher 6. fl. werth dem 
fo dem, Centro am nechiten, neben® einer Seiden 
ahnen gereichet werden, 

‚VII Welcher Schüs in dem Hennfchieffen auf der 

Haupt» Scheibe das meifte Schmwark getroffen, dem 
ſoll zum Außgang einen Haupt Ritter fo ein Sil— 
bern Becher von 16. fl. werth nebens einer Seiden 
Bahnen gereichet werden. 
- VII Umb ſich zu Exerciren wird täglidy eine 
Schnap- Scheibe 300. Ehlen vom Stand auffgehaͤn⸗ 
get, wornach mit allerhand Roͤhren ſo wohl aus 
freyer Hand alß auffgelegt zu ſchieſſen erlaubet, und 
- fol alle Tage ein Silbern Löffel darauff gefeget, und 
von jedem Schuͤtzen der darnach zu fchieffen Luft bat 
zur Einlag einen Bagen erlegen, der jenige 8. nechfte 
nun fo Abends 6. Uhr am Centro liegen, ſollen je— 
desmahl umb den Löffel ftehen, und dem nechſten 
gereichet werden. 

IX. Soll eine Karte Scheiben auffgehenget were 
den 150, Ehlen vom Stand, darauff ift zuverſchieſ⸗ 


fen, 
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“fen, ein Silbern Becher von 10. Gulden bor jede 
Einlage einen Batzen, und hat ein jeder Macht, fo 
offt als Er will fih mit ı. Batzen wieder einzulauf- 
fen ; die jenige nun welche nach geendigtem Schieſſen 
den Herz König getroffen, Ddiefelbe fotten mit eine 
ander ftechen, und dem nechſten an Centro obgedach⸗ 
ten Becher nebjt einer feyden Fahnen und RM 
ſchung eingohaͤndiget werden. 

X. Ber feinen Schuß gethan hat, der ſoll ſolchen 
dea Herrn Giebnern und Schreiber mit der Dazu ge— 
ordneten Fahne anmelden, twiedrigen fals foll der 
Schuß verfallen fenn. 

XI. Den Herrn Siebner und Plag: Meiftern ift 
das Dorlegen alleweg erjtattet. \ 

NIL Wird aud altes vortheilbafftige Schieffen, 
bey Verluſt des Schuſſes, verdaͤchtige Kugeln und 
andere unerlaubte, und auff dergleihen Schüßen 
derbottene Künfte aber bey Vermeidung der hoͤchſten 
Straf und Ungelegenheit verbotten. 

XIII. So fern einem Schützen 3. mahl verſagt, 
es ſey mit oder ohne Feur, deſſen ER ift ver⸗ 
lohren. 

XIV. Wann ein oder ander Schüß einen Schuß 
wolte befehen- laffen , fo fol es von den Herrn Sieb⸗ 
ner gefchehen, denen dan allemahl vor ihre ”. 

». Basen gegeben werden folle. 
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XV. Weiten ben allem Schieffen ein Ehrbares Were 
fen geführet werden fo, als wird alles Fluchen und 
Gottes eaͤſtern bey hoher Straf fo halb den Armen, 
Die ander Helfft den Siebner erlegt werden foll, vers 
botten. | 

AVI Wird einem jeden bey dieſem Schieſſen umb 
die Billigkeit mit einem guten Trunck und Eſſen auf⸗ 
gewartet werden. 

Erſuchen demnach alle und jede weß Standes 
oder Wuͤrden die ſeyen, ſo dieſes Außſchreiben vor⸗ 
kommet Refpectiv& Unterthaͤnigſt Dienſtfreundlich 
Sie wollen nicht allein ſelbſt alhier angelangen, fon» 
dern auch die lieben Ihrigen anhero ſchicken und Dies 
ſes angeſtelte Schieſſen auf obbemelten Tag beſuchen, 
auch hin und wieder denen wir es nicht allen zu⸗ 
ſchreiben koͤnnen, und doch hiemit geſtattet werden 
ſoll, ſolches kundt zuthun. Daß ſeind wir in ders 
gleichen und mehrern umb einen jeden nad) Standeg 
Gebühr Unterthänig und Freundlich zu verſchulden 
gefuffen. Gegeben in der Rom. Kaänferl. Freyen 
Rerhhs» Stadt Wetzflar den 8. Junii’ 1700, 

Johann Jacob Krafft. 
Johann Eberhardt Bepler. 

| Johan George Wilck. 
Philips Jacob. Frinck. 
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XV. 
Diarium 
Obsidionis Wetzlariensis ”. 


Ss in reichefundig, daß nachdem die glücliche Ers 
oberung der Stadt und. Feftung Landau aller Orten 
" im Reich erfchoffen, mithin ben alten ehrlichenden 
teutfchen Patrioten eine unbefchreibliche Freude erw 
wecket worden, faft zu gleicher Zeit ein hinkender 
Bot nahgelommen, fo die Ueberrumpelung der 
Reicysftadt Ulm mitgebracht, und diefe Freude bey 
jedermann ziemlichermaffen wieder verftöret hat. 
Diefes Siragema erweckte bey den weit auffehenden ° 
Politicis ein großes Nachdenken, ob niht etwa 
eine Zatalität über die Reichsſtädtever— 
hängt fey und dermalen ausbrechen möate. Dies 
fer Supcon faffete au die Etadt Weplar, wo 
igo der faiferl. Kammergerichts Wohnſitz ift, oeca- 
sione, daß zu der Zeit, als den ı3ten Sept. 1702, 
einige hundert man Heffen » Darmftädtifche fandmi« 
fig, unter Commando eines Majors und anderer 
Dffiziere vor Diefe gute Stadt ruckten, welche die 
felbe dor den in der Nachbarſchaft herumſchwääͤrmen⸗ 

den 

H D. ĩ. dad Tagebuch der Werfarifhen Belagerung. 
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den feindlichen Partheien zu ſchuͤtzen, vor Fine ge— 
wiſſe Anzahl Mannfhaft Fipquartierung verlanate, . 
Gleichwie aber einige in die ſtaats vernuͤnftige 
Gedanken verfielen, daß es denſelben nicht ſo ſehr 
um die Stadt zu beſchuͤtzen, als ſie etwa um die 
reichsbuͤrgerliche Freyheiten zu bringen, zu thun 
waͤre, alſo haͤtten ſich Herrn Burgermeiſter, Rath 
und gemeine Buͤrgerſchaft, wie ein Mann zuſammen 
verbunden, viel lieber Gut und Blut aufzuopfern, 
als ſich diefem Heſſiſchen Landausfchuß, als vorneh⸗ 
me Reihsbürger und ein confiderabeler Reichsſtand 
des Reiche, fo ſchlechter Weife zu ergeben. Es wure 
den derohalben fogleich alle Pforten verſchloſſen, 
und die Poſten rings um die Stadt mit nöthiger 
Mannſchaft beſetzt. Wie nun dem Heſſiſchen Major 
alſo der Eingang benommen wurde, zertheilte er 
ſeine Milice in zwey Theil, davon er den einen Theil 
vor das ſogenannte Haußer Thor lagerte. Er ſelbſt 
aber mit dem groͤßten Theil poſtirte ſich vor dem 
Oberthor, und lies Niemand weder aus noch in die 
Stadt, wie dann binnen der Stadt gleichfalls ſolche 
Anſtalt gemacht wurde, daß keinem fremden Men— 
ſchen, um allen Spionereyen vorzukommen, ja ſo— 
gar nicht einmal den zur kaiſerl. Kammer gehörigen - 
Boten, Praftifanten und Sollijitanten, auf eine 
Mauer 
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Mauer oder irgend einen mit Reichsbuͤrgern befesten 
Poften zu gehen, und ſich umzufdauen verſtattet, 
auch mandyem deswegen der Vorwitz mit einer guten 
Tracht Seitenftöße und andern unfreundblichen Trac- 
tamenten vertrieben worden. 


Donnerfiag den 4. Septembr. gerieth es dag 
erftemal zur wixklichen Hofilität, nachdem die vor 
dem Hauferthor poftirte Truppen Morgends frühe 
zwiſchen 4 und 5 Uhr unter favor eines Dicken Rebelg 
bis an die außerfie Pforte des Stadtthors anrüde 
ten, und darinn in kurzer Zeit mit Axen und Beilen 
ein Loch haueten, auch ſich gewiß ſowohl des innern 
als äußern Thors bemächtiget haben würden, wenn 
nicht alfobald die hierzu commandirte Bürger. und 
junge Mannfchaft bewaffneter Hand ſich mit den ber 
reits auf der Mauer logirten Feinden in eine ſolche 
Haar» Collation eingelaffen hatien, daß diefe mit 
Verluſt zweyer Musqueten fich zu retiriren wären 
gezwungen toorden. Diefe fo maͤnnlich gethane und 
glücklich gelungene Gegenmehr nun encouragirte Die 
Belagerten dermaßen, daß feiner der auf einem ‘Pos 
ften geftanden, nicht gewünfchet, eben das Gluͤck 
zu haben, mit dem Zeinde in ein ſolches Combat zu 
gerathen; und meil es fehien Daß die Belagerer mit 

ſol⸗ 
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ſolchem Fruͤhſtuͤck nicht zufrieden feyn, fondern ih⸗ 
ren abandonirten Poften mit Gewalt behaupten 
twollten, als würde ein Ausfall refolvirt, und des» 
wegen unter die freimillig ſich anbietende, um den» 
felben ein Herz und Courage einzugießen, etliche 
Flafhen mit Brandenwein und Körbe mit Weden 
ausgetheifet, die Stund aber um 9 vormittags dazu 
determiniret. Allein nicht ſowohl die Hitze des 
Brandenmweing, als vielmehr die Liebe deg gemeis 
nen Beften und Beftreitung der Reichsbuͤrgerlichen 
Srepheiten entbrante der geftalt -ihre Herzen, daß 
man die beftimmte Zeit nicht abwarten fonnte, ſon⸗ 
dern -es rückte gleichfam ein ganzes Heer hinaus, 
mit Waffen, deren ein jeglicher in feiner täglichen 
Oeconomie gewohnt war, attaquirten ohn verſehns 
den Feind, und fdyarmusgirten tapfer mit dDemfelben 
herum. Hannes Dehfer, wie man fagte, friegte 
den Eorporal, einen haupt braven und mannveften 
Kerl bey der Karthaus, und ſchwung ihn redhtfchafe 
fen ab; Seip der Metzger, lief auch voran, fragte 
immef: two bleiben dann unfere Dffisiers? Endlich 
fam alles nad), und muften alfo die Belagerer das 
Feld räumen. Ja! es ift nit ein einziger, der 
zum Ausfall commandirt gewefen, der es hätte an 
ſich kommen laſſen, daß er die wenigern Schläge 
aus« 
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ausgetheilet, ob er gleich audy feinen ‘Part davon ges 
tragen. 

Wie nun der Feind fo heldenmüthig in die Flucht 
geſchlagen und verfolgt worden, als entitund biete 
auf, wie leicht zu gedenfen, eine foungemeine Freu— 
de, daß es wenig gefehlet, man hätte das Te Deum 
intoniren, ja die alte Weiber gar ihre Feuer-Moͤr⸗ 
fel, Karren» Büchfen und Stick-Potte abdonnern 
laſſen. Man nahm aber vor diesmal mit der Ch» 
ren und eroberten Siegs» Zeichen, als obigen zwey 
Musqueten und einem Bandelier, vorlieb, und re- 
tirirte fich ein jeder. wieder nad) Haus oder an feis 
nen angeroiefenen Poften. 

In der Nacht aber, um die gewöhnliche Stun« 
de, da der commandirende Offizier die Ronde 
pflegte zu gehen, entftund gählings an einem Poften, 
ein großer und fehr gefährlicher Alarm. Es war 
nemlich einem Mütter ein E fel aus dem Stall ent- 
loffen; diefes arme Thier , wiewohl es ſonſt mehr⸗ 
mals bey der Naht in der Stadt herum zu wan⸗ 
dern, und das Schrot-Malz nad) der Mühle abzus 
holen) gewohnt war, wurde tvegen des jtetigen Uns 
rufens, wer da? und des hier und dort Patroullie 
rens der Wache mit feurigen Lunten, in die gröfte 
Aengſte und endlich gar im die Srre getrieben; 

wes⸗ 
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weswegen daſſelbe bis hinter die Stadt: Mauer fih 
retirirte. Eine Schildwacht, fo von weiten diefen 
Patroullanten hörte fhrie an: wer da? Kaum als 
der Efel naher herbei fam, und die Schildwache 
Allarm machte, war ſchon eine ganze Rotte Bürger 
da, darüber der eine dies, der andere jenes raifonize 
te, die meiften aber dafürhielten, daß es der coms 
mandirende Offizier, fo die Ronde ging, feyn müfe 
fe, und nur darum fo ſtill dahergeſchlichen kaͤme, 
Damit er ſehen moͤgte, ob die Wache ſchliefe oder 
nicht; deswegen fie nun gefammter Hand darauf 
losgingen, und die Parole haben wollten. Weil 
aber diefer Unfchuldige fi voller Schrecken befin- 
dende Efel fein Wort antwortete, meinten fie nicht 
anders, dann e8 muͤſſe ein Spion ſeyn, gaben des— 
wegen Feuer und entſeelten das arme Thier, daß 
daſſelbe ſogleich ſich todt dahin ſtreckte. Gleichwohl, 
weil es Kriegsraiſon gamaͤs, einen ſolchen, der auf 
dreimal wiederholtes Anrufen keine Antwort gibt, 
zu toͤdten; alſo wurde daher auch der Thaͤter, des 
andern Tags von des Muͤllers angeſtellter Klage 

völlig abſolvirt; compenſatis expenlis. 
Freytags den asten bekamen die Belagerer einen 
ftarfen Renfort von den. Roth Roͤcken, melde gleich 
jenfeits des Waſſers, vor dem Langgäffer Thor Po« 
ften 
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fien foffeten, und mithin auch die Etadt enger ein— 
ſchloſſen und blofirten. Diefe neu angefommene 
‚Leute wollten nun auch ihre Bravur erweiſen, ap⸗ 
prochirten deswegen in folgender Nacht big an das 
Stadttbor, und vermeinten Ddaffelbe Durch “fe 
der finftern Nacht und dicken Nebels mit Lift in Der 
Geſchwinde zu Überrumpeln. Aber fie fanden Die 


Belagerten ganz allert, fo daß fie auch hier wieder 


abziehen muften ; denn der commandirende Offizier 
in der Stadt ftellte erjtlich feinen Untergebenen die 
große Gefahr vor, worinn fie ſchwebten, und dem- 
naͤchſt fprad). er ihnen ein Herz zu, und ermahnte 
fie zur ritterlichen Gegentvehr, mit diefen nachdruͤck⸗ 
lichen Worten: nun ihr lieben Bürger und Mitbrür- 
der! haltet euch wohl, und ftreitet vor dag gemeine 
Vaterland und euere Zreyheit und Privilegia. Set 
gilts oder nimmer mehr; drum ſchlagt an, mann 
fie anfchlagen, und gebt Zeuer, mann fie gefchoffen 
haben, fonft fönnte ein großes Herzeleid daraus ent- 
ftchen. Es fragte hierauf einer; aber wie ſollen wirs 
dann gemachen? wir fönnen ja, weil es finfter Nacht 
und Nebel iſt, nicht fehen, wann fie draußen anfchla- 
gen. Der Faͤhndrich refoligirte ſich hierauf und 
fagte: Es ift auch wahr, drum, wann fie Courage 
hätten, fo kaͤmen fie bey Tag, daß man fie fehen 

koͤnnte. 
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* konnte. Noch entftund auf einem anderen Poften 
ein neuer gleichfalls gefährlicher Alarm; nemlich 
frühe Morgens in der Demmerung däudhtete ihrer 
zwey auf der Stadtmauer ftebenden Schildwachen, 
fie.fäben einen Heſſiſchen Soldaten ganz nahe an 
der Mauer ſtehen z ohnzweifentlich, daß er alles hö= 
ren und auskundſchaften mögte, .was darinn vor⸗ 
ging. Deswegen refolvirten ſie ſich, Feuer auf 
ihn zu geben und ihn als einen Verräther zu tödten. 
Der erjte ſchoß und meinte, er hatte ihn übern Hau⸗ 
fen geſchoſſen. Der andere Disputirte mit ihm, und 
wollte es nid;t gel!en laſſen; er febe ibn ja noc-da 
ſtehen; ſchlug deswegen auch än. Es ging aber zu 
altem Glück die Buͤchſe nicht los. Wie fie nun alfo 
fidy wieder miteinander zanften, und einer den an- 
dern auslachte, brady unterdeffen der liebe Tag an, 
da dann der legtere, Dem die Buͤchſe verſagte, herz⸗ 
lich anfing zu lachen; O find wir nicht zwei Stock⸗ 
fiſche! mie bin ich doch jetzund fo froh, daß ich nicht 
geſchoſſen habe, mie du! Sieheft du nicht den gro» 
fen Stein, den wir für einen Spion angefehen has 
ben ? 

Samſtags den ı6ten paffirte nichts fonderliches, 
als daß man aller Drten, fonderlich inwendig der 
Stadt auf guter Hut ftund, und auf die etwaige in 

- der 
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der Stadt befindliche Spionen fharfe Snquifition 
Hieltz denn, man konnte leicht urtheilen, daß, weil . 
der Feind, nach fo viel ſchweren Niederlagen, dene 
noch die Belagerung und Blofade nicht aufheben 
wollte, man eine heimliche Sntelligenz mit einigen 
in der Stadt haben muͤſſe. Diefes bezeiate ſich dem⸗ 
nach alſo: denn erſtlich begab ſichs, daß Dr. Hofe 
mann die Auslaſſung ſeines Knechts mit einem 
Pferd, um denſelben nach Braunfels zu verſchicken, 
begehrte; welches er endlich, wiewohl mit großer 
Muͤhe erhielt. Dieſer aber, ſobald er vor das Thor 
Tom, wendete er ſich, ritt gerades Weges dem Lager 
zu, und überreichte dem Heſſiſchen Maior ein vero 
ſchloſſenes Schreiben, worinn er zwar feinem Vor⸗ 
geben nach, um Verſchonung feines Gartens gefchries 
ben haben ſolle z aber von den Belagerten keineswegs 
geglaubt, fondern für eine Berrätherey gehalten wer« 
Den wollte; deswegen die haufig auf der Mauer dere 
farımeiten Bürger mit Fingern auf den Verräther _ 
gedeutet, und mit fauter Stimme: du Spion! du 
Verraͤther! ihm zugerufen haben. Notarii Kirſch⸗ 
baum größefter Bub machte fid) aus Einfalt an das 
Silberthor zu den allda in Bereitfchaft liegenden 
Bürgern, praktizierte fi) hernach Durch das Heine 
Thürgen hinaus, ging zu den Feind über, und ver⸗ 
West. Gef. IIL Theil. 9 kund⸗ 
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Fundfchaftete ihm alles, was er gehört hatte; zeigte 
ihm auch, too fie die Stadt am beften angreifen, und 
fi) ihr,bemeiftern könnten, und zwar mit folcher 
kindiſchen Unvorfitigkeit, daß es jedermann ſehen 
und ihre Discourfe hören fonnte; vermeinte Dem 
nad), quasi re bene gesta, cum bona pace, miete 
der alfo in die Stadt zu fchleichen, aber es wurde 
ihm das Wamnıg geledert, und der Lohn dergeftalt 
auf den Buckel bezapff, daß wenn nicht feine Mutter 
berbeygefommen, er zu einen Brey gefchlagen wor⸗ 
den wäre. Die Nacht hindurch war eg ftill, wie auch 
Sonntags früh den ı7ten. Bis nach allerfeitg dere 
richtetem Gottesdienft wurden feine Hoftilitäten ver» 
übet. Als nun das Lager durch einen abermaligen 
neu angekommenen Renfort prolongirt und mithin 
bis an das Silber Thor extendirt worden, und alfo 
die Stadt von Tag zu Tag mehr eingefperrt wurde, 
und nur noch ein einziges Thor unberennt offen war; 
indeffen man aber mit Jammer anfehen mufte, wie 
das Vieh den armen Leuten auf dem Leib lag und 
faft verfhmachten mufte, als refolvirten einige, das 
Shrige auf die zwiſchen den beiden Waffern der DBrür 
de gelegene Inſul auf die Weide zu treiben. Vor⸗ 
her aber wurden etliche Volontairs durch das Waſſer 
zum Recognosziren ausgefhit. Die Belagerer 

wur⸗ 
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wurden dieſes Streichs gewahr; der Major ſetzte ſich 
zu Pferd, nahm ein Corps von etlichen und 20 Mann 
Fuͤſiliers mit ſich, bediente ſich des Durchgangs durchs 
Waſſer, poftirte ſich in einem Augenblick auf der In— 
ſul, und trieb das Vieh in der groͤſten Confuſion 
nach der Stadt zu; Aber es waͤhrte nicht fang, und 
hatte er faum bey einem Bäumlein eine Schildwache 
aufgeftellt, als alles, was nur laufen konnte, bine 
auslief , und den avancirten Feind umzubringen ſuch⸗ 
te; Sonderlich legte die neue aufgerichtete Come 
pagnie junger Mannfhaft Damals Die erfte Probe 
ihrer Tapferkeit ab; es fließen auch nody viele andere 
tefolute Bürger Dazu, daß man vor deren Menge in 
einem Augenblick jene nicht mehr fehen fonnte. Der 
Major wurde demnach genöthiget, ſich fo qut er 
konnte, zu wehren, lies die Bajonetten in die Fline 
ten fteden, und Plotons machen. Die Bürger und 
freye Compagnie thaten desgleichen, doch ohne Drdrey 
weil fie nicht in Reihen und Gliedern rangirt, fons 
dern Humpenweis zufielen. Sa! der Major rufte 
endlich den Seinigen zu: fie follten anſchlagen auf 
den halben Mann. Der Etadtlieutenant rufte hin⸗ 
wiederum den Seinigen zus So fchlaget ihr an auf 
den ganzen Mann. Wie man nun alfo bepnabe eine 
halbe Viertelftunde das Weife in den Augen gefehen, 
22 i ine 
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indejfen des Majors Pferd mit flachen Degen und mit 
Miftgabelftreichen twader zum Tanz aufgemuntert 
wurde, fonnte daffelbe diefes Auffpielen langer nicht 
aushalten, ſchlug demnach hinter fich auf einen Kıf 
felftein und fprengte Denfelben dem Joſt Waldfhmidt, 
einem vornehmen Mesger, fo ohnlängfi fein Hein 
Häusgen bei der Kammer abgebrochen, und einen 
fdyonen großen Bau dahin fegen laffen, als er mit 
der Miftgabel darauf fchlagen wollte, aufs Aug, 
daß man ihn blind zu ſeyn vermeinte; worauf fi 
die Schlacht, Doch ohne Blutvergiefung -geendiget, 
Die Belagerer in guter Ordnung ſich zurücgezogen, 
und der Bleffirte nad) dem Feldfcherer convojiret 
worden. Als nun der Major alfo pas A pas mit 
gefhloffenen Reih und. liedern fortrückte, und faft 
bis an die Spitze der Inſul, wo er uͤbergeſezt hatte, 
kam, avancirte ein neues Corps von mehr als 5o 
Mann ihm zu Hülfe, paffirten gleichfalls mit gros 
Ger Herzhaftigfeit den Strom, comjungirten und 
festen ſich alfo wieder von Neuem. Allein viele von 
denjenigen, fo vorhin nachgeloffen, kehrten nieder 
um; theils weil es ihnen nicht rathfam zu fenn dauch⸗ 
te, ſich mit dem Feinde fo weit por der Stadt zu 
engagiren, theils weil es nad) deſſen erhaltenem-frar- 
ten Renfort leicht gefährlich ablaufen , ihnen die Res 
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tirade nad) der Stadt abgefchnitten werden, ja! in 
Betrahtung, daß der meifte Theil der Bürger ſich 
allhier auf der Inſul befinde, dahingegen die übrie 
gen Poften und Thore der Stadtmauer ſchlecht bee 
fest wären, der Feind leicht an einem andern Orte 
anfegen und fich deſſen bemeiftern Fonnte. Endlich 
verließ doch der Major die Inſul als einen ohnhalt⸗ 
baren Poften, zog fid) durchs Waſſer wieder zurück 
und rückte in fein voriges Lager ein; worauf die 
Belagerten nachgehends an der Spite der Inſel, um 
dem Feind das fernere Ueberſetzen zu disputiren, 
Schildwachen ausgeſezt haben. Unterdeſſen war je 
dermann curios, wie doch endlich dieſe Belagerung 
noch ablaufen mögte, und geſchahen in- und außer 
der Stadt viele Wettungen, daß der Ort mit 
Sturm, von andern, daf er per Accord überges 
hen, von verfchiedenen aber, daß die Belagerer noch 
gar Davon abziehen würden; das ficherfte aber waͤre 
die Zurücfunft der nun zum zweitenmal nad) Darm⸗ 
ſtadt abgefchicften Geſandtſchaft, fo in dafigem 
| Sonnenwirth beitanden, abzumarten, wel 
cher der Sache den Yusfchlag geben wurde. Indeſ—⸗ 
fen ſchickten fidy einige zu einer langwierigen Bela= 
gerung / befonderg diejenigen, fo bey ſolchem Zufall 
mehr Nutzen als Schaden davon zu erwarten hatten, 

andere 


118 
andere aber fagten rund heraus, fie wollten folgen» 
den Tags die Thore aufmahen, und ihren Feind 
bey offenen Thoren erwarten. Wie aber die Zurück. 
funft des Sefandten fid) bis in die fpate Nacht vere 
jögert®, entfiund unterdeflen zwiſchen 8 und 9 Uhr 
der allergrößefte und gefaͤhrlichſte Alarm während 
der ganzen Belagerung, dann man hatte Abends 
wahrgenommen, Daß die Rothroͤcke vor dem Lange 
gaffer Thor viele Faſchienen, Die fie aber des Nachts, 
Die Lagerfeuer zu machen, um ſich dabey zu warmen, 
zufammen getragen, gemadt. Nun fprung von uns 
gefehr ein Fiſch ım Waffergraben auf. Die Schifd« 
wache, die nıcht anders meynte, dann daß der Feind 
approchiren und mit den Zafchienen den Graben an« 
füllen weite, machte ſoqleich Farm; Darauf gieng 
es bunt über Ef, und lief, mas nur laufen fonnte, 
mit Epiefen und mit Etangen, die Weiber mit O⸗ 
fen » und Miftgabeln, heiſſem Waſſer, Hirfdyenbrey 
und dergleichen, und waren nicht anders als reife 
fende Löwen und Bären, die von den Ketten gefom: 
men, und alles ermorden und umbringen wollten. 
Als nun der Lermen eine gute halbe Stunde alfo 
gedauert, und man endlich durch noch einen andern 
Fiſch den Srrthbum wahrgenommen hatte, war man 
zwar graufam auf den Feind erbittert, man fonnte 
ſich 


119 
fi} aber Doch wieder getröften, daß es noch fo gnaͤ⸗ 
diglicy abgelaufen, und dieſes vielleicht ein Bar- 
nungszeichen geweſen fey. Ja es fagte einer. frey 
beraug, es twäre gut r daß diefer Laͤrm gefchehen, 
dann fo hörten fie drauffen, daß wir vigilant feyen. 
Und gewißlich die öfters fonderfic bey naͤchtlicher 
Weile tentirten feindlichen Anfäle und. Stratages 
mata machten den Belagerten endlich.fo leiſe Ohren, 
dag faum ein Blatt rauſchen durfte, daß nicht von 
alien Drten das Feldgefchren fi) hören lieg; Daher 
denn auch das Unglüc in. Diefer Nacht einen Maus 
rergefelen, dDerein Tyroler, betroffen, welcher, 
da er um die Mitternacht aus der Corp de garde 
ſich an der Stadtmauer an einem Drt, um ſich feis 
ner Leibesbürde zu entbinden, niedergelaffen, und 
fidy mit Kunz Unflat etwas hart räusperte, von der 
Schildwache angerufen ward: Wer da? Worauf: er 
zwar auf gut Tyroliſch die Antwort gegeben: 
Iy ich! Wie aber die Schildwache ferner gerufen: 
Was machſt du? Da antwortete er in feiner Mut» 
terfprahe: Ich ſcheuß. Dies verftund die Schild⸗ 
twache nach dem Weslarifchen Dialefte, und meynter 
er wolle fhießen, macht deswegen Lärm, und gleich) 
kam die ganze Wache mit dem Gewehr herbey , nahm 
den guten Schluder in Arreft, und wiewohl er fie 
damit 
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damit-abfpeifen wollte: Er hätte ja nicht: ſchießen 
tollen , fondern gefagt, er fheiße; fo wurde doch 
dieſes Cinmenden für unerheblich geachtet, und cr 
deswegen Morgens früh vor den Herrn Bürgermeis 
fer geführt, welcher ihn. dann um eine Maas Bran⸗ 
dewein, zugleich auch ſeinen Meifter, der nur um 
eine gnaͤdige Moderation gebeten hatte, auch um 
eine. Maas Brandtewein geftrafet, weldyer Brands 
tewein beenach der Wach dergeftalt zur, Recrration 
und zum Fruͤhſtuͤck gedienet, daher fie bey dieſem 
Poften nicht eher von der immittelft erfolgten Capi+ 
tulation ‚etwas gewahr geworden, bis der Einzug 
der Heffifchen Truppen wuͤrklich geſchehen z3 womit 


es dann, mit wenigem zu berühren, folgendergrs 


ftalt zugegangen: Nemlich nachdem die Ehrenge- 
fandefchaft von Darmfadt zurücgelommen, und 
man den Mißverftand reiflicd erwogen, ift endlich 
Montags den abten zur Capitulation gefchritten, 
und der Heffifche Major und Eapitän hereingelaffen 
worden zworauf fie dann nur fir 125 Mann dag 
Obdach rapitulirt, demnaͤchſt die Zunfthäufer, mo 
die neuen Gäfte einlogirt werden follten, befichtiget, 
fofort die Heſſiſche Mannfchaft noch ſelbigen Abend 
eingerückt, die übrige vor-der Stadt befindliche Mis 
liz aber fich in die naͤchſten Dörfer zuruͤckgezogen, 

und 
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und damit aud; alter Lärm und Tumultin der Stadt 
geſtillt worden. Gleichwohl find alle Thore und 
Poſten von den Bürgern beſetzt geblieben. Auch 
wird Die freye Compagnie junger Burſche noch woͤ⸗ 
chentlich zweymal in Armis erertirt, und verſehen 
die Auxiliares feine Wachen. Wie es nun weiter 
ergehen wird; lehret Die Zeit. 
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Wi haben Uns aus Ew. Liebd. beeden an Uns 

Selbſt unterm 26. Febr. und 16. Maji nuperi ers 
laſſenen Schreiben, dann was Sie weiters zuvor un⸗ 
ferm ı3. Maji. an Unſern Reidyg- Vice- Eanzlern 
Graffen von Caunig in der Owiſchen Preefentations- 
Sache, fonderheitlich wegen des von Ingelheim Sus- 
penfion Uns zu reprefentiren beliebt, genaue xela- 
tion erftatten laffen, diefelbe auch reifflich überlegt. 
Run haben Ew. 26d. fi ju Uns ficherlich zu ver⸗ 
laſſen, daß Wir auff dero Hochvernuͤnfftige Erinnee 
zung jederzeit groffe reflexiones maden, und date 
gegen ohne groffe ohnumgangliche Noth nicht difpo« 
niren werden, wann nur dergleichen Vorſtellungen 
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auff ohnfangbaren Factis und denen wahren Umbs 
ftänden der Sachen gegründet, und nicht ein irrigeg 
aus üblen affecten ängegebenes Fundamentum zu 
haben Ihro gezeiget werden koͤnnen; Wir haben aber 
in genauer Einfhauung deffen, was der von Ingel⸗ 
heim und fein Anhang fub ficto et infolito nomine 
des Altern Praefidenten und mehrern älteren Alfef- 
Saxen des Cammer⸗Gerichts Ew. Lbd. vorbringen: zu 
laffen, befunden, daß daffelbe ſowohl quoad facta, 
wegen welcher diefelbe fid) über Uns und Über andere 
des Cammer:-Öerihts Commembra beſchwert has 
ben, als auch quoad in genere adductas Contfti- 
tutiones Imiperii in einem lautern Ohngrund befies 
ben, fintemahlen Wir durch Unfere Verordnung vom 
16. Dec. ‘1702..unferer vorherigen des Cammer-Rich« 
ters Lbd. - auffgetragenen Commiffion (in die bey 
gedachtem Cammer⸗Gericht fchon von vielen Zahren 
hero eingeriffene und anigo mehr als zuvor herfuͤr⸗ 
brecyende Unordnungen und Collifiones zu inquiri- 
ren) fo gar nichts entgegen gehandelt, als vielmehr 
Wir in eben derfelbigen des Canımer-Richterg Lbd. 
nachmahl erinnert und excitirt, ſolche ohnverlängt 
fortzufegen, gedadyte unfere an das Camnier = Ger 
richt gethane Verordnungen aber bloß und allein über 
die in plenis bey ihnen außgebrodyene, durch ihre 
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eigene ben des Cammer »Nichters Lbd. und hernach 
bey Uns Selbiten gegeneinander angebrachte Grava- 
mina: confe[firte und mit bepgelegten Protocollis 
und votis fingulorum in extenſo adjectis verifi- 
eirte exceflus (melde ob notorietatem ex iphs 
actis manifeftam feine andere Communication. oder 
inquißition vonnöthen hatten) ergangen feynd. An 
welchem aud Wir die Reichs» Conktitutiones fo gar 
nicht überfchritten haben, als Wir vielmehr den Ges 
malt, welchen Die Cammer » Gerichts- Ordnung Uns 
und des Sammer - Richters 2dd. in dergleichen Fällen 
| deutlich zulegt, Ihre 26d. aber wegen des von ne 
gelheim und feines Anhangs verfpürter oppoſition 
fid) deffen vor fid allein zu bedienen Bedenden ge⸗ 
habt, und demnach die Sache an Ung remittiret, 
tie nicht weniger den in gedachter Cammer⸗Gerichts⸗ 
Drdnung vorgefchriebenen modum forglidy vor Aus 
gen gehabt, und nad) derfelben unfern Verordnun⸗ 
gen dergeftalt eingerichtet, daß durch des Cammer⸗ 
Richters 2bd. und aus derfelben authorität ſolche fols 
len zum effect gebracht und infonderbeit dem von 
Ingelheim die Sufpenfion angefündiget werden, 
Und meilen gedachten Cammer :» Richters 2bd. regen 
ihrer befanten Abweſenheit ſolches in eigener Perfon 
zu thun nicht vermögt, Ihro an die Hand gegeben, 
daß 
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daß Sie Unferm’Cammer: Praeefidenten Braffen von 
Solmß daß Minifterium auftragen möchte, ſolche 
nad) Inhalt der Cammer-Gerichts-Drdnung (melde 
verordnet, daß alle gegen Preefidenten und Aſſeſſo- 
res nöthig befundene Andungen durch Prefidenten 
und. Alleflores gefchehen und angefündet werden fole 
fen) gehöriger Orthen zu intimiren, aud) die pre- 
fentations-Sade mit Ausfchlieffung des Chur-Bayee 
rifhen Prefentati Nytz, meilen derfelbe bey der 
Sache hauptfächli intereffirt ift, in Pleno pro- 
"poniren und zur. Richtigkeit bringen laffen foller 
alfo das Em. 2bd. diefe Unfere Verordnung gang 
verfehrt vorgetragen worden, indem Wir Uns nie 
in Sinn genommen, wider des Cammer + Richtere 
2bd. authorität dag geringfte zu verfügen, vielmehr 
Unfer eingiges Abfehen jederzeit geweſen, ſolche wie 
der die vermeffene oppofition des Ingelheims und 
feines Anhangs Durch Unſere Alfiftentz auffrecht zu 
halten. Obſchon gedachter von Ingelheim und fein 
Anhang in ihre Exculpation - Schrift unterm 16. 
Junii nuperi vermeinen, Unfern Oberhauptlichen 
Gewalt dahin zu reftringiren, daß Wir folche Vers 
ordnung anderfter nicht, als mittelft vorgängiger 
Keiche- Vifitation. ergehen laſſen koͤnten, und fi 
hierin auf die Sammer « Berichts -Drdnung bejogen, 

worin 
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worin verordnet ift, daß die gegen das Cammer⸗ 
Bericht habende gravamina bey der Reichs: Vifita-. 
tion follen angebracht, und von derfelben unterſucht 
werden. inter welchem Deefmantel diefe Faction 
(da Sie die Impedimenta, warumb foldye Vifta- 
gion fobald nicht zu hoffen feyn möchte, vorſiehet) 
ſich die Hoffnung machet, fich bey dem arripirten 
ohnziemenden predominat über Die andere Affeflo- 
zes, sub prtextü majoris parti Collegii derge⸗ 
falt zu conferviren, daß aud) Wir, in Fällen, ivek 
he nicht gegen daß ganze Cammer:Gericyt, fondern 
gegen particular - Commembra und Factiones vor⸗ 
fommen und beynebens fo beſchaffen ſeynd, daß we⸗ 
gen der auf dem Verzug haftender Gefahr, deren 
remedirung biß dahin nicht fan verſchoben bleiben, 
nicht folten befugt feyn, ohnabbruͤchlich ſolcher Reichs: 
Conltitution, durch provihonal gerechte Verord⸗ 
nung daß Ubel ad interim zu ftillen, mithin Unfer 
Dberhaubtliches Ambt im Reich mehr nichts als eine 
muta et coeca ſtatua, melde ihre Ungerechtigkeiten 
nicht folle anhören noch anfehen, noch die BAUER 
dargegen ſchuͤtzen doͤrffen, ſeyn folte. 

Worin aber dieſe Faction bon der wahren in- 
tention folcher Reichs⸗Conſtitution ſich um ſo groͤb⸗ 
licher verfehlet, als im Reich allenthalben bekant 
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ift, daß nicht nur ihre Anteceflores in Camerd öf: 
ters, föndern auch die gegenwärtige Aſſeſſores ſelbſt 
und zwar erſt neulich im verwichenen Jahr in der⸗ 
gleichen Faͤllen an Uns recuriret und in Specie ge: 
betten, auch von Uns erhalten haben, daß Sie bey 
der Zeit auf a. fl. erhöheten Rthlr. denfelben in ihe 
ren Befoldungen höher nicht als umb ı 3 R. anneh⸗ 
men, und auf dieſe weiſe ihre vorhin auf 1500 fl. 
determinirte Befoldung anjego auf 2000 erhöhen 
dörffen. 

So ift auch noch in quter Erinnerung, was Bir 
in verwichenen 87. und 88. Jahr wider den feitber 
abgelebten Alleflorem Schytzen wegen dergleichen 
Verbrechen vorgenommen, und tie foldyes beeder 
Religion Stände als Reichs - Conftitutions- mäffig 
wohlyenommen, Uns darfür gedandet, und damit 
ju continuiren erſuchet haben. 

Es it auch ferner Reiche-fündig, daß in ders 
gleichen auch zwifchen Chur. und Fuͤrſten entitande- 
nen wichtigen Begebenheiten, deren xemedirung 
durch die im Reich vorgeſchriebene ordinari Weg ente 
weder gar nicht, oder doch fogleih nicht fonte ger 
ſchehen, auch twegen der auf dem Verzug liegenden 
Gefahr biß dahin nicht koͤnte verſchoben bleiben , Wir 
Unfere authorität und Oberhauptiiches Ambt obne 

ders 
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derfelben oder anderer. Ständen dargegen befchenen 
und beharrete oppofition ins Mittel gelegt und durd) 
provihonal- Verordnung ohnabbrüdjig der Reichs⸗ 
Conftitutionen das gemeine Reichs Weefen in feine 
vorige Ruhe wider gefeget, auch dabey fo lang er» 
halten, biß hernach die Haupt: Sad) durch die nad) 
geftalt der Sachen angeordnete Inftantias unterſucht, 
und rechtlich decidirt, oder guͤtlich beygeleget wor» 
den. Alſo daß Wir Uns bey gegenwärtigem Reidiee 
Tag, oder fonften von denen Ständen des Reichs 
wegen foldyer Unfer provifional - Verordnung „warn 
diefelbe von der wahren Beſchaffenheit informiret 
feyn würden, einer Oppofition oder Colliion umb 
fo tweniger zu beforgen haben, als diejenige Stände, 
welche bey Uns ſich über die Befchaffenheit der Sache 
erfundiget, diefelbe allerdings approbirt, und daß 
Wir Unfere Hoͤchſte Authorität nod weiters biß zu 
völliger Beruhigung des Cammer-Berichts provifio- 
naliter interponiren wolten, angefrifht: In Spe- 
cie aber auf des von Singelheim Suſpenſion zu kom⸗ 
men, haben Wir bereits unterm 26. Jan. nup. Ew. 
26d. umbſtaͤndlich berichtet, wie grob derſelbe fich 
nicht nur wider Unfern Höchfien relpect, fondern 
auch Unfere Hohe Jura, und alle diejenige, die ſich 
darin für Ung begeiget vergriffen habe. Nun wären 

Bir 
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Dir nicht ungeneigt getvefen, wann derfelbe auf die 
beſchehene Andung fich Der Gebühr ſubmirttirt hätte, 
Unfere Verfügung auf ſolche Weiße zu mildern, daß 
er in feinem Officio hätte continuiren fonnen, nach 
Dem aber derfelbe, in feinem Ohnfug noch immer 
verhafsftarret bleibt, und feither, dem ſich noch 
mehr ‚gegen Uns und die Unferige vergriffen, und 
"über dieß Uns durch glaubhafte Beweiß und Atte- 
ftata beygebracht worden, daß derfelbe und der Chur— 
Baperifhe Præſentatus Nytz umb grofe Summa 
Gelds Zeugen wider den/Aflellor von Pyrck zu er 
kauffen, ſich vermeſſen, welches ein fo ſchweres De- 
lictum ift; daß ſich ein jeder Gerichts - Affeflor aud) 
in denen geringften Inftantien dardurch feines Ofh- 
eii fo lang und viel unfähig macht, biß er fi) Davon 
rechtlicher nach purgiret haben würde. 

So laffen Wir Ew. £bd. ermeffen, ob nicht Wir 
dardurch gemüffiget ſeyn, der verdienten Sufpenfion 
zu infiftiren und felbe ad effectum kommen zu lafe 
fen? —— 
In mehrer Erwegung ımo die von Diefer.Fac- _ 
tion puncto des bey dem Prafidio des von Ingels 
heim für die Catholiſche Religion angegebenen, in 
ſich felbft aber nicht befindlichen Vortheils Ew. Ebd. 
und anderswo gethanen Beprzlentation nicht aus 
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einem rechtlichen Religiong- Eyfer, fondern nur zue 
Gefaͤhrde geſchehen zu feyn fih aus dem Mar giebet, 
Daß Diefelbe in Contrarium denen Augfpurgifchen 
Confeffions- Verwandten vorftellen laffın, daß, 
mann ſchon der Ingelheim ab Officio amovirt würs 
de, dennoch das Prefidium nicht auf den Grafen 
von Solms walgen, fondern Wir Ihme feine vet» 
langte dimilfion geben, und einen andern Catholia 
ſchen Pr&fidenten ftelen, und damit, von dem Præ- 
fidio die A. C. auf viele Jahre entfegen würden. 
2do. Seund Wir fo weit no nicht gegangen, 
dag Wir: eriwehnten von Ingelheim ab officio zu 
amoviren Ung entſchloſſen hetten, Die gegen ihn re=- 
folvirte Sufpenfion aber ift an ſich fo beſchaffen, 
das es in des Ingelheim mächten ftehet, fih davon, 
durch geziemende fubmilfion und purgation von 
denjenigen Verbrechen, umb welcher willen foldye 
von Uns verbenget worden, wann Er anderfter da» 
mit auffemmen fan, ſich ehift zu liberiren, und 
daß beforgte Prejudicium Religionis damit abzue 
thun, indeffen aber findet bey Uns die von 
Ihme zwar Aufferlid profitirte, in dem 
MWerkfelbfien aber von Ihmeverachte Ca» 
tholifhe Religion, wie die Ihm außge— 
ftelte Exce[[us zeigen, die Conſidera- 
West. Geſch. TIL Theil. 5 tion 
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tion nit, daß Wir umb derfelben twilfen 
Ihm den Zaum in dDiefen Ohngerechtig- 
feiten zu continuiren faffen müffen; da 
zumahlen dag Prefidium in fid) Selbft von der Be; 
ſchaffenheit befanntlich ift, daß, obfhon der Senior 
Præſes, fo lang derfelbe in dem Standt ift, foldyrs 
verfehen zu koͤnnen, auch verfehen mwolte, darin der 
jüngere Prefes Ihm nicht vorgreiffen fönne, der: 
felbe jedoch vermög der C.O. und obſexvantz gebun« 
den feye, alle und jede wichtige Sachen mit dem ans 
dern Prafidenten zuvor zu communiciren, wordurd 
beeden die Hand gebunden feynd, daß feiner zu fa- 
vor feiner Religion ichtwas, fo denen Reihe» Con- 
ftitutionen und Instrumento Päcis, jumwieder wa— 
re, durchzutringen vermöge. 
Wie dann auch viele incidentia oft verurfachen, 
daß auch bey Lebzeiten des Senioris der andere Præ- 
fes dag Pra&fidium zumeilen auf eine Zeit lang in 
die Hand befombt, und hernach ceflante obftaculo 
dem Seniori wiederumb einräumet, ja fogar exem- 
pla vorhanden feynd, daß eben umb foldyer Verbre⸗ 
chen willen der Senior Cath. Præſes feines Officii 
völlig entfeget worden, ohne das hierdurch ein oder 
anderer Religion ein prajudice entfianden wäre. 
Wie entlih Wir Uns zu Ewr. Lbd. freundgnär 
diglich 
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Diglich dverfehen Sie werden Uns nicht zumuthen, 
das Wir auf die Weiſe, wie allbereit beſchehen, von 
dem Ingelheim und ſeiner kaction Uns ſolten fer⸗ 
ners inſultiren, und von Unſern Rechten, auch ober⸗ 
hauptlichen Gewalt entſetzen laſſen ; Alſo thun Wir 
Ewr. kebd. freundgnaͤdiglich erſuchen, Sie wollen 
durch fernere interceffion für den Ingelheim und 
Seiner faction feinen Anlaß geben, daß felbige ſich 
in ihrem Obnfug meiters verbalsftarren, vielmehr 
Das Ihrige beytragen, damit Wir bey Unferm Ho» 
hen Refpect und von dem Canınier» Gericht Uns 
fhuldigen geborfam möchten conlerviret, die Ohn⸗ 
gerechtigfeiten des Ingelheims und Seiner Faction 
nachtruͤcklich eingeſtellt, der von Ihnen ohnzuläßiger 
weiſe arripirte Predominat über die andere Ihnen 
widerum auß denen Handen geriffen, und aud) die 
andere Alleflores bey Ihrem Relpect, Ehren und 


Standt gefchüget werden. Verbleiben Ewr. Lbd. 
mit ꝛt. 


Wien den 15, Decembr. 1708, 


52 XVII. 


132 





XVII. 
1715. 1716. 
mn —es 


Wir Friederich Wilhelm von Gottes Gnaden 
König in Preußen ꝛc. 


Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen; Nachdeme 
die verſchiedene Irrungen und Differentien, welche 
zwiſchen dem Evangeliſch-reformirten Prediger zu 
Wetzlhar Fuͤeßlin, und deffelben dortigen Ges 
meinde, feit geraumer Zeit her ſich hervor gethan, 
und angefponnen, durch einen- unter Unferer hoͤch⸗ 
ſten Authorität, den Joten Decembers des nädft 
verfloffenen ı7ı5ten Sabre, zwiſchen beyden Theie 
Ien errichteten Vergleich in der Güte complaniret und 
beygeleget worden, welcher von Wort zu Wort alfe 
lauthet: 
Demnach Seine Königliche Majeftätt in Preufe 
fen an Dero zu Weglar fubfiftirenden Hofrat Cann⸗ 
gießer unterm Soten October a. c. in Graden res 
feribiret, wie Sie die eine geraume Zeitlang zwi⸗ 
fen dem Evangelifhereformirten Prediger zn Wehe 
lar, Johann Melchior Füeßlin, und feiner 
- Gemeinde obgeſchwebte, bey Ihro endlich von den 
: Vor⸗ 
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Vorfiehern den 2eten Sept. a. c. beſchwerend ange- 
brachte Uneinigfeiten, durch Vermittelung des kay⸗ 
ferl. und Reiche: Cammer- Gerichts Affefforis, Herrn 
Leonard Breuer, und Sein des Hofraths Eann⸗ 
gießer, in der Güte alergnädigft gerne beygeleget 
fehen mögten, und diefe darauf zu deſſen Allerge— 
horfamfter Folge beyden ftreitigen Partheyen fothane 
hoͤchſtruͤhmlichſte Abficht gebührend eröfnet, auch 
jedem Theil beſonders zu verſchiedenenmalen alles ' 
was gu Erreichung ſolches chriftlichen Zwecks Diens 

lich, auf dag beweglichſt und nachdrücklicfte vorge⸗ 
ſtellet; fo hat der große Gott endlich beyderfeits es 
müthe dergeftalt gelenket, daß heute unten gefeßten 
Dato unter obhöchfterwehnter Sr. König; Maj. 
in Preuffen hoͤchſten Authorität ——— Ver⸗ 
gleich getroffen worden: 

1.) Erklären ſowohl der Herr Pfarrer Fuͤeßlin 2: 
als audy die endsunterfchriebenen Herren Kirchen⸗ Vor⸗ 
ſteher, vor fi und im Rahmen der Gemeine, ernft= 
li, daß wie Sie die vormalige unter Ihnen gewe⸗ 
ſene Uneinigfeit billig von Herzen bereuen; Alfo alle | 
vor⸗ und in dem dabey geführten Proteß gegen ein» 
ander etwa gebrauchte Anzuͤglichkeiten, nicht im Ges 
müth und Meynung, ſich zu verlaumbden oder zu 
läftern, fondern nur zur vereinten Ihrer Sachen 

erfors 
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erforderten -Nothdusft gefaget und gefchrieben und 
folhe deswegen hiermit dergeftalt gänzlidy und end» 
fid) gegen einander aufgehoben » auch in ewige Ver⸗ 
geſſenheit geſtellet fepn follen, daß fo wenig der Herr 
Pfarrer von feinen ehemaligen Begentheil, als dies 
fer von jenem etwas anders, als alles Liebes und 
Butes-zu fagen wiſſen, auch ihnen leyd fen, wenn 
etivan einer dem andern hierdurd zu nahe geſchrie⸗ 
ben und beleidiget haben ſolte; Dannenhero kuͤnf⸗ 
tighin ohne alle Feindſchaft fi allemabl gegen ein« 
ander in gehoͤriger Liebe und Ehrerbietigkeit betra⸗ 
gen und bey allen VBorfallenheiten einander mit Sanft⸗ 
muth und Befcheidenheit, begegnen tollen, mie e8 
einem Diener Jeſu gegen feine Gemeine und hinwie⸗ 
derumb die Gemeinde gegen ihren Pfarrer zu Vers 
meidung aller im Widrigenfall Daraus ertwachfenden 
oͤffentlichen Aergernuͤß eignet und zufommt. 
2.).Erachtet ſich zwar der Herr Pfarrer Fuͤeß lin 
befugt , nicht allein die yon Ao..2708. bis 1712. ihm 
jährlid von feiner Beſtallung abgezogene 50 fl., fo 
in der Summe-212 fl. ausmachen, fondern audy 
wegen. der , bey dem durch Beranftaltung feiner lau⸗ 
fenden Befoldung ihme gleichſam abgenoͤthigten Pro⸗ 
eeß verurfachten ſchweren Koften, in via Jurıs etwas 
fordern zu können, Weil ex aber um hoͤchſtnoöthige 
Be⸗ 
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Beförderung der chriſibruͤderlichen Verföhnung auf 
alle Weiße zu thun iſt; fo laßt er, Herr Pfarrer 
Füeßlin, auch zu Gottes Ehren und aus allerun- 
thaͤnigſtem Refpect vor Sr. König. Maj. in Preufe 
‘fen , feine deshalb habende Forderung ganzlid ſchwin⸗ 
den, und es auf die freymwillige Discretion der Here 
ren Vorfteher und der Gemeine, was fie aus dhrifte 
lihem Herzen zu feiner etwaigen Ergoͤtzlichkeit hiere 
innen beytragen wollen, um fo mehr anfommen, 
als von den Herren Vorftehern darzu alle gute Hoff: 
nung und muͤndliche Verfiherung gegeben worden: 
Wiervohl diefe beftändig Davor halten, an oberwehn⸗ 
ten 212 fl. dem Heren Pfarrer keinesweges in Rech» 
ten etwas ſchuldig zu feyn. Hingegen behält 
3.) fi der Herr Pfarrer Fuͤeßlin ausdruͤcklich 
bevor, daß die auf des Pfarrhaufes nothivendige 
und nüslihe Beflerung verwandter von ihme be⸗ 
weislich zu fpecificirende, auch mit Quittungen von 
den Handiwerfsleuten zu belegende Koften, ihme 
treulich erfeget werden mögen, und verfprechen die 
Vorfteher bey der Gemeine darzu behuͤlflich zu fenn. 
4.) Verbinden fidy jegtgemelte Vorſteher vor ſich 
und im Namen der Gemeine, hiermit nohmahle 
ausdrüflich, daß Siedem Herrn Pfarrer Fuͤeßlin 
die ihm in feinem Vocations, Schreiben jährlich vers 
ſpro⸗ 
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fprochene > und in dem Vergleich vom 21. Aug. 1712: 
beitätigte - auch bis hieher völlig bezahlte 200 
Rthlr. Befoldung, quartaliter, fo viel immer 
menfhmöglicy iſt, fernerhin richtig zu feinem ohne 
umganglichen Unterhalt bezahlen wollen, ohne daß 
Darunter die von Sr. Königl. Maj. in Preuffen, alle 
Jahr, aus dem Monte pietatis. gewidmete 100 
Rthler. Snadengelder verftanden werden, ſondern 
dem Herrn Pfarrer ohnbenommen bleiben foll, diefe 
nad wie vor, zu Berlin nad) Belieben einzuziehen > 
Es märe dann, daß Se, Königl. Mai. in Preuffen, 
wegen Diefer immediaten Einziehung der Gelder, ein 
anders zu verordnen allergnädigft beliebeten. 

5.) Bleibet e8, fo viel den mittägigen Gottes» 
Dienft belanget, bey der bisherigen Zeit von ein big 
drey Uhrz es laffen aber die Herren Vorfteher ge» 
ſchehen, daß der Herr Pfarrer Füeßlin die ges 
wöhnliche ibm obliegende Kinderlehre vor oder nach 
der Predigt halten möge; Und damit 

6.) hiernächft Der Pfarrer, die Vorfteher, Di- 
eoni und Schuldner, aud Gemeine, deſto beffer 
toiffen fönnen, was einem jeden von ihnen zu thur 
oblieget, und Durdygehends eine gute Ordnung, 100» 
von alles in der Welt dependiret, gehalten twerden 
möge; fo ift belicbet ,.daß fobalden nur immer thuns 
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ſich, und laͤngſt in einer halben Jahres Zrift, von 
Dato diefes Vergleichs zu rechnen, man ſich einer 
geroiffen Kirchenordnung vereınbaren« und dabey et⸗ 
wan die Heffen-Eaffelifche oder eine andere 
von benachbarten reformirten Gemeinden, fo weit 
ſolche hicher ſchicklich, zum Grunde legen will, nicht 
zweifelnd, daß dadurch ein großes zu Beybehaltung 
guter Harmonie werden contribuiret iverden. In⸗ 
deſſen wollen der Herr Pfarrer und die Herren Vor⸗ 
ſteher alles dasjenige fleißig beobachten, wozu fit 
nah dem alten Zuß in ihren Yemtten verbunden 
ſeyn. 

7.) Solte dem Herrn Pfarrer Fuͤeßlin erlaubet 
ſeyn, Die bey einem hochpreislichen kayferl. und 
Keichs» Cammergericht ausbrachte völlige Appella> 
tiong« Proceffe, zu feiner fo viel mehreren Sicherheit 
und damit die Fatalia nur faloirt werden , doch ohne 
den geringften Abbruch dieſes gegenwärtigen Vers 
gleichs, in termino gehörig. gerichtlich zu reprodu⸗ 
eiren, audy in der nachfolgenden Audienz die Ans 
zeige, daß die Sache verglichen fey, thun zu laffen, 
anbey auf den ohnverhoften Fall an der Gegenfeite 
dieſem Vergleich in alten feinen Puncten nicht nach⸗ 
gelebet werden folte, weiteres Anrufen und Profee _ 
eution gedashter Procefluum porbehalten feyn. 


Zu 
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Zu deffen aller wahrer Urfund und künftiger vere 
bindlicheren Fefthaltung, allerhöchften Namens Sr. 
Königl. Maj. in Preuffen, als allergnädigften Me- 
diatoris, diefer Vergleih von Dero Eingangs er« 
wehnten Hofrath, wie nicht weniger don beyden 
intereffirten Partheyen unterfchrieben und befiegelt, 
auch einem jeden Theil ein Exemplar davon zugeftel« 
(et worden. So gefchehen Wetzlar den 3oten Der. 
171). 


. (2.5) Conrad Canngielser, Königlich 
Preuffifcher Hofrath. 

(r.s.) Johann Melchior F üeslin, Pfarrer. 

(x.s.) Johann Georg Wilcke, Vorſteher 
und Yeltefter derreformirten Ge; 
meinbde, 

(z.8.) Johann Philip Lemp, Vorſteher 
und Weltefter der reformirten 
Gemeinde, 

(r.s.) Wilhelm Walther, Vorſteher und 
Aeltefter der reformirten Ger 
meinde, - 


Das Bir folden Vergleich in alten feinen Punc 
ten und Claufuln, wie hiedurch geſchiehet, allergnaͤ⸗ 
digſt approbiret und beſtaͤttiget haben, auch, fo viel 

an 
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‘an Uns ift, darüber halten wollen, daß demfelben 
von beyden Seiten gebührend nachgelebet werde. 
Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift 
und vorgedrudtem Königlihen Siegel; So gefche- 
hen und gegeben zu Berlin den 26. Sanuarii 1716. 


SIr. Wilhelm. 


8 


Eonfirmation des zroifchen 
dem reformirten Prediger zu 
Wetzlar, Fuͤeßlin, und deffen 
Gemeinde errichteten Vers 
er M. L. von Pring, 
Daß vorftehende Copey mit dem bey Cr. Koͤ⸗ 
‚nigl. May. in Preuffen biefigem Legationg » Archiv 
verwahrt liegenden Original, von Wort zu Wort 
gleichlautend fen, ſolches beurfunde mit meiner eie 
genhandigen Unterfhrift und vorgedrucdtem Pett- 
ſchaft. Wetzlar den »öten Febr. 1716. 


(L S ) Conrad Canngielser, 
Königl. Preuſſ. Hofrath und 
Geh. Secretarius mpria. 
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XVIII. 


1719. 
— ꝰ 


Demnach durch die Gnade Gottes und die Aller⸗ 
hoͤchſte Interpoſition Sr. Koͤnigl. Maj. in Preuſſen, 
zwiſchen Herrn Pfarrer Fuͤeßlin und der Evange— 
liſch- reformirten Gemeinde zu Wetzlar die bishero 
obgeſchwebte Differenzien und Mißverftändniffe güt- 
lich bengeleget, und darüber ein ordentlicher Trans, 
act aufgerichtet, Daneben aber noch einige Puncter 
welche dem Vergleich nicht inferirt, jedoch des wegen 
die Abrede von beyden Theilen genommen worden, 
deſſen ohngeachtet die Gemeinde damit dennoch nicht 
zufrieden ſeyn will; Als finden wir Vorſteher ung 
gemüffiget, ſolche obgedachte Puncte in dieſem ab- 
fonderlihen Nebenreceß zu verfaffen, folgender ges 
ftalten ga 
3.) Wird der Herr Pfarrer Fuͤeßlin fi gefallen 
laſſen, alle Sontage nach der Predigt fichen 
zu bleiben, bis die ganze Gemeinde aus der 
Kirchen gegangen, un mit den Kircyenvorftes 
hern und Diaconen bey ereignenden Vorfallen⸗ 
beiten fid) freundlich und in. der Liebe zu bes 
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ſprechen, was etwa die Woche uͤber in der Ge⸗ 
meinde vorgefallen, oder was zur Verbeſſerung 
und Erbauung derſelben dienen moͤgte. 

2.) Ale Bettage mit einem Aelteſten und Diacono 
die Schule zu viſitiren, und zuſehen, wie die 
Kinder im Lernen zunehmen. Und weil 

5.) vor dieſem auch ein loͤblicher Gebruud) gewe⸗ 
ſen, daß ein zeitiger Pfarrer die Kirchenvor— 
ſteher und Diaconos öffentlid von der Kanzel u 
abgelefen, und ihnen, den abgehenden gedans 
ket, und den angehenden zu ihrem Umte Bote 
tes Seegen angewünfchet , welches aber ein paar 
Sahre her unterlaffen worden, als ift nicht 
mehr dann billig, daß folher Gebrauch hin- 
fünftig wieder hergeftellet werde. Wie nicht 
weniger ift 

4.) jederzeit gebraͤuchlich geweſen, daß ein zeitiger 
Pfarrer den. fi) anmeldenden Armen die Zete 
tuln an den-Almofen » Einnehmer gefchrieben, 
alfo läft man es benderfeits bey dieſem alten 
Gebrauch dergeftalt bewenden, daß Herr Pfar⸗ 
„rer Süueßlin hinkuͤnftig dergleichen Zettuln 

zu ſchreiben fich nicht weigern folle. 
Gleichwie nun der Herr Pfarrer Fuͤeßlin die 
geneigte Zufage bereits gethan, daß Er feiner Seits 
jetzt⸗ 
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jestgemelten ‘Puncten treu und fleißig, wenn auch 
ſchon darüber nichts fehriftliches aufgefeget wäre, 
nachkommen wolle; Alfo hat Er auch auf befchehene 
Inſtanz der Gemeine foldhes hiermit fchriftlich zu 
befräftigen ſich nicht entbrechen wollen. Geſchehen 
Weslar den 50. Der. 1715. 


1.S. ) Gleichwie ih laut offenbarer 
 \Ecces, Kundfchaft Die obgefeste 4 
Puncte vor dem leidigen 
Streit jederzeit treu und 
fleißig in acht genommen, 
alfo werde aud) folcye ing» 
fünftige nicht verabſaͤu⸗ 
men. j 
Johann Melchior Füefslin, 


Pfarrer, 





XIX, 
' 172% 
— ꝰ 


Volltändiger Auszug aus einer Stadt: Weg: 
lariſchen Schulordnung, 


Wi Burgermeiſter und Rath des Heiligen Reichs 
Freyen 
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Fteyen Stadt Wetzflar fuͤgen hierdruch männiglichen, 
und infonderheit unferen Schul» Bedienten ſammt 
und fonders, an und zu wiffen, wasmaßen zu forge 
fältiger Education der Jugend, welche ſich feit eini⸗ 
ger Zeit in der Schule gemehret, wir dieſe mit eie 
nem Rectore Scholae, damit an guter Erziehung 
der Jugend fein Mangel erfunden, fondern die Ju⸗ 
gend ſowohl in guten Sitten, alg Zreyen Künften, 
und- andern Jöblichen Wiſſenſchaften, unterrichtet 
und zur Gottesfurcht angemahnet werde, auf ſolche 
Weiſe die Schule ein rechtes Seminarium Reipub- 
licae, (Gleichwie die Negligirung der Jugend ein 
abfcheulicher Werderb des gemeinen Wefens ift) abe 
geben möge;) zu beftellen, und damit noch ohn⸗ 
längfi zu continuiren *) für gut und fehr nüslich 
angefehen. Nun hoffen wir zwar, es werde durd) 
unermüdeten Fleis des zeitigen Rectoris und übrie 
ger Schul» Bedienten diefe Unfere fo Löblih.als 
rühmliche Intention erreichet werden. Gleiche 
wohl aber haben wir Obrigfeitlihen Amts. wegen 
vor gut befunden, eine Ordnung, nad) welcher fos 
wohl 

) Ein Rektor wurde der evangelifchs Lutherifchen 
Schule, fhon beym Einzuge des Reichs» Kammerges 

richts in die Stadt, alfo fchon mehrere Jahre früher 


vorgefegt. Siehe den zweyten Theil diefed Werkes, 
&. 296, und 568, 
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wohl unfere Edul: Bedienten, als die Jugend, 
fidy gu richten hätten, verfertigen und publiciren 
zu laffen. Wir ordnen demnach, und wollen; 

1.) Daß unfere Schuls Brdiente fammt und fone 
ders, vor allen Dingen bey ihrer Information dies 
fen Haupt-Endzweck ftets vor Augen haben follen, 
unter Göttlihem Seegen, aus der ihnen anvertraus 
ten Qugend wahre That» Ehriften zu erziehen, und 
demnechſt nad) eines ‚jeglichen Gaben und Geſchick⸗ 
lichfeit, die Jugend unverdroffen anzuhalten, daß 
fie Gott und der Dbrigfeit, wie aud ihrem Naͤch— 
ften, treuiih, und in wahrer Aufrichtigfeit dienen 
ſollen. Diefes aber zu erhalten, muf 

2.) der jugend der wahre Endzweck alfes ihres 
Studirens und Lernens öfters eingefchärfet werden, 
Damit fie zeitig fih angemwöhnet, in reiner undere 
fälfchter Liebe, Gott und dem Nädften, Freunden 
und Zeinden, treu und redlicy zu dienen, und dag 
ihr von Bott verliehene Talent dergeftaft anzuwen⸗ 
den, Daß fie als redliche Knechte erfunden werden 
möge. Zu dem Ende 

5.) ſollen die Schulbediente ſelbſt, publice und 
privatim, ihrer untergebenen Jugend mıt gutem 
Erempel vorgeben, und zu derfelben befferer Authos 
rität, in der Schule jederzeit ingehörigers ih- 

tem 
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sem Stande und Amte geziemender Klei« 
dung, bep fonft zu gewarten habendem Einfehen 
erfheinen. J 
4.) Haben ſich die Schul⸗Bediente in allen ihren 
Auffuͤhrungen, ſo wohl was die Glaubens-Lehr⸗ 
als Lebens⸗Pflichten anbetrift, nach den Canoni⸗ 
ſchen Büchern, der heiligen Schrift, und den dar⸗ 
aus gejögenen Libris Symbolicis, ganz gte 
nau zu richten, 

5.) Und fol die ordentliche Schul» Stunde fepn, 
des Morgens, von 7. bis 10. des Nadhmitr 
tags, von 12. bis 3. Uhr, melche kein Schule 
Bedienter, ohne eine zuvor dem regierenden Burger« 
meifter und Scholardyen angezeigte erhebliche Urfache 
verfaumen, noch ſich, bevor folche Schul» Stunden 
voͤllig verfloſſen wären, aus der Schule begeben 
fon. | 

6.) Die Schul: Arbeit aber ſoll mit Singen, Ger 
bet, Leſung eines Capitels aus der Heiligen Schrift, 
und deffen kurzer und deutlicher Erklaͤ— 
rung, fo wohl Vor⸗als Nachmittags ihren Ans 
* fang nehmen. 

7.) Müffen die Schul-Bedienten, fammt den 
ihrigen, den öffentlihen Bottesdienft beſonders 
fleißig befuchen, zugleich auch treulic acht has 
West. Geſch. IIL Theil. K — ben⸗ 
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ben, daß felkiger von ihrer anvertrauten Tugend 
ebenmäflig fleißig befuchet werde; weswegen fie 

8.) Die Jugend unermüdet zu ermahnen, und 
Derfelben den großen Nuten, fo durch fleißige Befus 
chung des Sottesdienftes und Anhörung der Pres 
Digt ertvorben wird, vorzuftellen, dabey aud) nach⸗ 
zufragen haben: was ſie aus der Predigt behalten, 
und warum fieden Gottesdienſt serume 
babe. . Und damit ee 

9.) fo wohl in der Kirche, als fonft ftill und or« 
dentlich zugehe, ift in jeder Elaffe ein woͤchentlicher 
Cuftos zu fegen, welcher die abmwefende Knaben, 
“ wie auch die Plauderer notire; wornad fi) ſowohl 
der Bector als die Preceptores genau zu erfundis 


‚ gen, des Ausbleibungs halber fcharfe Framination 


zu halten, und ſolches gebührend zu ahnden haben. 

20.) Gleichwie nun fein Echul-Bedienter, ohne 
es vorher dem regierenden Burgermeifter und Scho⸗ 
larchen angezeigt zu haben, die ordentliche Schul⸗ 
Stunde verfäumen fol, vielmeniger ſollen ſich dien 
lelbe eigenmaͤchtiger weiſe unterſtehen, Ferien zu 
machen. So ſollen ſie ſich auch 

11.) entbalten, Die Jugend zu etwas anders in 
den gewoͤhnlichen Schul⸗Stunden zu gebrauchen, 
oder f olche zu derſchicken, vielweniger den Knaben 


Ei 


Bahholder zu — 2* Erlaubniß ahen. Wie 
dann auch, 

12.) Wann etwa Leichenbegaͤngniſſe vorfielen, 
gleichfalls die Schule, nach gehaltener Kirche fre⸗ 
quentiret, und auf ſolchen Fall, wenn es dag Tages⸗ 
Licht zuläßt, die Schul bis vier * gehalten 
werden ſoll. 

15.) Es ſollen auch die Schul Bediente ihre Pris 
vat⸗Studia, häuslidyen Geſchaͤfte, und alles, was 
nur ettva der Jugend hinderlich feyn fönte, unter 
den Schal. Stunden nicht vornehmen; Dabei auch 
- 134.) Aller Beitläuftigfeiten, oder. des unnöthis 
gen Gefchmäges, in⸗und unter den Lectionibus 
fi) enthalten. Und weil 

15,) Ueber diefes an einem eichtig und ordentlis 
chen Methodo informandi fehr viel gelegen ift, 
fo ſollen fie fürohin nach dem vorgeſchriebenen Me- 
thodo ſich allein zu richten haben, auch daran ohne 
vorgaͤngige Anzeige und unfern obrigfeitlichen Bor» 
bewußt nichts andern 5’ jedoc) . 

16.) ihren Verſtand wohl brauchen, und nach 
sines jeglichen Knaben Faͤhigkeit ſich richten. 

17.) Wobey dann nichts in die Privat - Stunden 
derfparet werden foll, mas in den ordentlichen 
Schul«- Stunden mit der Jugend zn tractiren iſt. 
| 82 Wegen 
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18.) Wegen der Diseiplin haben fie wohl zu be⸗ 
denken, daß ihnen Kinder, melde erft in qutem 
Sitten und Künften untermwiefen und erzogen wer⸗ 
den follen, anvertrauet worden und deswegen ge⸗ 
nau zu überlegen, daß fie der Sachen weder zu viely 
noch zu wenig thue, befonders aber allen Rigeur *) 
gänzlich meiden, 

19.) Aller Privat » Uffecte und Menſchlichen Abe 
fihten, mie auch aller Partheilichkeit haben fie ich 
gaͤnzlich zu enthalten: Falls aber 

20.) bey einigen ihrer Untergebenen, weder Une 
Weifung nod) Öftere Erinnerung und mäßige erlaubte 
Zuͤchtigung nichts feuchten wollte, haben fie foldyeg 
uns (jedoch ohne Privat» Affefte) anzuzeigen , und 
von ung die weitere Verordnung nad) Befinden zu 
erivarten. 

21.) Guter Ordnung halber follen fie auch ſtets einen 
richtigen Catalogum ihrer Schüler halten, darinnen 
derfelben Namen, Alter, Faͤhigkeit Zleis, und 
wenn ein jeder die Schul zu frequentiren angefangen 
habe, aufzeichnen, Damit wenn die Geiſtliche oder 
ſonſt jemand; bey Befuchung der Schul zum Examen 

ſchrei⸗ 
©) Diefem Ausdrucke nach ſcheinet doch eine recht nach⸗ 


drückliche Züchtigung der Jugend nicht in der Abſicht 
des damaligen Magiſtrats gelegen zu haben. 


[4 


De 149 
ſchreiten mente, diefelben von folhem affcm einen 
sichtigen Vorbewußt haben, 

22.) Tabey haben fie ſich infonderheit zu bemü⸗ 
ben, die Knaben zu einer langſamen und deutlichen 
Uusfprache zu gewöhnen, damit das Geſchwind⸗ 
Reden und das Stammeln ihnen abgewöhnet werden 
möge, . 

23.) Die Scyuls Bediente ſollen unter fich felbft 
einig, mit jedermann friedlich, leutſelig und MR 
fertig leben, auch 

24.) Darauf ſehen, daß es ſowohl in ihren Schu⸗ 
len als Privatbaufern ftill und ehrbar zugehe, da» 
wit nicht der Nächte geärgert werde. Dann endlich 
werden fie Ye De 3 

25.) zum fhuldigen Gehorfam gegen ums, als 
Dbrigfeit, wie auch gegen Die Herrn Geiftliche zu 
Erzeigung allen Refpects ernſtlich angewieſen, und 
ſich desfaus ihren Pflichten gemäs aufzuführen er» 
mahnet. 


Caput ↄ2duw. 

2.) Inſonderheit aber hat der zeitige Rector im 
claffe prima feinen Fleis treulich und forgfältig zu 
eriveifen, und fid zu bemühen, daß dasjenige, was 
im vorhergehenden Capite gemeldet iſt, vollzogen 


toerde; ſich aber 
2.) 
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- 2.) Jedennoch im Lehren mad) dem vorgeſchriebe⸗ 
nen Methodo genau zu richten ¶ und denfelben pre 
norma zu halten. Er fol auch 

3.) auf Die untere Glasses und derfelben Praecep- 
tores genaue Aufſicht haben, damit alles in gebuͤh⸗ 
render Liebe, Befcpeidenheit und Leutfeligkeit geſche⸗ 
be. Im Fall aber die gütliche Vermahnungen und 
Erinnerungen. bey denfelben nichtg fruchten wollten/ 
hat derſelbe — 

4.) uns, als ordentlicher Obrigkeit, von allen 
Fehlern und Gebrechen pflichtmaͤßige Anzeige zu thun. 
S.) Sollen die Translocationes der Knaben. nicht 
von hm. allein pro lubitu, fondern mit Vorbe⸗ 
toußt unferer und der zum zeitlichen Examine Des 
putirten unpartheyiſch beforget iverden; und falls 

6.) die Eltern ihre Kinder, ehe ſolche im Chriften- 
thum fattfam fundiret wären, aus der Schufe laſſen 
foüten, fo bat derſelbe folche Eltern davon befcheiden 
und forgfältig abzumahnen. Wenn aber feine Abs 
mahnung nichts fruchten wollte, ‚bat er folches dem 
zeitlichen Dberpfärrer und den anderen Geiſtlichen 
zu weiterer Beforgung anzuzeigen, 

7:2 Wenn aber etwa einige Verbefferungs- Puncte 
im Schuftvefen demfelben benfallen-folten, hat der» 
felbe nichts privatä authoritate zu ändern, fondern 

ſoll 
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fol er es zuvor ung gehorſamſt anzeigen, und dar⸗ 
"auf die Verordnung erwarten. 


Caput Ztium, 


3.) Es follen auch die untere Praeceptores dem⸗ 
fenigen, was im erften a verordnet mordeny 
genau nachleben ; 

2.) Uns, als ihrer Obrigkeit allen Reſpeet und 
Gehorſam, wie nicht weniger den Herren Geiſtlichen 
und dem Rectori ſchuldige Folge leiften, und 

3.) in bedenklichen Vorfaͤllen ſich bey denfelben 
Mathe erbofen, nichts aber nad) ihrem eigenen Düns 
fel unternehmen. \ Bd 

4.) Nebſt treuficher Unterweifung im Chriftene 
thum, ihre Discipulos zu einem rechtfchaffenen ſitt⸗ 
fichen eben, ſowohl gegen ſich ſelbſt, als gegen jee 
dermann, untermeifen und anführen; alfo 

5.) denfelben gute Sitten angewoͤhnen, und ifs 
nen infonderheit fo viel möglich die aufferfiche Reins 
lichkeit einfchärfen. Um aber 

6.) diefen Hauptzweck zu erreichen, fo haben fie - 
die Knaben nicht nur beym öffentlichen Bottesdienfte 
und andern Begängniffen genau zu beobachten, ſon⸗ 
dern Auch 

7.) nach der Kinder Thun und alas y auf den 
—J Gaſ⸗ 
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Gaſſen, und fonft gelegenheitlich zu invigiliren ; auch 
in den Häufern nad) ‚ihrem Verhalten ſich zu erkun⸗ 
digen, damit dem Tumultuiren und anderen Ercef> 
fen kräftiger gefteuert werden möge. 

8.) Es ſollen auch die Preceptores ſowohl in⸗ 
als auſſer der Kirche, die Knaben in guter Ordnung 
begleiten, dabey acht haben, daß alles ſtill und be= 
cheiden zugehe. | 


Caput tum, 
2.) Un Sonn» und Feyertagen follen ſaͤmmtliche 
Schulbediente dahin trachten, daß ſie nebſt den Kna⸗ 
ben zu rechter Zeit in der Kirche ſich einfinden, auch 

2.) vor dem zweyten Kirchgange dieſe uͤber das, 
was aus der Predigt behalten worden, examiniren. 

3.) Auf die aus der Kirche bleibende Schüler ſol— 
Ien fie ein wachſames Auge haben, und nicht geſtat⸗ 
ten, daß einer ohne erhebliche Urſache den RR 
chen Gottesdienft verfaume. j 

4.) Beyde Preceptores follen, was die — 
predigten belangt, alterniren. 

5.) Die Betſtunden aber ſoll noch zur Zeit, bis 
ein anderes Expediens ausgefunden ſeyn wird, der 
Cantor allein, jedoch mit Zuziehung genugfa« 
mer Knaben halten, wo inzwiſchen die andere dem 

Schul⸗ 
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Schulweſen abtwarten, auch diejenigen Knaben, bey 
welchen zur Mufif eine natürliche Anlage verfpüret 
wird, darinnen unterrichten ſollen. 

Gleichwie wir nun, daß diejer —— 
aufs genaueſte von unſeren Schulbedienten nachgele⸗ 
bet werde, wiſſen wollen, zu. welchem Ende dieſe 
Ordnung von obrigkeitlichen Amtswegen oͤffentlich 
verkuͤndiget wird, als haben wir dem noch anzuhan⸗ 
gen fuͤr noͤthig befunden, daß wofern einer oder der 
andere dieſer Ordnung entgegen handeln würde, dere 
felbe nach Befinden, feines Amts und feiner Pflich⸗ 
ten erinnert, bey eintretender Halsftarrigkeit aber, 
der Lebertreter die Dimiffion oder pro re nata 
Die Caffation zugewarten haben folte ; wornach fich 
alfo ein jeder zu achten wiffen wird. Publicarum 
Wetzlar. in Senatu, den gten July 1722, 








1726. 
Ku 
XX. 


Wir Bürgermeifter und Rath der Kayferl. und des 
heil. Reichs freyen Stadt Wetzflar fügen hiermit je⸗ 
dermänniglich zu miffen, wasmaſſen, nachdeme Theilg 
einige der hiefigen Handwercks-Purſch gegen Das vors 
bin publicirte Verbott fih nichts deftomeniger fträfflir 
en, unterftanden in bhiefiger Stadt offentlich Der 

gen 
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gen zu tragen, wordurch ſichs dann vielfältig srges 
ben, daß durch dergleichen infolente Purſche auf 
denen Gaſſen und Straffen, aud) befonders an Sonne 
und Feyertägen und zwar mehrentheils zu nächtlicher 
Zeit allerhand Muthwillen und Lebelthaten mit Bal⸗ 
gen, Schlagen, Hauen und Stechen ausgelibet, und 
darüber verfchiedliche Gaſſen-Tumult, mit gröften 
Yergernuß derer Einwohner erreget ‚worden; Und 
aber Wir um fothanem Unweſen und ferner before 
genden -Zrevelthaten Obrigkeitlich vorzufommen, fol⸗ 
gende ernftlicheWerordnung vermög,tragenden Dbrige 
keitlichen Ambts ergehen zu laffen Ung gemüfiget ges 
Sehens "Als befehlen Wir demnach und wollen, daß 
tein- Handiwerds- Purfh: Er ſeye Tuchmacher, Li» 
her, Schumacher / Schmidt, Schloſſer, Becker, 
Schneider, Metzger, Leineweber, Gold- und Sil⸗ 
ber⸗ oder Kupferſchmidt, Barbierer, Bader, Peru- 
quenmacher, Schreiner, Drechsler, Knopfmacher, 
Seiler, Maurer, Klemperer, Buͤchſenmacher, Meſ⸗ 
ſerſchmidt, und von was dor Profelſion der immer 
ſeye, in hieſiger Stadt einen Degen zu tragen ſich 
hinfuͤrters bey 5Guͤlden Straf nicht geluͤſten laſſen 
ſoll. Widrigenfalls, da ſich einer dieſem Unſerem 
zu Abſtellung des aͤrgerlichen Nachtſchwaͤrmens abs 
zweckendem Gebott entgegen zu leben und zu handlen 

ſich 
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ſich unterftehen wuͤrde, Unfere Stadt⸗Soldaten, 
Wächter, Diener, Schuͤtzen und Schaarwäachter, es 
feye bey Tag oder Nacht, denen Uebertrettern die 
Degen oͤffentlich abnehmen, und ſolche dem zeitigen 
gegierenden Burgermeifter überbringen, tmelcher Des 
gen dann confifcirtx der Uebertretterdabenebft auch 
mit der angefesten Straf derer 5 Gulden ohne Un⸗ 
terfcheid belegt - denjenigen aber fo-cinen Degen abs 
nimt und überliefert jedesmahl ein halb Kopfftuͤck 
Tranckgeld ‘gereicht werden fol. Damit nun diefe 
Unfere Obrigfeitliche Verordnung und ernſtes Vers 
bott zu jedermans Nachricht gereiche, haben Wie 
ſolches nicht nur an die Etadt«Thore offentlich af- 

‚Kgiren, fondern auch Denen zeitigen Zunftmeiftern 
zuſtellen faffen, damit fie ihren Zunft» und Profef- 
‚fions - Berwwandten es fund machen, und ſich jeder 
vor Schaden, und. Ohngelegenheiten hüten könne. 

Signatum in Senatu den 20. Septembr. 1726. 


(L 5.) Burgermeifter und Rath der 
Kapferl, und des heil. 
Reichs freyen Stabt 
Wetz flar. 
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& XXL 
74 


In Nomine Dei Amen! 


Kund und offenbar feye hiermit, daf im Jahr nady 
Ehrifti Geburth ‚Ein Taufend S:cben Hundert Sechs 
und Bierzig Indictione Romana IXna bey Herrſch⸗ 
und Regierung des Allerdurchlauchtigſt⸗ Großmaͤch⸗ 
tigft« und unüberwindlidften Zürften und Herrn, 
Heren Franz des I. erwählten Roͤmiſchen Kapfers, 
zu allen Zeiten Mebrern des Reiche , in Germanien 
und zu Serufalem Königs, Herjogs zu Lothringen 
und Baar; Großherzogs zu Toftana, Marquis, Hero 
3098 zu Calaberen, "Geldern, Montferrat, in Schle⸗ 
fien zu Tetſchen, Fürft zu Charleville, Marggraf zu 
Pont à Moullon, und Nomeny, Graf zu Provinz, 
Vaudemont , Blandenberg, Zütphen, Saarwerden, 
Salm, Falkenſtein ze. ze. der Oeſterreichiſchen Erb» 
Königreiche und Landen MitsKegenteng :c. Lnferes 
Auergnädigfien Kayſers und Herrn, Ihro Maieftät 
Megierung und Reiche im ıten Jahre, Donnerftag 
auf Ehrifti Himmelfarth, fo da ware der ıgte Monaths 
May; Eine Löbliche Burgerfchaft dahier in der Kays 
ſerlichen und des Heiligen Reiche freyen Stadt Wehr 
lar, mir Endes unterfchriebenen Kayferlicy offenbar 

und 
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und beendigten Notario durch den Zwoͤlfer-Zunft⸗ 
meifter Krecfer in mehrern zu vernehmen geben lafs 
“fen, wasmaffen dem ſichern Verlaut nad) die hiefige 
Herrn Sefuiten Anordnung gemacht hätten, ihre ins 
verwichenen Sabre ganz neuerlidy unternehmen ges 
wolte, befantlidy aber ohnausgeführt gebliebene Pro- 
celfion, durch die Stadt auf das Efofter Altenberg, 
auf heufigem Himmelfartds- Tag nochmahlen zu 
tentiren. Nachdeme aber gedachte Bürgerfcaft dieſe 
in hiefig Evangelifcher Reichs» Stadt ganz unerhörte 
und dem Wejtphälifchen Friedens: Schluß ſchnur⸗ 
gerad zumider laufende Neuerung ohnmöglid) nad 
geben könne, befonders da dadurdy, auch der Evans 
gelifche Gottesdienſt geftöhret würde, und andere 
üble Confequentien zu befahren ſtuͤnden ; &o finde 
dieſelbe fid) genöthiget, auf den alten Kornmarft 
als die mit der Procefion zu paßiren gemeynte erfte 
Straffe ſich zu fielen, und die Herren Sefuiten in 
Büte von diefer unbefugten ‚Neuerung abzuhalten? 
Mic dahero requirirend, mit Zuziehung glaubhafs 
ter Zeugen mich dahin zu verfügen, den ganzen Her⸗ 
gang, und daß Sie Niemand einiges Leyd zufügenz 
fondern lediglich die Herren Sefuiten von ihren uns 
Jeidlihen Unternehmen abmahnen, und in Güte zu⸗ 
sücweifen würden, wohl in Obacht zu nehmen, auch 

gegen 
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gegen dieſe Neuerung zu proteltiren, und Inftru- 
mentum vel Infirumenta qauszufertigen. 

Ich verfügte mic) diefer Requifition zufolge mit 
dem duorum Teftiium loco fubrequirirten Herrn 
Notario Völler, erfagten Tages Mittags um ı2. 
Uhran beffimmten Ort, bey die allda ohne Gewehr 
fih geftellte Burgerfdaft, und als daſelbſt faum ers 
ſchienen ware, fo wurde der Procefion allfhon ans 
fihtig, zu folder Zeit, da eben der Edangeliſche 
Gottesdienft feinen Anfang genommen batte. 

Der die Proceßion führende Herr Pater S. J. 
als derfelbe noch ohngefehr zwanzig Schritt von der . 
Burgerfhaft entfernet ware, fo ließe er die Procefs 
fion Halt machen, und begabe ſich alleine zu denen 
vor der Burgerfchaft geftandenen Zwölfern, und 
fragte bey felbigen an, ob man die Proceßion nicht 
durchlaffen« und Sie mit Gewalt aufhalten wolle? 
Worauf Diefe Ihme Herrn Patri in gleicher Höfliche 
keit geantwortet, Sie gedächten Feine Gewalt zu ger 
brauchen, hoften aber, jene würden aud) ihres Orte 
eine Thaͤtlichkeiten ausüben, indeme die Burger* 
fhaft die Procefion nicht ausführen laffen koͤnne⸗ 
fondern dagegen als eine Neuerung feyerlid) prote- 
ftiret, und Ihn Herrn Patrem gebeten haben woll⸗ 
te, ſich zurud zu begeben; wollten Sie aber einzeln 
e # nad 
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nah dem Elofter geben, mürde Shnen Niemand 
Hinderniß machen, welchem allem ich der Notarius 
fo fort inheerirte, und die Proteftation wiederholte, 

Hierauf tratt der Herr Pater zuruͤck, gabe an 
feine Proceßion ein Signal, und fehrte mit derjel* 
ben wieder nad) der IefuitensCapelle, von da dann 
Die Catholici einzeln ſich nad) den Clofter Altenberg 
verfügten, ohne Daß diefelben daran im geringften 
gehindert worden: wormit ſich Diefer Actus geene 
Diget. 

Urfundlich habe ich gegenwärtiges Infrrument 
anter meiner und des Herrn Zeugens Unterfchriften 
und vorgedrucdten Notariat- Signetis darüber auge 
gefertiget, 

Geſchehen find diefe Dinge, im Jahr Chrifti, 
Indictione Romana, fanferlicher Regierung und 
Reiche, auch Monath, Tag, Stund und Stellen, 
alenthalben wie Eingangs gemeldet. 


L. S. hannes Wilhelmus Pfl 
Notar.) Jo Pe Sr 
Imperiali authoritate Notarius 


publicus juratus, et ad hunc 
actum requifitus. (L.S.) 


L. 8. in 5]le 
(Norar.) Johannes Wilhelmus Völler, 


Notar. Cæſar. publ. juratus.duo- 
zum Teftium loco legitime 
fubrequifitus Mppria. 

Pro Copia 
Wetzlariſche Stadt-Cantzley. 
XXII. 








Ordnung 


wie fich ein jeder bey der Wache an den Stadt⸗ 
Thoren zu verhalten hat. 


Erſtlich: Ein jeder Stadt⸗Officier, wann er com⸗ 
mandiret wird, fol feine Wacht und Dienfte felbiten 
verrichten, und wann derfelbe aus erheblichen Urfas 
chen verhindert wäre, fol er einen andern » aber tüche 
tigen Stadt » Officier beftellen. 

2.) Soll der Dfficier die Wachten an allen Stadts 
Tboren viſitiren. 

3.) Soll der Officier die Ronde und Patrouille 
des Nachts verſehen und gehen, und Excedenten oder 
Nacht⸗Tumultuanten, oder ſonſt verdaͤchtige Leute 
in Arreſt nehmen. 

4.) Der die Wacht habende Officier ſolle alle Mor⸗ 
gen und Abend dem Herrn Burgermeiſter und Stadt⸗ 
Hauptmann gejiemend rapportiren. 

5.) Der Wacht habende Officier fol die Schilds 
wachten ordentlich beftellen, daß folche accurat vor 
dem Gewehr gehalten, und fein fremder Unbelande 

tee 
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6.) Soll der Dfficier beforgen daß fremde ver» 
Dachtige Leute angehalten und angezeiget werden. 


7.) Sremde anfommende Standes: Perfonen fo 
der Dfficier fo bald gehöriger DOrthen mit Nahmen 
fprifftlich anzeigen laffen, und mo fein Dfficier an 
den Thoren ift, fol es der Gefreyte beforgen. 

8.) Die Wacht foll weder den fremden Fuhrleus 
ten, weniger Armen, einiges Geld abpreflen, oder 
mit exemplarifcher Strafe angefehen werden. 

9.) Die Wacht habende Burger follen den frems 
den Paffagiers bey dem Examiniren mit gehöriger 
Befcheidenheit begegnen, dabey fich des Brandewein⸗ 
Sauffens enthalten; und wann 

10.) Der Wacht habende Dfficier befoffene Waͤch⸗ 
ter antrift, ſoll derſelbe ſolche ohne Verzug in Arreſt 
nehmen und anzeigen. 

11.) Die ankommende Bettel-Juden ſollen nicht 
herein gelaſſen, ſondern an den Stadt-Thoren an» 
gehalten, und den Juͤdiſchen Deputirten angezei⸗ 
get werden. 

12.) Ein jeder Burger ſoll feine Wacht ſelbſten 
thun, oder einen andern tüchtigen Mann beftellenz 
die Invaliden und alte aber werden von der Lohne 
Wacht ſchlechthin ausgefchloffen. 

13.) Kein Lohn» Wächter ſoll fi bey Straf Eines 
West. Geſch. IIL Theil. 8 Sul 
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Guldens gelüften laſſen, täglidy bey der Wacht zu 
feyn, fondern nad einmahl gehabter Wacht wenig: . 
ftens ein big zwey Tage davon bleiben, 

14.) Wann ein Bürger für ſich einen Zahn » Wädh- 
ter beſtellet, fol er vor denfelben, was er auf der 
Wacht vernachläßiget oder verfiehet, ſtehen, und 
deffen Straf bezahlen, und mag er fidyan feinem 
befteitten Lohn» Wächter wieder erholen. 

15.) Es fol auf einmabf nicht mehr als ein Mann 
von der Wacht bey wuͤrklicher Straf nach dem Effen 
gehen, damit die Wadıt an nöthiger Mannfchaft 
nicht entblößet werde. 

16.) Die Wacht« habende Burger follen des Nachts 
der Drdnung nad) fleißig patrouilliren‘ 


17.) Wann Gefangene vorhanden, follen zu der 
Wacht des Befangenen feine Anverwandten zuge 
laffen , fondern an andere Thore umgetaufchet werden, 
und davor fol der Wacht- habende Officier forgen. 


28.) Die Wacht - habende Bürger follen ſich nicht 
gelüften laffen, an dem Wacht « Holzoder Befen, noch 
was fonjten dazu gehörig, fid) zu vergreiffen, oder 
mit eremplarifcher Strafe angefeben werden. 

19.) Die Stadt-Thore ſollen altens loͤblichen 
Brauh und Herkommen nad auf Sonneund Feh⸗ 

| ertas 
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ertagen, befonders unter der Kirche, verſchloſſen ge» 
halten werden. oo. 

20.) Die Macht fol dem Zöliner auf die Fälle 
wegen des Zolls affiftiren, und die mit Vieh ankom⸗ 
mende Metzger anhalten, bey der Zollſtatt ſtill zu 
halten, damit der Zölner das Vieh anzeichnen fün» 
ne. —— 
21.) Der Wachtſtuben Beſuchung ſollen ſich alle 
diejenige enthalten, welche nicht zu der Wache beſtel⸗ 
let ſind, widrigenfalls ſie dafuͤr mit — 

Strafe angeſehen werden. 


22.) Sollen die Wacht⸗ habende Buͤrger mit gu⸗ 
tem tuͤchtigen Gewehr, auch in ziemlicher gezie⸗ 
mender Kleidung bey der Wacht ſeyn, zu dem Ende 
ihr Gewehr wohl ſaͤubern, und ſolches in gutem 
Stand halten; auch ſolle der Wachtmeiſter, und auf 
der Parade ſeyende Officier bey der Parade das Ge⸗ 
wehr viſitiren, das untuͤchtig befindende aber in das 
Rathhauß bringen laſſen. 

23.) Bey der Wacht» Parade fou ein jeder bep 
Strafe 5 Albus erfheinen. 

24.) Bon der Parade fol die Wacht gleich nach 
dem angetoiefenen Thor ſich begeben, und ordentlie 


Be thun, auch fid) mas zu liefern ift, wie⸗ 
ta der 
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der liefern laffen, und niemand eine Untreu ben 
Strafe begehen, oder bey allen Fallen exemplari- 
ſcher Strafe untermworffen feyn. 

Es wird dannenhero obige Verordnung genau in 
allen Puncten zu befolgen ein jeder angemwiefen, und 
vor Strafe und Schaden verwarnet. Conclulum 
Wetzflar in Senatu 21. Junii 1746. 


Burgermeifter und Rath der Kanfer: 
lichen und des Heiligen Reichs 
Freyen Stadt Weslar. 








AÄXIIL 
1759. 
— ꝰ; 


Innſchrift auf den ſilbernen Platten, welche 
ben der Legung des Grundſteines der Weg; 
larifchen Spitalficche unter dem Grundſtei⸗ 
ne eingemanert wurben. 


Nova Fundamenta 
hujus Templi Evangeliei 
ad Spiritum sanctum 
Dei gratia annuentibus, 


ei 
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et pie promoventibus hoc sacrum opus \ 
Camerae Imperialis Comembris, 
quae Relig. Evangel. amplectuntur, 
longe dignissimis, 
nimirum 
Excellentissimo Dn. CaroloComitei Wied, 
Consil. Intim. Caesar. Majest. et Cam. Imper. 
Praeside longe Illustrissimo ; 
ut et Generosiss. Camerae Assessoribus, 
'Dn. Joh. Wilhelm. Riedesel, Lib. Bar. 
ab Eisenbach. 
‚ Dn. Günther. de Bünau. 

Dn. Joh. Ulric. Lib. Baf. de Cramer. 
Dn. Joh. Henric. de Harpprecht. 
Dn. Georg. Philipp. de Fleckenbühl, 
dicto Bürgel. 

Dn. Christian. de Nettelbla. 

Dn. Georg. Christ. de Schelwitz. 
Dn. Joh. Wilhelm. de Summermann. 
Mense Junio MDCCLV. jacta sunt,. 
jussu Magistratus Wetzflariensis. 

Aedes haec Evangelica 
ad Spiritum sanctum, 
summo benedicente Numine, 


sub felicibus auspiciis 
am- 
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amplissimi’liberae hujus Imperialis Civitatis 
Magistratus; 
Consul'bus, 
Dn. J. Verdries et Dn. J. E. Bepler,; 
Scabinis et Senatoribus Ordin. sequentibus: 


Dn. A. Hert. Dn. A. Weisgerber. 
Dn. C. Waldschmidt. Dn. N. L. Winckler. 
Dn. J. D. Saur. Dn. J. J. Waldschmidt. 
Dn. J. C. Schetla, Dn. J. P. Bepler. 


Dn. P. J. Seeberger. Don. J. Hinckel. 
Dn. O. B Debus. Dn. J. G. Bülser. 


Dn. G. Göth. Dn. J. L. Kinckler. 
Dn. J. Opfermann, Dn. P. J. Frinck.. 
Dn. J. C. Hiepe. Dn. J. F. Pfeiffer. 


et Ministris Evangelii, 
Dnis J. G. Funcke. J. C. Seyfart. 
et M. C. F. Mögling. 
Mense Junio MDCCLV. restaurari coepta est. 
Deputati Civium: 
J. J. Kissel. 
N. Nodi. 
G. E. Sulzer. 
J. J. Waldschmidt Stus. 
Speetate seri posterorum abnepotes 
lapiderm fundamentalen domus hujus sacrae 
quem 
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quem bono cum Deo posuit 
idem celeberrimus Architectus, 
qui totum opus insigni arte et solerti opera di- 
rexit 
Dn. J. L. Splittdorf, 
Operum bellicorum Machinator, 
et Centurio Hasso — Cassellanus, 
Anno salutis redemptae MDCCLV. mense Junio, 
ita se servet charissimum templum 
Supremus rerum omnium Stator! 
Nulla te unquam procellarum tempestas, 
nec flamma devorans, 
imo nec innumerabilis annorum series diruat! 
Salutaris Evangelii lux semper in te Juceat, nec 


ullis unguam errorum tenebris obfusceris! 








xXIV. 
Pro Memoriä. 


Hg Amts» Pflicht, und Obliegenheit eines jeden 
Beyſitzers dieſes Kaiferlihen, und Reihs 
Cammer⸗Gerichts, wie auch die Würde dies 


fes älteften, und hoͤchſten Reichs-Decaſterii 
ers 
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erforderen, daß Er ſolche, in allen Vorfaltenheiten, 
aufrecht erhalten, und nichts Verfleinerliches Dawie 
der auffommen laffen ſolle. Da nun in der jüngfte 
bin, bey Seiner Hochfuͤrſtlichen Durdlaudt, dem 
Herrn Cammer-Richter, geweſenen gewöhnlichen 
Geſellſchaft, und gegebenem erſten Faßnachts-Ball, 
die Frau Prafidentin von Groſchlag, nachdem ei» 
nige Aſſeſſors Frauen, wie anderft nie geftattet wor⸗ 
den, ihrer Fräulein Töchter vorgetantzet, [tie vers 
lautet, auf Erinnern des Heren Prafidenten] öfe 
fentlidy declarirt hat: daß ihre Tochter, als eine 
Stifft- mäßige Fräulein, vor alfen Affeflors- Fraue 
en, den Rang preetendire; auch felbige fo gar, 
Seiner Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht erſtem Hof-Ca- 
valier, von der Hand, und Stelle weggejogen hae 
ben ſolle; der Authorität Diefes Höchſten Reichs— 
Berichts, und jedem deffen Mitglied aber viel zu 
verkleinerlich ſeyn würde, foldyen Hergang fo gleidye 
gültig anzufeben ; Indem fid Daraus folgeren lieffe, 
daß ein jeder Chur» und Fürftlicher Gefandter auf 
dem, Reihs- Tagy wie auch jeder Benfiger dahier, 
[deren einer, wie der andere Characterem Repræ- 
fentativum, und auf dem Stuhl, und Stede Seir 
nes Höcften, und Hohen Herrn Praelentanten zu 
figen Die Gnade hat] ja jeder unftifftmäßiger Cava- 


lier, 


169 


= 


lier, Er ftehe in einem Character, tvie Er mwols 
le; fo gar jeder Cammer-®erichts-Praefident felbft, 
wann Er nit juft Etiftmäßig, einem Jeden Stifte - 
mäßigen Kind in der Wiegen, ſchon den Vorzug 
zu geftatten hätte; Als hat Unterfchriebener fothas 
nem öffentlihen Anmaffen, und Hergang hinwie—⸗ 
der öffentlich hiemit zu twiederfprechen, feines Amts, 
und Schuldigfeit ermeſſen; Womit ihme von feis 
nen Nacfolgeren, auch fonften Niemand, der ges 
tingfte Vorwurf jemahl gemacht werden könne, dies 
fes Ranferlihen, und Reidys» Sammer » Berichte 
Würde das geringſte vergeben zu haben. 

Wetzlar den ıten Februarii 1755. 


Bon Zhro Römifh:Kanyfer:Kös 
k niglichen Majeftät, als Ertz: Her: 
gogin in Defterreich, wegen des 
Defterreichifchen Creyſes Praelen- 

tirter Aſſeſſor, 


von Ortmann. 
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XV, 


Wir Burgermeifter und Rath der Kanferlichen 
und Freyen Reichs: Stade Weßflar fügen 
biermie zu wiffen: 


MM yhreme nicht nur ab Seiten hiefig Löblicher Bur« 
gerfhafft ohnlaͤngſt die geziemende ſchrifftliche An⸗ 
zeige und Vorſtellung geſchehen, ſondern man —* 
aus der bißherig⸗ täglichen Erfahrung nur allzuviel 
derfpühret und wahrgenommen bat, daß durch die 
den Fremden zeithero angediehene ohnumſchraͤnck⸗ 
te Willfaͤhrigkeit in Mittheilung des Burger: Rechts 
den Eingebohrnen Burgern, welche doch gleich⸗ 
wohlen nebſt ihren Vorfahrern ihre bürgerliche Ras 
ften und Befchtwehrden von langen Sahren ber zum 
öffterften fehr ſauer⸗ und fümmerlid tragen müffen, 
ihre Nahrung um ein merdliches gefhmählert, ja 
faſt gänzlich entzogen, und alfo eben dardurch die 
Alts Bürgerlihe Familien in dag äufferfte Verder- 
ben und Ruin geftürget worden, fo fort jetzt ges 
dachte Löbliche Burgerfcafft um obrigfeitlich gerech⸗ 
teſte Einſicht und nachdruͤckliche Remedur dieſert⸗ 
wegen mehrmalen angeſtanden und imploriret hat; 

Als 


N 
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Als find Wir in Betracht diefes zu Hebung fothaner 
gegründeten Befchwehrden, und hinfünfftiges Auf⸗ 
rechthaltung hiefig- einaefeflener wuͤrcklichen Bürger- 
lihen Familien, nadyfolgende Verordnung, tie eg 
hinfüro bey Aufnahm der Zremden in hiefige Bur, 
gerfchafft gehalten werden ſolle, von Obrigkeits⸗we⸗ 
gen ergehen zu laſſen, bewogen worden ; Als nemlich 
1.) Sollen von heut unten geſetzten dato any und 
zu ewigen Tagen, feine fremde allſchon verehligte, 
oder auch wuͤrcklich verlobte Perfonen, unter feiner» 
fen Prætext, Vorwand, Abfiht, nody Recommen- 
dation oder Vorfprady, wie foldye immer feyn mag, 
und gefchehe von und durch wen fie wolle, in hiefige 
Buragerfhafft aufs» und angenommen, nod ihnen 
das Burger » Recht ertbeilet, fondern auf ihr Anmel⸗ 
den fogleih und platterdings abgemwiefen werden. 

Dafern aber 
2.) Ein aufhon beweibter Künftler, jedoch nad) 
vorhergaͤngiger Erforfh = und genugfamer Erfundis 
gung, ob ‚er auch dergleichen feye, für den er fich 
ausgiebt, und feine Kunſt und Wiſſenſchaft gründs 
uich verſtehe, oder auch ein Verheyratheter von de⸗ 
nen Handwerkern, von welchen ſich keine allhier be⸗ 
finden, geziemend angeben ſollte, daß er ſich dahier 
etabliren und haͤußlich niederlaſſen wollte, fo reler- 
viren 


172 


viren Wir Ung bierinnen, und auf den Fall das 

tweitere zu verfügen. Deßgleichen 
3.) Soll aud feine fedige und unverheyrathete 
fremde Manns - Perfon (ohne Ausnahm aller Zus 
faͤllen, Begebenheiten und Umfränden) welche nicht 
von Gebuhrt ein Teutfcher, und ins befondere aus 
einem der refpectiv& hoͤchſten, hoben, und Loͤb⸗ 
liyen des Heiligen Reichs Staaten gebürtig, und 
darinnen von eingefeffenen Eltern legitime erzeugt 
und gebohren, aud ehrlich erlernten Handwercks, 
» Profeffion , oder fonftig ehrbaren Herfommens mare, 
nimmermehr noch zu ewigen Zeiten zum Bürgers 
Recht gelaffen werden. Wäre es aber, daß eine ler 
dige fremde Manns» Perfon von Gebuhrt ein Teuts 
fher, und aus den Teutfchen Reichs» Staaten ge- 
bürtig, und fo wohl wegen redficher Gebuhrt, er= 
lernten Handwercks, oder fonftig ohnfträflicy gefuͤhr⸗ 
ter Nahrungs» Betreibung und Lebens: Wandel ge= 
nugfam beglaubte Zeugnüße hätte, "und alfo das 
Bürger Recht acquiriren wollte, foll derfelbe an⸗ 
forderft fich deßfalls geziemend bey Finem Ehrender 
ften Rath fchrifftlich anmelden, feine Zeugnüße ges 
bührend vorlegen, auch daß er Drey Hundert Gul⸗ 
den, die ihme erb- und eigenthumlicy an= und zu⸗ 
gehören, und foldye von feinem entlehnet, oder eins⸗ 
wei⸗ 
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weilen aufgenommen, fondern wuͤrcklich baar in die 
Stadt einbringen fönnte, endlich angeloben, und 
mittelft eben dergleichen Angelobung ſich verbindfich 
machen, daß er fich an niemand anders, als an eine 
würdlic bürgerliche Perfon, es mag felbige eine 
Wittib oder ledigen Etandes feyn, verheprathen 
wolle, aud) folche fort glaublich benennen und anzeis 
gen, fo fol er darauf an feine Profelfion oder Hand» 
werck, um mit demfelben, nad) dem Inhalt der von 
Uns cönfirmirten Zunfft- Articuln, und fo meit 
foldyes der allgemeinen Reichs⸗ Verordnung de Anno 
2731. und Unferer obrigfeitlihen Befugnuß nicht 
entgegen, ſich herkommlich zu betragen und abzufine 
den, verwiefen werden. Wann er nun alles diefeg 
preftiret, fol er zuforderift die einzubringen fdufs 
Dige eigene 300 fl., E. E. Rath vorlegen, ſolche, 
wie bishero gewöhnlich, als fein Eigenthum, nebft 
feinem obig gethanen Verfprechen, puncto deg Ver. 
heyrathens an eine allhiefig- wuͤrcklich⸗ bürgerliche 
Perfon, und daß er deme alfo bey Verluſt feines 
ihme anjego conferiret werden follenden Burger» 
und Meifter: Rechts nachkommen tolle, beſchwoͤren, 
zuvor aber glaubhafft befcyeinigen, daß er keiner 
Leibeigenfchafft mehr untertworffen, noch einer ans 
deren Obrigkeit, oder fonften jemand, mit Pflichten 


zuge⸗ 
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zugethan feye, welchem allen vorgangig, und wann 
er über das noch das ſchuldige Bürger-Auszugs Geld 
entrichtet, und zwey tüchtige lederne Eimer, mit 
feinem Rahmen und Gahr- Zahl Agniret, (davon 
der eine ihme gelaffen, der andere aber ins Rathe 
haus aufgehenfet werden fol,) fielen und vorzei⸗ 
gen, auch alle andere gewoͤhnliche Præſtanda præ- 
ſtiret haben wird, ſoll er ſo fort nach vorher abge⸗ 
legtem Burger⸗Eid zum Burger⸗Recht gelaſſen wer» 
den. 

4.) Sollte aber ſich zutragen, daß einem ſolchen 
fremden und zum Burger» Recht gelaffenen neuen 
Burger feine burgerliche verlobte Braut vor der 
priefterlichen Copulation und Befteigung des Ehes 
betts verfiürbe, oder aber die Sponlalia durch obrige 
keitlihen Ausfprudy, und alfo den Weg Rechtens 
diffolviret würden, fo fol alsdann ein foldyer neuer 
Burger, bey Verluſt feines Burger: Rechts, feine 
andere, als eine dahiefigewürdlicheburgerliche Pers 
fon zu heirathen verbunden feyn, welcher obige Fall 
fid) auch im Segentheil auf die fremde Weibs » Pers 
fonen, fo das Burger« Recht durch dergleichen Vers 
loͤbnuß an einen hiefigen Burger erlanget haben, vers 
ftanden und fefigehalten werden ſolle. Woferne aber 

5.) Nach würdfid volljogener priejterlicyerr Co- 

pu⸗ 
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pulation und Befteigung des Ehebetts die Ehe durch 
Abfterben des einen Ehegattens, oder durch obrig- 
feitlihe Scheidung getrennet werden würde, fo ſoll 
alsdann dem Ueberlebenden und refpeotiv& Geſchie⸗ 
denen, eine fremde oder auslandifche Perfon, gleich 
andern hiefigen Bürgern und Bürgerinnen, zu heis 
rathen verftattet und zugelaffen feyn. Und da auch 


6.) Zur Aufnahm des gemeinen Stadtweſens und 
biefiger Bürgerfchaft es allerdings gereicyet, daß 
ohnbemittelte fremde Perfonen dahier nicht auf» noch 
angenommen werden mögen; Als hat es in Unfes 
bung der fremden Manns «Perfonen, bey der vor: 
hinnigen Verordnung, fraft deffen ſolche 300. fl. 
baares Geld dahier einbringen, und als ihr Eis 
genthum eydlich beſchwoͤren müffen, nicht nur fein 
fietes und ohnabaͤnderliches Verbleiben , fondern es 
ſollen auch binfünfftig die fremde Weibs » Perfonen, 
welche an einen hiefigen Burger oder Burgers- Sohn 
verheirathet werden, ebenfalls ein Vermögen von 
Drey Hundert Gulden, entweder baar dahier ein» 
bringen, und foldhes als ihr Eigenthum eidlich 
beftärten, oder doch wenigſtens von ihres Orths 
ein beglaubtes Atteſtat vorzeigen, daß fie auswärts 
vor 300. fl. Vermögen wuͤrklich befigen, oder doch 
dereinftens nach Abſterben ihrer Eltern oder ſonſti⸗ 

gen 
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gen Antvertvandten getviß und unfehlbar zu gewar⸗ 
ten haben, allermaßen im widrigen Fall tweder die 
Copulation zugelaffen, noch die fremde Weibs - Per- 
fonen zum Bürger: Recht admittiret, fondern über 
das auch derjenige, welche gegen dieſe Verordnung | 
eine Frau, fo feine 300. fl. im Vermögen bat, dene 
noch beyrathen, und fid, etwa hier oder ausmarts 
eigenmächtig copuliren laffen würde, feines Burs 
ger: Rechts alfo gleidy verluftig erflaret, und zu ewi⸗ 
gen Tagen nicht mehr Dazu admittiret werden folle. 
Ingleichen follen auch die ausländifche Weibs⸗ Per⸗ 
ſonen ein obrigkeitliches Atteſtat, daß fie mit kei⸗ 
ner Leibeigenſchaft verhafftet, und aus einem feur 
ſchen und rechtmaͤßigen Ehebett erzeuget, jedes mah⸗ 
len beyzubringen ſchuldig und gehalten ſeyn. Wann 
auch hiernaͤchſt 
7.) Der Fall ſich zutragen wuͤrde, daß ein hieſiger 
Burger oder Burgers-Sohn an eine auswaͤrtige 
Wittib mit Kinder, oder aber eine hieſige Burgers» 
Zrau, oder Burgers: Tochter, an einen auswärtis 
gen Wittwer mit Kindern ſich verheyr then ſollte, 
fo fo4 nicht nur der fremde Mann, oder die fremde 
rau, vor fi die gewöhnliche Preftanda præſti- 
ren, fondern e8 follen darneben auch vor Die Kinder, 
welche unter Zehen Jahren alt find, und zwar vor 
jedes 


177 


jedes ing befonder Zehen Bulden, vor diejenige 
aber, welche das Zehente Jahr überfchritten, vor 
jedes Zwanzig. Gulden; alfo gleih und noch vor 
Aufnahme indie Buͤrgerſchaft, zur gemeinen Stadte 
Rentbe ohne den mindeftenNachlaß erleget, auch zu 
Beſcheinigung der Kinder wahren Alters, glaubhafe 
te Atteltata aus den Kirchen «Büchern, mit dare 
unter gefester obrigkeitlichen Beftärtung, jedese 
mahlen produciret werden. Und weilen hiernächft 
aud 

8.) Wegen Benbehaltung des Bürger» Rechts in 
Anfehung der von hier hinweg ziehenden Bürger, 
oder auswärts bin ſich verheyrathenden Bürgers. 
Kindern bishero viele Unordnungen und Schwierige 
keiten fi geäußert und hervor gethan haben, fo 
wird zu all deſſen hinfünftiger Verhütung hiermit 
verordnet: Daß wann ein hiefiger Burger mit Frau 
und Kindern von hier abzuziehen, und fein Bürgers 
Recht fi vorzubehalten und zu conferviren ent» 
ſchloſſen wäre, er diefes fein Vorhaben bey Uns vor 
feinem Abzug, bey Verluſt des Bürger : Rechts, 
fpriftlich anzeigen, und um Bepbehaltung Ddeffels 
ben gebührend nachfuchen folle, worauf alsdann eis 
nem mit feiner Familie abzuziehen gemillten Burger 
in feinem Begehren, wegen Beybehaltung des Bur« 
Wetzl. Geſch. IIL Theil. MN ger 
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ger. Rechts, jedoch dergeftalten zu willfahren if, 
daß er a.) zu Confervirung gedachten feines Bur: 
gers Rechts vor ſich Drey Gulden, vor feine Frau 
aber Zwey Gulden atjährlih auf Michaklis- Tag 
zur gemeinen Stadt-Renthe ohnfehibar und bey 
Verluſt des Buͤrger-Rechts entrichten, nicht weni⸗ 
ger b.) ein genaues Inventarium von feinem zu— 
süchlaffenden Vermögen, welches auf jedesmahlen 
Begebrenden Fall eydlich zu beitärfen, übergeben, fo 
dann c.) nad dem Fuß des eingegebenen und re- 
£pectiv& befchiwornen Inventarii von dem zeitigen 
Schatzungs-Amt die Determinirung feiner jährs 
lich zu entrichtenden Schatzung bewürfen, auch d.) 
fo wohl wegen richtiger Adfuͤhrung ſothaner Schaz⸗ 
zung, als der Fünf Gulden ju Unterhaltung des 
Bürger Rechts und der Abzugs- oder Zehenden 
Pfennigs« Gelder einen tüchtigen und annehmli« 
dyen Caventen aus hiefiger Stadt gerichtlich beftele 
len, hiernaͤchſt e.) feine geleiftete Buͤrgerliche Pflich— 
ten noch ferner hin zu halten ſtipulata manu ange 
loben, und darbey £.) von feinem zurück gelaffenen 
Vermögen ohne obrigfeitliches Vorwiſſen nichts 
zu veräuffern, weniger von hier heimlich weg zu 
bringen, bey Verluſt feines Burger-Rechts und 
Conũſcirung feines zuruck gelaffenen Vermögens 


ſich 
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ſich anheiſchig machen, auch g.) den bey ſeiner Auf⸗ 
nahm in die Buͤrgerſchaft geſtellten ledernen Eimer 
in das Rathhaus liefern ſolle. In ſofern nun 


9.) Auf vorbeſſchriebene Art und Weiß das Bur—⸗ 
gerrecht beybehalten und conlerviret worden, fo ſoll 
alsdann der hier abgezogene Mann nebft Frau und 
Kinder des Bürger Rechts fich jederzeit zu erfreuen 
haben, und ihnen der Einzug gegen Stellung eines 
ledernen Eimers ohnbefümmert geftattet feyn, jes 
Doch. fo viel die Kinder betrifft, mit diefer aus—⸗ 
druͤcklichen Einſchraͤnkung, daß folche vorhero fich 
auswärts noch nicht verheirathet ‚haben, mafen 
fonften felbige eo ipfo ihres Bürger » Rechts verlu⸗ 
ſtig ſeyn ſollen, wie dann auch in dem Fall, wann 
eines der abgezogenen Eheleuthe verſtuͤrbe, und 
das Letzt lebende mit einer auswaͤrtigen Perſon ſich 
wieder verheirathete, alsdann die aus dieſer zwey⸗ 
ten oder dritten Ehe erzeugte Kinder des Buͤrger⸗ 
Rechts nicht theilhaftig ſeyn ſollen. So dann 

10.) Iſt auch einem von hier abziehenden ledigen 
Burger auf vorangefuͤhrte Weiſe, und wie in $. 8. 
und Ddarinnen angezogenen Lit. a.) ulque g.) des 
mehrern enthalten, fein Burger - Recht zu confervi- 
ven verftattet, ſollte aber derfelbe auswärts an eine 
freie 

M a2 


’ 
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fremde Perfon vor feinem hieſigen Einzug ſich ver— 
heytathen, und jotsane fremde Weibs - Perfon feis 
ne Drey Hundert Gulden, weiche felbige dahier 
wuͤrklich als ihr eigenthuͤmliches An-und Zuges 
böriges einzubringen und zu beſchwoͤren ſchuldig und 
gebalten ſeyn folle, im Vermoͤgen haben, fo foll er 
alfo gleidy feines Burger Rechts verluftig feyn, und 
darzu unter feinerfen Pratext admittiret werden, 
wildes im Gegentheil audy von dem Fall, warn 
eine Bürgerin mit Vorbehait des Bürger: Rechts 
von bier weg gezogen, und auswärts an einen Aus⸗ 
laͤndiſchen, welcher feines erlernten Handiwerfs und 
Zünften bey feinem Einzug fähig werden Fönnte, 
und zwar Dergejialten, Daß mann ein folder, tel» 
cher. an eine, fo das Bürger» Recht ſich relerviret 
und unterhalten, ſich verheiratbet hat, des erlerh» 
ten Handwerfs- mithin auch der Zunft nicht fähig 
waͤre, die Bürgerin alfo gleich des Bürger « Rechts 
verluftig feyn, und beyde dahier gar nicht weiter 
gedultet werden ſollen. Endlid und 

11.) Sof die Unterhaltung der halben Buͤrger⸗ 
(haft in Zufunft durchaus nicht mehr geftattet, noch 
zugelaffen werden. Publicatum Wetzflari= 
in Senatu, d. 6, Martii 1755. 


(LS.) Burgermeifter und Rarh der 
Kapnferlichen Freyen Reichs⸗ 
Stade Wetzflar. 
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XXVL 
Berzeihnif 


der von den Fuͤrſten und Etäncen dis Reiches eins 
geyangenen Hofpita's: Kirchen » Bau : Geider. 


Surfürften und Fürften. fl. I 


Baden-Durlad A . 257 | 9r 
Braunfhweig- Wolfenbüttel 3200| — 
Heffen-Eaffel r ; 50 | — 
Anhalt»Zerbft . . do | — 
Sahfen- Weimar : A 61 — 
Brandenburg. Bayreuth . 225 | — 
Herzoglich Würtembergiſche 

Landſchaft und Kirchenka⸗— 

ſten zuſammen 1155 | 2e 
Naffau-Ufingen . . 200 | — 
Lur-Sadfen . . . isn Te 
Sfenburg Birftein . . 80 — 
Kur—-Hannover. 495 | — 
Dfalz-Zweybrüden . R 245 | 10 
Mellenburg - —* 732 — 


Naſſau⸗Dillenburg te 





Latus - 5223 | 2ı 
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Latus praecedens 


Brandenburg: Onoljbah . 


Schwarzburg-Rudolſtadt 
Sachſen-Gotha 
Schwarzburg-Sonders hau— 


fin . * 
Krone Schweden . N 
Reichsgrafen. 


Reichsgraf von Wernigerode. 
— Bentheim-Steinfurth 
— Bild: und Rheingrafen 
— Sfenburg -» Büdingen- 


Waͤchtersbach und Meer- 
hol; ; A A 
_— Erbad . 0 


— Reus-Plauen 


— Hohenlohe- ——— 
beim R R . 


— Benthbeim-Tedlenburg 
Frau Gräfin von Erbad . 
feiningen-Heidesheim 


Latus 


—— — — — — nn — 





fi fr 
9223 ger 
200 | — 
200 | 53 
556 | 40 


[2 
E87 

PP] — ee — — — — u 
—— 


200 | — 
27 | 58 
47 | 310 
72 — 

7805 | 3o 


Rit— 


Latus praecedens «” 
Ritterſchaft. 
Fränkiſche Ritterſchaft 


Niederrheiniſche 
ſchaft 


Reichsſtädte. 


Stadt Hamburg 


Bremen 


Ritters 


Spmweinfurtb. 


Nordhbaufen 
Leutkirch 
Muͤhlhauſen 
Memmingen 
Regensburg 
Nürnberg 
Augsburg 
Luͤbeck 
Weißenburg 
Lindau . 
Bopfingen 
Nördlingen 


. 


. 


* 





Latus 


+ 








f. Ir. 
7803 30 
2004 — 
62 1.— 
‚450: | — 
307 |"30 
50. (= 
Bo. | — 
50 | ı8 
79 | 5e 
207 | — 
45 | 4 
150 | — 
8 | — 
4oo | — 
25 | 15 
73 | 
7 
„>17 
ıawB | 27 
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fl. fr. 
Latus praecedens . | 11108 * 
Stadt Dünkelsbühl. 769 
— Eslingen 50 | — 
— Hll . = . 100 | — 
- Um . R F 450 | — 
— Giengen ; «5 40 124 
— Raufbeuren . r 25 | ı5 
— Kempten . } 54 | 2 
— Heilbronn “ R so | — 
— Sranffurtb . - . 905 | ı0 
— Wen . R s 25 | — 
— Dani . R } | — 
— Reutlingen . . So | — 
Bey einer öffentlichen Kirchen = Eol- 
lekte in Wetzlar 21139 
Andreas Wolf | — 
Mad. Beckhof von Hamburg . 160 | — 
Herr Seh. Rath au von Koͤ⸗ | 
nigsthal P 150 | — 
Burg Friedberg : ; 100 | — 
Herr Fuchs colleftirte . A 8 | — 
Ein Freund gr M R 200 | — 
Summa . 13530 
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XXVII. 
‚76% 


Berzeichniß der zur erften Claſſe der neueften 
KRammergerichts : Vifitation fubdelegirten 
Abgeordneten. 





Kaiferlihe Commiffarien. - 


Pineipal Commiſſarius. (Anfangs) Carl Egon 
Fürſt von Fürftenberg, Landaraf zu Baar und 
Stühlingenz chernach) Fran; Bundader Fuͤrſt 
von Colloredo-Mannsfeld. 

Concommiſſarius. (Anfangs) Grorg Freys 
herr von Spangenberg (bhernach) Franz Lud— 
wig Philipp Carl Freyherr von Erthal, 
Domherr zu Wuͤrzburg und zu Bamberg (in der fol⸗ 

genden Zeit Fürft und Biſchof dafelbft). 


Katholifhe Kurfürften. 
Kur-Mainz. 3.) ChriſtianvonOtten— 
thal, Scheimer und Revifiong » Rath. 
2.) Sobann Chryſoſtomus von Keller, 
Hof und Regierungsrath. i 
3.) 
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5) Anfelm Zranz-Liebr- Hof⸗ und- Megie- 
rungsrath. — 
4.) Johann Horix, Reviſionsrath. 
Kur⸗Trier. Joſeph Fran; Reis, Se 
heimer Hof = und Regierungsrath: - ° ” 


Proteſtantiſche Kurfürften. 


Kur Sachſen. (Unfangs) Friedridh Lud— 
wig von Wurmb, Geheimer Rath (hernach) Au— 
guſt FerdinandGraf von Zech Geheimer Rath 
und Stift-Merſeburgiſcher Kammer-Director. 

Kur-Brandenburg. (Anfangs) Johann 
Hartwig Reuter, Geheimer Tribunats-Rath 
(hernach) Georg Friedrich von Böhmer, Ge⸗ 
heimer Regierungsrath. 


Katholiſche Fuͤrſten. 


Oeſterreich Erzherzog. Joſeph Ignaz 
Johann Valentin Edler von Hormayr 
zuHortenburg, Tyroliſcher Gubernial⸗ und Vor⸗ 
der-Oeſterreichiſcher Regierungs-Rath. 

Bamberg Hochſtift. Georg Joſeph 
Freyherr Karg von Bebenburg, Geheimer 
Rath und Hofkanzler. 

Coſtanz Hochſtift. (Anfangs) Franz An- 

ton 
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ton von Rürfinger, Hof: und Megierungsrath 
(bernah) ConradLudmwig Freyherrvonund 
zu Lehrbach, Hof- und Regierungs» Rath; in.der 
folgenden Zeit Römifc) = faiferlicher Majeftät Gehei⸗ 
mer Rath und Concommiffarius bey der Keichsver- 
fammlung. 

Regensburg Hohftift. Gerhard Un» 
ton Tenspolde, Hofrath und Geheimer Refe- 
rendariug. 

Bayern Herzog. Undreas von Gold« 
hagen, Geheimer Rath. 

Pfalz-⸗LauternHerzog. (Anfangs) Friede 
rih Mauchard, Geheimer und Regierungsrath 
(hernach) Herr Daniel Elemens von Hueber 
von der Wiltau, Regierungsrath (jest Reiches 
fammergerichts» Affeffor.) 

Dräalaten Dr. Johann Chriftian Mayer 
von Rofenau, Salmannsweilifder Kanzler. 


Protefantifge Fürften. 


Bremen Herzog. Johann Philipp 
Conrad Falke, Hofrath in der Zuftigfanzley zu 
Hannover. 

Sadfen » Gotha Herzog. Philipp 

Frey⸗ 
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Freyherr von Gemmingen auf Butten« 
berg, Hof- und Juſtitztath. 

Brandenburg-Kulmbadh, Marfaraf. 
Sohann Gottlob Mayer, Geheimer- Regie 
rungsrath. 

Braunfhmweig- Wolfenbüttel Herzog. 
Johann Jacob von Hoefeler, Hofrath. 

Metlenburg- Schwerin Herzog. Jo— 
ahim Heinrid von Schröder, Geheimer 
Suftiz- Rath. 

"Heffen=e Darmftadt Landgraf. (An— 
fange) Heinrid Ludwig Carl von Gebler, 
Hegierungs: Rath. (Hernah) Johann Chri— 
ftilan Gottlieb Jan, Regierungs» Rath; (zu⸗ 
legt; Herr Ludwig Adelph Ehriftian von 
Grollmann, Regierungss Rath. (Jetzt Regie 
rungs » Director zu Gieſſen). 

Baden Markgraf. Simon Volz, Hof: 
rath. 

Wetterauifheßrafen. Ditmardein- 
rih von Grün, burggräflid = Kirdhbergifcher 
Kanzleys Director. 

Stadt Coͤlln. Johann Adam Tils, 
Syndikus. 

Stadt Augsburg. Johann Caspar 
Edlervon Stallauer, Rathss»Confulent. 
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Stadt Nürnberg. Anfangs Guſtav 
Georg König von Königsthal, vorderer 
Raths-Conſulent. Hernady fazarus Carlvon 
Wölfern, Stadt» und Ehegerichts - Affeffor. 

Stadt Regensburg. Johann Ema— 
nuel Wild, Raths-Conſulent. 





XXVIII. 

Verzeichniß der in der zweyten, den 23ſten 
Novemb. 1774 angefangenen und den Zoſten 
Junii 1775 geſchloſſenen Claſſe der neuer 
ſten Kammergerichts-Viſitation erſchienenen 
reichsſtändiſchen Subdelegirten. 





Kaiſerliche Commiſſarien. 


Peincipal· Eommiparius. Franz Gundacker. 
Fürſt von Colloredo-Mannsfeld. (Siehe 
die erſte Claſſe). 

Con-Commiſſarius. Franz Ludwig Phi— 
lipp Earl Freyhert von und zu Erthal. 
(Siehe die ıfte Claſſe). 


Katho⸗ 


190 


Katholifche Kurfuͤrſten. 

Kur-Mainz. 1.) Johann Chry ſoſtomus 
von Keller. 

2.) Johann von Horix. (Siehe die erſte 
Elaffe). 

Kur» Coͤlln. Friedrid — Ge⸗ 
heimer Hof: und Regierungs-Rath und ne 
Direktor. 

Proteſtantiſche Kurfürſten. 

Kur⸗Sachſen. Johann Auguſt Heinrich 
von Roͤder, Kur-Saͤchſiſcher Kammerherr und 
Geheimer Juſtitzrath. 

Kur⸗Braunſchweig. Johann Philipp Con— 
rad Falke. (Siehe die erſte Claſſe unter Bremen 
Herzog). 

Katholiſche Fürften. 

Salzburg Erzſtift. Johann Ernfi von 
Haimb. (Siehe die aſte Elaffe unter Regensburg 
Hochſtift). 

Burgund Herzog. Joſeph Ignaz von 
Hormayr zu Hortenburg. (Siehe die ıfle 
Claſſe unter Oeſterreich Erzherzog). 

Würzburg Hodhitift. Conrad Ludwig Frey— 
herr von und zu ——— Fuͤrſtl. Wuͤrzburg. 

Kam⸗ 
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Kammerberr und Hofrath. (Siehe die ıfte Elaffe 
unter Coſtanz Hodhftift). 

Speyer Hochſtift. Heinrih Adam Joſeph 
Loskant, Hofrath, 

Augsburg Hochſtift. Johann Heinrich 
Frech, Fuͤrſtl. Yugsb. Geheimer Rath / auch ar 
Eorveyifcher Kanzler. 

Pfalz: Neuburg Herzog. Herr Daniel Ele 
mens von Hueber von der Biltau. (Siehe 
die erfie Claffe unter Pfalz : Lautern), 

Schmäbifche Pralaten. Dr. Jobann Chris 
ftian Mayer von Rofenau. (Siehe die ıfte 
Elaffe‘. 

Weftphälifhe Grafen. Carl Caspar von 
Hertwicd, Kur-Trierifcher Hofrath und Graͤflich 
jegt Fuͤrſtlich) Metternichiſcher Kanzley: Direktor. 


Proteftantifche Fürften. 


Sachſen⸗Coburg Herzog. Herr Georg Gott— 
lobvon Balemann, Herzoglich Sachſen- Cs 
burgiſcher Geheimer Legations-Rath. 

Sachſen-Aitenburg Herzog. Philipp Frey— 
herr von Gemmingen auf Guttenberg. 
(Siehe die ıfte Claſſe unter Sachſen-Gotha). 

Brandenburg Onoljbah Markgraf. Johann 

Gott⸗ 
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lob Mayer. (Siehe die erfte Elaffe unter Bran⸗ 
denburg : Kulmbadh). 

Braunfgwerg-Zele Herzog. Joachim Hein 
rich von Schröder. (Siehe die erfte Elaffe unter 
Mecklenburg Schwerin). 

Holftein Herzog. Simon Volz, Derjoglih 
Holfteinifcher Geheimer Legations» Rath. (Siehe 
die ıfte Claffe unter Baden» Durlady). 

Heffen « Eaffel Landaraf. Herr Ludwig Us 
dolph Chriftian von Grollmann, Fürſtlich 
Heſſen⸗Caſſeliſcher Geheimer Legations⸗ Rath. (Siehe 
die ıfte Claſſe unter Heſſen-Darmſtadt). 

Hinter-Pommern Herzog. Georg Friedrich 
von Böhmer. (Siehe die ıfte Claſſe unter Kur 
Brandenburg. 

Fraͤnkiſche Grafen. Ditmar Heinrichvon 
Grün. (Siehe die ıfte Claſſe unter Wetterauiſche 
Strafen). = 


Reichsſtaͤdte. 
Stadt Aachen. Jacob Joſeph Denys, 
Syndikus. 
Stadt Rothweil. Franz Bartholomäus 
von Huppmann, Raths-Conſulent. 
Stadt Augsburg. Heinrich Philipp voR 
Scheffern, Raths-Conſulent. 
Stadt 
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Stadt Um. Lazarus Garlvon Wölkern. 
(Siehe die ıfte Claſſe unter Reichsſtadt Nürnberg)... 





.XXIX. 


Verzeichniß der Gubbdelegirten zur dritten 
den eten October 1775 angefangenen und 
den 3often April 1776 gefihloffenen Elaffe 
der neueften Kammer : Gerichts: Bifitation, 


Kaiferlicde Commiffarien. 
Principal Commiſſarius. Franz Bundader 
Fürſt von Eolloredo-Mannsfeld. (Siehe 
die ıfte Claſſe). 

Con - Commiffarius. Anfangs Franz Lud⸗ 
wig Philipp Carl Freyherr von Erthal; 
hernach Georg Srepherrvon Spangenberg. 

Katholifhe Kurfürften. 

Kur-Mainz. 1.) Sobann Chryſoſtomus 
von Keller. (Siehe die ıfte Elaffe). 

2.) Johann von Horix. (Siehe die ıfte 
Claſſe). 

Kur⸗Boͤhmen. Anfangs Joſeph Ignaz 
von Hormayr zu Hortenburg hernach Con» 
ead Ludwig Freyherr von Lehrbach. (Eiche 
Wetzl. Geſch. IIL Th N die 
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die zweyte Claffe unter Würzburg Hochſtift.) (Siehe 
die ıfte Claſſe unter Oeſterreich). 


Proteftantifhe Kurfürften. 


Kur» Brandenburg. Georg Friedrich von 
Böhmer. (Siebe die ıfte Claffe). 

Kur Braunſchweig. Johann PhilippCon— 
rad Falke. (Siehe die ıfte Claſſe unter Bremen). 


Katholiſche Fürften. 4 


Eichſtaͤdt Hochſtift. Johann Ernft von 
Haimb. Siehe die ıfte Claffe unter Regensburg 
Hochſtift). 

Strasburg Hochſtift. Heinrich Adam Jo— 
ſeph Loskant, fuͤrſtlich- bifhöflich = Speyeri« 
ſcher Hofrath. (Siehe die zweyte Claſſe unter Spey⸗ 
er Hochſtift). 

Hildesheim Hochſtift. Franz Leopold Ker— 
ſting, Hof- und Regierungs-Rath. 

Freyſingen Hochſtift. Alexander Franz 
Hammer, Geheimer⸗-Rath. 

Luͤttich Hodfift. Earl Ludwig von Ma— 
gis, Geheimer-⸗Rath. 

Pfalz⸗Simmern Herzog. Herr Daniel Cle— 
mens von Huebervon der Wiltau. (Siehe | 


die aſte Claffe unter Pfalz » Lautern). A 
Schwaͤ⸗ 
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Schiwäbifche Präalaten. Dr. Johann Ehri- 
fian Mayer von Kofenau. (Siehe die ıfte 
Claſſe). 

Schwaͤbiſche Grafen. Carl Caspar von 
Hertwich/ gräflich« (jegt fuͤrſtlich-) Metternichi— 
ſcher Kanzley-Director; (in der folgenden Zeit 
Kammergerichts Beyſitzer). (Siehe die 2te Claſſe). 


Proteſtantiſche Fürften. 

Magdeburg Herzog. Heinrich Theodor 
von Emminghaus, Geheimer Regierungs- und 
Kreis⸗Directorial-Rath. 

Sachſen-Weimar Herzog. Philipp Frep— 
herr von Gemmingen auf Guttenberg. 
(Siehe die ıfte Claſſe unter Sachſen-Gotha). 

Braunfchreig- Calenberg Herzog. Herr Lude 
wig Adolph Ehriftian von Örollmann, 
(Siehe die ıfte Claffe unter Heffen » Darmitadt). 

Baden» Hohberg Markgraf. Simon Volz. 
(Siehe die ıfte Claffe unter Baden » Durdladh). 
Wurtemberg Herzog. Friedrich Chriſtoph 
Wächter, Regierungs-Kath. 

Meltenburg » Güftrom Herzog. Joachim 
Heinrich von Schröder. (Siehe die ıfte Efafs 
fe unter Meflenburg« Schwerin). 


Nz2 Hen⸗ 


* 
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Henneberg Fuͤrſt oder gefuͤrſteter Graf. An—⸗ 


fangs Johann Auguſt Heinrich von Roͤder, 


Kur- Sahfifher Kammerherr und Hofrath. Her» 
nah Friedrih Adolph von Burgsdorf. 

Wetterauifhe Grafen. Detmar Heinrich 
von Grün. (Siehe die ıfte Claſſe). 

Reichsſtaͤdte. 

Ueberlingen. Franz Conrad von Lenz, 
Burgermeiſter und Syndikus. 

Schwaͤbiſch⸗ Gemuͤnd. Anfangs Sofepb A— 
loys Beiswinger, Raths Conſulent. Hernach 
Franz Bartholomävon Huppmann. (Sier 
be die zweyte Claffe unter Stadt Rothweil). 

Luͤbeck. Dr. Ehriſtian David nat 
Spndikus. 

Speyer. Wilhelm Ebriſtoph Donauer, 
Raths⸗Conſulent. 








XXX. 
Werzeichniß der Gubbeligirten zur vierten 
Claſſe der neueften Kammergerichts; 
Viſitation. 





Kaiſerliche Commiſſarien. 


Di nemiichen beyden Herrn, welche die 


hohen Würden eines Faiferlihen Brineipal-Coms 
miffarii, und des zweyten faiferlichen Commiſſarii, 
in der vorhergehenden dritten Claſſe mit einer ſo 
ausgezeichneten Faͤhigkeit und Würde, und mit ei⸗— 
nem fo allgemeinen Beyfall befleidet hatten. 


Katholifhe Kurfürfien. 
Kurs Mainz. (Siehe die vorhergehende dritte 
Elaffe). 
Kurs Bayern. (Siehe die ıfte Elaffe). 


Proteftantifhe Kurfürftem, 


Kur» Sadhfen. Friedrich Adolph von 
Burgsdorf, Kammerberr, Appellationgs 
Rath und Geheimer Referendarius. 

Kur: Brandenburg. (Siebe die vorhergehende 
dritte Claſſe). 


Katholifhe Füurften. 
Defterreih Erzherzog. Conrad tudw ig 
Freyherr (bhernach Graf) von und zu Lehrbach, 
-Röm. kaiſerl. Maj. Kaͤmmerer und Hofrath bey der 
oberſten Juſtitz⸗Stelle zu Wien. (Siehe die aſte 
Claſſe unter Coſtanz Hochſtift). 
Worms Hochſtift. Heinrich Adam Jo— 
f eph Loskant. (Siehe die vorhergehende dritte 
Claſſe unter Strasburg Hochſtift). 
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Paderborn Hochſtift. Franz keopoldRer- 
fing. (Siehe die vorhergehende dritte if uns 
ter Hildesheim Hoditift). 

Briren Hochſtift. Johann Ernft von 
Haimb. (Siehe die vorhergehende dritte Claſſe 
unter Eichſtädt Hochſtift). 

Pfalj» Zweybrüden Herzog. Franz Bars» 
thboloma Ludwig Huppmann, Geheimer⸗ 
Rath. 

Palz- Weldenz + Lauterecfen Herzog. Herr Das 
niel Elemenzvon Hueber vonder Wiltau. 
(Siehe die vorhergehende dritte Elaffe unter Palz- 
" Simmern. 

Schwaͤbiſche Prälaten. Dr. Johann Chri— 
ffian Mayer von Rofenau. (Siehe die vor« 
hergehende dritte Elaffe). 

Schmwäbifhe Grafen. Carl Caspar von 
Hetwid. (Siehe die vorhergehende dritte Elaffe). 
Proteftantifhe Fürften. 

Vorpommern Herzog. Lazarus Carl von 
Woͤlkern. (Siehe die ıfte Claffe unter Reichs— 
fiadt Nürnberg), 

Luͤbeck Fürft und Bifhof. Simon Volj. 
(Siehe die vorhergehenden dritte Glaffe unter Ba- 


den-Hochberg Markgraf). 
Anhalt 
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Anhalt Fürftliches Sefammthaus. Herr Ge⸗ 
orgGottlobvonBalemann, feaationg- Rath, 
(in der folgenden Zeit Kammergerichts » Benfiger). 

Hersfeld Für. Herr Ludwig Adolph 
Ehriffian von Grollmann, Geheimer Leaatie 
ong- Rath. (Siebe die vorbergebender dritte Clafe 
fe unter Braunfihreig- Cafenbera). 

Sachſen-Eiſenach Herzog. (War noch nicht ber 
est). 

Sacdfen: Lauenburg Herzog. (War no nit 
beſetzt). ne 

Ratzeburg-Fuͤrſt. (War noch nicht beſetzt). 

Wetterauiſche-Grafen. (Mar ebenfalls noch 
nicht beſetzt). 


Reichsſtädte. 


Wangen. Franz ConradvonLenz. (Sie⸗ 
he in der vorhergehenden dritten Claſſe unter Ueber⸗ 
lingen). 

Offenburg. Lt. Wilhelm Jacob Bruno 
Sichler, Spndifus. 

Worms. Dr. Georg Wilhelm Wagner, 
Raths-Conſulent. 

Rothenburg an der Tauber. (War noch un⸗ 
befest). ) 

XXXI. 
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— 


Urkunden zu den Zufägen zum erften Teile 
oder zur ältern und mittlern Öefchichte der 
Stadt Weklar *). 


xx. 


Ja Gottes Namen Amen. Ich Conrad genannt 
Kelner Plegir 1) der armen ſiechen in der Nuwen⸗ 
ſtad 2) zu Wetflar gelegen befenne und dun funt al- 
Ien den die diffen brieb fehent oder horent leſen da; 
id mol zu fonne genommen han daz eyn jegliche 
Menfchen dieweilen ez die vernunft han zumale nod 
ift, daz ez mit Den guden 5) Die yme got verlumen 
hat, fin felenheil beſtelle, und ſich alſo beſorge, wan⸗ 
ne ez von diſſer Wernde 4) ſcheidet daz ſine ſele kein 
krod 5) darumb lide; dez han ich mit wolbedachtem 
mude 
*) Weil dieſe Urkunden fänumntlich zur ältern Geſchichte 
der Stadt gehören, ſo laſſen wir hier die Ziffer, mit 
denen wir fie bezeichnen, mit den Ziffern, mit wel— 
hen die dem erſten Theile diefed Werkes beygefügten 
Urkunden bezeichnet find, fortlaufen. 
1) Pfleger, 
2) Neuſtadt. 
3) Gütern. 
4. Welt. 
5) Noth. 
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mude und bie guden ſynnen mynen leſten willen bes 
ſtalt und han beſcheiden und gegeben durch got und 
auch mynen nechften erben und frunde Die des not⸗ 
turftig fint, und beſcheiden und geben eynfeldigliche 
an diffem Briebe mit eyner gifft die da macht hat 
nad) dem Dode 1) in der maje als hernach ftet ge⸗ 
fhrieben. Zu dem erften befcheiden und geben ich 
pedir 2) myne fone feftehalb malder korngeldes Wets 
flarer mazeg, zwa genfe, zwa herbſthunre 3) und 
eyn fasnachthun geldeg zierlicher qulde, die mir gil- 
det Johann Rodolfes fon zu garbenheym, uz den 
guden Die he befizet zu Garbenheym gelegen, und 
ich gefauft han umb wilen de fraumwen heidendrut 
Iengen 4). tem fo geben ich demfelben pedir 
myne fone diffe nachgefchrieben myne jerliche Zinfe: 
die ſich gedreffent an vierdehalbe marg pennige: 
geldes mwetflarer merunge, davon dem vorgenandten 
fpitale gefallen ſullent alfeiare vier ſchillinge Colni⸗ 
ſchen Geldes von eynem deil gulden 5) die hernach 
geſchrieben ſtent, mit namen ſo geldet Conrad kling⸗ 
ler und Johann meyden ſyn ſwager und er erben 

zehen 


1) Donatio mortis causa. 

2) Peter. 

3) Herbſthüner. 

4) Langin. 

5) Theil Güter, & 
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zehen ſchillinze Colniſcher, von eyner wyſen vor der 
langaazgen gelegen beneben an Hermann feuben my: 
fen und fts;zet bernyder uff Raben wyden. Item 
fo- gilder Heinze genant fern und fyne erben 
zehen ſchillinge Colnſcher uz enme garten vor der 
langazzen gelegen uff dem ſteynwege; Item fo gildet 
Emmerich von Aldenfteden und ſyne erben eilf aroze 
3) ug eyme garten alvefte an dem egenannten garten 
Heingen bernes gelegen; Item fo gildet Pebdir 
ftuge und. fone erben vier ſchillinge Colnſcher ug enme 
garten alveite an dem iguntgenannten garten Emme⸗ 
vichen ‚von Aldenfteden gelegen, und ift dit alle Bur 
Dengulde 2). Stem fo geldet der vorgenannte em⸗ 
meriche und Conze emmeriche und er erben famtliche 
ſpben ſchillinge Colnſcher uz eyme Garten gelegen 
hinder Nuſſemanns Garten. Item Welders kinder 
und er erben, funf ſchillinge liechter pennige uz eyme 
garten dabie gelegen. Uz den dryn leſten Zinſen 
gevallent dem Spitale Die obgenannten vier ſchil— 
linge Colnſcher geldes uz dem buden; und geval- 
lent alle diſſe vorgenamten Zinfe uff ſente Mertens 
tage. des heiligen biſchobes; alſo beſcheidenliche da; 
derſelbe pedir mye fon alle dieſe vorgeſchrieben gul⸗ 

de 


a) Groſchen. 
>) Bodenjine, 
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de und Zinfe 1) feine febetage befizen und haben 
fal gernweliche und frydeliche; und wanne he von 
Dodes wegen abeget, ſo ſullent die vorgenannten 
ſeſtehalb malder korngeldes mit den genſen und den 
Hunren, halbes den ſiechen in dem fpitale vorge- 
nannt und halbes dem Cappelane deffelben fpitales 
su glichen rechten, und fulent die obgenannten Zins 
fe alle dem fpitale alline zu feint gevallen und zu 
erfterben vor myn und myner aldern und frunde 2) 
fele ane allirhande hinderniffe und wydderrede aller 
mpner erben; Item fo geben ich dem egenannten 
pedir und wem he dag wenden will, 5) nad fpme 
Dode, myn Hus in der fangazzen gelegen hienfite 
der Grengismulen, 4) und waz darzu gehoret, 
da; da gildet eyn und zwanzig Colnfhe phennige 
der parre zu Wetflar; zwey bette, eynes mit dem 
beiten Das andere mit den lichtigiten 5) zwene pul- 
we, 6) ſechs lilahen, zwey Dedeladyen, 7) zwey 
beubt- 

2) Gülten und Zinfen. 

2, Elcern und Freunde. 

3; Wen er das zuwenden will. 

4° Vielleiht das Haus, welches nad) feinem jeßigen 
Schilde, zum weißen Mönche genammt zu wer 
den pflegt. 
Eines der beten und eines der fchlechteften. 
6 Pfühle. 
7 Deckbettlüberzüge. 


#3 
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heubtkuͤſſen, vier ſtulkuͤſen und den andern mynen 
husrat von groppen, kannen, been, Diſchlachen 
und Hantsweln, ı) die ich Tage, und das forn al» 
les uff her. Luzen Hufe vor anders alle mynen erben. 
tem fo geben id) dem fpitale vorgenannt eyn ftüce 
landes bie den guden luden gelegen daz da behelde 
vier Morgen und eyn viertel, alfo befcheidenliche 
daz derfelbe fpital fal gelden Conrade Des vorgenann⸗ 
ten pedirs fone alleiare als lange als he gelebet, 
zwey malder forngeldes von demfelben ſtucke Bartho⸗ 
lomei, und wanne he nidyt me ift 2) fo fal die korn⸗ 
guide dot ſyn und dem fpitale zu dem lande bliben 
eweliche. Sch geben auch demfelben Conrad alle 
myne ſchult, darvor ich lienende pande 5) han und 
fal yme Jede myne neftele 4) daz forn alleiare und 
Die ſchult zu Dem finde zu yr nemen und zehen als 
lange bis ez zu ſynen Saren komt; Item fo geben 
ih Johann von Schwalbach münen neven 5) und 
fonen erben mynen Buden alle zu Schwalbach geles 
den und zehen ſchillinge Colnſcher jerlicher gulden 
jeg mir gildet Gyle von ſchelte und ſyne erben 
u; 
2) Tiſchtücher und Handtücher. 
2. Bann er nicht mehr lebet. 
8) Hypotheken oder-unbewegliche Pfaͤnder. 


4 Nichte. \ 
5, Neffe. 
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u; eyme huſe alveſte an ſyme huſe gelegen und date 
zu eyn myn eigen ſtucke landes, daz bie dry Morgen 
beheldet vor der Numenftad gelegen, und myne 
beften kleyder mit dem beften gramwen Mantel, und 
zwey malder gereides kornnes; ı) tem fo geben ih 
Herman feuben vorgenannt Bechten ſyner Husfra— 
tiven mpner nifteln und iren erben ulle myne Gul⸗ 
dezu Molnheim gelegen in den felden die da 
geldent den Hern von dem ftifte zu Wetflar ficbene 
zehenden halben Schillinge Colnfcher und fünf Schil— 
linge Häler des Zyngreben 2) Dochter eweliche zu 
befigen vor anders alle mynen erben; und fullent 
fie und er erben zu fture haben geyn den Zinfen daz 
ſie die baz bezahlen dryzehen ſchillinge Colnſchen 
geldes die mir ierliches gevallent uz etlichen guden 
auch zu Molnheim gelegen und ſullent ſie 
und er erben daruͤber gelden den vorgenannten Hern 
von dem ſtifte zu yrer gemeine preſencien 3) eyn 
malder korngeldes ierlicher gulde uff myn und my— 
ner ſeligen Husfrawen Anthonien und irs erſten 
mannes Conrades iargezide 4) under ſich zu deylen. 
Anderwerte geben ich Herman keuben und Bechten 
und 


a Reines und geſichtetes Korn, 

2, Zentgriären. 

5 Prafenz. 
5, Der Tag an dem fie ſtarb, dad Auniversarium 
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‚und ire erben myn Dru Hufe in der langazjen al- 
vefte an irme Wonchufe die da geldent ju der Cuſtot 
rie zu Wetflar dry lichte pennige zu Zinfen und ger 
ben en darzu zwey malder gereides fornes zu irer 
Noturftz Anders ale myne ierlicye Zinfen fullent 
die vorgenannte myne erben Johann von Schals 
bach, Herman keube Bechte und ir erben von beden 
ſyten halb und halb zu gleichen rechter. beftzen und 
haben ewelide. Asch han ich den guden Iuden 
gelazen alle die fhult, die fie mir fyutig fint myner 
felen zu heile. Me fo han ich befcheiden Dem pen 
ner zu Wetflar eynen gulden; Item eynen halben 
gulden ſynen gefelenz dem Convente zu dem Bars 
fugen ı) eynen gulden, Brudir Claſe von ſchonen⸗ 
bach einen Gulden, eine marg in daz Eloſtir zu Al⸗ 
denburg, eyn malder kornes den guden luden 
vorgenannt, eyn malder kornes Hern Jacobe irme 
Capelane, eyn malder kornes Hern Lutzen dem pries 
ſter und eyn malder kornes Hern Heinrich ſchribere 
unſerme Capellane in dem ſpitale uff daz ſie alle 
unſern Hern God geruweliche vor mich bidden. Al— 
les dit vorgenannt Gelt und da; korn ſal man ne— 
men von myner gereiden korne daz ich liegende han 
uff der leuben geyn Albrachtes leuben uͤber. Daz 

uͤber⸗ 

2) Barfüſſer. 
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überge korn fal Jede myn niftele dun baden zu bro- 
de und fal da; armen luden von dem fpital zu Wetz⸗ 
flar miteinander geben alſo daz ſie daz vor Gode 
verantworten wolle. 


Ich bekenne auch daz der kaſte mit dem korne 
und der Haber obewendig 1) des egenannten Als 
brachtes leuben den myner niftelen ift und my⸗ 
ner nicht. Heruͤber zu Urkunde und erfenntnifz . 
fe han ich gebeden die erbarn manne her Eberhart 
Mauchen und Her Heyneman Marklen ſcheffene zu 
Wetflar daz fie beydee Ingeſigel an deſſen Brieb ge⸗ 
hangen hant und han fie auch gebeden daz ſie nach 
myne Dode uz disme Briebe der ſtede 2) Briebe 
und Ingeſiegel geben uͤber dieſſe vorgenanten mynen 
Guden und Gulden 3) wenn ich die beſcheiden und 
beſaſt han uff daz ſie ſicher daran blieben des wir 
die izgenannten ſcheffene uns bekennen, daz daz war 
iſt. Auch behalden ich Conrad vorgenannt mir die 
macht daz ich dieſſe beſitzungen andern meren oder 
myndern mag wie mir daz ebene komt und daz ich 
diſſe vorgeſchriben myne Guden und Guldenſ mag 
angryfen zu aller myner noturft ane eynes ieglichen 

Hin⸗ 


3 Oberhalb. 
2) Der Stadı. 
5, Güter und Gülten oder Gefälle, 
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Hinderniffe und wydderfprahe. Datum Anno Dos 
mini Mittefimo Trecentefimo ortuagefimo craftino 
beati Blafii Martyris ſecundum ftilum feribendi in 
Divecefi Treverenfi. 


‚ 








XXL 


Ns Walterus opilio et guda conjuges cives 
Wetflarienses reeognoscimus tenore praesen- 
tium et protestamur publice quod nos nostrique 
heredes de domo nostra sita extra muros Wet- 
flarienses et de nostra hereditate in nova civi« 
tate trans pontem dictumLoynbrucke 
quae domus et hereditas extendit se a ponte 
dictoDillenbrucke.ad hereditatem et do- 
mum Conradi dicti Goppen, solvemus hospitali 
sancti spiritus Wetflariensi annis singulis viginti 
duos solidos denariorum colonienfium infra fa- 
cros dies pentecoftes, cum quatuor pullis car« 
nis privialibus solvemus et debemus causa non 
obstante quolibet velactu. Incujus recognitio- 
nis testimonium et solutionis predictae eviden- 
tiam firmiorem dedimus presentes literas hospi- 


tali predicto nostris precibus sigillo civitatis 
Wet- 
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Wetiflaxiensis predicte fidelicet sigillatas. Hujus 
facti testes sunt Hermanus SeligeHeynemannusg 
Gerberti, Scabini civitatis predicte et alii quam 
plures fide digni datum anno Domini MCCC in 


octava beati Laurentii. 








XXII. 


U, vers Chrifti fidelibus praefentes has inſpec- 
turis. Nos Dei gratia Adenulphus Couſanus a) 
frater Ramicius Calaritanus b), et frater Baſilius 
Texofolimitanus c), armenorum archiepiscopus, 
frater Jacobus Calcedonicus d), frater Antonius 
Chenadicus et frater Nicolaus Turtibuleus, ejus- 
dem gratia episcopi falutem in domino sempi- 
ternam. Splendere patexne glorie qui [aa mun- 


dum 


a) Cufa iſt ein Fluß in Afrifa, in der Landfchaft Mau- 
tetania Tingetana, aud eine Stadt in Aethiopien 
oder Abyſſinien. 

b) Bon Cagliari, der Hauptfiadt in Sardinien, 

c) Bon Jeruſalem. 

d) Bon Chalcedon oder Chalcedonia, einer Stadt in 
Klein : Alien, in der ehemaligen Landfchaft Öythinien, 
am Bosphoro oder an der Meerenge des ſchwarzen 
Meeres, Eonftantinopel gegenüber. Dermalen iſt fie 
nur noch in ihren Trümmern vorhanden, 


Wert. Gef. IIL Theil. 9 
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dum illuminat in effabili claritate pia vota fide- 
lium.de clementifima majeftatis inprimis benieg- 
hitate fperantium tunc praecipue benigno fa- 
vore profequitur cum devota ipforum univerf- 
tas fanctorum precibus et meritis adjuvatur 
Cum igitur in Capella leproforum fita prope Wet- 
flariam in honorem [anctorum Nicolai confe/foris 
et Katharine virginis conftructa Treverenfis Di- 
veceleos, nocte dieque recipiantur infhirmi de- 
biles pauperes et egeni a quibuscunque Christia- 
norum partibus venientes, et ad ipforum fuften- 
tationem proprie non [uppetant facultates, nifi 
auxilio et elemofynis Chrifti idelium ſubvenia- 
tur; univerfititem veftram rogamus, monemus 
et hortamur attente, nobisque nihilominus in 
zemiffivne noftrorum peccaminum injungentes 
quatenus de bonis nobis a Deo collatis pias hec 
elemofynas et grata caritatis [ubfidia erogetig ut 
per hec et alia bona, que domino infpirante fe- 
ceritis ad aeterna felicitatis polfitis gaudia per: 
venere. 

Nos vero de omnipotentis dei mifericordia 
et beatorum Petri er Pauli apostolorum ejus auc- 
toritata confifi omnibus vere penitentibus et con- 
feffis qui pro fuftentatione hujusmodi manus por- 


re- 
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rexerint ad jutrices, vel qui ad fabricam ſeu re- 
parationem ornamenta luminaria five ad alia 
dicte capelle nece[laria manus porrexerint cari« 
tatis, aut qui in bona sui corporis ſanitate fire 
in extremis laborantes quicunque eidem capelle 
vel infirmis ipſis fuarum legaverint facultatum 
feu qui eandem capellam in fingulis feftivitatibus 
five diebus fubfcriptis videlicet nativitatis epi« 
phanie, refurrectionis ascenfionis domini noftri 
Jeſus Christi et pentecoftes nativitatis, purifica- 
tionis annunciationis et allumtionis beate Marie 
virginis gloriofe beatorum apoftolorum Petri et 
Pauli Johannis Baptifte Michaelis Archangeli, 
fancte crucis beati Nicolai confefloris et ſancte 
Katharine virginis in dedicationem ipfius capelle 
ac praedictarum feftivitatum octavas caula devo- 
tionis et orationis accellerint annuatim finguli 
noftrum fingulas quadraginta dierum indulgen- 
tias injunctis fibi penitentiis milericorditer in 
domino relaxamus dummodo.dioece[ani voluntas 
ad id acceflerit et confenlus. In cujus rei testi- 
monium praelentes litteras noftrorum figillorum 
fecimus appenfione muniri. 
Datum Rome anno domini milleimo tre- 2300, 
centeimo menfe Octobri ı3. indictionem ponti- 
92 fica» 
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, 


ficatus fanctiffimi patris domini Bonifacii octavi 
anno Sexio. Nos Balduinus dei gratia ſancte 
Treverenfis eclefie archiepiscopus facri imperii 
per Galliam archicancellarius notum facimus 
univerfis quod omnes gratias etindulgentias con- 
cellas et indultas per venerabiles in Chrifio pa- 
tres Archiepiscopos et episcopos quorum nomina 
in litteris quibus praefens [eriptum eft adnexum 
ad capellam leproforum prope Wetflariam me- 
moratae dioecefis Treverenfis prout rite facte 
funt, ac jufte procellerunt in dei nomine per 
praefentes confirmamus et in augmentum earun- 
dem omnibus vere penitentibus qui pietatis opera 
än:ipfis litteris et expreſſa devota mente exercue- 
runt aut qui pro noftro et predicte ecclefie ſalu— 
bri ftatu dicentes unam Angelicam [alutationem 
oramus quadraginta dies de injunctis fibi peni- 
tentiis mifericorditer in domino relaxamus. In 
cujus rei teltimonium figillum Secreti noftri prae- 
fentibus eft apen[um. Datum Treviris anno do- 
a325. mini Millefimo trecentefimo vicefimo quinto de- 
cin.a dıe menfis Aprilis. Ego Crafto plebanus 
ecclefie beate Marie Wetflarienfis, nec non nos 
Scabini et Confules civitätis Wetflarienlis Tre- 
verenlis diveceleos . . . » et teltamus nos vidille 


et 
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et... audiviffe quandam litteram authenticam 
... . indulgentiarum . . . . a venerabilibus in 
Christo patribus Archiepiscopis et episcopis quo- 
rum nomina in ipfo authentico .. . . habentur 
capelle leproforum prope Wetflariam et eidem 
fubvenientibus benigniter conceflarum . . . » 
figillis ... . . Agillatam non cancellatam non abo« 
litam neque in aliqua [ua parte fulpectam prout 
‘ prima facieapparebit ... per venerabilem quon- 
dam dominum Balduinum archiepıscopum Tre» 
verenlem felicis recordationis tamque dioeceſa- 
num .praefentem vidimus conhirmationem cujus 
quidem litterae copiam de verbis ad verba ut 
suprius defcribitur exemplari petimus diligen- 
ter et in fignum hujusmodi noftrae vihonis ac 
.. . . Ego Crafto plebanus e) . . . . figillum 
mei plebanatus et nos Scabini et Confules Wet- 
Narienles .... figillum civitatis Wetflarie que 
utimur ad caufas precibus devotis iplorum le- 
pro- 
e) Das hier vorfommende Wort Plebanus bedeutet den 

Stadtpfarrer. 
Beym Weplarifchen Eollegiatftifte war dies immer 

der Scholafter. 
Der hier erfcheinende Scholafter Crafto war Erafto 


von Rodenhaufen. 
Siehe L. B. de Gudenus Cod. diplomatic. Tom. 


V. pag. 357. 
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proforum apendimus huic ſcripto, rogantes prop- 
terea univerlos Chrifti fideles, ad quos praeſen- 
tes pervenerint quatenus dicte capelle ac leprofis 
ibidem degentibus f) in ablutionem omnium [uo- 
rum peccaminum pias elemo[ynas ad fuccurren- 
dum .necelhtatibus eorundem largiantur caufa 
Dei... . revera praefati leprofi ut notum eft 
per terrarum ... . tot et tantis miferiis [unt 
-oppreffi ratione defpolidationis et incendii fuo- 
rum bonorum .. . . medicorum quod nullomo- 

do 


f) So lange die Stadt noch eine Reichsſtadt war, hatte 
deraufdiefem Siechhofe wohnhafte Pachter oder ?) ever, 
der fogenannte Siehmann, wie er in der Stadt 
genannt zu werden pflegte, das Recht, in der Stadt, 
an gewiſſen Tagen der Woche, und in gewiffen Häus 
fern, Almoſen zu ſammeln. Er durfte aber dabey 
nicht in die Häufer gehen, fondern er zeigte fein Das 
feyn durch den Klang einer kleinen Schelle an. Zum 

- Kinfanmeln des ihm gefpendeten Brodes bediente er 
fih eines Tragkorbes, welchen er auf dem Rücken 
trug. Diefe Sitte hatte fih aus der alten Zeit bis 
auf unfer Zeitalter erhalten. Damit die Bewohner 
der Häufer, welche ihm Almofen reicheten, nicht Ge⸗ 
fahr liefen, mit dem Auffage, einer fehr anſtecken⸗ 
den Krankheit, mit welcher die in jener alten Beit bier 
befindlichen Kranken behaftet waren, von dem Wärter 
diefer Unglüdlihen angeſteckt zu werden, durfte ders 
felbe die Thürſchwelle der Häuſer nicht betreten, fons 
dern muſſe feine Anweſenheit durch den Klang ciner 
Schelle Fund machen. 
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do victus [ui neceffitatem habere potuerunt nifi 
auxilio et elemofynis devotorum feu piorum.. . 
fultententur. 

Anno domini Chrifti Millehmo trecentehmo 1369, 


fexagefimo [eptimo menſe Aprilis die octava. 





XXIIL 


Wi die Richter und Scheffen der Stad zu 
Wetflar berichten offenliche mit dieſem Briebe; daß 
vor ung geynwertigliche an Berichte geftanden hat 
der befcheidene Richolf Herzberger Burger zu Wet⸗ 
flar, und mit vorbedacht und gefunden libes in ere 
des heiligen Geiftes dem Spital der armen Sichen 
in der Numenftadt zu Wetflar gelegen geerbet nad) 
des gerichts und unferer ftede zu Wetflar rechte und 
gewonheid und erbet yn auch einfeldigliche und un, 
widerſprechliche in diefen fhriften, zu fpme rechte 
felegerede mit ſyme eigenen halbenteile der molen 
genannt die Peffermüle 1). zu Selhoben vor 
der Stadt zu WetflargelegenbieCramenporten2). 
uff der Bad) genannt die Wetfe das hie vor befaßen 
Walbracht, Dymars fon Catharine ſyne eliche Hus⸗ 

fraue 


3) Pfeffermühle. 
2) Crawenpforte. 
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fraue von ſyme ſtamme, und Meze gelaßene Witt: 
we meiland Ditmars Peffermolen und ire Kinder 
von dem andern framme, burger zu Wetflar; Uns 
Dermweit hat derfelbe Ricyolf Dem obgenannten Spi— 
tale und den fichen vor uns als vor uf gelafen und 
gegeben recht und redlich, ein vierteil des nutzes der 
egenannten molen, 5). das he fyne Ichetage zu 
gebrudyen gefauft, als wol fenntlidy ift um ſynen 
nefen, 4). weiland Heinrich Herzberger und Al— 
‚beide, eliche lude, auch unfer Burger; an welcher 
obgenannten molen hatte vor weilen Heinrichen Hus—⸗ 
frau von Roſphe und ir erben noch einen vierten 
teil hant, zu befigen und zu haben geruhiglich und 
fridli mit allen renten, nugen, redyten und gefel« 
len, Kleinen und großen, die dazugehören und der 
vorgenannte Richolf und fyne erben nachdem als 
Davor unterfcheiden ift an der vorgenannten molen 
hatte, one alle Hinderniffe und: widerrede deffelben 
Richolfs, oder aller fyner erben oder anders eynes 
ieclichen, ſyner und und aller finigen feliger armen 
fele zu trofte und zu heile. Wann auch der vorges 
fhribene Richolf von dodes wegen abegehet, und 
numeren ift, fo fal dag vorbenannte vierte teil an 

dem 


2) Mühle, 
2) Reife. 
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dem nutzen derfelben molen, das da libzucht iſt, wi⸗ 
der uf des egenannten weiland Heinrichen Herzber⸗ 
gers ſynes Nefen rechte erben fallen. und erjterben 
ledialih one ale widerſprache des vorgenannten 
Epitales und der fihen. Dit ift mit rechtem urs 
teile ergangen und gefheen vor ung, Berlade 
Langen, dem Vogde, 5). Sotfride Hanen, dem 
Schultheifen, Markle von Nuvern, Heins 
rihvonHerlisheim, Eberhart Mauchen, Jo⸗ 
bannvonHerlisheim, Jehann Langen, Heye 
nen Marklen, Conrad Stup, Heinrich Langen 
und Heinrih von Drydorf, ſcheffen zu Wet- 
flar, die zu der Zyt gennmwertig waren und me gu— 
den lude; und heruber zu Urfund und erfenntniffe 
han wir durdy bede willen des dicfgenannten Riolfe 
unferer ftede Ingeſigel zu Wetflar an dieſen Brieb 
dunhenken. Datum anno Domini milleſimo tre— 1365. 
‚entefimo feragefimo quinto, feria ferta die Martie 
ni beati episcopi. 








XXIV. 


Nein fit omnibus praefens fcriptum intuenti- 
bus quod ego Wernerus generquondam Sannen 
com- 


2) Vogt. 
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communicata manu et confenfu Sannen uxoris 
meae conceſſi et concedo in his fcriptis Relicte 
quondam Conemanni carnihcis dicti Nadilkar 
Herburge et ipfius heredibus Macellum meum 
fitum retro domum que vocatur, die Hoeleube 
et fupra vicum qui ducit ad forum ferri 
pro una marca denariorum ufualium et bonorum 
in die beati Martini hiemalis et duobus capiti- 
bus agnorum in vigilia Pafche annis fingulis no- 
mine cen[us perfolvendis mihi ac meis heredi- 
bus habendum jure hereditario in perpetuum 
poffidendum tali adjecta conditione quod fi ex 
caula feu neceſſitate aliqua Herburgis [eu ip- 
fius heredes predicti hereditatem dicti Macelli 
devenderet [eu aliguo deconcederet cenfu pro 
majore quidquid noltros reditus in hec excede- 
ret mihi ac meis heredibus pro [ubpignore erit 
in perpetuum obligatum. In cujus rei teftimo- 
nium et robur figillum civitatis Wetflarienfis ad 
preces noltras praefentibus eft appenfum. Hu- 
jus facti teftes [unt Wigandus Dither Har- 
tradus de Herlisheim Scabini et quam plures 

127g. alii fide digni. Datum cnno domini MCCXCVIL. 
in fabbato qua cantatur caritas. 


— — — 
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XXV. 


ir Wentzlaw von Gotes Gnaden Romifcher Kin» 
nig zu allen Zeiten merer des Reichs und Kunig zu 
Behem befennen und tun funt offenlidyen mit dies 
fem Brive allen den Die jn fehen oder horen lefen dag 
ung ift furfumen und find des eigentlidyen under. 
toeifte, mie das die Burgermeifter Schepfen Rate 
Hantwerker und gemeine der Stadt zu Wetflar uns 
fer und des Reichs liben getremen, zu einer Bunts 
nuffe gelubden und eyden gebradyt und unmiffents 
lichen gedrungen find, alfo das fie eweclich bey einem 
Lantgraven zu Heſſen bleiben folten und bey der 
herſchaft dafelbft, das groblichen wider uns und 
das heilige Reiche were, als das in dem Buntbrie 
we den der Hochgeborn Herman Lantarave zu Heſſen 
daruber geben hat eigentlichen begriffen ift. Und 
mann die egenannt Burgermeifter Schepfen Rate 
Hantwerker und gemeine fulder Buntnuffe von etlie 
chen iren mitburgern an jren miffen bracht find, die 
fie auch an unfer und des Reiche willen und wort 
nicht ufnemen noch volenden mochten noch folden, 
der auch von Im felber abe und untuglich ift. Und 
davon mit wolbedachtem mute gutem rate von Ro» 

mifcher 
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mifcher Funigliden mechte, fo widerruffen toir den 
egenannt Buntbrive und Buntnuffe gelübte und ene 
de in allen feinen puncten claufeln und articfeln gleie 
cherwiis als ob fie von wort zu worte hirynne be— 
griffen meren und meinen fegen und tollen von 
Romifcher kuniglicher mechte das die fein craft noch 
macht haben ſondern uncreftig und untuglich für 
bas me fein follen und nicht gehalten werden in 
feinesmwegs. Auch fo haben wir vernonien wie dag 
Henne Haberforn mit feiner gefelfchaft diefelbe zei⸗ 
“ ten burger zu Wetflare fulhe buntnuffe gelubde ende 
und Brive unmiffen des Rates und der egenannt 
Stat gefchieft und geworben hat und ſich daruff ge⸗ 
famet mit volfe wider Die Burgermeifter Rate und 
Schepfen nnd mwolt fie zu folfuren ſulche fahhen, die 
wider ‚ir trewe und ere ift, ung und dem Reiche zu 
fbaden mit gewalt genctiget haben do wurffen die- 
felben Schepfen und Rate uff unfer und des Reiche 
Banyr und ermerten ſich ſulches gewaltes, alſo das 
derſelbe Haberkorn mit ſechs ſeiner geſellen doſelb 
iſt tot bleibe und jrer ein teile fluchtig wurden us 
der egenannt Stat zu Wetflar, davon mit welbe— 
dechtem mute und rechter wiffen fo fegen und wollen 
wir von Romiſcher funiglicher mechte das die ege⸗ 
nannt Burgermeiſter Schepfen und Rate zu Wete 

flar 
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flar und alle andre, die jnen dorzu geholffen haben, 
nyemanden dorumb Kurecht gefteen noch antwurten 
noch doruber befumert angriffen geleidiget oder bes 
fhediget werden fullen, Sunder ſchicken diefelben 
ſachen für unfer und des Reiche Hofgerichte, alfo 
were zu jn dorüber ichtes zu fprechen oder zu cla= 
gen hat, Das er das vor demfelben unferm Hofge- 
richte a) nyndert anderswo fordern fuchen und ug 
tragen fol als billich und recht ift und gebiten dor⸗ 
uber allen und iglichen fürften geiftlichen und wernt— 
lichen, Grafen, freyen Herren, dinjtluten Rittern 
und knechten, gemeinfäeften der Stete Merkte und 
Dorfere, und funft allen andern unfern und des Reichs 
undertanen und getrewen ernfilichen und vejticlichen 
mit dieſem Brive das fie Die egenannt Burgermeifter 
Schepfen und Rate zu Wetflar an fulder widerruf- 
fen und gnaden nicht leidigen beſchedigen oder bes 
kumern föllen es fey dann mit recht für unferm und 
des Reichs Hofgerichte als vorgefchriben ftet, noch 
die egenannt. fluchtigen vorfprechen, verteidigen oder 
enthaiden den egenannt von Wetflar zu ſchaden, als 
libe 

a Ohne Zweifel das Faiferliche Hofgericht zu Kothweil 

in Schwaben, welches ſchon unter Kaiſer Ludwig von 
Baiern vorhanden war, und vom Kaiſer Carl dem 


Viercen dem Graten ar von mr zu hal 
gen übertragen wurde, - 
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libe jn fey unfer und des Reiche fptore Ungnade zu 
vermeiden, und eine pene hundert Mark Silbers, 
die halbe in unfer kunigliche Gamer und das ander 
balb teile den egenannt,-an den fuldye unfer Gnas 
den überfahren wurden, als ofte das geſchicht gentz⸗ 
lichen kumen und gefallen ſollen. Mit urkunt ditz 
Brievs verſigelt mit unſer kuniglichen Maieſtat In⸗ 
ſigel. Geben zu karlſtein b) noch Criſtes geburt 
2599, Dreizebenhundert jare und dornad) in dem fünf und 
nevngigiften Jare des nechſten Eunabendeg vor fant 
Johannes tage Baptifte, unferer Reiche des Behe⸗ 
miſchen in dem Newntzehenden Zaren 
Rex Wenceslaus de Olomuntæ c). 


Adrelationem Alberti Magdeburgenfis Urchiepis 
copi d) Cancellarii et Ludowici ducis Bapvariä e) 
franciscus Prapofitus Nordheimenfis. 


(L.5.) 
Auf 


b) Carlſtein it ein Bergfchloß in Böhmen, 3 Meilen 
von Prag, welches unter Kaifer Karl dem Vierten 
erbauet wurde. 

e) Dllmüg in Mähren. 

d) Der Erzbifchof Albrecht der Vierte von Magdeburg, 
ein Graf von Querfurch, lebte um diefe Zeit und 
ftarb im Jahre 1403. 

e) Herzog Ludwig der Bärtige von Bayern, auch cin 
gleichzeitiger Zürf, 
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Auf dem Siegel fiefet man: Wenceslaus Dei 
gratin Romanorum Rex femper Augultus Bohe- 
miae rex. 

Auf dem Rücken der Urkunde findet fi) folgende 
Ueberfchrift: 

Decretum Wentzelai R. fuper illicito facto 
et promiflo Henne HaberkornsiIn et [uper om- 
nibus et fingulis clis. et articulis revocatorium 
Item fupır fex fociis interfect. non ftando jure 


nifi coram nobis et curia noftra imperiali, fub 
poena etc. et [ub dato XIII. et LXXXXV. 
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Kunt ſie allen guden Luden die diſſen geymwertigen 
Brieb ſehent oder horent leſen, daß ich Richolf Brach⸗ 
bechir eyn Burger zu Wetflar mit ſamender Hand 
Hillen mynen elichen Husfrauen verkauft han und 
verkeufen an diſſem Briebe zu ſtracken, verkeufene 
meiſter Heinrich Holen der eyn pfleger iſt des ſpitals 
der armen ſiechen gelegen uzwendig der Ringmauren 
zu Wetflar zu dem ſpitale nyne Marg geldes uſſ 
Sente Mertins dag und zwelf Lammes haubet uff 
den Oſter Abend jerliches und erviges Zinſes, den 


Richolf 


1595, 


i 


1547. 
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Richolf genannt Keffil. der Mezeler eyn Burger zn 
Wetflar und ſyne erben dem egenannten fpitale us 
eyn fleiſchſhirem die er befizet uff dem orthe zu der 
rechten Hand Da man nydergehbet an den J- 
fenmert oder wer die Schirm befizet gelten fulfent 
Zu zinfen emwealiche Daß der egenannt fpıtal den na— 
melichen Zins und den Yammes Heubten innemen 
uffheben befizen und haben fol eigentliche und ewes 
liche mid allem rechte als ich und mıyne erben daran 
hatten um zwenzig marg Pennige Wetflarer Weruns 
ge die der vorgenannte Meijter Heinrich Hole von 
des fpitals wegen mir Darum gezalt und gegeben 
bat genzlich mit folden unterfdyeiden Worten; mer 
es fache daß der egenannt Richolf Keffil oder ſyne 
erben die feinen boern Zins us der Schirn geben, 
dann die Marg Pennige und die zwelf Lammesheub— 
ter oder daß fie fie verfeuften oder verluwen umb die 
feynen bobern zing mie viel des were Das den eheges 
nannt zing übirtrefe Das fal Dem vorgenannt Epitale 
eyn Undirphand fin diſſes Zinfes gebruchlichen zu 
geldene als die alden Briebe fprechent und befagent. 
Des zu urfunde geben ich dem fpitale diffen brieb 
verfigelt mit der ſtede ngefiegel zu Wetflar das 
umb myn und der egenannt mynen Wirten beden 
beran ift gebangen. Gezuge differ Dinge fint die er» 
barn manne Her Eberhard Rode und Conrad Stup 
fon fon feheffene zu Wetflar und me gude Lude. 
Datum Anno Dom. MCCCXL. Septimo, 
menfe Augulto. 





Regifter 


Regiſter über alle merkwürdige in den drey 
Bänden diefes Werkes vorfommende 
Namen und Sachen *). 


*) Die erfte oder die Mömerzahl deutet die Zahl der 
Bände des Werkes, die zweyte oder die Arabiſche 
Zahl aber die Seitenzahl an. Die Buchſtaben U. B. 
deuten die Seitenzahl des dem dritten Bande beyges 
fügten Urkundenbuches an, 


A. 


Abet Jakob / Profeſſor der neuen Rechtsſchule, 
LUI. 300. 

Aberſchitz, ein Wald, J. 283. 

Abtriebsrecht, Verordnung wegen deſſelben LIT. 
U. B. 76. 

Acciſe, ſtehe Umgeld. 

Acht oder Reichs acht, derſelben Gattungen und 
Folgen, J. 606. 

Adolph von Naſſau, Teutſcher Koͤnig, beſtellt 
den Dynaſten von Mehrenberg zum Burggrafen 
auf Kalsmunt, I. 205, 226; unterwirft die Guͤ⸗ 
ter der Geiſtlichkeit der Steuerbarfeit, 2315 em⸗ 

pfielt das Jungfrauenkloſter Altenberg dem Schutze 
der Wetterauifhen Städte, a32. 

Advocatus, Bedeutung diefes Worts im mitte 
lern Zeitalter, I. 110, fiehe Obervogt. 


ꝓ Ad- 


2 Regiſtet. 


Advocati generales und provinciales, 
I. 110. 

Aerzte und Apotheken, deren Zahl, II. 252. 

Yarotageoder Aufwechſel, ein Segenftand der 
Wetzlariſchen Streitigkeiten, II. 147. 

Aguimus, D. Hneronimus, II. 78. 

Albero oder Adelbert, Erzbifchef von Trier, I 

Albrecht der Erfte, Teutfcher König, befiatigt 

‘den Dynaften von Mehrenberg das Recht eines 
Antheils an der Weslarifchen Steuer, I. 226; 
ermordet feinen Vorgänger den König Adolph und 
folgt ihm auf dem Throne, 2335 wird ermordet, 
238. 

Albrehtder Zweyte, wird von den Kurfürften‘ 
zum Teutſchen Könige gewählt, I. 566; befieblt 
die Stadt dem Schutze des Grafen von Naffaus 
Weilburg, ebendaf. ermahnt die Wetterauifchen 
Städte ſich zur Fehde zu rüften, 5695 ftirbt 567. 

Albrecht, Johann Conrad, Kammergerichts>Pro» 
furator. IL. 502. 

Alberti, D. Johann Gottlieb, Subdelegirter zur 
Kammergerichts - Vifitation, IL. 455. 

Albach, Gottfried, Probftey-Schultheis, II. 39. 

son Albini, Freyherr Johann Caspar Anton, 
Kammerger. Benfiger, wird vom Vifitations-Con- 
grefle tosgefprochen, II. 785, 830. 

von Albini, Freyberr Franz Joſeph, Kammer- 
gerichts- Benfiger, II. 851. 

von Albini, Areyfrau Dorothee, erbauet ein 
rg, I, 297; fest die Arnsen der Stadt 

Wetz⸗ 


Regiſter. 3 


Wetzlar zum Haupterben ihres anfehnlichen Ver 
mögens ein, 312. 

Allar, (Aßlar Affelar) I. 195. 

Allendorf, IL. 194. 

Alpach, I. 196: Gottfried, Weslarifcher Rathe- 
ſchoͤff, I. 622, 657. 

Alsbach, (Atzbach) I. 196. 

Altbürgerlihes But, was darunter verftanden 
wird, III. 260; Verordnung deswegen, U. 3.80. 

Altenberg, Sungfrauenflofter, Urfprung des 
Namens, I. 45; deflen Stiftung, 97, 1075 wird - 
vom Kaiſer dem Schuße der Wetterauifchen Städte 
«mpfolen, 252, 238, 569; erbält ein Haug zu 
Wetzlar 1475 fchlieffet einen Vertrag mit der Stadt 
Wetzlar, 254, erhält Zinfen von der Walkmuͤhle 
zum Vermädtniß, 5195 II. 9, 105 wird vom 
Kaifer dem Scyuge der Stadt Weblar empfolen, 
I. 284, 3595 über daffelbe follen die Grafen von 
Solms fein Vogteyrecht haben, 311; legt einen 
Zwiſt mit Wetzlariſchen Patricier bey, 3515 III. 
345; fol vom kaiſerl. Obervogt geſchuͤtzt — 
II. 19. Deſſen Haus in der Lahngaſſe verbrennt, 
II. 174; wird von den Schweden geplündert, 181. 

Altenfirden, bey Braunfels, I 1935 bey Koͤ⸗ 
nigsberg, I. 195; bey Hohenſolms, I. 196. 

Altenfteten, I. 196. u 

von Altheim genannt Weftphäling, Ebert, 
I. 58ı. 

Amöneburgf, I. 296. 
Annbotz, Burg, I. 222. III. 353, 534. 

s P a Ane 


d Regiſter. 


Ane Smalz, (Ohne ſchmalz) Berthold, Selnhäus 
fer Burger, 1. 368. 

von Andrimont,Dtto Reinhold, Stiftsdechant, 
II. 2ı2, " 

YAntiquarius des Labnftromes, ter Diefes 
Buch gefchrieben hat; IIL. 161, 

Antoni oder Anton, erjier lutherifcher Prediger, 
11. 37,545 III. 379, 380, 585. 

Antoni, Paul Theodor, Kammergerichts- Bey- 
figer, II. 625, 

Apotheke, ältefte in der Stadt, I. 267; Alter 
der Apotheken in Teutfchland, 268. 

Archivbau, neuer, wird angefangen, IL. 828, III. 
106. 

von Aremberg, Herzog, Faiferl. Heerführer, wird 
zum Ruͤckzuge genöthiget, II. 648; gewährt dem 
Kammergericht die Befreyung von Kriegspölfern, 
649. 

von Arheilgen, Ssohannes, Dedyant zu Frank: 
furth, unterfucht die Vermögensumftände des 
Wetzlariſchen Eollegiatftiftes, I. 561. 

Armenforge, II. 188. Armenverſorgungs— 
Anftalt, neue, zu Wetzlar, III. 306, 

Armigeri, fiehe Knappen. 

Arnhold, Moris Chriftian, Gubdelegirte zur 
Kammergerichts - Vifitation, II. 455. 

Arnold, Magifter, Protonotarius des Königs 
Richard, Probft zu Weglar, I. 196, 1975 II. 
2095 faiferlicher Kanzler, I. 198. 

Stensburg, Bernbardiner Moͤnchskloſter, befigt 

ju 


Kesiften 5 


zu Wetzlar ein. Haus, I. 109, 3905 TI. 2925 Teihet 
der Stadt Wetzlar eine Summe — I. 4773 
erhält Zegate, 519. 

Urnsburger»®affe, IIL. ı27. 

Arnulf, Teutfcher König, I. 42. 
Artmund oder Harmund, äftefter Probft des 
Wetzlariſchen Collegiatſtiftes, I. 525 II. 209. 
Artopaus, Wilhelm, Kammergerichts- Protonss 
tarius, II. 128, 

Affenbeim, feftes Schloß des Zalkenſteiniſchen 
Geſchlechts, J. 478. 

Aßlare oder Aßler, I. 53. 

Atzzbach, Friedrich, IL. 111. 

Atzzel, Johann, Heimunds Anhänger, IT. 561. 

Aselinggaffe, I. 522. 

Audienzfaal, neuer, wird eingeweibet, II. 832. 

Augsburgifhes Slaubens-Befenntniß, 
wird dem Kaiſer übergeben, II. 12; wird zu Wetz⸗ 
lar eingeführt, 375 in der Barfuͤßer Kloſterkirche 
geprediget, 186. 

son Autenrieth, Heinrich Friedrich, Kammer⸗ 
gerichts⸗-Beyſitzer, II. 831. 

Austräge und Austrägalgericdhte, wenn fie 
in Teutfchland entftanden find, I. 287. 


B. 


Bachmann, Johann Adam, vertritt die Bürger 

ſchaft vor der faif. Kommiſſion, II. 514. 
Badjtube, ehemalige, (aeftuarium) in der 
Stadt, 
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Stadt, alteund neuere, mo fie war, I. 550, 531; 
rothe zu Franffurtb am Mayn, 531. 

von Balemann, Beorg Gottlob, Subdelegirter 
zur letzten Kammergericyts » Vifitation, III. U. 
B. 191, 199. Kammergerichts - Benfiger, II. 850. 

Bandmweber, Beftimmung ihrer Abgabe, III. U. 

B. 79. 

Baneboden, (Bonbaden, Bollmede) J. 
195, 874. 

Bart, Weigel, Wetzlar. Rathsverwandter, I. 544. 

Barfüßer-Möndye, haben ein Kloſter in der 
Stadt, deſſen Stifter, I. 389. III. 359. erhal 
ten. Legate, I. Sıy. der Kirdye, III. 62, 66. 

Bafel, Stadt, I. 151. | 

‚Bauer, Philipp Jacob, Stadtfchreiber, ILL. 385. 

Baugaffe, III. 4ı. 84. 

Bauhof der Stiftsfirhe, Erklaͤrung diefer 
Benennung, Il. 7. 

Bauffe, Hans Braun, II. 112. 

von Bayern, Herzog Ludwig, Rheinifcher Pfalz 
graf, Teutſcher Reichsverweſer, I. 125; verliert 
durch Meuchelmord das Leben‘, 126. 

von Bayern, Herzog Ludwig, fiehe Ludiwig, Teut- 
ſcher König und Roͤmiſcher Kaifer. Herzog Lud⸗ 
wig der Bärtige, III. 3615 U. 8. 222. 

von Bayern, Kurfürft Marimilian Maria Ema—⸗ 
nuel, ergreifet die franzöfiiche Parthey, IL. 359; 
Einfuß diefes Schrittes in den Ingelheimiſchen 
Streit, 3605 fol die Befehle zur Zahlung der 
Kammerzieler vonftreden, 5'905 Aufhebung dies 

fes 
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fes Befchluffes, 3915 erläßt ein Schreiben ans 
Kammergericht, 398. 

Bon Bayern, Kurfürft Marimilian Joſeph, ſchlie⸗ 
fet mit der Königin Marie Therefie von Ungarn 
und Böhmen Frieden, II. 649. 

von Beaurieux zu Schönbach, Johann Franz 
Egid, Kammerger. Beyſitzer, II. 625. 

Becker, Hartung, Frankfurth. Burger, Gyple, 
Friedberger Burger, J. 367. 

Becker, Emmerich, Burgermeiſter, II. 28. 

Beer, Andreas, II. 111. 

Beguinen, Beginen, haben eine Klauſe in der 
Stadt, I. 393, 394; ſollen den Namen der blauen 
Nonnen gehabt haben, 596; III. 357. 

Beilftein, Mag. Philipp, Kaplan zu Wetzlar. II, 
45; III. 383. 

Beismwinger, Sof. Aloys, Subdeleg. ;. legten K. 
G. Bifitat. II. U. B. 196. 

Bekelnheim oder Boekelheim, in der untern 
Pfalz, I. 207. 

Bele, (Dberbiel) I. 194, 354, 624. 

von Beldersheim genannt Groppe, I. 
289. 
von Benningfen, Wolf Erid, Subbdeligirter 

zur Rammerger. Bifit. IL, —* 

Bendergaſſe, J. 522. 

Bepler, Johann Eberhard der aͤltere, Rathsſchoͤff / 
II. 324, 498, 5045 III. U. B. 104. 

— Johann Georg Bauherr II. 609. 
— Johann Eberhard der jüngere, jüng. Bur- 
ger- 
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germeifter, 664; III. U. 8. 166. ält. Burger 
meifter, II. 721. 

Bepler, Friedrich Gottlieb, aͤlt. Burgermeiſter, 
835. 
— Juſtus Philipp, Rathsglied, III. U. B. 166. 

von Berghuſen, (Berghauſen) Heinrich, 
Wetzlar. Patricier, 1.324; Otto, Wetzlar. Cano⸗ 
nikus, III. 571. 

Bergbofer, Heffiiher Regierungs Rath, erfcheis 
net mit dem Kammerrath Zihl, als Heſſ. Coms 
miffar zu Wetzlar, II. 459. 

„Berne, Heinrich Schöff zu Friedberg, I. 154, 178, 
179, ı89, 422, 

von dernftorf, Joachim Andreas, wird Kam⸗ 
merger. Beyſitzer, II. hängt der Ingelheimi⸗ 

- fhen Parthey an, 347, ftirbt, 467. 

von Berſtat, Wernher, I. 154. 

von Berwick, Franzoͤſiſcher Marſchall und He er⸗ 
fuͤhrer, deſſen Fortſchritte in Teutſchland, II. 
619. 

Berwigsgut zu Hermanſtein, III. 316. 

Beſtechung, ſonderbare Meynung eines Mitglie⸗ 
des der Kammerger. Viſitat. wegen derſelben, II. 
4656; ihr wird eine Apologie gefchrieben, 771. 

von Beulmig, Franz Friedr. Anton, Kammers 
ger. Benfiger, II. 842. 

Betteley, Verfügung derfelben zu feuern, It. 
533. 


Biedencapı (Biedenkopf) in Ober⸗Heſſen, I. 


— Bie⸗ 


‘ 
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Biedenköpper, Johann Dieterih, TI. 713. 

Biedermann, wird LutherifherOberpfarrer, II, 
592, ftirbt, 611, IH. 384. 

Biel oder DOberbiel, I. 194, 534, 624, III. 37 5, 

Bieler Weide, II, ı88. 

von Biel, Chriftine, zweyte Abbtiffin zu Altens 
berg, I. 100. 

— Rapodo, I. 624; III. 376. 

von Bicfen, Conrad und Rumpart, befehden die 

- Stadt Weslar, I. 1155 müffen ſich zu einem nach⸗ 
theiligen Vertrage bequemen, 116. 

— Otto und Conrad, leiften Bürsgfchaft, I. 117. 
— Giegfried, I. 259; gehören zu den Wetzlar. 
Patriciergefchlechtern ; 

— Edard, Cantor, und Eberhard, Dechant zu 
Weplar, I. 530. 

— Eberhard, Canonicus dafelbft, I. 544, 560. 

Bihelin, Herrmann, Frankfurther Burger, I 
188. 7 

Bierbrauen, Verordnung wegen deifelben, III. 
u. 3. 85, 86. Bierbrauer-Zunft in der 
Stadt, I. 462. 

Von Bilefeld, oderBillenfeld, Jacob, Kam⸗ 
merger. Beyſitzer, II. 321, hangt der Ingelheim. 
Parthey an, 547, 349, ftirbt 410. 

Bierbrauer, Hans Adam, II. 110, 1365 ift 
Neuner, 140. 

Binder, Zohannes, Subdeligirter zur Kammer⸗ 
ger. Viſitat. II. 457. 

Bingen, Stadt am Rhein, I. 152. 

Bi. 
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Biſchofskirchen, (Bißkirchen) I. 195. 

Blankenſtein in Heſſen, I. 459. 

Blasbad, I, 69, 354. 

Bleiche, große und fleine, III. 184. 

Blide, Hartrad, Wetzlar. Ratheglied, 1. 190.11. 
549. 

Blum, Georg Anton, aieyter Stadtpfarrer; 
III. 384. 

Blumelin, Ramung und Eonrad, Wetzlar. Bür- 
gersfohne, machen die Landfiraßen durch Räube- 
reyen unſicher, I. 155, verhaften einen Wetzlar. 
Canonikus 156. 

von Boͤnningshauſen, kaiſerl. General, II. 
167. 

von Böhmen, König Wenzeslaus, ſiehe Wen⸗ 
zeslaus, Teutſcher Koͤnig. 

von Boͤhmer, Georg Friedrich, kurbrandenbur⸗ 
giſcher Subdelegirter zur Kammerger. Viſitat. II. 
779; HL-U. B. 186, 192, 194. 

von Boineburg, Heſſiſcher Rath, II. 27. 

Boppart, Stadt am Rhein, I. 151. 

Born, Johann Heinrich, Leſer, geraͤth mit ſeinen 
Amtsgehuͤlfen in einen Streit, welcher große Weit⸗ 
laͤuftigkeiten verurſachet, LI. 660. 

von Boſenhenn, I. 289. 

von Boyches, (Buches) Wigand der jüngere, 
I. 289. 

son Brach, Richold, Werlar. Patricier, I. 325. 

von Brahbad oder Brathbach, Hermann, I. 
259. 

Brail- 
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Braiftard, Heinrid Chriftoph, Reichslammer- 
ger. Beyſitzer, II. 540. 

von Branca, Carl Ludwig, Reichskammerger. 
Benfiger, II. 841. 

von Brambad, Andreas, Schiedsrichter, II. 
46 II. U.8. ı2. 

von Brand, Friedlieb Gottfried, Reihsfammers 
ger. Benfiker, IT. 584. 

von Brandt, Joh. Ehriftian, Kammerger. Pro« 
curat. wird vom Kammergerichte an den Prinz 
von Braunſchweig-Bevern geſchickt, II. 695. 

Brandanus, Burgmann zu Kalsmunt, I. 215, 
III. 328, 

Brandenburg, die Marf oder das Kurfürften- 
thum, wird vom Könige Siaismund von Uns 
garn, dem Markgrafen Jodokus von — ver⸗ 
pfändet, I. 540. 

von Brandenburg, Kurfürft Friedrich Wilhelm, 
ziehet gegen Frankreich zu Felde, hat fein Haupte 
quartier in der Stadt, II. 214. 

von Brandenburg, Kurfürften, fiehe von Preuf 
fen König. 

Brandenburgifhe Kriegspölfer, befuchen 
den evangel. Gottesdienft in der Stadt, IL, 215. 

Brandtewein-Brennerey, Abgabe davon, III. 

U. 8. 8ı. 


I} 
von Braubad, Heinrich, Canonifus des Wer- 
lar. Colegiatftiftes, I. 156. 


Braunfels, Schloß, foll den Wetzlar. Burgern 
offen 
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offen ſtehen, I. 402, 403, 4163 wird von Faifers 
lichen Kriegern vertheidiget, II. 165. 
Braun, Beorg Philipp, IL. 111. 


Braunecd, Lorenz, hat Antheil an den bürgerli: 
den Unruhen, II. 476. 

Braunhorn, Hans, II. 111. 

von Braunfhmeig, Herzog Dtto, Hauptmann 
des Sternerbundes, I. 446. 
— Herzog Chriftian, nöthigt den kaiſerl. Herre 
führer Tilly zum Rüczuge, II. 158. 

vonBraunfhmwrig-Lüneburg, Prinz Auguſt, 
nimt fein Hauptquartier in der Stadt, II. 241. 

von Braunfhweig-Wolfenbüttel, Herzog 
Ferdinand, Führer des Englifhen und alliirten 
Heeres, bezieht in der Wetterau die Winterquar- 
tiere, IL. 688, lagert fidy beym Klofter Altenberg, 
699. 

Bratve, Joachim, Heffen- Darmftädtifcher Com: 
miffarius zur Belegung der Bürger - Unruhen, 
II. 514. 


Brecht, Johann Meinhold, Strasburger Gottes— 
gelehrter, LI. 507. 

von Bremer, Freyherr Friederih Franz Dietrich, 
Kammergee. Beyfiger, IL. 841. 

Bremifher Subdeligirter zur Kammerger. 
Bifitat. veranlaßt einen unglüclichen Zwiſt im 
Bifitationg- Congreffe, IL. 755. 

Breuer, Leonhard, Kammerger. Beyſitzer, II. 
546, 970. 

Brenns 
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„Brennholz fol dem Kammergericht geliefert wer⸗ 
den, L. oBı. ' 

von Breidenbach, Hartman Gelnhäufer Patris 
cier, I. 190. 

— Johann, I. 423. 
— Giegfried, ebendaf. 

von Breuberg, Bruberg, Eberhard, Weitz 
terauifcher Landvogt, I. 3015 fol die Steuer 
in den Wetterauifchen Reihsftadten erheben, 115; 
fhießet dem Kaifer Ludivig von Bayern Geld vor, 
2525 befhließet mit- feinem Bruder Arroes, fein 
Geflecht, 252. 

von Brink, Chriftian Philipp, Kammerger. 
Beyſitzer, beaugenfcheiniget die Stadt, II. 257, 
299 ; hängt der —— Parthey an, 347. 
ſtirbt, 467. 

Brodſchar, jetzt Brodſchirm, I. 521, 623. II. 
47. 364. 

Brudergaſſe, III. 564. 

De Broglie oderBroglio, Franzoͤſiſcher Mar- 
ſchall, verſpricht den Abgeordneten des Kammer—⸗ 
gerichts eine Neutralitäts-Afte, IL. 695; lagert 
fid) bey Gieſſen, 5995 gewährt der Stadt die 
Neutralität, 702. 

B — ſteinerne ‚über den Lahn- und Dillſtrom, 

I. 269. 

Brüde fteinerne, über den Dillſtrom, wird vom 
Waſſer weggeriffen, II. 1745 über den Lahnſtrom, 
wird ausgebeſſert, 206, 607. 

Bruͤhlsbacher-Brunnen, ILL. 167. 

Bru; 
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Brunigf, Brunynk, (Brauned). Thiele, 
Weslar. Burger, I. 580, 581. 

— Johann, Werlar. Ratbsſchoͤff, I. 582. 
— Hermann, Wetzlar. Rathsſchoͤff, 595. 

Bruno, Kaifers Otto des Erſten Vicekanzler, I. 
59. 

Bruno von Cölln, Untervogt im Scöffenge 
richte, II. 155 III. 581. Probftey- Schultheis, 
39. 

Buchdruckerey erfte in der Stadt, IL. 503. 

Buchen, Buhonia, Landesbezirf, wo er befind« 
fi war, I. 448. 

von Buchenau, Eberhard, bat Antheil an der 
Sterner Fehde, I. 451, 

von Buches, Herdeyn, J. 154. 

Büblingshaufen, Buvelingshaufen, Dorf 
bey Weglar, wird vom Collegiatftifte befeffen, I. 
232; mird den von Barbenheim zu Leben gegeben, 
fomt an die von Rodenbaufen, 283; wird dem 
Colegiatitifte von der von Rodenhaufen verfbuft, 
610, 614, 6655 komt durch anderweiten Verfauf 
aus Weplar. Spital, 617, 618, 6715 wenn dafe 
ſelbe zerfiort werden, Dorfkirche daſelbſt, wo fie 
geftanden hat, II. 70; Ddeffen Gemarfung, IIT. 
172, 188; Streit über die Abfteinung derfelben 
zwiſchen Naffaur Weilburg und der Stadt, II. 
853. 

bon Büdingen, Graf Gerlach, I. Sa. 

von 
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son Buͤnau, Guͤnther, Kammerger. Beyſitzer, 
II. 6643 III. U. B. 166. 

Bürgel von Fleckenbuhl, Georg Philipp, 
Kammerger. Beyfitzer, II. 665; III. U. B. 165. 
— Sohann Philipp Franz, Kammerger. Praͤ⸗ 
ſentatus, wird zum Prinzen von Braunſchweig⸗ 
Bevern geſchickt, II. 696, Kammerger. Beyſitzer, 
wird vom Viſitations-Congreſſe freygeſprochen, 
785. . 

Bürger der Städte, find im mittlern Zeitalter 
dem Adel an Raubſucht gleidy, I. 450. 

Bürger-Geredhtigfeit in geiftlichen Höfen, 
alte Weglarifhe Sitte, Beſchreibung derfelben, 
II. 202. 

Burgermeifter-Rnect, wer darunter zu ver- 
ſtehen, IIL U. B. 72. 

Burgermeifter-Würde, tie fie bekleidet wer⸗ 
den fol, II. 528, 

Burgergeld, III. 268. 

Burgerrecht, mie es erhalten twerden fol, II. 
5505 merkwurdige obrigfeitlihe Verordnung 
über deffen Erwerbung, 675. u. folg. IIL U. B. 
170. Verordnung wegen des Verluftes deffelben, 
111. U. B. 82. 

Burgerfhaft, Weplarifhe, Widerſetzlichkeit ei- 
ner Parthey derfelben gegen den Stadtrath, II. 
223. u. folg. 151; Dderfelb. Vergleich) mit dem 
Etadtratb, 13595 Magt beym Reichskammerger. 
zu Speyer, 1875 befteht aus arbeitſamen Leuten, 
1925 erregt wieder Unruhen, 2535 befonders über 
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die Ablegnung der Rechnungen über die Einkünfte 
der Stadt, 272, 3045 erregt abermals Unruhe 
und fperrt das Rathhaus, 435, 4415 bemädhtigt 
fi der Contingents- Caffe, 43595 und der Stadt» 
Rente, 441, führt Befchtverden gegen den Stadt« 
rath, 474 475, wird aufs neue unruhig, 657 
derfelben jegige Befchaffenheit, III. 214. 
Bürgerpertrag, oder Vergleich des Stadtraths; 
mit der Bürgerfhaft, ältefter, vom Jahre 1390 
und 1393, I. 495 und folg. 505, und folg. neue» 
ger, vom Sabre 1614, II. 140. und folg. neues 
fter vom Jahre 1712, II. 257. und folg. 
Buͤßer, Johannes, Bürgermeifter, IL. 1965 Baus 
herr, 205. 
— Johannes, verwundet einen feiner Mitbürs 
ger, II. 479. 
— Georg, Bürgermeifter, IL. 503, 559. 
Buͤßer, Dr. Johann David, Rathscenſulent, 
wird nah Coblenz geſchickt, II. 595, nimt mit 
dem Heffifchen Vogt eine Abrede, 707. III. 382, 
383. 
— Lt. Georg David, zweyter Syndicus der 
Gtadt, U. 732; III. 583. 
— Lt. Anton Engelhard Wilhelm , zweyter Syn⸗ 
difus, III. 585. 
— Georg Philipp, zweyter Syndikus, IIL. 585, 
— Johann Georg, Rathsglied, III, U. B. 166, 
Bund der Rheinifhen und Schwäbiſchen 
Städte, I. 443, 4754 754 604» _ 
Bund 


— 
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Bund der Städte in Schwabenundin der 
Schweiz, I. 443, 475. 

Bündniffe, derfelben Nothwendigkeit im mitt⸗ 
lern Zeitalter, I. 442. u. 443. 

Bune,(Bonne) Fritz, Weglar. Rathsſchoͤff, I. 4ıı, 
— Senne, I. 462. 

Buff, Seorg Wilhelm, Heflen - Darmftädtifcher 
Hauptmann, ſuchet das Geleitsrecht in der Stadt 
auszuüben, II. 707, 709, 710. 

Bufenheim, (jest Bodenheim) I. 68, IIT. 
315. F 

Burchard, Stiftsprobſt, II. 209. 

Surggrafen-Wuͤrde auf Kalsmunt, wer fie 
befleidet habe, I. 208. 

Burg Schwalbach, Schloß und Sleden, kommt 
an Rafjau, II. 19. 

Burgfolms, I. 194, 2813 Schloß dafelbft wird 
jerftört, 4791 481, 483. 

vonDBurgsdorf, Friedrich Adolph, Subdelegiro 
ter zur legten Rammerger, Bifit. IIL.U. B. 196, 
197. 

Burnbeimer, Conrad, MWeslar. Burger, Vater 
von zwei Beguinen, L. 394. 

Buri, Johann Carl, Bauherr-der Stadt, LI. 165, 

Burf, Johann, Heffiiher Vogt, I. 185. III. 381, 

Burfardsfeld, Dorf, I. 69. IIL 315. 

Burkhard, Herzog von Schwaben, I. 22. 

von Burgſcheid, befiidt den Kammerger. Bei⸗ 
figer von Zriefenhaufen, IL. 460. 

Buſch, Hermann, Stiftscantor, IL. 49. 

Q von 
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von Buſeck, Gllbrecht, Wetzlar. Canonicus, II. 
560. 

von: Bufed, Henne und Walther, verfaufen ein 
Haus in der Burg Kalsmunt und den Dahlhei— 
mer Wald, I. 575, 577. 
— Sobann, faufet die Heffifchen Einkuͤnfte 

- zu Weslar , IL. 355 und die Probftepgüter zu Dore 
- farı III. 358, 

Buttermarft, 1.520. IIL.g. _ 

Butzbach in der Wetterau, L 650, 552. 

Butzbacher⸗Gaſſe, III. 75, 126. 


€. 


Eanngießer, Conrad, koͤni glich Preuffifcher Hof: 
rath, vergleichet die reformirte Gemeine mit ih⸗ 
rem Pfarrer, II. 570. 

Canonikus des Collegiatſtiftes, wird am Altare ver⸗ 

wundet, IL. 58. 

von Carben, Rupredt, führt den Dahlheimer 

Kaplan weg, wird vom Grafen von Solms ber 
ftrafet, I. 559. 

Earl der Drop, Römifcher Kaifer, L 37, 39, 
"40, 47. 

Carl der Vierte, Römifcher Kaifer, Königs 
Sohann von Böhmen Sohn, wird don mehrern 
teutſchen Zürfien zum teutſchen Könige gewählt, 

x..1. 3785 beftätiget die Zunftordnung der Wetzla⸗ 
rifhen Schmidte, 266, 639 ; verpfändet die Wehe 
lar. Srpmungepaue dem Grafen von Naffau- 

- Weile 
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Beilburg, 382, und dem Grafen von Naffau- 
Dittenburg, 383, 384, 653, 654; ertheilt der 
Stadt Wetzlar einen wichtigen Srepbrief, 586; 
verftattet den Wetterauifchen Reichsſtaͤdten fih ges 
gen Straßentäuber zu verbinden, befichlt dag 
Klofter Altenberg dem Schutze der Stadt, 399 5 
will die Reichsfefte Calsmunt wieder eingelöfet 
wiffen, 4245 giebt den Wetterauifcyen Städten 
die Erlaubniß Bündniffe zu fließen; befichit der 
Stadt die Königsiteuer dem Landgrafen von Leuch⸗ 
tenberg zu bezahlen, 432; ermahnt die Stadt 
zum Gehorſam gegen ſeine Befehle; deſſen Tod, 
472. j > 

Carl der Sechste, Römifcher Kaifer, befteiget 
den Thron, II. 520, befördert die Aufnahme des 
Kammergerichts, 5795 erläft rin nachdruͤckliches 
Reſcript an den Scußherrn der Stadt, 596 ; 
forgt weiter fürs Kammergericht, 623 5 führt mit 
den Türfen Krieg, ftirbt 627. 

Carlder Siebente, oder Carl Albrecht, Kur- 
fürft von Bayern, wird Romifcher Kaifer, 6350; 
ftirbt, 647. 

Carl, Mag., Rathsſyndikus, III. 383, 

Earmeliterflofter ehemaliges in der Stadt, I. 
389. 

bon Caftilien, Alfonfus, wird von einigen teute 
ſchen Fürften zum Gegenfönige Richards von Corn⸗ 
wallis ausgerufen, I. 144. 

Eaul, Mag. Wilhelm, luther. Stadtfaplan, IL. 
186, legt fein Umt nieder, 234; III. 383, 
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Chelius, Johann Philipp, Stadtſchreiber, II. 

170, wird an den kaiſerl. Hof geſchickt, 182, 197- 

deſſen Grabftein, III. 24, 383. 

Eherler, Valentin, Heffifher Vogt, gibt zu ei- 
nem Zwiſt mit dem Schugherrn Anlaß, IL. 92; 

" wird vom Stadtrath gepfändet, 1015 aus dem 
Schoͤffengericht gedrängt, 105. 

Chorröde der lutheriſchen Beiftlichkeit, 
veranlaffen einen Zwiſt im lutherifhen Minifterio, 

II. 593. j 

Elabeloudh, (Knobloch oder Knoblauch) 
Jacob, Zranffurth. Patricier, I. 421, 479. 

Elyngeler, (Klingler) Conze, Wetzlar. Bur- 
ger, L. 462. 

Elemens der DVierzehente, (Gangenelli) Pabſt, 
fchreibet ein Jubiläum aus, IL. 741. 

Clotz, D. Johann, Heſſiſcher Kanzler, D. Sieg⸗ 

fried, deſſen Bruder, Erbauer eines Hauſes in 
der Stadt, II. 204/ 205. 

von Cocceji, Samuel, Subdelegirter zur Kam⸗ 

merger. Viſitat., II. 454. 

Coͤlln, —* ſoll die Ranımergerihts. Die 
fitat. beſchicken, IL. 452. 


von Coͤlln, Erzbiſchof Engelbrecht, teutſcher Reichs⸗ 
verweſer, wird ermordet, I. 125. 


—  Kurfürft Ferdinand, übernachtet zu Wetz⸗ 
. ‚lär, II. 154. 


Soltes atttitt unſerer lieben Brenn, fie 
he Stift. 


von 
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son Collmetſch, Joͤrg, Statthalter zu Gieſſen, 
II. 26. 

Collekte zur Erbauung der Spitalskirche, wie 
viel ſie ertragen, II. 721. 

Colmar, Stadt im Elſaß, I. 151. 

von Eolloredo und Waldfee, oder Collo— 
redo-Mannsfeld, Fürft Franz Gundacker, 
kaiſerl. Principal Commiffarius zur zweyten aufs 
ſerordentlichen Kammerger. Viſitat. II. 754. UI, 
u. 8. 185, 189, 195, 197. 

Eonrad, Udo's Sohn, I. 28, 30, 32. 

Conradder Erfte, teutfcher König, I. 42. 

Eonradder Zweyte, teutfcher König und Römis 
ſcher Kaifer, II. 29, 30, 32. 

Eonradder Vierte, Römifher König, befiehlt 
die Stadt dem Schuge des Burggrafen, I. 1315 
wırd in der Königstwürde von den Reichsfürften 
beftätiget, 155, beitätigt den Dynaften don Meh⸗ 
renberg die Vogtey zu Wetzlar, 135. 

Conrad von Frankfurth, Friedberger Burger, 
I. 367. 

Conrad, Stiftsproßft, II. 209. - 

von Eontades, frangöfifcher Marſchall, erteilt 

, dem Kammergericht einen Sicyerheitsbrief, LI, 
691. 

von Conti, Prinz, franzöfifcher Heerführer, macht 
gluͤckliche Fortfcpritte in Teutfchland, II. 648, 

Eontingent der Stadtzum Neichsheere, IIL 
255. 

von Cornberg, Auguft Wilhelm, kaiſerl. nn 

: ral⸗ 
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ralfeldwachtmeiſter, wird in die Ingelheĩmiſchen 
Händel verflodhten, LI. 328, 330, 
Cramer von Clauspruch, Johann Meldior, 
“ Kammerger. Benfizer, II. 625. 

— Johann Urnold Heinrih, Kammerger. 
Benfiger, wird ins franzöfifche Hauptquartier ges 
ſchickt, II. 6975 wird vom Viſitations⸗Congreſſe 
freygefprodyen , 785, 850. 

von Cramer, Freyherr Johann Ulrih, Kammer⸗ 
ger. Benfiker, II. 664; III. U. 8. 165. 

— ZJohaun Albrecht, Kammerger. Benfizer, 
II. 841. 

Cramer, Johann, Hellmunds Anhänger, 11. — 

— Servatius, Stiftsdechant, II. 137. 

— Melchior, Stiftsſanger, II. 1357. 
Cranz, Lt. Johann Hierenymus Felix, Subdele⸗ 
girter zur Kammerger. Viſitat., IL. 457, erregt 

einen fonderbaren Rangftreit, 472. 

Erame, Conrad, I. 49. III. 314. 
von Ereignifeld, (Kreyenfeld) Anshelm, 

Gelnhäufer Patricier, I. 368; Hartmann, I. 

428. 

Erollius, Heinrich, Heſſiſcher Vogt, II. — 

III. 381. 
von Cronenberg, (Kronberg) Walther, J. 

289. 

Cruftilbach, (Kroͤffelbach) I. — 
von Cruftilbach, Hartmann, I. 327 
Crumbad, - 195. 

Euba ch / I. 195 
Cuns 
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Cuno, Schultheis zu Friedberg, I: 188. 
Cuſtorey/, verbrennt, II. 257. 
Cyriaks-Kapelle, wo fie geſtanden hat, I. m: 
Eyriafus-Wehr,l. 3921 395. 


2 D. 

‚von Dahlberg, Freyherr Philipp Franz Eber⸗ 

hard, Kammergerichts = Präfident, II. 2995 
ſtirbt, 302. 

Dahlheim oder Thalheim, ehemaliches Dorf, 
I. 59, 60, 62, 63, 107, 1085 Streit über die 
Veegebung der Pfarrey daf. 5225. III. 346. 

Dahlbheimer-Kapelle, I. 63, 559. III. 181. 

Dahlheimer-Loch, I. 64. IE. 181. 

Dabiheimer- Wald, I. 108; II. 89. wird ver⸗ 
faufet, 573, 574. III. 320, 372. 

von Dahlheim, Johann, Stifts-Probft, II. 
210. 

Damen €. W. Canonifug, wird als der Verf. 
eines fatprifhen Gedichts entdedit, II. 357. 

Dammerid, große Gloße im Stifte Thurme 
zerſpringt, II. 799; derf. jegiges ven III. 
5. 

von Danfelmann, Freyherr ithelm Fried⸗ 
rich, Kammerger. Benker; II. Gers. 

Debus, Otto Balthaſer, Raths-Schoͤff, trifft 
mit dem Heſſiſch. Vogt, wegen des Geleits eine 
Uebereinfunft, IL. 707; Polizeydeputatug ; 737. 
III. U. B. 166. 

— Sigismund, Rathsſondikus, III. 382. 
Deck⸗ 
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Deckherr von Wallhorn, D. Johann, Ram: 
‚ merger. Prokurat. II. 3015 deſſ. Urtheil über 
Wetzlar, 265. 
Deis, Otto, wird von Lüneburgifchen Reitern 

erfchoffen, II. 224. 
— Andreas, ein hartnäffiger und aufrührifcher 
Mann, II. 474. 
von DeelzuDeelsburg, Niklas, Kammerger. 
Benfiger, II. 625. 
Deisberg, J. 195. 
Denarius, Werth dieſer alten Münze, I. 81, 
212, 272. j 
Denys, Jacob Zof. Subdeleg. zur letzten Kam⸗ 
mæerger. Bifitat. IIL U. 8. 
von Dernbad, Spfelbreht, Schultheis im Wetz⸗ 
lariſchen Schoͤffengerichte, I. 199. 198. 
— Andreas Rode, wird zum Burgmann auf 
Mehrenberg aufgenommen, J. 206, 644. 
— Eckhard, I 311. * 
— Heinrich, Wetzlar. Canonikus, I. 560. 
Deſenberg oder Diefenberg, Bergſchloß, I. 


39. u 
Deuren, Jacob, Stifts Dechant, II. 640. 
Deifenburger, Mathias, Rathsſchoͤff, IL. 1208 
Deutphe, Dorf, I. 4595 jest Teut phe, III. 
369. 
Dicker, oder Dilther, Johann Jacob, ein Hell⸗ 
mundiſcher Anhaͤnger, II. 561. 
Diethero, Dittert, Wigand, Metzlar. Raths- 
verwandter, I. 189, 236. III. 548. U. B. 2ı8. 
Die Br 
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Dietz / Ut. Johann Andreas‘, Heſſ. Vogt, III. 
380. 
Dikirchen, Ertzbiſchoͤflich-⸗ Trieriſches Archidia⸗ 
konat, und Rural» Eapitel, I. 191. 
Diefenbaher, Sacob, II. 1113 wird Effer, 
140. 
Diederich, Seyberth oder Siegfried, Theodo- 
rich, Bauherr, der Stadt, II. 165. 
— Sohannes, Bauherr, II. 205. 
Dieterih, Sol, ein zum Unruhftiften geneig- 
ter‘ Dann, II. 110, 1275 wird Eifer, 240. 
— Genfried und Zerbe, II. 111. 
— DBalentin, Ratbsfhöff, II. 151. 
Dilfbrücde, in der Stadt; 269; III. 138; aus 
fer der Stadt, 142, 176, 5585 U. 3. 208. 
Dillenburg, I 55. 
von Dilligshaufen, D. Conrad, II. 78. 
Dilbaufen, I. 193. 
Dilfihbeim, (Dillheim) I. 103. 
Dinkelsbühl, Reichsſtadt wünfht das Kammer⸗ 
gericht aufzunehmen, II. 289; laßt Schmäh- 
ſchriften gegen Wetzlar drucken, derf. Beantwor⸗ 
tung 290. 
von Ditfurth, Franz Dietrich, Kammerger. 
Beyſitzer, II. 852. 
Döhren, Kriegs» Commiffar, deſſ. Unfinnen an 
die Stadt, II. 270. 
Dompeer, Lüneburgifcher — quar⸗ 
tiert ſich in der Stadt ein, IL. 226, 
o⸗ 
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Donauer, Wilhelm Chriftopb, Subdelegirter zur 
legten Kanmmerger. Bifitat. III. U. B. 196. 

Dorenlar oder Dorlar, I. 59, 1935 Nonnen» 
flofter dafelbjt, I. 397, 398; III. 355. 

don Dorheim, Heinrih, Friedberger vitser 
I. 169. 

Dortfe, I. 69. 

Drachengeländ, IL 188. 

von Drah, Happele, Helfrih und Gottfried, I. 

Dreff eler, Sohann, Probſtey · Schultheis, II. 
208. 

Dreſanus, Philipp Friedrich, Kammerger. Bey⸗ 
ſitzer, IL 546; wird an die Reichsverſammlung 
geſchickt, 578. 

Drees, Michael, IL. 713. 

Dresler, Zohann- Beorg, Kammerger. Beyſitzer, 
II. 574. 

von Drevß, (Trenfa) Henne und — 
Wetzlar. Canonici, I. 560; Pancrazı. 580, 5813 
deſſen Sohn Johann, (Foyt, Vogt) verkauft fein 
Haus in der Burg Kalsmunt, 580. 

von Dridorf, Richolf, Wetzlar. Canonifus, I. 
312. III. 347. 

— Conrad, Wetzlar. Patricier, I. 325; III. 
ig. 

— Gerbreht, 368, Heinrich, 394. 

— Heinrich, III. 544, 5645 U. 8: 217. 

Driedorf, Städtden, wird von Naffau an Heſ⸗ 
fen verfauft,.L. 454,459: 

Driefd, 
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Drieſch, Bedeutung dieſes Wortes, I. 618. 

von Drieſch, Heflen: Darmftädtifcher General 
sieht mit einem Heffifchen Kriegsheere indie Stadt 
II. 712, zieht wieder ab, 716. 

Drivels, feſte Burg, I. 222; III. 335, 334. 

Dudenhofen, Dodenhoven, I. 69, 335. 

Dümont, Lüneburgifher & ©eneral, II. 239. 

von Düring, Heffifcher Dberfimachtmeifter, be> 
lagert die Stadt, III. 353, 

Dufel, (Teufel) Johann, Wetzlar. Burger, 
wird als Aufrührer enthauptet, I. 4405 Thiele, 
III. 359. 


Duglas, Graf Robert, Schwediſcher —— 
II. ı80. 


Dußburg, Jacob, Scholaſter des Colleg. Stif⸗ 
tes, III. 380. 
Dymarus, (von Diemar), Burgmann zu ' 
RKalsmunt, I. 215; III. 328. 


€. 


Ebenwihtag, Bedeutung sim Benennung, TI. 
571, 

Eberhard, Herzog von Franten IL. 66, 57. 

Eberwein, Schultheis zu Frankfurth, I. 321. 

Under Ecken, Hartmann und Friedrich, I. 190. 

Edle, vieleicht einerley mit Eygil? fiehe unten) 
Conze, Wetzlar. Burger, I. 423; Sypil, 462; 
Eckil Kraft, Canonicus, I. 560. 

Ehenheim, Dberehenheim, Keichsftadt im 

untern 


In 5 
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untern Elſaß, tritt dem Faffenfteinifchen Bunde 
bey, I. 478. 

Eigil oder Engelo, Heinrich, Friedberger Ges 
richtsſchoͤff, I. 164, 160. 

Eichmann, macht einen Verſuch zu einem Kir 
cyendiebftale, IL. 212. - 

Cinhaufer-Hof oder Einpaus, I. 219; :fomt 
an die von Reifenberg, wird an die Grafen von 
Solms verfaufet, ‚erhält den Namen des Mag- 
dalenhaufer Hofes, 221. III. 169, 350. . 

Cinfünfteder Stadt, III. 258, 

von@ifenberg, Grafen, I. 446. 

Eifenbart, Zohann Andreas, Führer einer wan- 
dernden Gauflergefeufdyaft, gibt zu neuen Aus: 
brüchen des Zwiefpalts zwiſchen der Ingelheimiſchen 
Parthey und ihren Gegnern Anlaß, II. 455, 

Cifenmarkt (Forum ferri, L. 520, III. 56; U. 
B. 218, 224. 

von Elben, Werner, ein — Ritter, J. 457. 

Elfer, zu Wetzlar, deren Entſtehung, II. 140; 
Dbliegenheit, 143. 

Elifabeth, die heilige, des Königs Andreas 
von Ungarn Tochter, und des Landgrafen don 
Heflen, Ludwig: des Heiligen Gemahlin, I. 92, 
94 ı01. j 

Elifabetbe Dorothee, Landgräfin zu Heffen, 
Vormünderin ihres unmündigen Sohnes, laßt 
die Huldigung der Wetzlariſchen Schutzverwand⸗ 
ten einnehmen, II. 250, vermittelt einen: Zwiſt 
der Stadt mit: dem Collegiatſtifte, 235. 

von 
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von Elkirhuſen, (Elkerhauſen) Heydenreich, 
wird zum Obmanne erwaͤhlt, I. 411. Heinrich, 
Wetzlar. Burger, III. 342. 

von Elz, Melchior, kurtrieriſcher Marſchall, ſoll 
mit D. Beyer den Zwiſt des Schutzherrn mit der 
Stadt beylegen, II. 96. 

Emmerich, Eberhard, wird Elfer, II. 140. 
Conze und Emmerich von Aldenſteden, III. U. B. 
202. 

von Emmerich, Franz Erasmus, ceichsftetal, 
beaugenſcheiniget die Stadt, LI. 257, 301; vers 
theidiget das faiferl. Anfehen mit Eifer, 590. 

von Emminghaus, Heinrid Theodor, Subde- 
Seg. zur legten Kammerger. Viſitat. IE. U. B. 
195. 

Emrich, Eckard, II. 112. 

Emridenhayn, I. 55. 

von Engelbredten, Johann Bernhard, Sub— 
delegirter zur Kammerger. Bifitat., II. 455. 

von Engelhufen, Wenzele, I: 289. 

von Engelland, König Eduard, gibt: dem Kai⸗ 
fer Ludwig von Bayern Subfidiengelder, I. 357; 
hat mit demfelben eine Zufammenfunft ,. 358; 
fängt mit Franfreih Krieg an, 3605 Reichthum 
diefes Landes ſchon im mittleru Zeitalter, 358. 

Engelthal, Ronnenfiofter, I. 391. ILL. 54. 

Englifche Zunftgenoffen bey den Wollenwe⸗ 
bern, III. 225. 

Entengaffe, III. 110. 

von Enzenberg, fiche von Heinzenberg, 


Ep⸗ 
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Eppenauer, Lt. Johann Philipp, Subdelegir⸗ 
ter zur Kammerger. Vifitat., II. 454. 

vou&@ppfiein, Eppenftein, Gottfried, Land» 
vogt in der Wetterau, I. 114, 178, 179, 501. 

— Gtaf Gottfried Eberhard, durd) feine Gat⸗ 
tiny Ludgardis dv. Zalfenftein, ein Zalkenfteini« 

ſcher Miterbe, I. 550, 552. 

Erdche oder Erda, 1.55, 192. 

Erhard, Dr. Henri Wilhelm, Kammerger. 
Proeurat.; II. 248. 

Erlebad, I. 65. 

Ernft Ludwig, Landgraf zu Heffen, gelangt in 
der Minderjährigfeit zur Regierung, II. 2305 will 
der Stadt eine Befagung von Landmiliz geben, 
352, ordnet eine Commiffton mit militärifcher 
Bedeckung nach Wetzlar ab, 4595 foll den Zwiſt 
zwiſchen dem Rath und der Bürgerfchaft beilegen, 
513; ftirbt 626. 

Erve, (von Erfa?) Henne , Burggraf ju Selne. 
haufen, I. 210, 


von Erfirshufen, (Efhershbaufen) An: 
dreas, Naffauifher Truchfeß zu Gleiberg, mird 
zum Schiedsrichter gefohren, I. 410. 
Erdbeben, verfhüttet Liſſabon, wird zu Wetzlar 
gefpürt, II. 667. 
von Erthal, Frepherr Franz Ludwig Carl, zwey⸗ 
ter kaiſerl. Commiffarius zur zweyten aufferordents 
lihen Rammergerichts » Vifitation, II. 7595 ers 
regt den Unmillen mehrerer Glieder des Viſita⸗ 
tions 
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tions⸗ Congreſſes, 7793 wird vom Kaiſer abge⸗ 
rufen, 782. III. U. B. 186, 189, 193. 

Efeler, Eßler, (Asmarius, Asinator) Nuͤrn— 
bergifches Patriciergeſchlecht; Conrad, Reichs⸗ 
ſchultheis zu Nürnberg, I. 321. 

Eſelsberg, (apud Asinariam) Gegend der ZN 
I. 522. III. 80. 

von Efbad, Der] Sranffurther Patricier, I. 
188, 

Eßlingen, Reichsſtadt, leidet vom Grafen Eber⸗ 
hard von Würtemberg harte Bedraͤngung, I. 239; 
verbindet ſich mit dem Grafen von Würtemberg, 
510. 

Evers, D. Ehrift. David, Subdeleg. zur Testen 
Kammerger. Bifitat., III. U. 3. 196. 

von Eyben, D. Hulderich, Kammerger. So 
II. 301; ftirbt 322. 

von Eych, Johann, Stiftsprobft, II. 210. 

Eychrad, Johannes, FREE — 
II. 301. 

von Eyſenbach, Luther, I. 250. 


8. 


Faber, Johann Suftus, Kammerger. Procurat.ı 
II. 302, 
Faber, Anton, Hellmunds Anhänger, II. 562. 
von Fahnenberg, Egidius Earl, Kammerger- 
Beifiger, II. 29. 
Falke, Johann Philipp Conrad, Subdeleg. zur 
letz⸗ 
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legten Kanımerger. Bifitat. III. U. B. 187, 199%, 

194. 

von Falfenftein, Philipp, Landoogt in .der 
Metterau, I. 1113 vertheilt feine Güter unter 
feine Söhne Philipp und Wernher; 2215 erhält 
das Reihsfammerer- Amt zu Leben, 234; Cuno 
will das zerftörte Schloß Hasloch wieder aufbauen, 
muß aber dieſem Beginnen entfagen, I. 405, 406, 
Philipp der Jüngere nimmt den Grafen von Solms 
auf Kalsmunt auf, 378; befist die Reichsfeſte 
Kalsmunt als Pfandfchaft, 424, 5535. fühnet fi 
mit den Wetterauifchen Reichsftadten aus, 4505 
fließt einen Bund mit dreyzehen Städten, 4785 
deffen Tod; Werner, Erzbifhof von: Trier, defe 
fen Bruder, mit ihm erloͤſcht das Falkenſteiniſche 
Gefchleht, 5495 Räubereyen diefes Geſchlechts, 
4oly 407. 

Zauftvon Stromberg, Franz Ludwig, Stifter 
probft, belehnt das Spital mit Büblingshaufen, 
II. 183, 211. 

Fauftpfänder,-Verordnung wegen derfelben, III. 
U. 3. 86. 

Fehden oder Befehdungen, derfelben Gemein⸗ 
heit und Nachtheile im mittlern Zeitalter, I. 442. 

Zeiler, Heflen- Darmftädtifher Dfficier, wid kai⸗ 
ferl. Krieger durch die Stadt geleiten, II. 609; 
will das Seleit in der Stadt ausüben, 628, 707. 


Zelte, Wetzlar. Buͤrgergeſchlecht, Heinrich, III. 
3471 348. 


der 
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Ferdinand der Erjte, Roͤmiſcher Kaiſer, beſteigt 
den Thron, IL. 56; halt zu Speyer Reichstag, 
13. 

Ferre, Sobann, II. 112. 
von Ferfe, Rulo, Vogt zu Wetlar, I. 572. ım. 
581. 

Zeuersbrunft, ältefte befannte, wobey die Vor⸗ 
ftadt Selehoven eingeäfdyert wird, I. 345; ILL 
550, 551. große, in der Lahngaffe, im Jahr 
1645, II. 1745 große in der Gemwandsgafle, ins 
Sahr 1687, 205; veranlaffet einen jährlichen Faſt⸗ 
und Bußtag, 238; in der Schmidtgafle, 6815 
große in der Baugaffe und auf dem Buttermarft;, 
im Jahr 1779, 814. 

Zeuerordnung, neue, II. 200, 530. III. U. 8. 
57. 

Fetzberg, ehemals Voitzberg, Ganerbfhaft, L 
211, 

Zink, Bernhard, (Zunfe Bidaus) Wetzlar Bur⸗ 
ger; geräth in die Gefangenſchaft der Solmſiſchen 
Verbündeten, I. 490. 

Zinfrerlug, Wald im Weslar. Gebiete, I. 614. 
III. ı72. 

von Firmian, Graf Leopold Anton, wohnt der 
Sofephinifhen, Huldigung als Hofeavalier bey, 
II. 728. * 

Fiſcherey, Verordnung wegen derfelben. 

Fiſchtaxe, II.U. 8. 8ı, 83. 

Fiſchmarkt, le in der Stadt, II. 281, 
503. 


R Fleiſch, 
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Kteifhr Sibold, I. 289. 

Zleiſchliche Verbreden, Beftrafung derfelb. 
III. u. 8. 84. 

— —— Mag. Johann Lorenz, wird drit⸗ 
-:ter lutheriſcher Pfarrer, II. 611; III. 3843 wird 
vom Colleg. Stifte zum Oberpfarrer gewählt, II. 
613, 616. 

Fleiſchſchirm, ehemaliger in der Stadt, II, 

= 1495 111. 361, fehlt jet, II. 505, 552, 669. 

Fleiſchtaxe, IILU. 3.75, 80. 

BIemDrE Johann Heinrich/ Probftenfhultheig, 
< IE. 208. 

— Lt. Johann Heinrih, Kammerger. Pro- 
kurat. wird von der Ingelheimiſchen Parthey nad) 
-Megensburg gefchickt, IL. 428. III. U. B. 97. 

Flörsheim, Burgbau dafelbft, foll von den Wet⸗ 

»-terauifchen Reichsſtaͤdten niedergeriffen werden, 
I. 508, 

Foͤrſter, Johann Kilian, deſſen Schmaͤhſchrift 

N wird verbrannt, II. 708. : 

Folge oder Landfolge, Bedeutung des Wortes, 

IL 21. 

Follenius, Ernft Ludwig, Profeffor an der neuen 

MRechtsfchule; TIL. 301, 384. 

Follenkirchen, (Vollenkirchen) I. 195. 

Frankenberg in Heſſen leidet Noth, I. 205; 
muß von den Sterner Bundesgenoffen viel Unge⸗ 
mad; leiden, 449. 

von Franfenftein, Johann Reichard, Stiftse 
prob ertheilt einen Lehnbrief über die Buͤblings⸗ 

haus 
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bäufer Gemarfung, II. 184, 2115 III.U. 8.54. 
legt die Würde eines Probftes nieder, 207. 
Frankfurth, Wetterauifche Reihsftadt, I. 1135, 
119; tritt einem Bunde der Wetterauifchen Städte 
bep, 139, 149, 151, 184, 362, 369, 421; wird 
von Beeden und Steuern befrept, 7225 öffnet 
dem Gegenfaifer Guͤnther von Schmwarzburg die 
Thore, 3855 tritt dem Landfrieden bey, 4075 
und den Bunde der Rheinifhen Städte, 4555 
aud dem Falfenfteinifdyen Bunde, 4785 behaups 
tet das Recht, den Beächteten den Aufenthalt in 
ihren Mauern zu geftatten, 6015 wird belagert, 
1F. 45; Burgen dafelbft, deren Burggraf, 210. 
von Frankreich, König Philipp, führt mit dem 
Kaifer Ludwig von Bayern Krieg, I. 357. 
"Franz der Erjte, Herzog von Lothringen, bes 
fteigt den Roͤmiſchen Kaifertbron, II. 6505 will 
die Stadt bep ihrer Unmittelbarfeit erhalten wife 
fen, 655. 
Franz, D. Sohann, Subbdelegirter zur Kammer—⸗ 
ger. Vifit. II. 455, wird Kammerg. Beyſitzer, 546 
Franzisfaner-Mände, räumen der Stadt ihr 
Klojier, II. 186, tmerden in der Stadt mieder 
aufgenommen , deren damalige Zahl, 217; finden 
Mittel die Stadt von den Winterquartieren zu 
befreyen, 220, 222; haben eine Kirdye, 250; 
undein Klofter, 291; follen Almofen erheben duͤr⸗ 
fen, 2905 errichten einen Vergleich mit dem 
Stadtrath, 314; III. U. 3. 91; faufen ein 
Pfarrhaus vom Stadtrath, 497. 


R2 Frech / 


36 Regiſter. 


Sred, Dr. Johann Eberhard, —— der Buͤr⸗ 
gerſchaft/ II. 475. 
— Eaſimir, haͤngt der ——— Partbey 


an, II. 561. 562. 
— Johann Heinrich, Subdeleg. zur legten 


Kamme ger. Qıfitat. III. U. 2. ıgı. 

‚Sreudenburg, Erbauer diefes Haufes, II. 76. 
III. ı08, 

Friedberg, Wetterauifhye Reichsſtadt, I. 115, 
211g, tritt einem Bunde der Wetterauifchen Städte 
bey, 139, 149, 3517 1844 562, 3ög, 42135 wir) 
von Beeden und Steuern befreyet, 2717, erkennt 
den Gegenkoͤnig Guͤnther von Schwarzburg als 
König an, 585; tritt dem Landfrieden bey, 4075 
und dem Bunde der Städte in Schwaben und am 
Rhein, 475; aud dem Zalfenfteinifhen Bunde, 
478; Nachrichten von derfelben, II. 252. 

von Friedberg, Burggraf £udolf, I. 321. 

Friede, Weitphälifcher. | 

— mit Franfreidy, IL. 622; zu Hubertsburg 
geſchloſſen, Dankfeſt für denfelben, 706 

Zriedebrecht, der Züngere, Schöff zu Fried- 
berg, I. 154, 5675 der ältere und der jüngere, 
188, 189. 

Friedrich der Erſte, der Rothbart, Römifcher 
Kaifer, beftätiget einen Freybrief der Stadt, I. 80. 
— der Zweyte, Teutſcher König und Römi- 
fher Kaifer, wit feinen Sohn Heinridy zum Nach— 
folger ernannt fehen, I. 122, deffeiben Tod, 1577 


171, 
Fried— 
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Friedrich der Dritte, Römifcher Kaiſer, wird 
von den Teutſchen Wahlfuͤrſten zum Teutſchen Koͤ⸗ 
nige gewaͤhlt, I. 5675 empfielt die Start dem 
Schutze des Grafen von Naſſau, 5665 und dag 
Klofter Altenberg dem Schuhe der Wetterauifchen 

. Starte, 5695 belehnt den Graf von Naffaue 
Werlburg und die Start Wetzlar mit der Burg 
Kalsmunt, 5825 trägt dem Grafen von Naffaue 
Weilburg die Bewahrung diefer Burg auf, 5855 
mwallfaßrtet nah Rom, 586; beſtrebt ſich eifrig 
die Kube durch die Errichtung des Landfriedeng 
zu erhalten, 588; ruft Die Reichsftände zur Hülfe 
gegen die Türfen auf, 5895 verfündet einen zer 
henjaͤhrigen Landfrieden , 604. 

Zrinf, Philivp Jacob, wird beym neueften Buͤr⸗ 
gervertrag Bürge, II. 325. III. U.8. 104. defe 
fen Sohn, Rathsglied, III. U. 3. 166. i 

Friedrich, kurhannoͤvriſcher Dberftwachtmeifter, 
dringt mit feinen Jaͤgern in die Stadt, II. 693. 

von Friefenhaufen, Ehriftoph Johann, Kam⸗ 
merger. Benfiger, II. 2995 hängt der Ingelhei⸗ 
miſchen Parthey an, 347, 368, 3825 erhält von 
dem Eongreß der Kammerger. Vifitation fein tre 
theil, 464, 466, 470, ftirbt 540. 

Zriglar, Domkirche dafelbft, wird verbrannt, I. 
595 Burg dafelbft, 205. 

von Frohn, Richard, I. 544. 

von Krohn, Ludwig Vollrath, Kammerger. Beys 
fiser, II. 828. 

Frohnfaſten, Bedeutung diefes Worts, I. 261. 

Fro⸗ 
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Zroriep, Juſtus Friedrich, dritter Pfarrer, III, 
584. 

Frütz, D. Johann Ferdinand, Kammerger. Bey— 

. figer, II. 3005 hangt der Ingelheimiſchen Par« 
they an, 3475 ftirbt 467. 

Fuchs, Johann Paul, Kammerger. Profurator, 
II. 502. 

von Zürftenberg-Mösfird, Fürft Frobenius 
Serdinand, wird Kammerrichter, II. 5755 legt 
diefe Würde nieder, 594. 

von Fürftenberg - Stülingen, Zürft Carl 
Egon , kaiſerl. Principal» Commiffarius zur zwey⸗ 
ten außerordentlihen Kammerger. Viſitat. II. 
7545 wird vom SKaifer abgerufen, und mit einer 
hohen Würde in den kaiſerl. Erbftaaten belohnet, 
754. III.U. 2. 185. 

Sürftenberger, Philipp, LI. 78. 

Sueslin, Johann Meldior, reformirter Pfarrer, 
gerath mit feiner Gemeine in Zwift, II. 569. 
deff. Vergleich mit Derfelben III. U. B. 132, 140. 

von Zugger zu Dietenheim, und Branden⸗ 
burg, Graf Maria Joſeph, veranlaßt durch feis 
ne Präfentationg- Angelegenheit großes Auffehen, 
II. 800. 

von Zulda, Abbt Heinrich, I. 287. 

— Abbt Johann Friedrich, erhält vom Kaifer 
den Auftrag zur Unterſuchung Des Zwiftes zwi⸗ 
fhen der Stadt und dem Schutzherrn, II. gı. 

Funke, Mag. Johann Georg, wird dritter Luthe- 
rifcher Pfarrer, IL. 595 5:gwenter Pfarrer, 6113 

un wird 
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wird vom Stadtrath zum Oberpfarter gewählt, 

vom Calfegiatftift aber verworfen; Schilderung 

diefes Mannes, 6125 III. 384. U. 2. 166. 
Fufedin, (Eufoen) Wetzelo, re 

Rathsglied; I. 190. 

— Hermann, I. 568. 


©. 


Sängler, Erflärung diefer Benennung, IT. 484. 

Salgen, alter Weglarifdyer, to er geftanden hat, 
I. 490 III. 162. 

Sallus-Meffe, Wetzlariſche, I. 257, 276. 

Gaäns-Weide, ILL. 111. 

Ganerbſchaften im mittlern Zeitalter, deren Be⸗ 
ſchaffenheit, I. 209, 211. 

Garbenheim, Dorf, I. 195, 5985 III. U. B. 
Kirchſitz daſelbſt, kommt ans Wetzlariſche Collegi⸗ 
atſtift, I. 612, 617; deſſ. Gemeine erhaͤlt die 
Verguͤnſtigung, ihre Schafherde übers Weglarie 
ſche Gebiet zu treiben, II. 509. III. 200. U. 8. 
83. 

von®arbenheim, — * — Vogt zu Wetzlar, 
I. 154; III. 326, 381; Erwin, Vogt dafelbft, 
1.310, 314, 319, 581 Wetzelo, Erwins Bruder, 
319, 327. II. 527. Philipp Vogt dafelbft, TIL. 
326; Hezehin und Burdard, III. 527; Jo⸗ 
bann, 345. Heinrich befizt ein Haus in der Stadt, 
1. 327; Rudolf, Scholafter zu Wetzlar, deſſen 
Stiftung, II: 1985 Wetzlariſches Patricier-Ge⸗ 

ſchlecht, 
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ſchlecht, 1.319, 3315 erhält das Dorf Buͤblings⸗ 
haufen zu kehen, 285. 

Gebbard, Graf von der Wetterau, I. 14, 20, 
22, 24, 28, 44. 

von Bebler, Heinrich udwig Carl, Subdeleg. 
zur legten Kammerger. Viſitat. II. U. B 188. 
Kammerger. Beyſitzer, IL. 831. 

Gefaängniß, neues, wird eingerichtet, II. 798. 

Beibel, Georg Andreas, Kammerger. Procurat. 
und Heffifcher Vogt, IL. 515; III. 381. 
— Mag. Balthafar Chriſtoph, Lutherifcher Pfar- 
rer, miederfegt fid) den Hellmundifchen Betitun: 
den, LI. 5577 ftirbt 989 5 III. 383. 

Seirtner, Johann, 112. 
von —— eim, Siegfried, Frankfurther Buͤr⸗ 

ge, I. 188. 

von Seismar, PREOETE TELSUT N kins 
de nfels, Freyherr, Kammerger. Benfizer, 
gibt feine Anhaͤnglichkeit an die Ingelheimiſche 
Parthey zu erfennen, II. 522, 558. 

Beiße, Johann, Heffifher General, ftößt zum 
Schwediſchen Heere, II. 179. | 

Geiſtlichkeit, derfelben Güter follen der Steuer 
unterworfen ſeyn, 1.387, 388, 536, 557, 545. 

Beleitsgeld zmwifhen Mainz und Hachenburg, 
wird Gerlachen von Limpurg vom Kaifer zur Jahr 
lung angemiefen , I. 380. 

Geleitsgeredhtigfeit durch die Stadt Wetzlar, 
twird vom Landgrafen von Heffen behauptet, II. 
89, 154,609 628, 632, 653, 708, 800. 

r Geln—⸗ 
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Selnhaufen, Geylnbuſen, Wetterauiſche 
Reichsſtadt, I. 15% 119, tritt dem Bunde der 
Wetterauiſchen Städte bey, 159 149 151, 164, 
562, 569, 4215 tritt Dem Landfrieden bey, 4075 
tweiter aud) Dem Bunde der @tädte in Schwaben 
und am Rhein, 476, und dem Falkenfteinifchen 
Bunde, 478; erhält vom Kaifer den Auftrag zur 
Unterſuchung des Zwiftes zwiſchen der Stadt Wep- 
lar und ihrem Scyußheren , IL. 913 Burg dafelbft, 
I. 209. 

Gemeine, oder Stadtgemeine, Bedeutung 
diefes Ausdrucks, I. 497. 

von ®emmingen, Freyherr Otto Heinrich, Kam 
merger. Benfiger, wird zum Führer des alliirten 
Heeres geſchickt, II. 692, 696, und zum franzde 
ſiſchen Heerführer, 697. 
— Freyherr Philipp, Subdeleg. zur letzten Kam- 
merger. Viſitat. III. U. 3. 188, ı91, 195. 

Georg der Fromme, Landgraf von Heffen, er⸗ 
hält die Schutzherrſchaft über die Stadt, II. 575 
ſtirbt 69. 
— der Zweyte, Landgraf von Heffen, tritt 
die Regieruug an, 1I. 157. 

Georg, Stiftsprobit, II. 210. 

Gerbenteidh, Gariwartsteich, J. 65. 

Gerbert oder Gerbrecht, Vogt zu Weplar, I. 
189, 311, 314, 5Bı. 

Gerhard, Stiftsprobft, II. 20q. 

Gerichtsſtab des Kammerrichters, deffen Ber 
fhaffepheit und Geſchichte, II. 426. 5 

. er⸗ 
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Gerlach, Richter zu Friedberg, J. 189; Wetzlari⸗ 
ſcher Burger, 462. 

Gerlach, genannt Luxe, Dechant zu Frank⸗ 
furth, J. 202. 

Gernand, Lyne, Wetzlar. Rathsglied, I. 189. 

Meiſter Gernand, Frankfurth. Burger, I. 422. 

von Gersdorf, Freyherr Gottlob Friedrich, Sub— 
delegirter zur Kammerger. Viſitat., II. 454. 

Gertrud, Gertrudis, Abbtiſſin des Jungfrauen⸗ 
kloſters Altenberg, J. 94, 101, 103, 104. 

Geſangbuch, neues, veranlaffet Unruhen ben der 
Wetzlar. Buͤrgerſchaft, II. 656. 

Geſchlechter, alte, feine, auf ſolche ſoll bey 
Rathswahlen Rücfidyt genommen werden, II. 488. 

Gefellfhaft vom Löwen, vom heil. Wilhelm, 
vom heil. Georg, und mit den Hörnern, I. 444. 

Gemwandsgaffe, I. 256. III. 47, 54.. 

Gewandhaus oder Leinwandhaus, I. 255, 

Geyersberg, III. 166. 

Gieſſen, Stadt, (Giezen oder Geiſen) I. 53, 
193, 4595 trifft mit Wetzlar wegen des freyen 
Ueberzuges eine Uebereinkunft, II. 60. 

Gilgen Henne, Wetzlar, Rathsſchoͤff, J. 622. 

Girmize, jetzt Klein-Girmes oder Nieder— 
girmes, nahe bey Wetzlar, I. 66, 68, 69, 534. 
ILI. U. 8. ı2. . 

Giſelbrecht, Herzog von Lothringen, I. 56. 57. 

Giſelbrecht (Gilbrecht) von Herborn, Web: 
lar. Ratheglied, I. 189, 258; Dechant zu Wetz⸗ 


lar, 319. 2; 
aus 
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Slaubensitörrig, mas der Verfaffer damit be» 
jeichnet, II. 158. 

von Glaubitz, Zriedrih Erdmann, Kammerger. 
Benfiger, II. 625. 
von Slauburg, Johann, Vormund der 

nen zu Gelnhaufen, I. 395. 

— Conrad, Franffurth. Patricier, I. 421. 

von Blauburg, Johann, Frankfurth. Patrice, 
II. 78. 

— Carl, II. 79. 

Gleiberg, Schloß, I. 180. 
von Globig, Haus Ernft, Kammerger. Veyſther, 
II. 842. 

Glock, Eſaias, Philipp, Frankfurth. Rathsſyn⸗ 
dicus, Commiſſ. zum Vergleiche mit den Fran- 
zisfanern; II. 314. III. U. 3. 93. 

Sfocden in der Stiftsfirche, veranlaffen einen 
Streit der Stadt mit dem Collegiatftifte, IL. 
659. Nachricht von denfelben III. 33. 


Gloͤckchen, filbernes fogenanntes, wird geftolen 
und mwiedergeliefert, II. 820. 

von Gloͤckner, Heſſen-Darmſtaͤdtiſcher Oberfter, 
rüct mit einem Heſſiſchen Kriegsheere in die 
Stadt, 1X. 7425 dadurdy veranlaffeter Koften 
Aufwand, 744 

Glunz, D. Zohann Berward, Bubdelegirter zur 
Kammerger. Vifitat. II. 455. 

Goͤth, Johann ‚Eberhard, Bauherr, II. 607. 
— Johann Georg, jüngerer Burgermeifter, II. 
722; Rathsſchoͤff, III. U. 2. 166. 
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von Goͤtzen, Graf Sobann, kaiſerl. Feldmar— 
ſchal, lagert in der Girmeſer Wieſe, II. 168; 
nötbiget den, Landgraf von Heffen zur Räumung 
des Weftphäl. Kreifes, 169. 

Gold gulden, deffen Werth, I. 376. 

von Goldhagen, Andreas, Subdeleg. zur letz⸗ 
ten Kammerger. Bifitat. III. U. 8. 197. 

Soltftein, Sohann, Zranffurther Burger, J. 
119. 

Gottesdienſt, Fatholifcher, öffentlicher, veran⸗ 
laffet weitläuftige Unterhandlungen, Il. 283, 287, 
290. 

— Lutheriſcher, wann er gehalten werden ſoll, 
295, 30. 

Gotteskaſten der drey Religionsgemeinen; III. 
205. 

von Gotzelshauſen oder Goſſelshauſen, 
Emmerich genannt Vinke Meklin, Wetzlar. Pa- 
tricier, J. 259. 

Gredelbach, (Griedel) J. 194. 

Greifenſtein, Schloß, J.53; wird vom Koͤnig 
Wenzeslaus einem Grafen von Naſſau zu Lehen 
gegeben, 487. 

von Greifenſtein, Junker Rudolph, ſteht der 
Stadt bey, J. 116. 

Greifenſtein, Johann, Dechant des Frankfurt. 
Bartholomaͤiſtiftes, wird vom Hofgericht zu Rot⸗ 
weil zum kaiſerl. Commiſſario ernannt, I. 605. 

Greiſſe, Henn und Caspar, IL. 113. 

Gren⸗ 
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Grenzen des Gebiets der Stadt, füllen begangen 
werden, II. 527. 

Greyning, Keinrih, Weslar. Burger, I. 623. 

Grennings Mühle, Brenings Mühle, IL. 
623, 624. III. 1375 U. ®. 203. 

Griſebach, Johann Ludolf, General: Auditeur 
des alliirten Heeres, ſchließet eine Uebereinfunft 
über die Neutralität der Stadt, II. 702. 

®rönringer, Dr., Pfäljifher Commiffarius jur 

- Beylegung der Bürgerunruhen, II. 514. 

von Brolmann, Ludwig Adolph Ehriftian, Sube 
deleg. zur legten Kammerger. Viſitat., III. U. 
B. 188, 192, 195, 199. Regierungs= Direftor zu 
Bieflen, verpflichtet den Stadtrgth und die Bürs 
gerfchaft als Heſſiſche Schugvermwandte, II. 857. 

Broin, Siegfried, Weslar, Rathsherr, II. 46. 
III. U,®. 20. 

Grompel, Heinrih, Dedant zu Wetzlar, I. 622, 
656, j 

von Brofhlag zu Dieburg, Freyherr Philipp 
Carl Anton, wird Kammerserichts »Präfident, 
II. 658; deſſen Tochter veranlaffet einen Rang» 
ftreit, 6665 III. U. 3. 168; ftirbt, II. 684: 

Gros, Hartmann, Friedberger Burger, I. 422. 

von Grün, Ditmar Heinrih, Subdeleg. zur letz⸗ 
ten Kammerger. Bifit. III. U. 3. 188, 192, 196. 

®rünberg, Örunenbergin Heflen, Untoniters 
Klofier dafelbit, I. 519. 

Gruͤnwald, Johann Georg, Eonfulent der @tadt, 

II. 170; IIL. 382, 


1 


Brunds 


a 
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Grundſtuͤcke, liegende ſollen kammergerichtliche 
Perſonen kaufen dürfen, II. 278. 


Sudenfon, Eberhard, Belnhäufer Burger, I 


368. 
von Gudenus, Freyhert Valentin Ferdinand, 
Kammerger. Beyſitzer, II. 625. 
®üllgaffe, oder Golgaſſe, I. 521. III. 62. 
von Öüldyen, Johann Ulrich, —— Pro⸗ 
furat., II. 302. 
von Guͤlich, Dr. Friedrich Heinrich, Kammerger. 
Prokurat. beaugenſcheiniget die Stadt, LI. 257, 
302. 
— Ehriftian Hartmann, Kanımerger. Procurat. 
nimmt Theil am Hellmundiſchen Zwifte, II. 567. 
von Gulle, erlofchenes Geſchlecht, I. 52ı. 
Bultfmed, (Goldſchmidt) —— Wetzlar. 
Burger, l.4 462. 
von®uns, Bernhard, I. 288. 
von Bünderode, Johann Marimilian, wird 
auf der Wetzlariſchen Schule erzogen, II.569. 
von Gymnich, Heinrih, Probft zu Weblar, I. 
199; II. 209. 
Sepresgaffe, III. 364. 


2. 
Haas, Damian Ferdinand, Kemmerger. Procus 
rat. wird in die Zuggerifche Präfentationg » Sadıe 
verflochten; IT. 801, und vom Amte fuspendirt, 


802. ; wieder in daffelbe eingefegt, aber nochmals 
ſuspenditt, 804. 
Ha⸗ 
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Haberforn, Henne, Weslar. Rathsverwandter, 
jtiftet einige Zünfte zum Aufruhr auf, wird er» 
fhlagen, I. 5ı2. 515; III. 360. U. 8. Sıy. 

Habermann, Henze, Wetzlar. Rathsglied, I. 
462. 

Habichenbey, I. 2945 Habichenheim jegt 
Heuchelheim, III. 325. 

Hadamar, Hatimeromarea, 1.55; Stadt 
und Anıt, fommt an Naſſau, II. 20. 

Häller, Zrankfurther Patricier, (Haller jegt 
zu Nürnberg ?) I. 323. 

von Häringen, Hans, Hauptmann des Gter- 
nerbundes, I. 446. 

Haes, Friedrich Sof., Subdeleg. zur legten Kam» 
merger. Vifitat. III. U. 3. 190. 

Hafermühle bey Wetzlar, I. 613. 

Hänfeln bey den Zuͤnften, was diefes bedeutet, 
II. 498. 

von Haimb, Joh. Ernft, Subdeleg. zur letzten 
Kammerger. Viſitat. III. U. B. 390, 194, 198. 

Hain graben, mo er befindlich ift, II. 499. 

Hagenau, Reichsſtadt im Unterelfaß, I. 1513; 
tritt dem Bund der Rheinifchen Städte bey, 475; 
auch dem Falfenfteinifhen Bunde, 478. 

Hagene, 1.68. 

Halbe Kuh, Gartenfeld, ILI. 149. 

Halber, von Halbir, Hermann, Burgmann zu 
Kalsmunt, I. 215; Heinridy, 526. 

Hammer, Stephan, Scholafter zu Weplar, I. 
622, 656. IL. 380. 

Hamr 
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Hammer, Alexander, Subdeleg. zur letzten Kam⸗ 
merger. Viſitat., III. U. B. 194. 

vonHanau, Graf Ulrich der Vierte, Landvogt in 
der Wetterau, I. 114; erzwecket einen Landfries 
den auf zwey Jahre, 407. 

Hanau, Stadt, wird zum Sike des Kammerge⸗ 
richts vorgefhlagen, IL. 311. 

Handwerk, Werlar. Burgergeſchlecht, Heinrich, 
II. 347, 348. 

Handwerksburſche, ſollen keine Degen tragen, 
Verordnung deswegen, II. 605. III.U. B. 153. 
fremde, Verordnung wegen derſelben U. B. Bo. 

Hane, Ludwig, Vogt zu Wetzlar / I. 3ı2, 514. 

III. 38:. 
— Gottfried, Schultheis, III. U. 8. 217, 

von Hanftein, Conrad, faifer!. Oberſter, ſchlieſ⸗ 
ſet die Wetzlariſchen Abgeordneten zu Frankfurth 
ein, IL 43. 

Happershoven, I. 68. III. 315. 

Harmund oder Artmund, Stiftsprobft, I. 825 
II. 209. | 

Harpredt, D. Mori David, Subdeleg. zur 
Kammerger. Vifitat., II. 456. 

von Harprecht, Freyherr Johann Heinrich, Kam⸗ 
merger. Beyſitzer, II. 6643 III. U. B. 165; 
wird vom Viſitations-Congreſſe freygefprochen, 
II. 785, 850. 

Hartmann, Veit Stephan, Protonotar, IL 532, 

Harxheim, Le. Johann, Subdeleg. zur Kam 
merger. Qifitat. IL. 457, 

Dafens 
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Haſenjagd, Beſtimmung ihres Anfanges, IIL 
U. B. 86. 

Has loch, Schloß, mo es gelegen war, I. 404. 

vonHatzfeld, Kraft, I. 289. 

— Graf Meldior, kaiſerl. Feldmarfchall, bee 
gehrt Brodlieferung von der Stadt, II. ı72, 

Haupt, Theophilus, Weglar. Burger, ftiftet ein 
Stipendium für Jünglinge aus feiner Familie, 
II. 685, 

: Haufen, Dorf, I. 68. III. 315, 

Hauſſen, Borjtadt, III. 366. 

Haufirengeben, fol fremden Krämern erfaubt 
feyn; LI. 280. 

Saufirgeld, III. 269. 

Hausmann, Heil. Vogt, II. 304. 

von Hauffen, Rudolph, I. 96. 

Hauffer-Au, 1.527; III. 367. 

Hauffere Mühle, wird mit einer Mauer einge 
ſchloſſen, I. 555; ift ein Eigenthum des Colle⸗ 
giatftiftes, 620. III. 107. 

Hauffer- Thor, I. 526. 

„auffergaffe, ILL. 86, 566. 

som Hayn, Johann, Heermeifter des Teutſchen 
Drdens, Schiedsrichter in der Zehde der alten 
Minne, I.460. | 

Hayn, Gottfried, Weslar. Burger, geräth in die 

Gefangenſchaft der Solmfifhen Verbündeten, I. 
490. 

Hayna zum Hayne, feſtes Schloß des Falken⸗ 
ſteiniſchen Geſchlechts, I. 478. 

& Hecken⸗ 
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Hedenftumpf, Wetzlar. Burger, wird in die 
Lahn geftürt, I. 440. 
Heeres, Haas, Hechſe, Bedeutung des Wortes 
im mittlern Zeitalter, I. 263. 
Heilmann, Vogt zu Weklar, I. 598. III. 381. 
vondem Heim, Johann, Friedberger Burger; 1. 
422. 
Heinrich, Römifcher König, ertheilt der Stadt 
Wetzlar einen Freybrief, I. 119, 1265 wird ge 
frönt und vermaͤhlt, 125; mißbrauchet die ihm 
vom Vater ertheilte Macht, 1275 ſchenkt Der 
Stadt Speyer Die Zoufrepheit, 128; wird ver— 
baftet und der Thronfolge verluftig erflärt, 152. 
Heinrih Raspo, Teutfher König, wenn er zum 
Könige gewaͤhlt worden, I. 121. 
Heinrid der Siebente, (von Lüzelburg) wird 
zum Teutfchen Könige gewählt, I. 238; empfielt 
das Klofter Altenberg dem Schutze der Städte 
Wetzlar und Friedberg, 258; befielt den Städten 
Wetzlar und Friedberg ihre Steuer an die Stadt 
Eflingen zu zahlen, 259; deffen Tod, 246. 
Heinrich, Erzbifhof von Mainz und Erzfanjier 
I. 58. 
von Heinzenberg, Weslar. Patriciergefchledht, 
II. ı1. Peter, 1II. 345, 582; U. 28. 75. 
Heinzenberger, D. Johann, Heffifcyer Kanzler, 
. II. 60, 204. 
— Dr. Sohannes, Stadtfchreiber zu Wesiarı 
« Il. 104, 108, 115, 1255 mird feines Dienftes ent> 
laffen, IL. 144, 152, 1535. III. 382. 
Heit⸗ 





Kegifter, a 


Deitwein, Baftian, Wetzlar. Rathsglied, T. 622, 
657. = 
Held, Soft, IL. 136, 
von Helfenfkein, Dynaſtengeſchlecht, I. 446. 
Helle, Magifter Sohann, zweyter Lutherifdjer 
Stadtpfarrer, II. 54. III. 383; U. B. »ı. 
Hellmund, Eyid Guͤnther, Lutheriſcher Geiſtli⸗ 
cher, gibt durch ſeine Betſtunden zu Unruhen in 
der Stadt Anlaß, IL. 555. u. folg., macht ſich 
eines Antheils an einer Meuterey verdächtig, 553; 
hadert mit dem Stadtrath megen feiner Amts 
entfegung, 561; morüber der Zwift aufs neue 
auflodert, 5865 erhält einen auswärtigen Ruf 
und verläßt die Stadt, 5gı. III: 383, a 
von Heltberg, Peter, Stiftsprobft, II. 210, 
Hemd, Teutſch Hemd, Bedeutung des Worts, I. 
265, 


von Henneberg, Graf Hermann, Stiftsprobfl, 
I. 266; Graf Hermann der Sechſte, Stiftsprobſt, 
‘II. 207, 209. 
Nerborn, J. 53, 458; Pfarrfirche dafelbft, 182. 
Hercher, Johannes, II. 713. 
Heribert, Udo’g Sohn, I. 28, 30, 32, 
von Derlisheim, Hartrad, Wetzlar. Patricier, 
I. 190, 397. 
unn Herlisheim, Hirlsheim, jest Hörns. 
beim, Eberhard, Beslar. Patricier, I. 324,331. 
—  Sobann, I. 329; III. 344, 345, 3473 U. 
B. 217. 
Betha oder Elifabeth, deſſen Tochter, I, 519. 
Sa von 
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yon Herlisheim, Heinrich, III. 344. U. B. ↄx5. 
— Hartrad, Rathoſchoͤffe / III. 349; U. 
B. 218. 

Hermann, Graf oder Herzog, Erbauer der Wetz⸗ 
larifhen Stiftskirche, I. 145 16, 175 294 207 22, 
26, 29, 30, 32, 54, 56, 44 56, 5%, 60. 

Hermann, Yandgraf von Thüringen und Heffen, 
erbauet das alte Schloß Hermannftein, I. 85. 

Hermann der Vogt, ILL. 381. 

Hermannftein bey Werlar, I. 459. TIL. 357. 

Herren, Bedeutung diefes Wortes im mittlern Zcits 
alter, I. 345, 370. 

Herftein, Probftey« Schultheig, II. 154. 

Bert, Mag. Jacob, muß das Barfüßer » Klofter 
säumen, II. 159. 

— Johann Bauherr * Stadt, II. 165. 
— Andres, Ratbefhöff, I. 488, alt. Bürgers 
meijter, 558; wird nad) Coblenz gefickt, 595. 
— Johann David, Ratheglied, II. 605. 
— Andreas, Ratbsfhöff, III. U. B. 166. 

Hert, Heſſ. Regierungsratb, II. 7ı2. 

v. Hertwich, Carl Caspar, Subdeleg. zur leisten 
Kammerger. Bifitat. IIL U. B. ıgı, 195, 190. 
Kammerger. Benfiger, II. 829. 

Herutz oder Yurus, Hartmann, Burgmann zu 
feun, I. 375. | 

Heß, Sohann Adam, dritter Pfarrer, III. 584. 


von Deffen, Landgraf Heinrich, belehnt die Schen⸗ 
fe von Schweinsberg mıt Hermannſtein, I. 86. 


von. 
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von Heffen, Landgraf Wilhelm der Erfte, ers 
theilt einigen Städten einen Ärenbrief gegen den 

Zivang der Verheirathung der Töchter ıhrer Bürs 

ger, I. 131. 

— Heinrich der Juͤngere, oder das Kind vom 
Brabant, leihet Geld von den Wetzlariſchen Buͤr⸗ 
gern, J. 183, 311. 

— Otto, wird von den Mainzifchen Ensbie 
ſchoͤfen befehdet, I. 285, 2865 leidet in der Fehde 
mit dem Erzbifchof Mathias Verluft, 294. 297. 

— Heinrich der Fiferne, leiftet dem Grafen 
Sohann von Naffau- Weilburg Benftand, gibt 
Gylbrecht Riedefeln eine Schuldverfchreibung, I, 
376; Faufet mit feinem Sohne Otto Königsberg, 
420. 

— Hermann, wird vom Gternerbunde hart 
befehdet, I. 446, 451: macht mit den Örafen von 
Solms einen Vergleich, 4515 befieget die Ster- 
ner Bundsgenoffen bey Werlar, 4525 kaufet nebft 
dem Landgrafen Heinricy das Städtchen Driedorf 
von Naffau, 4545 mird vom Bunde der alten 
Minne befehdet, 456, 4595 vermittelt. einen Vera 
gleich jtoifchen dem Stadtrath und der Buͤrger⸗ 
fhaft, 5055 deffen Buͤndniß mit der Stadt, 5085 
III. 360. 

— Heinrich, fichert der Stadt einen achtjähe 
rigen Schuß zu, I. 592. 

— Philipp der Grosmüthige, tauſchet die, 
Schusherrfhaft über Wetzlar ein, II. 175 vers 
langt den Huldigungseid von der Stadt, 27. 

' vn 


‘ 
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von Heſſen, Landgraf Wilhelm, widerſetzt ſich 
den Fortſchritten der kaiſerlichen Waffen, II. 168. 

Heffifhe Kriegsvölker nehmen Quartier in 
der Stadt, II.239. ,' 

von Heufenftamm, Eberhard, Obmann unter 

Schiedsrichtern, I. 579, 595. 

von Heygern, Eberhard, Schiedsrichter, J. 333. 
III. 346. 

von Heynitz, Johann Friedrich, Kammerger. 
Beyſitzer, II. 65. 

Heynkelo, (wahrſcheinlich jetzt Hinkel) genannt 
Gebur und Heinkelo der Weber, J. 336. 
567. 

Hiepe, Johann Earl, ält. Bürgermeifter, LI. 728; 
Polizey » Deputatus, 7375 Rathsfhöff, IIL.U. 
B. 166. 

Hinklo von Bruningesberg, IIT. 349. 

Hinfel, Zohannes, Rathsglied, TIL. U. B. 166. 

Hirnsheim, I. 194. 

Hirts, Wolf, Bürgermeifter, III. U. 8. 73. 

Hobecker, Johann, Weslar. Burger, 1.622, 657. 

Hobeftede oder Hofftadt, I. 521. ILL. 70. 

Hochzeitſtube im Kathhaufe, II. 258, 

von Hoefeler, Johann Jacob, Subdeleg. zur 
legten Kammerger. Viſit., III. U. 8. 188. 

Högele, Franz Philipp, Kammerger. Prokurat. 
II. 302. 

Höglein, Johann Ambros, Kurmainziſcher Com— 
miffar zum Vergleiche der Stadt mit den Franzis: 
taner « Mönchen, II. 314. III. U. B. 95. 

von 


= 
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son Hönbad, Voumar, Frankfurth. Ratheſchoͤff, 


I. 202. 

Hofmann, Johann Friedrich, Kammerger. Pros 
furat., II. 302, 501. 

von Hofmann, Dr. Caspar Friedrich, vertritt 
die Stadt vor der ſchutzherrlichen Commiſſion, II. 
840. - 

v. Hohenberg, Braf Albredht, I. 151. 

Zum Hohenhaus, Herwig, Zranffurth. Patris 
eier, I. 188, 

von Hobenlohe, Albrecht, Kanzler des Roͤmi⸗ 
fhen Kaifers Sigismund, bey deffen Huldigung; 
I. 546. 

— Graf Johann Friedrih, nimmt die Huldie 
gung für den Kaıfer Leopold den Erjten ein, II. 
196. 

von Hobenlohe-Bartenftein, Graf Philipp 
Carl Caspar, wird Kammerrichter, II. 5945 
ftirbt 603; foll nur fcheintodt gemwefen feyn, 604. 
— Fuͤrſt Earl Philipp, wird Kammerrichter, 
11. 651, flirbt 707. 

Hobenfolms, Schloß, wird niedergeriffen, I. 
373, 375, 4167 480, 4815 und wieder aufgebauet; 
405, 606. 

von Holland, Graf Florens, beantwortet Die La⸗ 
dung des falfchen Kaifers Friedrich in Lateinifchen 
Knittelverfen, I. 166; erlaßt ein Schreiben an 
denfelben, IIl. 323. j 

Holtſchuh oder Holſtuch, Friedrich, fiehe Thilo 
Kolup. = 2 

bon 
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von Holzhauſen, Giplo, Frankfurther Patri- 

cier, I. 188, 

— Hermann, I. 285, 366. 

— Lug, Zranffurth. Rathefhöff, I. 310, 421. 
—  Zohann, Zranffurth. Rathsglied, I. 479. 
— Hamman, Franffurth. Patricier, IL. 77. 
—  Suftinian, IT. 78. 

Holzhauſen, L. 55. 

von Holzbaufen oder Mündhholzhaufen, 
Wetzlar. Patricier, J. 614. 

— Peter Denne, I. 616. 

von Holzheim, Hermann, Wehlar. Patricier, 
I. 568, Rathsſchoͤff, 423; III. 3475 Werner, 
III. 345. 

Holj- und Steinarbeiter- Zunft), melde 
Handwerke zu derfelben gehören, II. 839. III- 
218, 219, 220, 225. 

von Honnsberg, Hermann, ein tapferer Rite 
ter, I. 457. 

Doppener, Zrig, Selnhäufer Burger, I. 568. 

Horix, Johann, Subdeleg. zur legten Kammerg. 
Viſit., III. U. B. 186, 190, 193. 


von Hormayrzu Hortenburg, Joſeph Ignaz 
Joh. Val., Subdeleg. zur letzten Kammerger. 
Viſit. III. U. B. 186, 190, 195. 

Hornigk, Heffifcher Vogt, II. 655, 7075 III. 382. 

Huber, Johann Georg, Kammerger. Benfiger, 
II. 521, 553; deffen Tod und fonderbares une 
gluͤckliches Schidfal, 547. 


von 
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von Hueber von der Wiltau, Clemens, Reiches 
fammerger. Benfizer, II. 828; III. U. B. 18-, 
1917 394, 198. 

Huchelnheim (Hodhelheim), I. ı92. 

Hülfgulden zu Weslar, was es war, II. 150, 
190, 

Hünfeldens»Aufzug, cin Bürgeraufzug, wird 
befchrieben, II. 205. 

Hüttenberg, Landesfirich bey Wetzlar, I. 2356, ' 
460. 

Huldigung der Wetzlariſchen Schutzverwandten 
durch Handgellibde, II. 230. 

— wird für Kaiſer Leopold den Erſten einge» 
nommen, II. 196; aud für Kaifer Joſeph den 
Zweyten, 726, und für.Kaifer Leopold den Zwey⸗ 
ten, 8545 Koſtenbetrag der beyden letztern Hule 
Digungen, III. 358, 

Hulz, Hermann, Wetzlar. Rathsfchöff, I. 616. 
Hulzhauſen (Muͤnchholzhauſen), J. 194. 
von Humbracht, D. Conrad, Frankfurth. Pas 

tricier, II. 79. 

von Hundbiß, Marquard Jacob, Fuͤrſtlich-Fuͤr⸗ 
ſtenbergiſcher Regierungs: Präfident, II. 528,341. 

von Hünefeld, Freyherr Johann Philipp, Sub: 
deleg. zur Kammerger. Bifit., IL. 456. 

Hufeiſen, Hubyfen, Wetzlar. Bürgergefchlecht, 

Wigand, III. 348. 

Hungen, feltes Schloß des Falkenfteinifchen Ge- 

ſchlechts, I. 476. 

Hun⸗ 
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Hunnen, deren Einfälle und Fortſchritte in Teutſch⸗ 
land, J. 42. 

Huſen oder Hauſſen, J. 68, 194 5265 Teich 
dafelbit, 527. 

don Huppmann, Franz Bartbelom.; Eubdeleg. 
zur legten Rammterger. Bifit., ILL. i92, 196, 198. 

Hut, zum eifernen, Haus in der Reichs ſtadt 
Friedberg, I. 367. 


J. 

Sacobiner-Klofter in der Stadt. 

Sacobsburg, Saedsburg, I. 390, 391. III. 
74 

Säger, Dr. Tübingifcer Gottesgelehrter, II. 
588, | 

Salegaffe, III. 364. 

San, Joh. Chrift, Gottlieb, Subdeleg. zur legten 
Kammerger. Vifitat. IIT. U. B. 188, 

da, des Wetterauiſchen Grafen Hermanns Tod: 
ter, I. 54. 

Idſtein, J. 5. 

Jeruſalem, Braunſchweig-Wolfenbuͤtteliſcher 
Subdelegations-Sekretaäͤr, erſchießt ſich, IL. 761. 

Gefuiten, deren erfte Niederlaffung in der Stadt, 
II. 292, 2945 find beym Religionszwift wegen 
der Progeffionen vorzüglidy thätig, 639, 640, 641. 

Indem Saale, Heinrih, Franffurther Raths⸗ 
ſchoͤff, J. 322. 

vonIngelheim, genannt&htervonMes- 
pelbrunn, Freyherr Franz Adolph Dieterich, 

wird 


\ 
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wird Kammergerichts Präfident, II. 320, gibt‘ 
zu großen Ziviftigfeiten im Kammergerihte An 
laß, 525, 5317, 343, 3504 3615 wird vom Rais 
fer von der Präfidentenfielie fuspendirt, 365; 
freut fih an die Spike einer Parthey im fam. 
mergerichtlichen Collegio, 564, 375, 3817, und 
folgende, 4095 fuspendirt den Beyſitzer von 
Pyrk, 57135 laßt die Kanzley und Die Leferen 
fließen, und die Audienzen abfagen, 412, 412; 
erlaubt fich vermegene Drohungen gegen feine 
Gegner, 4145 entzieht fi den Gerichtsſitzungen, 
41735 erhält von der Kammerger. Viſitation fein 
Urtheil, 462, 4685 wird Kammerrichter Amts« 
Verweſer, 518; nimmt. Theil am Zwift über die 
Befoldungen, 5405 wird Kammerrichter, 609; 
und Reihsaraf; ftirbt, 65235 fein Leichnam wird 
gemißhandelt, 633, 
von Kodoci, Carl Heinrih, Kammergerichts- 
Präfentatus, II. 328; Benfizer, 584. 
Sofepbder Erfte, Mömifcher Kaifer, will die 
Entfegung des Benfigers von Pyrk nicht gench» 
migen, II. 850, erläßt ein Abmahnungs ⸗Schrei⸗ 
ben an den Schußherrn, 5165 ftirkt, 517. 
&ofepb der Zweyte, wird zum Römifchen Kö⸗ 
nig gefrönt, II. 719, läßt fi zu Wetzlar huldis 
gen, 726, ertheilt dem katholiſchen Theile des 
Kammergerichts eine merkwürdige Antwort, 7453 
empfielt die Abwechſelung der erften Claffe Bır 
Kammirger. Vifitat. mit der Zweyten, 772 
von 
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von Iſenburg, Graf Ludwig, nimmt die ge— 
fluͤchteten Ritter von Nuvern auf, I. 153. 


— Graf Dietrich, nimmt durdy feine Gattin 
Elifabeth, Theil an der Falfenfteinifhen Erb⸗ 
ſchaft / T..551; 

— zu Greufau, Cherhard, Mitglied des 
Bternerbundes, I. 452. 

Sufitium am Kammergerihte und deflen 
traurige Folgen, II. 415, 416. 

Sfernhutz (aus dem eifeınen Hut) Wigand, L 
567. 

Juden, waren im mittiern Zeitalter des Kaifers 
Reibeigene, I. 214, 587. 

Sudenduntel, Arnold, Subdelegirter zur 
Kammerger. Bifitation, 456. 

Sudengaffe, I. 522. 

Sudenfirdhhof, II. 486. 

Sudenfhaft, Werlarifihe, deren Steuer, 1. 
215, 4945. errichtet eine Synagoge, II. 6814 
huldiget dem Kaifer, 750. 

Suden-Shuldbriefe, Verordnung deswegen, 
TIL U. 8. 741 76. 

Sudenftätigfeit, was darunter verfianden wird / 
II. 554. . 

Judenzoll; IIT. 270. 

zum Sungen, Anton, Daniel, und Hyeroni« 
mus, Frakfurther Patricier, II. 79, 185. 

unter, Joachim Johann, Heſſiſcher Vogt, II. 

1773 III. ıdı. 

Philipps 
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Junker, Philipp, Heſſiſcher Vogt, II. 1963 III. 


381. 


K. 


K äfemarft, Forum caseorum, jegt Buttermarkt, 
I. 520. 

Saifersgrund, III. 168. 

Kaldern in Oberheſſen, I. 459. 

Kale, altteutfches Wort, defien Bedeutung, I, 529. 

Kalergaffe, I. 521, 550, III. 129, 

Kalertburm, I. 529. 

Kalsmunt oder Kalfhmitt, Schloß, wenn 
daffelbe erbauet worden, 1. 5, 57, 38, 41, 4235 
ein Burglehen, altefter befannter Burggraf auf 
diefer Burg, 205, 2085 Burggrafen und Burg» 
manner dafelbft, 212, 215, 313, 420, 429, 611; 
deren Siegel und Wohnungen in der Stadt, 217; 
Güter, welche zu diefer Burg gehöreten, 218; 
fo von den Dynajten von Falkenftein — 
werden, 222; wird vom Kaiſer Ludwig dem Bayer 
als ein Reichsmannlehen eingezogen und verpfaͤn⸗ 
det, 3005 deſſelben Ausbeſſerung wird erinnert, 
II. 29. Deffen Befchreibung, III. 146, 

don Kalsmunt, Philipp und Gottfried, Burg: 
männer auf diefer Burg; I. 216. 

— Heinridy, DBurgmann zu Neu⸗Weillnau, 
I. 216; Altenberg. Kiojter - Zungfrauen aus die⸗ 
ſem Geſcklecht, III. 350. 

Kameral-Kutſcher wird vom Kammergerichte 


angenommen, IL. 497, 881. 
Kam⸗ 
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Kammergericht, (Reichs-⸗ deſſen Errich- 
tung, II. 3; muß die Stadt Speprer verlaffen, 
245; demſelben wird die Aufnahme in mehrere 
Städte verweigert, 244, 248, 554 5 Doc) zeigt fich 
die Stadt Wetzlar zu derfelben bereitwillig, 245; 
255; laßt die Städte Wetzlar und Friedberg durch 
jivey Abgeordnete in Augenſchein nehmen, 2485 
flüchtet nad) Franffurth am Mayn, 2535 läßt die 
Stadt Wetzlar durdy fünf Deputirte in Augen 
fein nehmen, 2575 ziehet von Frankfurth nady 
Wetzlar, 2735 erläßt eine Polizepverfügung, 274 5 
‚ertheilt eine Gegenerflärung. auf die Vorftelung 
des Stadtraths, 2775 deffelben feyerlicye Eröff« 
nung, 2975 ſucht eine Verlegung zu bewirken, 
312; wird nad einem fiebenjahrigen Stillſtand 
toieder eröffnet, 4705 wird mit neuen Beyfigern 
vermehrt, 575, 576, 6255 die Befoldungen der 
Glieder des fammergerichtl. Collegii werden ver» 
mehrt, 560; die Verlegung deffelben wird abers 
mals geregt, 5813 zu den Sigungen und zum Ar⸗ 
chive deffelben fol ein neueg Gebäude gebauet wer» 
den, 606, 637, 6717 723, 7465 für deffen Sicher⸗ 
heit wird durd ein Reichsgefeg geforgt, 631; 
dringt abermals auf feine Verlegung , 668, 672 5 
kauft und bezieht ein Haus zu den Sigungen der 
Senate und zur Kanzley, 6735 deffen Sicherheit 
wird durch Den Krieg bedrohet, 688; bittet um 
Verfhonung von den Winterquartieren, 689; 
Ihicft Abgeordnete an die Führer der Kriegsheere, 
692; die Vermehrung der Glieder des Collegii 

deſ⸗ 
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deßelben wird vom Reiche beſchloſſen, 7915 kaufet 
zu ſeinen Sitzungen ein Haus, 825. und folg. 852; 
die Zahl der Mitglieder des Collegii deffelben twird 
mit acht vermehrt, 828. 

Kammergerihtss» Gebäude, neues, deffen 
Befchreibung, III. 86. 

Kammerzieler, über deren Vertheilung wird 
geftritten, IL. 537. und folg. Reichsſchluß dar⸗ 
über, 543; merden erhöhet, 5805 deren Bere 
theilung erregt neuen Zwift, 584. 

Kannengießer, Johann, Canonifus zu Wenlar, 
I. 622. 

Karg von Bebenburg, Freyherr Georg Sofeph, 
Subdeleg. zur legten Kammerger. Viſit. ILL. U. 
B. 186. 

von Kapenelnbogen, Graf Eberhard der Erfte, 
Il. 151. 

— Graf Wilhelm, vermittelt die Salfenfteie 
nifhe Fehde, 1.430. 

von Katzenfurth, Heinrich und — Wetz⸗ 
lar. Patricier, J. 326, 3351, 568, 411. 

Kaufeld, Kufelt, Wetzlariſ. Bürgergefhlecht, 
Conrad und Wenzel, III. 547, 548. 

Kaufhaus, ebemaliges, IL. 259; flürzt großen- 
theils ein, 6025 brennt ab und wird wieder ers 
bauet, 820. 

Kaufhaus: Verordnung, II. Uu. B. 87. 

Kebihaufen, I. 196. 

Keller, Hans Zerber, (Carben) Rathsſchoͤff, II. 
12%} 157. 

Kel: 
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Keller, D. Georg, Wetzlariſcher Rathefchreiber, 
II. 170; III. 385. 

von Keller, Johann Ehrifoftomus, fur Mainzi⸗ 
ſcher Subdeligirter zur Kammerger. Viſitat. gibt 
zu Irrungen im Viſitations-Congreſſe Anlaß, 
II. 779, 785. III. U. B. 185, ı90,, 195. 

Keiner, Conrad, Spitalpfleger, deff. fester Wide, 
III. U. 3. 200. 

. Kellner, D. Chriſtoph, II. 80, 185. 

son Kempten, Abbt Ruprecht, Faiferl. Princis 
pal»Commiffarius zur Rammerger. Bifitat. II. 
455, 471. — 

Kern, Wetzlar. Guͤrgergeſchlecht, Heinze und Rus 
dolph, III. 347, 348. 

Kerfting, Zranz Leopold, Subdeleg. zur festen 
Kammerger. Bifitat. II. U. B. 194, 198, 

Kefumenen Gaffe, ILL. 364. 

Keffeler, Peter, Wetzlar. Bürger, I. 462. 

Keſt, Köft, Bedeutung des Wortes im mittlern 
Zeitalter, I. 263. 

Keſtner, Johann Chriftian, berzoglich« Bremifcher 
Subdelegationg » Sefretär, II. 764. 

Keyſer, Joſt, Weslar. Ratheglied, I. 582, 595, 
622, 657. 
— Baͤlthaſar, Ratheherr, vertritt des Stadt⸗ 
fhreibers - Stelle, IL. 115. 

Kinkler, Johann Ludwig, Ratheglied, III. U.. 
B. 166. 


Kinzenbach, Chinzibach, J. 53, 
von 
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von Kielmannseck, Freyherr, wird in die Pyr⸗ 
kiſchen Händel verflochten, II. 382. 

von Kirhberg, Burggraf Ehriftian Albrecht 
Cafimir, wird Kammergerichts» Präfident, IT. 
722, ftirbt, 850. 

Kirhhof, zu Wetzlar, deffen Lage veranlaffet 
Klagen, II. 6705 und diefe die Verlegung deffels 
ben aus der Stadt, 683; Erweiterung des neue 

en Kirchhofes , BoS. 

Kirchner, Baptift, IL 210, 151. 

Kirfhbaum, Johann Bonifaz, Lefer, -flreitet 
über Amtsgefchäfte und wird verwundet, II. 660, 

Kirfhenbrud, Andres, 112. 

Kirfhgarten, Sohann Wilhelm, der Vater, 
lutherifcher Oberpfarrer, toiderfegt fi den Hell⸗ 
mundifchen Betftunden, II. 557; zeigt ſich ſehr 
bartnädig, 566, ftirbt 592; III. 383. 

Kirfhgarten, Georg Friedrih, der Sohn, hu⸗ 
therifcher Beiftlicher, II. 592; wird Oberpfatrer, 
ffirbt, 611; III. 383. 

Kifel, Dr. Philipp, Vogt zu Wetzlar, I. 433 
III. 38ı. 

— Philipp, Wetzlariſcher Bürgermeifter , ift der 
thatigfte Beförderer des Zwiftes mit dem Schutz⸗ 
berrn, II. 105, 114 144 

— Edard, der ältere und jüngere, II: zıı. 

— Johann Sacob, IL. 6645 III. U. B. 166. 

Kitterfe, ein Müller, deſſen Muͤhle wird von den 
Bürgern zerſtoͤrt IL. 512; IIL 377, 

Kleeberg, Bergſchloß, I: 13. 

: von 


66 Regiſter. 


von Kleeberg, Cuno, Burgmann zu Kalsmunt, 
I. 215. III. 329. 

— Wille, Weslar. Patricier,.I. 368, 423. . 
Kleen oder Nieder-Kleen, (Eichen) I. 53. 
vonXKleen, (Ele) Conrad, I. 154. 

— Benjel, I. 288, 290. 

Kleidung, Spaniſche, der Kammergerichts. Bei - 
figer, wenn fie eingeführt worden, TI. 610. 

Kleinod, Bedeutung Ddiefes Wortes, im mittleren 
Zeitalter, I. 362. 

Klink, Johannes, Probfteyr Schultheis, II. 19%. 

von Klettenberg, Frankfurth. Patricier. Ge 
ſchlecht; Heinrid und Hartmann, Weslar. Bürs 

ger, IIL 343. 

Klippftein, Heffifh. Regierungsrath, II. -ı2, 

Knappen oder Knechte, Bedeutung diefes Worts 
im mittlern Zeitalter, I. 546, 348, 349. 

Knopaus, Anton, Eubdelegirter zur Kammer⸗ 
ger. DVifitat., II. 455, Kammergerichts + Beifiz- 
jer, 584. . 

Knorr, Peter, Stiftsprobft, II. 210. 

Kodinger, Johann, Weslar. Burger, wird als 
Aufrührer enthauptet, I. 440. 

König von Königsthal, II.717, IL.U. 8. 
1845 Subdelegirter zur letzten Kammergerichts⸗ 
Vifitation ’ 189. 

Koͤnigsberg, J. 192; Dorf, wird von Solms 
an Heſſen verkaufet, I. 420, 459. 

von Koͤnigsmark, Graf Johann Chriſtoph, 

Schwe⸗ 
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Schwediſchet General, ſtoͤßt zum Schwediſchen 
Heere, II. 170. 

Koͤnigſtein, im Erzſtifte Mainz, I. 552, 

Kohlheim, Johannes, II. 713. 

Kolbendenfel, Hartmuth, I. 289. 

von Kolenhufen, Zabele, I. 289. 

Kornblumen-Baffe, II. 73. 

KXornmarft, forum frumenti, I. 520, IIT. 5ı, 

don Koferis, Auguft Gotthelf, Kammergerichts⸗ 
Beifiger, IL. 574, 588. 

Krämergaffe, I. 520. III. 82, 363. 

Kraft, Sohann Jacob, IL 324. III. U. 8. 104. 

Kraftfolms, Dorf, I. 62, 193. 

Kramwenpforte oder Crawmenpforte, I. 49 
III. 148, 37505 U. ®. 215. 

Krebs, Philipp Helfrich, wird Kammerger. Beis 
figer, II. 340, deffen Role bei den Ingelheimi⸗ 
fhen Streitigfeiten, 342, 344/ 362, 366, 4705 
und beim Zwiſt über die Befoldungen , 538. 

Krebs, Philipp Jacob / Reichspfennigmeifter, IL. 
357. 

Kreich, Tilmann, Stiftsprobft, II. 2ı0. 

Kreis: Repräfentation der Stadt; III. 254. 

‚Kremer, Carl, Stadtbaumeifter, II. 124. 

Krieg, dreißigjähriger, deffen ſchwere Laſten, IL. 
166, 1725 nähert ſich feinem Ende, 177. 

Kriegslaften und Cinquartierung der 

Ta Kriegs 


68 Regiſter. 


Kriegsvoͤlker ſollen von kammergerichtlichen 
Perſonen nicht getragen werden, Il. 278. 

Kromann, Johann, wird von Lüneburgifchen 
Reitern erfhoffen, II. 224. 


son Krüftele, Winter, Burgmann zu Kals— 
munt, I. 216; Conrad, Burgmann dafelbjt, ILL. 
320, 


Krug, Heinrih, Burgmann zu Leun, I. 373. 

Krug von Bautberg, Erwin, Ritter, I. 554. 

vonKürfinger, Franz Anton, Subdelegirter jur 
legten Kammerger. Viſit. III. U. 3. 187. 

Kürzenmeifter oder Kergenmeifter, Erklä— 
rung diefer Benennung. 


Kühbemarf, Wetzlariſcher Wald, Vergleich der 
Stadt mit Naffau über die Obrigfeit darinnen, I 
597, 615. III. 174. 


Kupferfhmidt, Andreas, Weplar. Rathsglied, 
IL 123, 144. 
— Peter, Burgermeifter, IIL U. 8. 73. 
— Anton, Bauherr, I. 1935. Deflen Grab» 
ftein, III. 24, 

Kurjenborn, ein Becker, wird von den Franzo⸗ 
fen verwundet, II. 694. 

von Kynzenbadh, Johannes, J. e60. 

Kyſel, Gerlach, Friedberger Burger, J. 422. 


‚A 


Labonte, ein Wagner, deſſen Battin macht ſich 
der Mordbrennerey verdächtig, IL 817, 


La 
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‘LaBreteche, $ranzöfifiher Beneral, verlangt Brand» 
fhazung, II. 240, 495. 

Ladensund Handmwerfsgeld, II. 496, 531. 
III. 266, 264. 


kähnberg, Schloß und Flecken, fommt an Nafe 
fau, II. 1% 

kahnbrücke, I. 2695 III. 7 3373 U. 8. 208. 

‘ fabngaffe, 1.520. IH. 75. 

!ahngauoderfohngau, oberer und niederer, I. 
5 52. 

tabnmühle, zu Weslar, kommt in den Befik 
des Weblar. Collegiat-Stiftes , I. 620, 621, 6505 
und durh Kauf ang Wenfarifche Spital, 6235 
derenneue Erbauung, II. 37. III. 184, 

Zum Lamb, D. Hyeronimus, II. 78. 

tammsdorf, Münfterifcher Oberftlieutenant, haͤlt 
die Stadt befest, II. 225. 

Landfaut, in der Wedrebe oder im Wettergau, 
I. 210, 

Landfriede, erſter, vom Kaifer Carl dem Vierten 
errichtet, I. 4075 wird vom Kaifer Friedrich dem 
Dritten mit Sorgfalt erhalten, 588; zur Schügr 
jung deſſelben wird ihm die Errichtung eines 
Neihsgerihts vorgeſchlagen, und ein teiterer 
Kandfriede errichtet, 590, 604. 

!andfiedelleihe, hohes Alter diefes Eontrafte, 
I. 148, 

kandwehr, wer der Urheber davon ſeyn foll, III. 
171. 

Lang, 
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Lang, Johann der Aeltere, Amtmann zu Kleen, 
I. 411. 

Langer Johann, Wetzlar. Rathsglied, 425. 

— Nikolaus, J. 614. 

— Gerlach, Wetzlar. Vogt, III. 342, 381; U. 

B. 217. 

— Heinrich, Rathsglied, III. U. B. 217. 
von Langen, Franz Caspar, Subdelegirter zur 

Kammerger. Viſitation, II. 454. 

kangengunſe, (fanggöns) I. 102, 324. 

Langgaſſe, Wetzlariſche Vorſtadt, I. 269. III. 
132. 

Langsdorf, Magiſter Johann Nikolaus, Rektor 
der lateiniſchen Schule und Prediger, II. 553; 
bringt die Schule in Yufnahme, 568, 

Tangstroff, Johann Georg, Scholafter, II. 613. 

Laodomia, erſte Abbtiffin zu Altenberg, I. 100. 

La Salle, Peter Nifolaus, Franzoͤſiſcher Krieges 
commiffar, fchließet über die Reutralität der Stadt 
eine Uebereinkunft, II. 702, 

Lauer, Peter Ehriftoph , dritter Pfarrer, III. 584. 

gaufdorf, I. 334. 

Lauf, Meldior, II. 112. 


tauterbad, Thomas Ulrih, Kammergerichts⸗ 
Beiſitzer, II. 3215 iſt im Ingelheimiſchen Zwiſte 
partheylos, 367, 369 5 ſtirbt 467. 

von Lauterbach, Chriſtian Ludwig, Heffifcher 
Vogt, Il. 657. III. 382. 


von 
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von fauterburg, Johann Conrad Albrecht, Kam⸗ 
merger. Procurat., IL. 301. 

aus, Simon, II. 111. 

von LEau, Carl Theodor, Kammergerichts Bey⸗ 
fitzer, wird vom Viſitations-Congreſſe freygefpro« 
den, II. 785, 830. 


Lebensmittel, Dderfelben Preife in der Stadt, ’ 


II. 250. 
Leaftadt, Bedeutung diefer Benennung, II. 264. 
von Lehrbach, Reinhard Heinrih, Heffifcher 
Hof-Marfhall, II. 108. - 
— Meldior, Heſſiſcher Regierungsrath, 
1354. 
— Freiherr Conrad Ludwig, Zubdeleg. zur festen 
Kammerger. Bifitat. U. B. 187, 190, 193, 197, 
feibeigenfhaft, .twie weit fie in Deutfchland 
ausgebreitet gewefen, I. 128, 
von feibelfing, Wolfgang Sacob, Kammerger. 
Benfiser, II. 2995 ftirbt, 320. 
keichenkaſſe, erfte in der Stadt, II. 652. 
teidpfennig, wird abgefhafft, III. U. B. 79. 
von feiningen, ®raf Friedrid, I. 151. 


— Graf Johann, Herr zu Weiterburg, Stiftes 
probft, IL. 207. 210, 

von Leiningen-Wefterbura, Graf Johann 
Anton, KRammergerichts s Präfident, II. 299; 
ftirbt, 520. 

teinwandhandel, deffen Alter in Deutfchland, 


I. 77. 
. von 
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von Leipziger, Hans Chriſtoph, Kammerger. 
Beyſitzer, wird vom Viſitations⸗Congreſſe freyges 
fproden, II. 785, 830. 

Leitcaftre oder Leihgeftern, I. 53, 68. 


Lemp, Johann Philipp, Vorſteher der reformir⸗ 
ten Gemeine, II. 572. 


von Lengfeld, (Lengesfeld) Heymann, Geln⸗ 
bäufer Patricier, I. 190. 

von Lenz, Franz Conrad, Eubdeleg. zur Testen 
KRammerger. Bifitat. III. U. 8. 196, 199. 

‚ Leopold der Erfte, Römifcher Kaifer, ihm hul⸗ 
diget Die Stadt, II. 1965 ertheilt der Stadt eine 
Befreiung von den Winterquatieren, 222; II. 
u. 8. 67, erläßt ein merfwürdiges Reſcript an 
den Kurfürften von Maynz, II. 592. III. U. B. 
121. 

Leopold der Zweyte, Römifcher Kaifer, wird 
zu Frankfurth gekrönt, trägt die Yuldigung in 
der Stadt dem Kammerrichter auf, II. 834. 

Leſch, Gerlach, I. 154, 5205 mwird Dberförfter 
über einen dem Wehlar. Collegiatſtifte zugehöris 
gen Wald, 283. 

— Gerhard, Burgmann zu Ralsmunt, I. 217. 
— von Mühlheim, Marx, Heſſiſcher Dberfter, 
Vogt zu Wetzlar, IL. 32; III. 581; Hermann, 
Burger daſelbſt, III. 320. x 

— Adeliches Geſchlecht, III. 3ıg, 

Xefer am Kammergerichte, was fie find, LI. 
411. 

von 
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von Leuchtenberg, Landgraf Johann der Erfte, 
wird vom Kaifer Carl dem Vierten fehr begünfti- 

Leun, I. 194, 3345 Burgmänner dafelbft, 353. 

von feun, Philipp Moris, I. 595. 

vonLeutſch, Friedrich Auguft, Kammergerichts« 
Beifiger, II. 842. 

Lewe vor Steinvort, (Loͤw von Steine 
furth) Erwin, I. 287. 
— Eberhard, Burggraf zu Friedberg, I. 547. 

von Leykam, Franz Georg, Kammergerichts— 
Beyſitzer, wird ins Franzöfifhe Hauptquatier 
gefickt, IE. 696; wird von Heffifchen Soldaten 
gemißhandelt, 715. 

Lich, oder Lyche, I. 69; feftes Schloß des Fals 
fenfteinifhen Geſchlechts, 478. 

Lieb, Anfelm Franz, Subdelegirter zur Kammer 
gerichts-Viſitation, IL. 4545 HIL U, 8. 186, 

Limburg an der fahn, I. 53. 

Limburg oder Kltenlimburg, adeliche Gefell⸗ 
ſchaft zu Frankfurth am Mayn, Spuren deren 
Entſtehung, I. 341. 

von Limburg, Gerlach, I. 250, 580, 

Linden, Broßenlinden, 6 

Lindheimer, Dr. Cornelius, Kammergerichts⸗ 
Prokurat. nimmt an der Verfaffung eines Tages⸗ 
buches Theil, 11.3555 Poligey»Deputatus, 55r, 

Linfenberg, bei Wetzlar, Gefecht auf denfelben, 

jum 
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zum. Vortheil der Solmſiſchen Grafen, I. 295, 

206. 

von Linſing, Ludwig und Wortwin, Burgmäns 
ner zu Amöneburg und Zriglar, I. 205. 

von Lifberg, Dynaſtengeſchlecht, I. 447- 

von Lobkowitz, Zürft Zerdinand, Principal. 
Commiffar zu Regensburg, macht die Eröffnung 
des Kammergerichts befannt, II. 298. 

Föber von Honigen,; (Hungen)? Conrad, Pfarrer 
zu Widdersheim, 1. 595. 

Löberich, Heinrich, wird Effer, II. 140. 

von Föhr, Egid, Profeflor an der neuen Rechts» 
ſchule, LI. 304. 

Lörs Johann, Raths-Syndikus, III. 382. 

von Löwenſtein⸗Wertheim, Graf wird Kam⸗ 

- merrichter, II. 519. 

Lodowig, Wetzlar. Rathsſchoͤff, I. 3195 deſſen 
Grabſtein? III. 28. 

Lohr in DOberheffen, I. 459. 

tolle, Hermann, Frankfurth. Burger, I. 367. 

Lombard, oder Leihaus, wird in der Stadt 
errichtet, II. 6845 geht wieder ein, 687. 

Longus (der fange) Wetlar. Rathsſchöff, I. 
109. 

Lorifeka, Peter Ernſt, jüngerer Bürgermeifter, 
IL. o5ı. 
— Wilhelm Eraft, IL 507: 

Loskannt, Franz Wilhelm, Kammergerichts- 
Beiſitzer, wird vom Viſitations-Congreſſe frey⸗ 

geſpro⸗ 
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geſprochen, II. >85; überläßt dem Kammerge⸗ 

richte ein in Öffentlicher Verfteigerung gefauftes 

Haus, 827, 830. 

— Heinrid Adam Joſeph, Subdeleg. zur letz— 

ten Kammerger. Bifitat. III. U. 8. ı91, 19%, 

197. 

von Yothringen, Herzog Carl Leopold, hat 
fein Quartier in der Stadt, II. 214. 

Lott, Conrad, IL. 111. 

Lotthen, I. 65. 

Lotto, Senuefifhes, wird in der Stadt errichtet, 
II. 748. 

Lucius, Lt. Johann Melhior, Subdelegirter zur 
Kammergerichts- Bifitation, II. 457. 


Ludolph, Kaifers Otto des Erften Sohn, I. 54. 


von Ludolf, genannt Leutholf, Georg Mels 
chior, Kammiergerichts» Beyfiger, II. 521, 550, 
55135 wird an die Keihsverfammlung gefcyict, 
378. 

Ludwig, Landgraf von Heffen und Thüringen, fir 
chert feiner Verlobten die Treue zu, I. 92; deffen 
Tod, 103. ‚ 


Ludwig der Vierte, der Bayer, (Bavarus) 
wird zum teutfchen Könige gewählt, I. 2465 
und zu Aachen gekrönt, 2435 ertheilt der Stadt 

Wetzlar das Recht einer achttägigen Mefle, 2545 
befreyet die Wetterauifchen Reichsftädte von Bee⸗ 
den und Steuern, 271; verbietet Die Einmifdyung 
der geiftlihen Gerichtsbarkeit in weltliche Sachen, 

27235 
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2725 berweifet der Stadt ihren Ziwift mit Dem 
Eotiegiat - Stift, 275, 277, 555, weifet Dem Gras 
fen von Naffau das Umgeld zur Zahlung an, 2997 
300, 631, 6523 beftatigt die Frepheiten der Wete 
terauifchen Reichsftädte, 3oBßz’ertheilt der Stadt 
Wetzlar das Vorrecht, daf fie nur vor den kaiſerl. 
Amtmann geladen werden foll, 308, 3715 ſchaffet 
die Pfahlbürger ab, 527, 3425 befreyet die Stadt 
von der Königsfteuer auf zehen Jahre, 3435 bee 
fiehlt den Wetterauifhen Städten in der Noth 
benzuftehen , 3455 führt mit Sranfreich Krieg und 
ſchließet mit England einen Subfidientractat, 3577, 
360 ; hat mit dem Englifchen Könige Eduard eine 
Zufammenfunft, 358; bewegt die Teutfchen Stäns 
de zum Befchluffe, die Freyheit des Reiches zu ſchuͤz⸗ 
zen, 359; tritt vom Englifchen Bunde ab, 360; 
verbietet die Layen vor geiftliche Gerichte zu laden, 
361, 5565 ertheilet den Wetterauifhen Reiche» 
ftädten die Freyheit, Bündniffe zu ſchließen, 3705 
mweifet die Koͤnigsſteuer diefer Städte Gerlachen 
von Limburg zur Zahlung an, 580; deſſen Tod, 
- 579. 

Ludwig der Fünfte oder der Getreue, Lands 
graf zu Heffen» Darmftadt, geräth mit der Stadt 
in Zwiſt; Veranlaſſung deffelben, EI. 875 wird 
vom Weslar. Stadtrat) zum Unwillen gegen die 
Stadt gereijet, 945 ladet den Stadtrath vor fi, 
975 kommt nach Weglar, unter der Begleitung 
eines Kriegsheeres, 108; zieht in die Stadt ein, 
212; will mit dem Stadtrath einen Trunf thun, 

116; 
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1165 verläßt die Stadt mit feinem Heere, 120; 
befudyet zum zweytenmale die Stadt, 138; er= 
zweckt einen Vergleich zwifchen dem Stadtrath und 
der Bürgerfhaft, 1395 ftirbt 156. Deffen Schutz⸗ 
brief für die Stadt, IIL.U. B. 54. 

Ludwig der Schfte, Landgraf zu Heſſen· Darm⸗ 
ſtadt, nimmt die Huldigung der Stadt in Perſon 
ein, II. 196; ſtirbt, 229. 

— der Siebente, Landgraf zu Heffen- Darme 
ftadt, deffen kurze Regierung und Tod, IL. 229, 
— Der Adte, Landgraf von Heffen- Dartuftadt, 
ertheilet der Stadt den Schugbrief, IL. 6265 ftirbt, 
749 

— der Neunte, Landgraf zu Heffen» Darnı- 
ftadt , ertheilet der Stadt den Schugbrief, IL. 7405 
firbt, 837. 

— der Zehente, Landgraf zu Heffen - Darme 
ſtadt, laͤßt Die Verpflichtung feiner Schugverwande 
ten des Stadtraths und der Bürgerfchaft vorneh⸗ 
men, II. 837. 


Züneburgifche Kriegspölfer, überfallen die 
Stadt feindlidy, und, veranlaffen ein Gefecht mit 
den Bürgern, II. 2245 nehmen Winterquartiere 
in der Stadt, 139, 2705 befegen die Stadt als 
Hulfsvölfer, 648; befegen die Stadtmauer, 695. 

Zügelinden, I. 192. 

Zugen, Zugins Land, altteutfche Worte, deren 
Bedeutung, J. 615, 


Zune 
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Lunzbach, (kaunsbad) J. 192 

Luther, Dr. Martin, giebt den Anlaß zur Kir— 
chenverbeſſerung, IL. 12. 

Lutheriſche Glaubenslehre oder Augsbur— 
giſches Glaubens-Bekenntniß, wird zu 
Wetzlar angenommen, II. 56. 

Luy, Juſtus, Bürgermeifter, IL 335, 495. III. 
U. B. 97. 

von Lynden, oder Linden, Philipp, Burgmann 
zu Kalsmunt, IIT. 329, 381. 

— Conrad, Wetzlar. Canonikus, III. 371. 
M. 

Machenhauer, Ernſt Chriſtoph, zweyter Luthes 
riſcher Pfarrer, II. 722. III. 584. 

von Mähren, Markgraf Zodefus, wird von ei- 
nigen Teutfchen Zürjten zum Segenfünige des Sie 
gismund erwählt, I, 5405 ftirbt, 541. 

von Magis, Carl Ludwig, Subbdelegirter zur 
festen Kammerger. Viſitat. IIL. U. 8. 194. 

Mahlarofhen oder Mahlgeld, deffen Bedeus 
tung, I. 535. III. 265. j 

de Maillebois, Duc, $rangöfifcher Marſchall, 
‚gewahrt dem Kammergerichte die Befreyung von 
Kriegsvölfern, II. 648. 

Mainhäufer-Hpf, jest Magdalenhäufer « Hofy 
fiehe Einhäufer- Hof oder Einhaus. 

Mainz, Stadt, I. 151; tritt dem Bunde der 

Rhei⸗ 
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Rheinifhen Reichs - Städte beys 4755 auch dem ı 
Zalfenfteinifchen Bunde, 478. 

von Mainz, Erzbiſchof Johann der Zweyte, 
Landvogt in der Wetterau, I, sn, 215, 548, 
— Erzbifhof Siegfried, ift Anfifter einer 
Fehde, I. 115, wohnt der Wabl des Roͤmiſchen 
Koͤnigs Conrad bey, 133, kauft das Schloß 
Jagsberg, 205. u 
— Ersbifhof Serbard, I. 205. 
— Ersbifhof Gerlad, I. 382, 41135 tritt 
dem Landfrieden bey, 407. 
— Ersbifhof Mathias, befehdet den Lande 
grafen Otto von Heffen, 285 / 286, 292, 295, 
296; ftirbt, 298. j 
— Erzbiſchof Peter Aychſpalter, ſucht Feh⸗ 
de gegen den Landgraf von Heſſen, J. 265. 
— Erzbiſchof Conrad der Dritte, wird vom 
Kaiſer zum Stadthalter ernannt I1. 554; erhaͤlt 
einen Antheil an der Reichsfeſte Kalsmunt, 
555, 578; loͤſet ein Fuͤnftheil an Diefer Feſte ein, 
555. 


_ Kurfürft Wolfgang, ſchließet einen Ver⸗ 
trag mit der Stadt, wegen des freien Ueberzu- 
ges, IL. 76. III. U. 8.32, . 
— Kurfürſt und Erz-Ranzler, fireitet 
mit dem Reichskammergerichte, über die Berichte 
barfeit der Kanzlepperfonen , IE. 660, 803, 
don Manderfheid, Graf Carl Ferdinand, 
Kanmergerichts-Präfident, IL, 5025 firbt, 320, 
Mane⸗ 
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Maneke, Preuſſiſcher Officier übernimmt dag Lot⸗ 
to/ II. 748. 

Mannhäuſer-Bach, II. 188, 

von Mannsfeld, Graf Wolf, Heſſiſcher Stadt⸗ 
halter, begleitet den Landgrafen Ludwig den 
Fuͤnften nach Wetzlar. 

Manutenenz-Commiſſton, kaiſerliche, ver⸗ 
anlaßt die Unzufriedenheit verſchiedener Reichs⸗ 
Stände, II. 404. 

Marburg, Stadt, derfelben Bürger nehmen Une 
theil an der Fehde zwiſchen dem Erzbiſchof von 
Mainz, und dem Landgrafen von Heffen, I. 2965 
leidet vom Bunde der alten Minne, 459. 


Markfthaler, Bürgermeifter und Rathsherr, IL. 
485. 


von der Mark, Grafen, Senoffen des Sterners 
bundes, I. 446. 

von Marquard, Gotthard Johann, Kammer: 
gerichtö » Profurator, II. 502. 

von Martini, Freyherr Maximilian, Kammer⸗ 
gerichts⸗-Beyſitzer, IL. 841. 

von Martorf, Johann, Zranffurther Patricier, 
II. 80. ' 

von Maſchoffok, Heffen- Darmftädtifcher Ge⸗ 
heimer Rath, ftiftet einen Vergleich im Hellmuns 
difchen Zwift) II. 564. 

von Maskowsky, Heflen» Darmftädter Kanzler, 
ſuchet vergeblich den Hellmundiſchen Zwiſt beyzus 
legen, 11,590. 

Ma f. 
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aſſeubeimet Heinrich, Friedberger Burger, 
I. 567. 

Mathias, Römifcher Kaiſer, fteuert dem Aufruh⸗ 
re der Dürgerfihaft, II. 1525 trägt dies Geſchaͤft 
dem Schutzherrn auf, 135. 

Matragenbälle, was mit diefen Namen bezeich— 
net wird, IIT. 199. 

Mauhard, Zriedrih, Gubdelegirter zur legten 
Kammergerichts - Vifitation, IIE U. 8. 167. 
Maurervon ftronega, Freyherr Alois Joſeph, 

Kammergerichts-Beyſitzer, II. 840. 

Mauritius, D. Ericus, Kammergerichts-Bey— 
ſitzer, deſſen Tod und Schriften, II. 300. 

Maus, Jacob, wird Elfer, II. 140. 

Maximilian, der Erfte, Römifcher Kaiſer ber 
ſtaͤtiget die Kreiheiten der Stadt, I. 609; errich— 
tet das Reiche - Kammergericht, 626. verweilt auf 
-feiner Durdpreife in der Stadt, II. 4. 

— Des Zwenten, Roͤmiſchen Kaifers, Res 
feript an den Wetzlar. Stadtrath, II. 59; II. 
1.8.26. Deffen Tod, II. 56, 

Er. Marimin, Abbtey, erhalt vom Kaifer Otto 
dem Erſten eine Bergünftigung, I. 54. 
dayervon Rofenau, oh. Ehrift., Subdeleg. 
zur legten Kammerger. Difitat., III. U. 3. 287, 
1914 195, 198. 

Mayer, Joh. Gsttlob, Gubdelegirter jur letzten 
Kanımerger. Qifitat., III. U. B. ı88, 192. 

Meckel, Dr. Philipp Ludwig, Kammergerichtgs 
Heſſiſcher Vogt, LI. 655. III. 582, 

u Medel 
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Meckelvon Hembsbach, Georg Ludwig, Kam: 
mergerichts⸗Beyſitzer, II. 381. 

Meckelsburg, II. 158. 

Meelbaum, Conrad, Guardian der Franziska⸗ 
ner: Mönde, II. 186. 

Mengozeen-Gaſſe, II. 564. 

son Merenberg, Conrad und Widelind, find 
im Beſitze der Vogtey zu Wetzlar, I. 155, 1506. 
— Conrad und Hartrad, vermaden ihre Güter 
dem Teutfchen Orden, I. 180. 
— Gottfried, wird vom Könige Adolph zum 
Burgarafen auf der Burg zum Kalsmunt beſtellt, 
J. 203, 226. 
— Hartrad, wird vom Erzbifhofe von Mainz 
zum Burgmanne auf Umöneburg aufgenonmen, 
I. 206; erhält die kaiſerl. Beftätigung des Steu⸗ 
errechts zu Wetzlar, 226, 228. 
— Hartrad, Stiftsprobft zu Wetzlar, I. 255. 
II. 209. 
— Hartrad, deffen Brudersfohn, I. 256. 
— Drto, befist ein Haus zu Wetzlar, I. 237. 
— Eberhard, ftiftet das Nonnenklofter zu Dor- 
lar, I. 398; III. 555. 
— Hartrad, der letzte feines Geſchlechts, wird 
zum Burgmanne auf Amoͤneburg aufgenommen, 
ſtirbt, I. 305. Deſſen Wittwe verlobt ihre Toch⸗ 
ter Gertraud mit Johann von Naffau: Weilburg, 
505, 652. Deffen Tochter Life wird Kloſter⸗Jung⸗ 
fer, 304. 

von 
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von Meilsheim, Heinrich, Frankfurther Bürger, 
1. 168. 

Melander, Heſſiſcher Feldherr, wird geſchlagen, 
II. 169. 

Melchior, Johann Peter, Heſſiſcher Kanzler, II. 
230, 

Mengen, Eberhard, Gelnhäufer Burger, I. 423. 

Mengersfirkhen, I. 193. 

von Mengersfirhen, Conrad, Wetzlar. Cano⸗ 

nicus, I. 560. 

Werkelbach, D. Thomas, deffen Berathung, IL. 
87. 

von Merle, Philipp Ehriftopp, Kammergerichts⸗ 
Beyſitzer, II. 299, 328. , 

Mertlod, Dr. Franz Hyeronimus, kammerge⸗ 
richtſ. Advokatus Fisci, II. 248; haͤlt eine Rede 
bey der Eröffnung des Rammergerichts, 297. 

Meſſen, Lt. Gerhard Gabriel, Subdelegirter zur 

Kammerger. Bifitation, II. 457. 

Mestineshusa, I. 220. III. 33. 

von Metſch, Graf Johann Adolph, Faiferl, Con. 

commiſſarius jur Kammerger. Vifitat., II. 536, 

von Metternich, zu Winneburg und Beilftein, 
Graf Franz Georg Carl, wohnt der Joſephini⸗ 
ſchen Huldigung als Geſandtſchafts⸗Cavalier bey, 
II. 728, 


Megger, Verordnung für diefelben, ILL. U. 2. 
83, | 


Meztzgergafſe, vicus oder macellae carniftcum, . 
L. 522, 523. 


Ur von 
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von Meyen ı Johann, Scholaſter zu Wetzlar, J. 
332. III. 346. 

Michael, Jacob, Protonotar, II. 302. 

von Mildyling, Conrad, I. 320, 
—  Lıfe, deren Grabmal zu Wetzlar, I. 331. 
— Hermann, Stiftsfanger zu Wetzlar, I. 544. 

Milte, I . 196. 

von Miltig, Heinrich Gottlob, Kanmergerihtg 
Benfiger, II. 635. 

Minne, Bedeutung diefes Worts, I. 455. 

Minnebund oder Bündnif, von der alten 
Minne, ift gegen den Landgraf von Heflen ge» 
richtet, I. 455. 

Minoriten- Brüder fihe Barfüßer-Mön- 
he. 

Moͤgling, Magiſter Chriftian Friedrich, dritter 
lutherifcher Pfarrer, II. 663; IIL. 3845 U. ®. 
166. 


von Moelem, Diger, Frankfurth. Patricier, LI. 
79. 

Möller, Dr., fammergerichtl. Arzt, ein Pietift, 
II. 556. 


von Moerle, Gerlach, I. 154. 


von Molsberg, Diether, ein raubfüchtiger Edel: 
mann, J. 155. 


Molter, Morig, veranlaffet bürgerliche Unruhen, 
II. 476, 561. 


Mome Henne, Wetzlar. Burger, I. 622, 


von Montecuculi, Raimund, Faiferl. Heerfüh: 
ı Fer, 
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rer, bat fein Hauptquartier in der Stadt, IL, 
214; erobert Bonn, 215. 

Montmorency, fihe Veromanduorum 
Comitissa 

Nonych, (Mind) Wetzlar. Bürgergefchlecht, 
Arnold, I. 366. 

von Mora, Johann Philipp, Subbdelegirter jur 
Kammergerichts-Viſitation, II. 457. 

Mordbrenn ercy, in der Stadt, wird von Böse 
wichtern verfuchet, II. ı91. 

Mofervon Moßhof, Kammergerichts⸗ Beyſitzer / 
IL. 521, 538; ſtirbt, 576. 

Mueg, Georg "Friedrich, Kammergerichts » Profus 
rator, II. 302. 

Mühlenam Dillftrome, waren ein Eigenthum 
des Collegiatitifts, I. 282. 

Muͤhlhauſen, Reichsſtadt, hatte Patricier « Gew 
ſchlechter, I. 555. 

Mühlheim, I. 195. 

Mühlftadt oder Milftatt in Kärnthen, Zuſam⸗ 
menfunft der teutfchen Reichsſtaͤnde daſelbſt, J. 
590. 

Müller, Daniel, II. 110. 

— Friedrich Chriftian, jüngerer Bürgermeifter, 
II. 732. 

Muͤnch, Andreas, fliftet eine Freyſchule für arme 
Mädchen, II, 685, 

— Johann Friedrih, gegentwärtiger Bi 
fdultheis, III. 288, 382, . 
Münd> 


— 
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Münchholzhauſen, Dorf, wo daffelbe gemeynt 
feyn dürfte, I. 220, 526, 614, 615; III. 532. 
Münfterifche bifhöffihe Kriegsvölker in 

der Stadt, II. 224. 
von Muͤnzenberg Ulrich der ältere und jünger, 
bekleiden Das Reihsfämmerer - Amt, I. 225. 
Münzerer, Monetarius, Hermann, Wek- 
lar. Patricier, I. 189, 522, 328, 
— Arnold, I. 230, 231. 
— Gerhard, I. 322. 
Münzhaus zu Weslar, zur alten Münze genannt, 
I. 183. 
Mulenheim, jest Hermannftein, I. 68, 86, 318, 
III. 316. u. folg. U. ®. 205. 
— , Mulenheimer- (Müllheimer) Au, I. 86; 
II. 288. III. 179 318. 
don Mulzer, Adam Sjofeph , gegentwärtiger Ober: 
Polizey- und Zinanz« Direftor, III. 289, 291, 
310. 
Mumbaroder Mombar, Bedeutung des Worts, 
I. 41, 508. 
von Munihhufen, (Mündhhaufen) Wer- 
lar. Patricier, I. 529. 
von Mupen, adelihes Geſchlecht, Befiker des 
N. Einhaufer« jet Magdalenhäufer- Hofes, I. 221. 
Naberen, (Nauborn) Dorf, I. 194. 
von Nauborn oder Nuvern, Edelleute, ver: 
wunden einen Wetzlar. Einwohner, und flüchten 
ſich, 1. 163. 
— Marquard, We lar. Patritier, I. 180, 328. 
III. 349. 


Regiſter. 87 


— Markle, I. 258, 551, 367, 488, 654 655, 
III. 344, 345. U. B. 217. 
—  Heynemann, Markles Sohn, I.422. III. 344, 
5455 U. B. 207, 217. 

von Naffau, Bräfın Katharine, vierte Meifterin 
des Klofters Altenberg, I. 105. 
— Graf Serlah, Walrab,, Heinridy, Emicho, 
und Sobann, I. 250, 

von Nafrau- Dillenburg, oder vom Ditonie 
fhen Stamme, Graf Zobann, I. 236; befeh⸗ 
det den Landgraf von Heflen, 285, 295; macht 
dem Kaifer Ludwig dem Vierten oder dem Paper 
einen Beldvorfhuß, 2985 fommt in einer Fehde 
um, 294 306. 
— Braf Emich, wird zum Obmanne bey einem 
Fuͤrſtenzwiſt erwaͤhlt, T. e69. 
— Graf Otto, erhält vom Kaiſer eine Anwei—⸗ 
ſung auf die Wetzlariſche Koͤnigsſteuer, J. 383. 
— Graf Johann und Alheide oder Adelheid, 
deſſen Mutter, iſt in einem Rechtshandel mit der 
Stadt befangen, I. 413; nimmt Teil a am Ster⸗ 
ner- Bund, 446. 


— Graf Heinrih, Mitglied des Sterner » Bun- 
des, I. 452. 
— Graf Johann der Hübner, widerſetzt fich 
dem Verkauf von Driedorf, I. 454. 

von RaffausHadamar, Graf Emid der Drite 
ie, verfaufet Driedorf an den Landgrafen von 
Heffen, I. 494. 

von 
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von Naſſau-Hadamar, Fuͤrſt Alexander, wird 
Kammerrichter, II. 47135 ſtirbt, 518. 

von Naffau- Weilburg, oder vom Walra» 
mifhen Stamme, Graf Gerlah, Gläubi- 
ger des Kaifers, I. 299, 500; ift faiferl. Landvogt 
in der Wetterau, 301, 6525 legt dieſe Stelle we⸗ 
gen eines Kreuzzuges nieder , 302. i 
— Graf Johann, deffen Sohn, heirathet Ger⸗ 
traud von Werenberg, und fommt dadurch zum 
Beſitze der Merenbergifchen Güter, I. 503; auch 
der Vogtey zu Wetzlar, 3045 reiffet das Schloß 
Hohenfolms nieder, 373, 3755 erhaͤlt vom Kaifer 
eine Anweiſung auf Die Wehzlariſche Königsfteuer, 

382; fehlieffet mit der Stadt einen Schugvertrag, 
409, 4935 wird von der Stadt zum Schiedsrich⸗ 
ter erwählt, 4155 fol die durg zum Kalsmunt 
wieder einföfen, 4245 trifft mit der Stadt einen 
Vergleich, 4545 firbt, 4615 Deffen Wittwe, Gräs 
fin Johanne, feihet der Stadt eine Summe &el- 
des, 498. 

— Graf Philipp der Erfte, ſchlieſſet mit der 
Stadt ein zwölfjähriges Buͤndaiß, I. 4gı5 er 
langt vom Kaiſer eine Ausnahme feiner Vogtey⸗ 
rechte zu Weklar, von der Gerichtbarfeit dis Land» 
vogtes inder Wetterau, 5495 erhält Pfandbriefe 
auf die Werlar. Königsfteuer, vom Könige Jo— 
dofus, 556; fol die Stadt bey ihren Freybeiten 
ſchuͤtzen, fließt mit derfelben ein neues Bündnis, 
ftirbt, 555 
— Graf Philipp der Zweyte, bittet die Reichs- 

Vers 
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verfammlung die Stadt nicht für unachorfam 
zu balten, wenn fie nur durch einen Deputirten 
bey derfelben erſcheine, I. 5725 kauft Häufer und 
Wohnungen in der Burg Kalsmunt, 575; ver- 
kaufet Ddiefelben wieder an die Stadt Wetzlar, 
5763; deſſen Rechtſchafſenheit, 583, vergleichet den 
Zwiſt mit der Stadt uͤber die Obrigkeit in der 
Kuͤhemark, 9971 ftirbt, 607. 
— Graf Ludwig, Philipp des Zweyten Enkel, 
folgt feinem Grosvater in der Regurungy I. 6075 
ſchließet mit der Stadt ein zwölfjähriges Bünde 
niß, 608, 677. 
— . Graf Philipp der Dritte, entlediget ſich der 
Wetzlariſchen Vogtey, II. 16. 
— Graf Albrecht, und Philipp der Vierte, ers 
halten die Belehnung über das Schloß Kalsmunt 
und die Vogtey, II. 345 der fegtere ſchließet mit. 
der Stadt einen wichtisen Vergleich, 67. . 
von Naffau-Weilburg ju Sonnenberg, 
Graf Ruprecht, faiferl. Landvogt in der Wetterau, 
bringt einen Vergleich zwiſchen dem Brafen Jos 
hann dem Zweyten und der Stadt, zu Stande, 
I 477. i 
Nayldinkar, Behtram, Weslarifcher Burger, 
I.. 462. 
bon Nellenburg, Graf Erhard, kaiſerl. Hofe 
richter zu Rotweil in Schwaben, I. 603, 
Nentroden, I. 193. 
von Nettelbla, (Nettelblast) Frenderr Ehrie 
fian, Rammergerichts « Benfiger, II. 6643 III. 
u. 
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uU. 8. 165; wird von der .Kammterarrichts : Wifi- 
tation dom Umte fuspendirt, I. 755; und der 

Beyſitzer⸗Stelle entfegt, 770; ſchreibt der Beftes 
dung eine Schuprede, 771. 

Neuenftadt, (Neuftadt in Deftereich) I. 
583; III. 373. 

von Neuhaus, Gerlach, Gelnhäuſer Patricier, 
I. 190. 

Neuner, ältefte Repräfentanten der Wetzlariſchen 
Bürgerfchaft, I. 502, 507. 

von Neurath, Johann Friedrih Albrecht Eon- 
ftantin, Kammergerichts-Beyſttzer II. 829. 

Neuſtadt, Wetzlariſche Vorſtadt, I. 521, 5545 
III. 139. 

Neutralitats-Akte der Stadt im fiebenjährie 
gen Kriege, II. 702. 

Nickel, Hans Caspar, älterer Bürgermeifter, II. 
251, 

Nieder-Cleben, (Nieder-Kleen) I. ı9j, 
288, 319. (Siehe Kleen). 

Niederer, Sohann Philipp, Kammergerichts— 
Profurator, IL 502, 

Nieder-Heyame, I. 194. 

Nieder-Quembad; I. 194. 

Nieder-Wetz, J. 192. 

Niederländifhe evangeliſch-reformirte 
Auswanderer laſſen ſich zu Wetzlar nieder, 
II. 62; erhalten das Chor der Kloſterkirche zum 
Gottesdienſte, 655 müffen ihren Gotterdienſt zu 
Sirmes halten, 159; erhalten das Chor der Bar- 

fuer 
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füßerfirche zum Gottesdienſt wieder eingeräumt, 
194, Bedingungen dabey, 195, 249, 263. 

Niederlandifhe Gemeinezu Frankfurth 
am Mayn, deren Errichtung, II. 65. 


Nilweren, L 196. 
Nodi, Anton, II.664;5 III. U. B. 166. 


vonNorded jurRabenau, adelidyes Geſchlecht, 
deffen Grabftein, III. 19, Friedrich, III. 360, 


Nonnengaffe, I. 596, III. 49. 
Nonnen: Mühle, III. 374. 


Notarien des Reihs» Kammergerichts, 
Bedeutung biefes Titels, II. 570. 


von Nunheim, (Naunheim) Guntraum und 
Hartlieby I. 554. 

Nuringes, Burg, I. 222; III. 355, 355. 

von Nyffen, Didbald, Vogt zu Augsburg, I. 
12, 

Nyg von Wartenberg, Graf Johann Tobias 
Ignaz, Kammergerichts- Präfentatus, II. 330, 
wird zum SKammergerichts- Beyfiser aufgenom- 
men, 5413 fpielt beym Ingelheimiſchen Zwiſt 
eine Hauptrolle, 557, 5805 taftet den Präfident 
Graf von Solms an, 585; macht den gelunges 
nen DVerfüch, Dem Kammergericht ein Schreiben 
des Kurfürjten von Bayern auf eine ungewoͤhnli⸗ 
dye Urt zu übergeben, 5595 erhält von der Kan: 
mergerichts-Viſitation fein Urtheil, 469, 4715 
legt die Benfierftelle nieder , 520. 

| Dbers 
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Dber:Biel, fihe Bele oder Biel. 

Dber-Eleben, (Dber:Kleen) I. ı 

Dber-Pförtergaffe, (Dber» Thorgaffe)» 
I. 521, III. 119. . 

Dber-Quembad, I. 0% 

Ober-Rachdorf, I. 194. 

Dber- Rehtenbadh, (Groß -NRehtenbad) 
I. 194. 

Ober⸗Solms, jest Oberndorf, T. 261. 
Dber-Webr I. 192. 
von Oberndorf, Ludwig, I. 321. 
Dbersdorf bey Kleeberg, (Brandoberndorf) 
-I. 192. 

Dber-Bogt im Weslarifhen Schöffengerichtt, 
deffen Veränderung, II. 14. 

Dbmann, oder Fünftmann bey den Auftregal 
Gerichten, I. 289, 
von Dhfenftein, Zohann Ottmar und Rudolph, 
ſchießen dem Landgraf von Heſſen eine große 
Summe Geldes vor, I. 454. 

- Diershbaufen, Johann, Zweyter rn 
Pfarrer, erhält die erfte Morteie, D U. 1375 
III. 385. 

von Ockezel, (Echzel) Lewe, I. 289. 

Ddo von Weilburg, Wetzlariſcher Rathsſchoͤff / 
I. 189, ? 

Deffnungsredht im mittlern Zeitalter, worin es 


beſtanden, I. 5609, 511. 
Oeler, 
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Oeler, Nikolaus, Rathefhöff, II. 137. — Hans 
nes, III.U. 2. 108, 

Delbaffen von Schöllenbadh, TChriſtoph Ex 
lias, Subdelegirter zur Kammergerichts- Viſita⸗ 
tion, II. 457. 

von Defterreich, Herzog Friedrich der Schöne, 
wird von einigen Fürften zum Teutfchen Könige 
gemählt, I.246; wird von Siegfried Schwepper⸗ 
mann befieget und gefangen, 2505 verpfändet die 
Rechte und Einkünfte des Königes und des Reis 
ces im Schloffe Kalsmunt und in der Stadt 

Wetzlar, I. 251, 

— Erzherzog Leopold Wilhelm ‚ nötbiget den 
Schwedifhen Heerführer, Graf von Wrangel zum 
Ruͤckzuge nad Weftphalen, II. 178. , 

von Detinger, Eberhard Chriſtoph, Kammerger. 
Beyſitzer, II. 841. 

von Dettingen und Wallerftein, Reichsaraf 
Philipp Carl, wird Kammergerichte : Präfident, 
II. 857. 

von Dffen, Rünehurgifcher General, II. 241. 
von Dffenbad, (Owinbach) Vollmar, Frank: 
furth. Patricier, L. 187. 

Bon Offenbad,geranntKlabelaud (Knob- 

lo) Hermann, I. 566. 


von Ohr, Lüneburgifcher General, II. 270, 
Okriftet, Flecken am Mayn, I. 216. 


son Dppel, Siegmund Ehrenfried, Kammerge⸗ 
richts⸗Beyſitzer, II, 584, 588, 
- Dp= 
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Oppenheim, Reihsitadt, I. 146, 151, 342. 

Opfermann, Johannes, Rathsglied und Stadt« 
lieutenant, widerſetzt ſich dem Heſſiſchen Verſuche 
jur Ausübung des Geleits, IL. 710, 715, 7175 
Rathsſchoͤff, III. U. 8. 166. 

Drgel, neue, II. 193. 

Orth, Zobann Philipp, Frankfurth. Rathsſyndi— 
kus, Commiſſaͤr zum Vergleiche der Stadt mit 
den Zranzisfanern, IL. 514. III. U. B. 93. 

von Drtmann, Johann Peter, Kammerger. Ben» 
figer, nimmt am WRangftreite der Gattinnen der 
Kammergerichts: Beyfiger mit dem Fräulein von 
Groſchlag einen ausgezeichneten Antheil, IL. 666 ; 
Il. U. 8. 169; wird zum Führer des alliirten 
Heeres geſchickt, 692. 

Dffer Lotze, (Lucius Ode?) Wetzlar. Burger, L 
423. 111. 545. 

Diterfeft, Streit wegen der Feyerung deſſelben 
unter dem kathol. und proteſtant. Reichstheile, 
II. 600. 

von Otten, Ignaz Anton, nimmt Antheil an den 
Pyrkiſchen Handeln, 11. 445. u. folg. 

vonDttenthal, Chriſt., Subdelegirter zur letz⸗ 
ten Kammerger. Viſitat. U. B. 185. 

von Ottera, Dr. Nikolaus, Heſſiſcher Regierungs⸗ 
rath, IL. 134. 

Otto der Erfte, Roͤmiſcher Kaifer, I, 35, 35, 
56, 54 56 60, 65. 

Otto der Zweyte, römifcher Kaifer, I. ııo. 

Dtto, erfter Öraf von Solms, I. 62, 

Dtts 
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Ottwack, Hermann, pachtet den Einhäufer- jetzt 
Magdalenhäuſer-Hof, I. 221. 

son Ow, Freyherr Johann Rudolph, Kammerge⸗ 
richts⸗ Praͤſentatus, kommt nad) Wetzlar, II. 
526; giebt zu großem Zwieſpalt Anlaß, 52735 und 
fpielt Dabey eine nicht vortheilhafte Rolle, 356, 
857, 349, 384, 416. 


P. 


Pab ſt Alexander der Vierte, I. 144, 198. 
— Gregor der Zehente, befördert die Wahl Kais 
fer Rudolph des Erfien, I. 150. 
— Benedikt der Zwölfte, heist den König Phie 
lipp von Sranfreic zum Kriege gegen Teutſchland 
auf, I. 357. 
— Bonifaz der Neunte, trägt auf die Abfezung 
des Königs Wenzeslaus an, I. 516. 
— Fugen der Vierte, verfügt eine Unterfuhung 
über Die Vermögens» Umftande des Wetzlariſchen 
Collegiatſtifts, I. 561. 
— Paul der Zweyte, 586. 

von Pape, genannt von Papius, Frenherr 
Sohann Hermann Franz, Kammergerichts: Bey« 
figer, wird von der Kamntergerichts - Vifitation 
vom Amte fuspendirt, 1I. 752; dann der Bey⸗ 
fier» Stelle entfegt, und der Ehre verluftig ers 
Härt, 768, doch unnachtheilig für feine Gattin 
und Kinder, 7965 Gefchenfe, mit welchen er ber 

ſtochen worden, und en dieſes fal⸗ 


Bien Richters, 774, 775 
Zum 
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. Zum Paradies, Serie Schuftheie zu Frank⸗ 
furth; I. 310, 479. 
Parifer-Gaffe, II 117, 565. 
von Paffau, Bifhof Albrecht, begleitet den Kair 
fer Sigismund bey feiner Huldigung, I. 546, 
Patriciere Gefhlechter zu Weplar, I. 318. und 
folgende 524, 565; IIL 542, aud zu Muͤhlhau⸗ 
fen, 333. 
Paufd, Heinrich und Anton, II. 111. 
—. Heinrich, II. 156; ift Neuner, 140, 
— Sohann, Rathefchöff, II. 4595 älterer Buͤr⸗ 
germeifter, 564. | 
Peinlide Saden, Berhaftniffe dabey in Anfes 
bung kammergerichtlicher Perfonen, IL. 259. 
Peft, Verberung derfelben in der Stadt, II. 55, 
- 55, 61, 170. 
Meftilengtburm ſiehe Kalerthurm. 
Peuſcher, Ambroſius, Stiftsprobft, II. 210. 
Pfaffengaſſe, III. 50. 
Pfaffengelag, alte Wetzlariſche Sitte, Beſchrei⸗ 
bung derſelben, II. 201; wird abgeſchafft, 807. 
Pfaffentheile, Grundſtuͤcke des Wetzlariſchen 
Collegiatſtifts, I. 398; III. 366. 
Pfahlbürger,. oder Augsburger, was fie im 
mittlern Zeitalter waren, I. 330. 
Dfalzgraf, bev Rhein, Ludwig, I. 151, 
— Ruprecht der ältere, oder der Rothe, fol 
Wetzlar befegen, I. 466; geräth in eine Fehde 
mit dem Bunde der Rpeinifgen und Schwaͤbiſchen 
Stade 
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Städten, 4825 verbindet fi mit den Städten 
Worms und Speyer, Sio. 
— Der jüngere, I. 4113 wird zum Zeutfcen 
Könige ermählt, 5175 entfcheidet einen Zwift des 
Wetzlariſchen Collegiat» Stiftes mit dem EIRN 
rath, 53535 ſtirbt, 538. 
— Rudolph und Ludwig, verbinden ſich mit 
- der Stadi &peyer, I, 510. 
vonder Pfalz, Kurfürst Johann Wilhelm, fol 
den Zwilt zwiſchen dem Rath und der Butger⸗ 
ſchaft beylegen, 5135 ſoll mit Kur- Brandenburg; 
eine SailnmiEusmillen zu Wetzlar eröffnen, 
IL. 3971 404. 
Dfandrect der Grafen von Naſſau auf die bi 
farifchhe Beed oder Steuer, II. 17. 
Pfarrſtelle, erſte Lutheriſche, Streit über das 
Kedyt: der Vergebung Dderfelben. mit dem Erzbis 
fhofe von Trier und dem Collegiat- Stift; Il. 
13735 dritte, Lutherifchez. deren Errichtung / 296, ? 
Dfedershbeim, Kerle: Stadt: in "der zunern 
Pfalz, tritt dem Fallenſteiniſchen Bund&bry) I 
478; wird vom Kaifer dem Erzbifhof ven Mainz 
als Reidys, Statthalter angewiefen, I..554 
Pfeffermühle vor der Stadt, I. 556,. 552, 
II. 148, 568, 469 5 U. B. 215, 216. : 
Pfeffinger, Daniel, — 
ter, II. 587. ER 
Pfeifer, Franz, IL rıe. 
— Johann — — Ir. U. 2. 
166. _ 
F x Pferde 
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Pferche und Schaafheerden, Berordnung desive- 

gen, IILU. 2. 77. 

Pfingftgras,.alte Weplarifhe Sitte, Befchreis 

„ bung derfelben, II. 197. 

Pfingſtwäldchen; ILL. 172. 

Pfinaftweide, Gegend im Bebiete der Statt, 
I. 614. 

Dfiese und Pflegamt, Bedeutung des Worte, 
r 1. 465. 

Philipp, Vogt zu Werlar, I. 215, 315. 

Philipp der Grosmütbige, Landgraf bon 
Heffen, wird vom Kaifer gefangen, II..41. 

Dilger, Wilhelm Arnold Heinrich, dritter luthe⸗ 

+ tifcher. Pfarrer, II. 722; III 384. 

Pinziern, Dr., Conrad, wird zum Werlarifchen 
Vogte ernannt, II: 102, wird vom Stadtrath 

s. anerfannt, 2055 nimmt feinen Sig im Schöffen 
„Igerichte ein, 1165 111.381. 

von. Plönnies,: Joachim Georg, Kammerge: 
mrichts⸗Beyſitzer, II. 625, 

son Plotho, Ludwig Dtto, Preuffifcher Hegie. 

‚stungsratbr Wird zur Manutenenz » Commiffion 
abgeſchickt, IL. 4045: Subdelegirter jur Kammer: 
...ger.,Vifitat, 455. 

Möbel zu Wetzlar, deffen u I, 555. 
» III, 194. 

Polgönsl. 192. 

Polizey, Wetzlariſche, erregt die Aufmerkſamkeit 

.. der! Kammerger. Viſitat./ II. 5255 gur-Handha« 
bung derfelben wird ein befonderes Collegium er« 
Ta FREE rich · 
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tichtet, 5505 Klagen Über deren Beſchaffenheit, 
' 669, 672, 7255 zur Handhabung derfelben wird 
eine eigene Deputation niedergefeßt, 724,737, 747. 
bon Portia, Graf Carl, nimmt das Winterguare 
tier in der Stadt, II. 215. 
Post, wie fie im Jahr 1685 in der Stadt beſchaf⸗ 
. fen war, ZI. 250. 
Pofthalter, Heffifher, zu Wetzlar, II. 4;6. 
Poftwagen des von Auſſen, IL. 582. 
Präfenz, Erflärung diefes Ausdrudes, IL.8, 49, 
Praͤſenzhaus, II. 25g. 
Praftifanten follen der kaminergerichtlichen Frey⸗ 
heiten theilhaftig feyn, II. 200, deren Zahl, 583, 
bon Preuffen, König Friedrich der Erſte, ſoll 
mit Kurpfalz den Präfident Braf von Solms 
durch eine Manutenenz» Commiffion unterſtützen/ 
II. 586, 404. ; 
— König — der Zweyte faͤllt in Schleſien 
ein, II. 650, 
Prisa und prisagium, Bedeutung Diefes Worte, 
I. 36. 
Pritius, Dr., Eenior des Lutherifchen Minifterii 
zu Sranffurth am Mayn, II. 588, . 
Proceffionen, fatholifche öffentlihe, folten in 
den Straßen der Stadt geftattet feyn, II. 2935 
zum Behufe derfelben werden Altäre errichtet, 3505 
veranlaffen bedauernswürdige Streitigfeiten unter . 
den beyden Religionstheilen , 599, 659, 6421 644r 
" 656, 67% 741, 745; III: U. 2. 156, 
Proteftanten, Urfprung des Namens, II. 13. 
za von 
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von Pütz, Theodor Wilhelm Franz, Kanımerge- 
richts.» Bepfiser, II. 628. 

von Pulian, Johann Philipp, Kammergerichts- 

- SPprofurator, fpielt bey den Ingelheimiſchen Zivis 
ftigkeiten eine ausgezeichnete Role, II. 340, 551; 
nimmt an der Berfaffung eines fatyrifhen Erzeug⸗ 
niffes, eines fogenannten Tagbuches Theil, 555, 
365 .. - 

Purgolt, Valentin, ift der Mathgeber des West. 
Stadtraths, wird im veſſi ſchen Gebiete verhafe 
tet, II. 122. 

Pufele, Heinrich, Beslar. Burger, I. 488. 

von Pyrk, Johann Adam Ernft, Kammergerichts⸗ 

: Bepfiger, beaugenfcheinigt die Stadt Weplar, II. 
257.5 wirft fi beym Sngelheimifchen Zwift zum 
Haupt einer Parthey auf, 300, 334, 559, 344/ 
365. u. folg. 381. u. f. 4075 beleidigt feine Geg⸗ 
ner durch ein Motto aus dem Pfalter, 420; bat 
mit dem Ratbsconfulent, Dr. Seip, Händel, 

‚ 4275 und mit dem SKammerger. Profurat. or 
hann Heinrich Zlender, 429, 45135 taftet feine 

Gegner mit ungebührlichen Scheltworten an, 459, 
4443 gibt fein gedampftes Ehrengiftaus, 
4503 weiter fein Echo / 4443 und feinen Jocus, 
4595 hartes Urtheil der Kammerger. Vifitat. uber 
ihn, 460. 


O. 


— ſiehe Nieder— emo Ober« Aue 
badı. 


2 N. 
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Napoden-Mühle, I. 624. III. 373, 374, 375. 

Ratbodo, Erzbiſchof von Trier, I: 14. 

Rathhqus, altes Wetzlariſches, deſſen Erbauung, 
II. 80. DI. 443,neueg, ILL. 40. 

Rathsglieder, ———— ihres Gehalts, III. 
u. B. Ba, BB." 

Rathstag, gelaufter ,- wie er vbejehlt werden ft, 
ı U.-®, 82. 

Rechlenbach, (Klein-Rechtenbach) Dorf, 
fleines Gut dafelbft, I. 613, 

Rechtsſchule, neue Weslarifhe, III. 2975 Wife 
fenfchaften, welche auf ihr gelehrt werden, 299. 
von Redinghofen, Freyherr Jodann Gott⸗ 
fried, kurpfälziſcher Geheimerrath, wird zur Mar 
nutenenz⸗Commiſſion abgeſchickt, II. 4045 Sub⸗ 

delegirter zur Kammerger. Viſitat., 464. 

von Reen, Johann / Schiedsrichter, IL. 46. III- 
U.B. 12. 

Reformation, fogenannte, oder neue Gerichts⸗ 
Drdnung, LI. 4ır 81, 608, 

Regensburg, Reichsſtadt, tritt dem Bunde der 
Rheiniſchen und Schwaͤbiſchen Reichsſtaͤdte beyy 
I: 475. 

Reichenftein, Herrfhaft und Schloß, wo fie ger 
fegen waren, I. 419. 

Reihsamtmann,. Reihsfhultheis, Ar 
Vogt oder Faut. 

u inf fenäßenten Sabrfunderte, wer 

die 
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die Stimme der Stadt auf denſelben vertrat, IL 
77; imgleichen im ——— Jahrhunderte, 
185. 
Reichstagsſtimme der Stadt, III. 254. 
Reien, Reygeı (Regio, altes Wetzlar. Baur 
triciergefhleht, Conrad, I. Bi 
— Herman, I. 567. 

— Friedebrecht und Aüdelheid, III. 345, 347. 
Bon Abe, (vom Rehe) wahrfheinlidh eines mit 
dem Namın Keien und Keen, Heinrich, I 

616. 

Reio, Vogt zu Werlar, I. 511, 514. III. 381. 

von Reifenberg, Kalamunter Burgmann, erbt 
das Einhaus, I. 221, 
— BWalter, verpachtet diefen Hof, ebendaf. vers 
faufet ein Haus in der Burg Kalsmunt, I. 575, 
577. 

Reinhard, Adolph Friedrid, Kammerger. Bey⸗ 
figer, FI. 832. 

Reis, Xofepb Franz, Subdeleg. zur letzten Kam⸗ 
merger. Viſitat. III. U. ©, 186, 

Reiskircher, Balthaſar, ——— Rathsglied, 
II. 123, 144. 

Religion dev Einwohner der Stadt, III. 201. 

Menteder Stadt, deren Ertrag, II. 52535 deren 
Verwaltung, 529, wegen derfelben wird zwiſchen 
dem Stadtrath und der Buͤrgerſchaft ein Were 
gleich getroffen, 8ı2. III. 258, 263, 

Rentdeputirten des Stadttaths, II. 8ıı, und 
der Bürgerfchaft, 813; IIL. 272, . 

Rente 
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Rent: Deimung, neue Wetzlariſche U. 12565 
-1IL!U. 8. 38, 75r 854 88. 

Reftitutiond- Edift, deffen ai ol und . 
Urheber, II. 160. 

Ketfhar, Henne, MWesfar. Burger, I. 488. | 

vonKeuf denannt Haberforn, Philipp Hein« 
rich, Kammerger. Beyſitzer, wird zum Zührer-des 
Franzoͤf Heers geſchickt, II. 6923 wird vonder 
Kammerger. Bifitat. vom Amte — 732; 
und der Beyſitzerſtelle entſetzt, 7675 Geſchenke, 
"mit. welchen er beftodyen worden, is: . 

Reuf, ange Gerhard, RAR Dberpfarrer, - 
II. 722 ; MI. 3841 

—8 Sch. Hartwig; Subdeleg. zur — 

Kammerger. Viſitat. III. U. B. 186. 
Reutlimgen, Reichsſtadtin Schwaben, verbin⸗ 

det ſich mit dem Grafen ———— son Würten« 


- berg, Di.:Sıo. 1 nad 

von Rhein, Becht ‚hold, deadtfutth. eine 
II. 7% » 4° ' 

Hbentgenji Derf d. 1953°° 730° ty 


Richard, Teutſcher König, wird zu Srankfucth 
am Mayn zum Könige gewählt, J. 1455 beſtäs 
tiget die Freyheiten der Stadt, J. 2415 will fgin 
feſtes Schloß in der Stadt erbauen ;ı425 ertheilt 
den Dynaſten von Falfenjtein Das Amt eines 
Reichs: Kammerers, 2245 verordnet, daß die 
Grundſtücke, welche ein Eigenthum der Beift 
lichleit werden, fteuerbar bleiben ſollen, 2427 
2315 ftirbt, 148. 

Rid- 
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Rich t erſt uͤck im Gebiete der Stadt, 615. 
Rickelfkirchen, (Reisfirhen) Dorf, J. 192. 
Rikolf, Wipler. Rathsſchoͤff, I. 319. 

Ride, Johann, Friedberger Burger, I. 567. 

Bon Riedeſel zu Eiſenbach, Johann, I. 288, 
— Gpylbrecht, Volprehts Sohn, J. 575, 576. 

— Hermann; ein tapferer Rıtter, I. 457. 

— - Unna, eine-Brguine zu VERDRON III. 

357.. 

— Volpert, II. 10. 

— Georg, Heffifcher ———— IT. 108. 
— Freyherr Johann Wilhelm , Kammergerichts- 
Benfiger, IL. 6645 III. U. 3. 166. wird * 

Füͤhrer des Franzoͤſiſchen Heeres ‚gefickt, U 
692. 

Freyherr Georg Carl, Kammergeriäts- Bey: 
“fügen. HI, 831. 
von Rienpeim; EN Vogt. gu —* 
A ano. 

——— Son. III 365. 

Ritter, Bedeutung des MWorts im miltiern Zeit» 

«altery I. 346 r 548. 

Nitter, Johann Bram) —* Raths⸗ 
ſchoͤff, wird auf Kundſchaft ausgeſchickt, I. 107; 
kehrt zuruck, 123, 1443 wohnt der Pfarrwahl 
bey/ 137 deſſ. Grabſtein, 1233 TII. 24. 

Ritter, Stadtſchreiber zu Wetzlar, II. »8,. IH. 


. go” 
587. 


— Philipp, Baͤuherr, LI. 177. 


14 
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Bon Ritter sum Brünftein, Trenhere Johann: 
Daniel,. Rammergerichts - Benfiger, II. 2993 

hängt. der Ingelheimifcherr Parthey an, 347, 377 5 
„erhält, von. dee Kammergerichts- Vifitation fein 
Urtheil, 463. 

von Rochau, Freyherr, Subdelegirter zur Rum 
mergerihts - Bifitation, II. 456. 

Roheuburg, RodenburgysI. 66. 

— Rockenberg, ——— Johann, 

I. 200. 

Rode, Eberhard; Deslar, Bu) I: 367. HI. 
u. 8. 224. 

MRodheim oder: Rodeheim, I. 103, befeftigter. 
Sieden ine Qebidte * ‚Dyunfen von, Falfenjtein, 
478, 552, 5 ; 

von Rodenhaufen, adsliches Geſchlecht, erhaͤlt 

das Dorf Büblingshauſen zu Lehen, J. 283. 

— Wigand, Weslar Canotikus, I. 660. 

— Kraft und Wigand, verkaufen Büblingshaue 
fon dem Wetzlariſchen ‚Colegiat- Stift, J. 610, 
Ga, . 

— Crafto, Desiar, Scholaſter, ILL 340; U. 
DB. 213. 

von Köde (7) Johann Auguſt Heinr, Subdelegir⸗ 
ter zur letzten ——— SUR: III u. 
B. 190, 396% 

Römermonate werden bon Heffifgen Kriegs: 
völfeen beygetrieben, II. 282. 

Römiſcher Königstittel, wenn — zu⸗ 
erſt aufgekommen ift, J. 223. 

von 
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von Rohan-Soubiſe, Prinz, Branzöfifcher 
Heerfüͤhrer, beziehet am Rhein und am Mahn 
die Winterquartiere, 11. 689; gewährt der Stadt 
ı mebft der Neutralität noch eine beſondere Der» 
güunftigung, 705. LE 
Roifir. Johann, Priorder Baififermönde; rännt! 
der Etadt das Klofter ein, II. 45. 2 
Romersdorf, Pramonftratenfer Abbtehz ſchickt 
Wie. erften Jungfrauen jur Stiftung dis Kloiters 
Altenberg, I. 1005 Abbt —— II. 358. | 
BÜH Römrod, MDrihhen," I.-28335 - nat 
KRofshaufen, I. 195. | 
von Rolshauſen, Wetzlar. Pairitierhe ſchit vty⸗ 
Holzappel, Canonſkus zu Wetzlar, I: 54435 III. 
5715 Herman, Rathsſchoͤff, III. Irr. 
Kofenbufdr Serhart, Srantturtber Singer; 2 
567. 
Rofengafftı T. er. TIL. 72. 
Rothard, Bifhof von @trasburg I. 28: —", 
Rokhenburg an der Tauber; Reichsſtadt in , 
Franken, tritt dem Bunde der Rheiniſchen⸗ und 
ESchwaͤbiſchen Städte beyy T. 475. = 
Rothroͤcke und Rothmäntel, wer zu Berlar 
unter Diefer —— zu — fey, II 
530. 
Notweil in —— kaiſerliches Hofgericht 
daſelbſt, L. 599. III. 361; U. B. 221. 
Rude, (Ruͤdt von— Eoltenbers)r Conrad, 


I. 283, 
Rudolph der Erfte,-Römifcher Raifer, ein 
Graf 


Regiſter. 107 


Graf von Habsburg, wird von den Wahlfuͤrſten 
‚ jum Teutfhen Könige gewählt, I. 150; beftätie 
get die Freyheiten der Wetterauifchen Städte, 
„25235 nimmt den Betrüger Thilo Kolup gefangen 
1615 und läßt ihn verbrennen, :1635 ertheilt den 
Wetzlariſchen Buͤrgern einen Verſoͤhnungs Brief, 
2734 1745 überträgt der Stadt Speyer die Blirge 
ſchaft Diefer Begnadigung, 176; ertheilt eine 
Urfunde über das don ihm zu Wetzlar gehaltene 
«Bericht, 1795 nimmt einen Burgmann zu Kals⸗ 
munt aufs 212. .,:“. 
Rudolph der N Römifcher Raifer, * 
lehnet die Geafen Albrecht und Philipp von Naf- 
"fau« Weilburg mit dem Schlofie Kalsmunt und 
der Vogtey zu Wetzlar, II. 34. ' 
Rudotph, Biſchof von Würzburgy I. 14. 
Rudolph von .Friedberg,: Stiftsprobft zu 
Wetzlar, I. 266; gibt Das Dorf Büblingshaufen 
. den von Barbenheim zu Lehen, 285, 311, 641. 
Rüder, Dönges, it, Neuner, IL: 140. . 
Küding, Georg franz Manfuet, Kammergerichts« / 
Sefretär, ſoll beym Kammergerihte Zeugniß 
ablegen, und entweichet, II. 805. 
Nüdinger Hermann, II. a11. 
Ruͤhll, Ernſt Chriftopb, II. 713. 
Kühle, Johann, Befizer des Haufes zum eifernen 
Hut in Friedberg, II, 206, 209. 
Ruͤ N Wilhelm, gießet eine neue Glocke, I. 


7.99% 
— Johann Albrecht, Raramerger. Prokur. 
wird 
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wird vom Kammergerichte an den Prinz von 
Braunſchweig-Bevern geſchickt, IL. 605. 

Rule, Johann, Friedberger Burger, I. 422. 

MRunfel, Stadt, I. 55; erfte Aufnahme der Sur 
den dafelbft, 214. 

Runfe, Sörg, II. 112. ’ 

von Runkel, Siegfried, Burgmann zu nalemunt 
I. 212. —J 
— Dietrich, Bugamann: daſelbſt z erhält vom 
Kaiſer Ludwig dem Bayer die Steuer der Wetzla⸗ 
rifdyen Judenſchaft, I. 214, 4943 u. fi) dens 
Sterner- Bunde zu, 452.” : 9 * 

Ruprecht, Teutſcher König, ſWlichtet. einen Zwiſt 
zwiſchen der Stadt und ihrem — —— I. 

533, 646. 

Ruprecht, Erzbiſchof von Trier, bekommt vom 
Kaiſer die Abtey zu Utrecht, I. 5% 

*9 — € — was — verſtanden un 
I. ıguuc » 

von Rußbach, Hartmann/ Wetzlar. Patricier 
L. 544. 

bon Ryedern, (Riefervon Kornburg) os 
hann, I. 287. , 

Ryteſel, fihe von Riedeſel zuEiſenach. 


sr 


Saaly Saalhof, altteutfhes Wort, deffen Bes 
deutungsr I. 524. Saalhof zu Franffurth am 
May, I. 422. ; 

z Sachs, 
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Sachs, Dr. Chriſtoph Melchior, Nuͤrnbergiſcher 
Rathsconſulent, hat Antheil am Ingelheimiſchen 
Zwiſt, II. 3683 erwirbt den Adel, 5595 wird 
Subdelegirter zur Kammerger. Vifitat., 457. 

Sachſen, deren Einfälle in Heſſen, I. 38, 

yon Sahfen, Herzog Rudolph, begleitet den 
Kaifer Sigismund bey feiner Yuldigung, I. 546. 

von Saden, Hermann, Gelnhaufer Burger, L 
423. 

Sanet Ballen, Schtweijere Stadt, tritt den 
Bunde der Städte in Schwaben und am Rhein 
bey, I. 475. j 

Sander, David, UI. 713. 

&Sandgaffe, II. 57. 

Sarges, Johann David, II. 713. 

Saffenberg, Flecken im Hochſtifte Münfter in 
Weſtphalen; deffelben Bürger zeichnen ſich in der 
Sterner» Fehde durch Raubfucht und Zerfiorungs» 
wuth aus, I. 450. 

Sauer, Zohann David, Weplar. Ratheglied, II. 
504, 6055 jüngerer Bürgermeifter, 564, 6135 
Stadtlieutenant, 7085 Rathsſchoͤff / III. U. B. 
166. 

Sauerbrey,Luͤneburgiſcher Oberſtlieutenant, nimt 
Winterquartiere in der Stadt, II. 226. 


von Savoyen, Prinz Eugen, deſſen kluge Kriegs⸗ 
feitung, LI. 621. 
von Sayn, Graf Robin, Probft zu Wetzlar, IT. 


209; verprdnet die Vertheilung des Zolles an den 
Jahr⸗ 
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Jahrmärkten unter die Glieder des Stiftes, J. 
279, 2805 verfchenft den Marktzoll, 2Bo. 

von Sayn, Graf Johann, des Grafen Zohan 
von Naffau» Weilburg Vormund, I. 303, 304. 
— Graf Gerhard, nimmt durd) feine Gattin 
"Anne Theil an der Salfenfeinifgen Erbfchaft, J. 
951. 

Schadengaffer in der Neuftädter. Vorfiadt, I. 
522. III. ı40. 

Scchado, Heffifher Ritter, leiſtet Bürafhaft für 
eindem Landgraf von Heffen, botgefhoffenen Dar⸗ 
leihen, I. 183. 

Schäfer, Deit Andreas, Subdelrgieter sur Kan 
merger. Bifitat., II. 456. 

Schatter, Johann Hermann, Kammerger. Pro⸗ 
kurat. II. 501. 

Schatungen zum Unterhalt des Kreiscontingents; 
twie viel dazu erfordert werden, II. 492. 

Schatzungen, erfte Caffe der ſtaͤdtiſchen Einkünfte, 
III: 258. | 

von Scheffern, Subdelegirter zur letzten Kam⸗ 
merger. Viſitat. III. U. B. 192. j 

son Scheiben, Johann Friedeihz Kammerger. 
Präfentatus, II. 329, 336. 

Scheibenfhießen, großes merkwuͤrdiges, zu 
Wetzlar, II. 522, 626, 659; III. U.8.98; jetzige, 
wo ſie gehalten werden, III. 201. 

Scheintod, merkwürdiges Beyſpiel davon, LU. 
604. 

Schelle, Johann, Frankfurth. Burger) I. 422. 

von 
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von Schell witz, Georg Chriſtian, der Vater; 
Kammerger. Beyfitzer, II. 664. III. U. 2. 165. 
— Juſtus Chriſtian, der Sohn, erſchießet ſeine 
Mutter, Jurisdictionszwiſt wegen dieſes —2 
les, II. 700. 

Schente von Gawrianbsce; erhalten — 
mannftein zu Lehen, I. 855 haben im dreyzehen⸗ 

; ten Sahrhunderte den Namen Vargila oder Va— 
rila geführt, 88, 91; woher fie den Ramen Schenk 
erhalten, 96. 

Schenfovon Schweinsberg; ng J. 085, 
— Rupert, I. abo. 
— J. und 2. I. 398. 
— Johann, Canonikus zu Weslar, I. 544,560. 

— Hermann, Vogt zu Weglar, LI. 42; IIL 
381. 

Schetla, Johann Contad, Rathsſchoͤff und Baus 
herr, II. 605; III. U. B. 166. 

Schießen, muthwiliges, verboten, III. U. B. 78. 

Schiffenberg, Auguftiner Moͤnchs-Kloſter, wird 
in eine Commenthurey des Teutfchen Drdeng vers 
wandelt, I. 66. 

Schildgraben, 11. 88. 

Schirlenfus, Franz, II. 102. 

Schlachthaus, wird gewunſcht, II. 281, 5323 
‚und endlich von der Meygerjunft errichtet, 714. 
Schlettſtatt, Reihsftadt im Elfaß, I. 15135 tritt 
"dem Falfenfieinifchen Bunde bey, 478. 3 
don Schlotheim, Patricier zu Mühlhaufen ,. I 

353. 
von 
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von Schlotheim, Hermann, J. 95. 
Schmidtgaſſe, III. 110, 363. 
Schmidtzunft, Wetzlariſche, errichtet eine Zunft. 
ordnung, I. 264, 659. 
von Schmitz zu Srollenburg,Zerpherr Briede 
rich Jo ſe ph, Kammerger. Beyſitzer, II. Bi. 
Schneiderthurm, jest Sauthurmy I. 528. 
Schoͤffengericht, Wetzlariſches, ältefte Nachricht 
Davony J. 1085 wo es gehalten wurde, und wer 
‚ die Schöffen waren, I. 315, 495,496, 504..IIL. 
234. 
von Schönborn, Sohann, I. 59% 
Schogpfote, III. 546, 314, 370. 
Schonfoft, Conze und Heynemann, III. 346, 347. 
Schrag, Dr. Friedrich, Kanımerger. Beyfiger, IL 
3215 fpielt beym Ingelheimiſchen Zwift eine merke 
würdige Role, 339, 342, 344,375, 401 3 geht 
zur Zngelheimifchen Parthey über, 357, 568, 47135 
fpielt beym Zwiſt über die Befoldungen Wu, 
eine hole, 538, ſtirbt, 576. 
Schramm, Lt. Gabriel Conrad, Hathefpnditus, 
III. 382. 
Schrenke, Erdwin, Franffurth. Burger, L 566. 
Schreiner- HYandwerfs» Genoffenfhaft, 
trennt fih von der Holj» und Stein: Arbeitere 
Zunft, errichtet eine eigene Zunft, und ſtellet ih⸗ 
ren eigenen Zwölfer, IL. 859. 
von Schröder, Soahim Heinrich, Subdeleg. 
"zur Segten Kammerger. Viſitat. IIL U. B. 188, 
192; 199. 
Schuch⸗ 
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Schuchſchuren, Namen einer Gegend der Stadt, 
L 598, 5225 III. 353, 

. son Schüler, genannt von Sehnden, Au⸗ 
guſt Carl Bernhard, Kammergerichts-Beyſitzer, 
II. 841. 

Schuhgaſſe oder —————— L 620. II. 
3. 

Schulden der Stadt, IT. 492, 635. 

Schule, Lateiniſche, deren Berbefferung, II. 2963 
und biühender Zuftand, 5795 Schulen, Wete 
larıfche, deren neuere verbefferte Beſchaffenheit, 
‘II. 293. 

Schuler, Wetzlaͤriſches Bürgergefchlecht, darf feine 
Leichname in die Stiftsfirdye begraben, L. 535, 
— Johann oder Hang, ebendafelbft 617. 

— Tönges, Bürgermeijter, II. 28, 

— Johann, Rathefhöff, wırd auf Kundfchaft 
aus geſchickt, IT. 1075 ehrt zurüd, 125, 1445 
deffen Grabſtein, 125., 111. 24. 

— Michael, Bauherr der Stadt, II. 165, 

— Caspar, Bürgermeifter, II. 196, Raths⸗ 
ſchoͤff, fol Rechnung ablegen, II. 502, 232,3 
— Soft Philipp, Bauherr, II. 605; Bürgere 
meifter, 615. 

— Sohann Caspar, Canonifug, IT. 613. 

Schulin, Johann Philipp, Reichs: Quartiermels 
ſter, zeichnet die Diartiere zur Aufnahme der 
Subdelegirten der Kammergerichts-Viſitation aufy 

‚II. 753. 
BERN IL. 594. Im. U. B. 142% 
Schup⸗ 
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Schuppen in der Stadt Wetzlar, was darunter 
verſtanden wurde, L 316. 


Schurgr Philipp, "Werlarifcher Bürgermeijter, 
wird in Heilen verhaftet und.nach Gieflen geführt, 
11. 965 entfliehet aus der Stadt, 125, 124. 

— Balthafar, Scholaſter, II. 157. 

Schurweder, Heinrich, Wetzlariſcher Burger, L 
621. _ 

Schutzbar, genannt Milchling, Caspar, Haupt⸗ 
mann zu Gieſſen, II. Go. 

Schutzgeld der Stadt an Heilen ju entrichten, 

‚III. 251. 

Schutzherrliche Gerecht ſame, werden gewalt⸗ 
ſam zu erweitern geſucht, II. 6545 kaiſerliches Res 
feript gegen dieſe Verſuche, 654. 

Schwäbifhe Reihsftädte, dreißig’ derfelben 
treten dem Bunde der Rheinifchen Städte bey, L. 


Schwalbach, (Klein-Schwalbad) L 195. 
von Schwalbach, Gerlach, Erafto, Arnold und 
Johann / Wetzlariſche Patricier, I. 329, 619. ILL. 
U. 3. 204. 
— Jacob, Wetzlariſcher Rathsſchoͤff / I. 544. II. 
ıl. u 
— Conrad, Weslarifcher Canonikus, TIL 371. 
— Georg Erdmann, bauet die Frendenburg, II. 
76. 
von Schwarzburg, Graf Günther, wird von 
einigen teutfchen -Fürften zum Gegenkoͤnige des 
Kir 
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Kaifers Carl des Vierten ermählt, I. 3845 muß 
feinem Gegner die Krone überlaffen,; 386. 

von Shwarzburg, Graf Bünther, Begleiter des 
Kaifers Sigismund bey deffen Yuldigung zu Wehe 
Yar, 546. 
Schwarzburger, Walter, Dechant zu Wetzlar/ 
L 560. 

Schwarzenberger; Melchior, Frankfurther 
Rathsſchreiber, L. 600. 

von Schwarzer, Ernſt, Heſſen-Darmſtaͤdtiſcher 
Commiſſarius zu Beylegung der Buͤrger⸗Unruhen / 
II. 514. 

don Schweden, König Guſtad Adolph, bemaͤch⸗ 
tiget ſich der Wetterau, 1I. 162; deſſen Anweſen⸗ 
heit zu Wetzlar, 163. 

Schwefelbrunnen, III. 168. 

Schmweinezoll, wird vom Collegiatſtifte erhobeny 
Lo 

Schmwerdtfeger, Henne; Weblarifher Burger/ 
L 614. 
— Klaus, L 615, 618. 

Scultetus oder Schultheiß im Schoͤffengerichte/ 
I. 108, 1154 199, 2015 III. 256. 

Sebold, Werner; Gelnhaufer Burger; L 423; 

Seckaha, L 53. 

von Seebad, Dietrih, I. 95. 

Seelbad, Johann, Scholafter des Collegiat⸗ 
Stiftes, III. 380. 

Seeberger / Auton / Dürgermeifer it, 315, IL 
‚U B. 97 

93 Se e⸗ 


x 
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Seeberger, Philipp Jacob, Rathsſchoͤff, TIL. U. 
Seilentraud, Gegend im Wetzlariſchen Gebiete, 
L 612. | 
Seip, Dr. Sohann, GConfulent der Stadt, IL. 
284, 2515 III. 582,583; ſchlieſſet einen Vergleich 
mit Kurs Trierifchen Raͤthen, II. 232. 
— Dr. Johann David, Raths-Conſulent, hat 
mit dem Benfiger von Pyrk Streit, II. 4275 
auch niit der Bürgerfchaft, 435, 478, 504. u. folg- 
: TIL. 388; 
— Ludwig Adolph, Heffifher Negierungsrath, 
TI. 250, 
— Idhann Ludwig, Heffifher Vogt, II. 2515 
AI. 38: 
— Dr. Johann Ehriftoph, Kammergerichts-Pror 
furator, ein Örijterfeher, II. 437. 
Erip, ein Geſchlechtsname; Nachricht von mehe 
rern SPerfonen, welche Denfelben führten, II. 456. - 
&eipevon Bettenbaufen, II. 437. 
von Gelbold, Johann, genannt Wernher, Geln⸗ 
häufer Rathsſchoͤff, L 423. 
Selehoven, alte Weslarifchhe Vorſtadt, L 524 
554. III. 146; wird vom Feuer verzehrt, ILL. 
von Selehoven, erlofchenes Geſchlecht, I. 525. 
Selig, (Felix) Hermann und Heinrich, Wetzla— 
riſche Patricier, L 532. III. 546, 549. U. B. 
509. 
von Selheim, Heinrih, L. 289. 
yon 
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son Selneck, Werner, Vogt zu Augsburg, I. 
112, 

Selters, J. 53. 

Senate am Kammergerichte, Reigsfätuf 
über die Einrichtung derfelben, Il. 854. 

von Senheim, Arnold, Schwediſcher — 
Stiftsprobſt zu Wetzlar, II. 164, 2115 III.379. 

Seyfarth, Johann Chriſtoph, zweyter Braten 
III. 385. U. 3. 166, 

Siehhof oder Siechhaus bry Wetzlar, J. 3073 
erhält Legate, 619. III. 117, 5595 U. B. 209. u. 
folg. 

Siegfried von —— Frankfurther Raths—⸗ 
glied, J. 421. 

Sichler, Lt. Wilhelm Jacob Bruno, Subdelegir— 
ter zur letzten Kammergerichts-Viſitation, III. 
u. B. 199 · 

Sigismund, Koͤnig von Ungarn und Markgraf 
von Brandenburg, wird von den teutfchen Wahl⸗ 
füren zum teutfchen Könige und röntifchen Kaifer 
gewählt, I. 559; läßt fi zu Wetzlar in Perfon 
huldigen, 546; au zu Friedberg, 547; befiehlt 
die Stadt dem Schutze des Grafen Philipp Des 
Erften und des Zweyten von — 
564, 565 5 ſtirbt 5 509. 

— oder Silverthor, J. 524 528, 

©ilhofergaffe, III. 57. 

Simultaneum in der Stiftskirche, deffen Ein. 
führung, IL. 51. 263.. 


Sip 
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Sipmann, Dr. Angelus Conrad ; Heſſiſcher Vogt,/ 
II. 838. III. 382, 


— Lt. Paul, Heſſiſcher Vogt, III. 382. 


Slag, (Schlag) Bechold, Friedberger Burger, 
I. 422, 


Slich, Heinze, Zriedberger Burger, I. 267. 


Snyder, (Schneider) Peter, Wetzlariſcher 
Burger, J. 462. 
Sockenſtricker, ſiehe Wollenſtrumpfweber. 
Sohler, Anton, hernach von Sohlern, Kur⸗ 
Trieriſcher Kanzler, II. 35235 ſoll den Präfident 
von Ingelheim vom Amte fuspendiren, 563. 
Solfizitanten. ſollen der fammergerichtlichen 
Freyheiten theilhaftig feyn, IL 2805 deren Zahl, 
683. 
Solmiffe, (Solms) J. 53. 
ponSolms: Graf Eitel Kraft, I. 62. 
— Graf Philipp oder deffen Sohn Dtto, bauet 
das Schloß zu Burg- Solms, I. 484. 
— Graf Marquard und Graf Heinrich genannt 
Spanheim ftehen der Stadt Weslar bey, I. 1165 
faͤllen einen Schiedsrichterfpruch, 518. Der letz⸗ 
tere verfänt in Zeig mit der Stadt, 292. 
— Graf Zobann der Erſte und Graf Heinrich 
genannt Werterburg, tragen dag Schloß Hohen⸗ 
. Solms dem Erzbifchofe von Mainz zu Lehen aufr 
I. 29135 des Grafen Johann Forderung an den 
Erzbiſchof von Mainz, 292 ; derfelbe befehdet feine 
Rachbarn, 5735 Niederlage der Wetzlariſchen Bürs 
ger 
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ger auf dem Streitberge gegen den Grafen von 
Solms und feine Verbuͤndeten, 297. 
von Solms, Graf Dieterich, wird von den Wepla- 
rifhen Bürgern gefangen, I. 375. 
— Graf Dito, geräth ebenfalls in die Gefan— 
genfhaft der Weslarifhen Bürger, I. 400, 482, 
ift der Feind feines Wetters, des Grafen Johann 
des Zweyten, 481. 
— Graf Johann der Erfte, Graf Dietrich, defr ' 
fen Sohn, Graf Heinrih und Graf Dtto, des 
Grafen Bernhards Soͤhne, vergleichen fih mit 
der Stadt, I. 401; Graf Johann der Erftefticht, 
4135 Vergleid, feiner Wittwe und feiner Söhne 
mit der Stadt, 419. 
— Graf Philipp, iſt Schiedsrichter, I. 335; 
verfaufet Königsberg an Heffen, 420. 
— Graf Johann Springesleben oder Zie— 
genbart, I. 3745 wird von allen feinen Schlöfr 
ſern vertrieben, flüchtet auf die Burg zum Kals⸗ 
munt, 578. 
— Graf Johann der Zweyte von Burg⸗-Solms, 
fou den Zwift des Wetzlariſchen Stadtraths mit 
der Bürgerfchaft unterfuchen, I. 43935 ſoͤhnet den 
alten Stadtrath mit der Bürgerfchaft ans, und 
beftrafet die Aufrührer, 44035 ſchlieſſet nebſt dem 
Grafen Dito vom Solms: Braunfels, mit dem 
Zandgrafen von Heffen einen Vergleich, 45135 bes 
jeiget fidh gegen die Befehle und Verweiſe des Kai— 
fers mwiderfpenftig, 4655 wird aus der Stadt ver— 
trieben, 468, 47135 vergleichet ſich mit Der Stadt, / 


‚477% 
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4775 ziehet von Braunfels nah Burg⸗-Solms, 
48135 wird durch einen Vertrag mit dem Rheinis 
fhen Pralzarafen in die Fehde mit den Rheini— 
fen und Schwäbiſchen Städten vertwidelt, 4825 
und im Schloffe Burg- Solms belagert, 4835 
wird dur die Treue feiner Gemahlin von der 
Schmach der Gekangenſchaft befreyetz 4855 fluͤch⸗ 
tet fih auf das Schloß Greifenſtein, und will dafs 
felbe wieder herſtellen, 486; läßt ten Wartiburm 
vor der Stadt und den Galgen niederreiffen, 4885 
föhnet fi mit der Stadt aus, 518; defien Tod 
und Begrabniß, 542. 

von Solms, Braf Johann der Dritte, erneuert 
den Zwiſt feines Vaters mit der Stadt, I. 543. 
— Graf Dtto der Zweyte, hat Antbeil an der 
Burg zum Kalsmunt, I. 57835 unterwirft fich eis 
nem Sciedsrichterſpruch zur Beylequng frines Zwi⸗— 
fies mit der Stadt, I. 594, 6055 deſſen zwey 
Söhne, Bernhard und Johann, und dren Toͤch— 
ter, Anne, Elifabeth und Agnes, bekommen durch 
ihre Mutter, Agnes von Falkenjtein, einen Theil 
der Falkenſteiniſchen Erbfchaft, 551. 
— Graf Reinhard, Stiftsprobft, II. 39, 209 
211, Otto, Reinbold, Ganonifus, III. 371. 

von Solms- Braunfels, Braf Philipp, legt 
den Zwiſt mit der Stadt, wegen der Koppelhut 
zu Girmes bey, II. 46. TIL. U, B, aee 
— Graf Johann Albreht und Graf Wilhelw 
treffen mit der Stadt einen Vergleich; M. 82; der 
erftere 


! 
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erftere ſiehet fich feiner Befizungen entfekt, II. 
163. j 
von Solms zu Hohen-Solms, Braf Philipp 
Reinhard, erobert Braunfels, II. 162. 

won Solms-Laubach, Graf Friedrih,. Ernſt, 
wird Kammergericyts - Prafident, IL. 52035 fpielt 
beym Ingelheimiſchen Zwiſt eine vorzüugliche und 
ruͤhmliche Rolle, 530, 547, 5805 bittet den Kai⸗ 
fer um feine Entlaffung von dee Kammergerichtsr 
Präfidenten: Stelle, 349,372. u. f., erzielt einen 
Vergleich zwifchen der Ingelheimiſchen und Pyr⸗ 
kiſchen Parthey, 5785 ſoll die kaiſerliche Befehle 
wegen der Suspenſion des Praͤſidenten von ns 
gelfeim und feiner Anhänger vollſtrecken, 3963 
verſuchet den Benfiger von Pyrk wieder in fein Amt 
einzufesen, 408; kann aber wegen des Ungehors 
fans der Kanzley feinen Zweck nicht erreichen, 
422, 4253; laßt den Gerichtsftab verfchlieffen, 4265 
nimt Theil am Zwiſt wegen der Befoldungen, 538, 
54135 nimt die Huldigung für Kaifer Joſeph den 
Erjten ein, III. 377, ftirbt IT. 595. 

von Solms-Lich, Graf Philipp, I. 608. 

von Sonborn, Hermann Sranyı Kammergerichto⸗ 
Beyſitzer, IE. 546, 551. 

von Spangenberg, renherr Georg, zweyter 
kaiſerl. Commiffarius zur zweyten aufferordentlie 
chen Kammergerichts » Vifttation, IE. 7543 U. B. 
2853 wird von dieſem Poften abgerufen, LI. 759% 
erhält Denfelben zum zweytenmale, 732; UI. U. 
8. 195. 

Spa⸗ 
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Spanier, ein Heerhaufen derſelben uͤberziehet die 
Stadt, LU. 158. 

&pauer von Pflaum und Valeur, Graf 
Franz, wird Kammergerichts» Prafident, II. 684; 
und Kammerridhter, 719, 850; nimt die Huldis 
gung für Kaifer Joſeph den Zweyten ein, 7265 
wird von der Kammergerichts-Viſitation freyge⸗ 
fprohen, 778; nimt die. Yuldigung für -Kaifer 
Leopold den Zweyten ein, 834. 

— Graf Sofeph Philipp, Kammergerichts⸗-Bey⸗ 
ſitzer / II. 841. 

von Spauer, Graf Johann Nepomuf, mohnt 
der Sofephinifhen Huldigung als Geſandtſchafts⸗ 
Gavalier ben, II. 728. 

Specht von Bubenheim, Heinrid und Ludivig, 
Wetzlariſche Canonici, 1. 560, 

Speckmann, Johann Stephan, Kammergerichts⸗ 
Beyſitzer, II. 625, 707. 

yon Speth, Heinrich, — Canonikus, 
I. 560. 

———— Reichsſtadt, I. 151; tritt dem Bunde 

der Rheinifhen Städte bey, 475; auch dem Fal⸗ 
tenfteinifchen Bunde, 478; verbindet ſich mit dem 
Dfalzgeafen Rupredt, 610, Sır5 Reichstag das 
ſelbſt / II. 155 fickt Abgeordnete zur Stiftung 
eines Vergleihes nah Wetzlar, 1595 wird ger 
plündert und eingeäfchert, 245, 256, 

pon Speyer, Biſchof Adolph, legt neue Zölle e 
und wird zur Abſchaffung derfelben gezwungen, I 
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von Spidelin, Bortwin und Bechtold, Geln 
haͤuſer Patricier, I. 368, 

von Spiegel, Conrad, Wetzlariſcher Canonikus, 

I. 560. 

Spital zu Wetzlar, erhält kegate, I. 5195 kaufet 
das Dorf Büblingshaufen, 616, 67135 auch die 
Lahnmuͤble, 622. deſſen Beſchreibung, III. 135, 
und reicheitädtifche Verfaffung ı 275. Verordnung 
toegen Deffelben U, B. 7 j 

Epitalfırde, lutheriſcher Gottesdienſt darinnen, 
II. 162; wird abgebrochen und neu gebauet; Zen» 
erlichfeiten bey der Regung ihres Grundſteines, 
662, 6635 der Bau wird unterbrochen und forte 
geſetzt, 720; erfter Morgen. Gottesdienft darin⸗ 
nen, 753. deren Befchreibung, III, 153. 

Spitalmeifter zu Weslar, I. 619, 

Splittdorf, J. L., Heſſſſcher Ober⸗Baudireetor, 
Erbauer der Spitalkirche, II. 663, 72135 III. U. 
3. 167. i i 

von Sponheim, Graf Heinrich, verfaufet die 
Burg Bekelnheim, I. 207. » 

— Graf Walrab, vermitteit Die Fehde der Wet⸗ 
terauifchen Städte mit den von Zalfenftein, I.430, 
— Graf Simon, Schiedsrichter in der Fehde 
voon der alten Minne, I. 460, 
Stadtgemeine, Bedeutung des Namens, I. 
4971 4985 IL. 141, 

Stadtmauer, alte, wofie befindlich war, II. 175, 
Städte, Reichs und Landftädte, Fönie 
gliche Städte, deren Urfprung, L 72. u. f. 

Stahl, 
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Stahl, Johann Balthaſar, Heſſiſcher Vogt, II: 
231; III. 381. 
— Wenzel, Wetzlariſcher Burger, wird Buͤrge, 
II. 325. 

son Stallauer, Johann Easparı Subdele gir⸗ 
ter zur letzten Kammergerichts-Viſitation, III. 
u. 8. 188. 

&tapert, D. Cyprian Bomelius, KRammergerichts« 
Kanzleyverwalter, II. 128, 

&tarfmann, Lt. Ratbefchreiber, deſſen Zwiſt 
mit der Bürgerfdaft, II. 456, 478, 505. u. folg. 


e 111. 585, \ 
&tatuteder Stadt, mas darunter zu verftehen 
fey, IL. 141. 


Statutenbud, großes und Meines; II. 226, 
Auszug aus beyden, III. U. B. 71. 

Stauß, Jacob, Canonikus zu Weblar, I. 622. 
— Jodokus, Probfieg- Schuitheis, II. 40. 
— Soft, mwabrfcheinfih der Sohn, Probſtey⸗ 
Schultheis, IL. 96; befommt Handef mit dem 
Heſſiſchen Vogt, 1005 wiegelt die Buͤrgerſchaft 
gegen den Stadtrat) auf, 110, 125, 
— Anton, Rathsglied, III. U. 2. 75. 

von Steigenteſch, Andreas, Kammergerichts— 
Beyſitzer, IL 84i, 

Steinbach, I. 69. 

Steinbühl, (Steinbole) in der Weslarifchen 
Gemarkung, 1. 597. 

Steinbrud am Kalsmunt, mird vom IE 
heren angefprochen, II. yo. 

son 


t 
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von.Steinebah, Johann Albrecht, Subdelegit⸗ 

„ ter zur Kammergerichts Viſitation, II. 454. 

bon Steinhbaufen, Conrad Franz, Kammerges 
richts⸗ Procurator, IT. 302 532, 357. 

Steiß, Conze, Wertarifhes Matheglied, I. 462. 

Stenglin, Dr. Zacharias, Frankfurther Spndi⸗ 
cus, II. 195, 186. 

von Sternbach, Freyberr, wohnt der Zofephinie 
fhen Huldigung als Geſandtſchafts-Cavalier bey, 
11. 728. 

Sterner = Fehde; Sterner + Drden oder 
Sterner-Bund, I. 444, 449, 449 4517 4705 
erleidet bey Weplar eine Niederlage, 452. 

Steuer oder Beed zu Werlar, Befchaffenheit ders 
felben im mittlern Zeitalter, I. 226. u. folg. Koͤ— 
niasitsuer der Wetterauifchen Städte foll an Ebere 
hard von Breuberg bezahlt werden, 253; wird 
Gerlach von Limpurg zur Zahlung angewiefen, 
380; Reichsſteuer der Stadt, II. 27. 

Steuern, in wiefern die fammergerichtlichen Pers 
foren zu denſelben beigezogen werden ſollen, II. 
277. 

Steuern oder Schakungen von Grund— 
füfen, werden in Anfehung der fammerges 
richtlichen Perfonen regulirt, II. 809. 

Steuerftod der Stadt fol beſtimmt werden, IL. 
529. 

Sm SteinenHus (ſteinernen Haus) Berch⸗ 
told, Gelnhaͤuſer Patricier, I. 568, 
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Stift oder Collegiatſtift dbeatae virginis 
Mariae zu Weztzlar, älteſte urkundliche Nach⸗ 
richt davon, J. 1053 verfündet einen Ablaß für 
alle die, welche zum Baue des Thurms der Stifts— 
kirche beifteuern, I. 351, 6545 erhält. durch eine 
Vebereinfunft mit dem Erzflifte Trier, den Erz 
bifhof von Trier zum immermwährenden Probfte, 
II. 206. Hat das Recht der Pfarrwahl gemeine 
fhaftfid mit dem Stadtrath, 201; vertauſchet 
dem teutfhen Drden ein Haus, 245; erhebt 
den Zoll auf dem Weplarifhen Sahrmarft, 2755 
vergleichet fih mit den Grafen von Golme, 
über feine Gefälle im Solmfifhen Gebiete, 2805 
hat beträchtliche Befigungen im mittlern Zeitalter, 
0825 erhält Legate, 5195 deffen Zwift mit der 
Stadt wird dom Könige Ruprecht gefchlichtet, 
535, bringt mit. der Stadt einen Vergleich zu 
Otande, 5445 die Zahl feiner Glieder werden 
betrachtlih vermindert, 5615 faufet das Dorf _ 
-Büblingsbaufen, 6105 derfaufet daffelbe wieder 

an das Weplarifhe Spital, 616; auch die Lahn 
müble an eben daffelbe, 623, gebt mit dem 
Stadtrath einen Vergleich ein, II. 475 ftreitet 
mit demſelben über die Wahl eines lutherifchen 
Oberpfarrers / 137, 592, 611 und folg. und über 
die Glocken im Meinen böljernen Thurm der 
Eriftstirche, 658; fchließet einen Taufcpvertrag 
mit demfelben , 806. 

Stiftskirche, Weslarifhe, wenn diefelbe erbaus 
et worden, L5u. fr 14 u fi 17. u, fi derfelben 
2. Aus 
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Ausbefferung, II. 103. derfelben Beſchreibunc, 
III. ı0. 

Stiftsprobft, wo die Wohnung deffelben, ges 
wefen, I. 355. Verjzeichniß der Stiftsproͤb⸗ 
ſte, II. 200. 

Stiel, Franz, Profeſſor an der neuen Rechts⸗ 
fhule, III. 503. 

Stippad, wo Diefer Bach zu fuchen ift, I. 457. 

Stodburned.i. Stofbrunnen, I. 50. 

von Stockheim, Deinrih I. 1545 Burfhardy 
Wetzlariſcher Canonikus / IIL, 571. 

Stockpforte, J. 50. 

Strasburg, Reichsſtadt, I. 1515 tritt dem Bun- 
de der Rheiniſchen Städte bei, 475; auch dem 
Falkenſteiniſchen Bunde, 478. 

Straßendamm vor dem —— * 
neu angelegt, II. 825. 

Streder, Johann Friedrih, Heſſiſcher Regie 
rungsrath, II. 857. 

Streith, Joſeph Urban, Zubdelegirter zur Kam⸗ 
mergerihts - Vifitation, II. 456. 

Streithecde, Bezirf im Solmfifhen Gebiet, I 
297. 

Gteopdäger in der Stadt, II. 250, a1 
ſollen abgefchaffet werden, 281, 500, 531, 554, . 

Strupp, von Gelnhaufen, Kanzler zu Gieſſen, 
U. 134. 

— Georg Soahim, Heffifcher Vogt, IL 1773 
III. 381, 

Stumpe, Senne, Weslarifcher Burger, L 462. 

Stumpf. 
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Stumpf von Herlisheim, Conrad, Vogt zu 
Wetzlar, I. 512, 31435 III. 381. 

von Suandin, (Schmwendi oder Schwan—⸗ 
den) Burfard, Hodmeifter des teutſchen Dr: 
dens, T. rdı, 631. 

Suanhart, (Schmwanbart) Eberhard, Wehe 
lariſcher Patricier, I. 3685 Heinze 424. 

Sulburger, Johann, Friedberger Burger, I 
"422. | i 

von Sulz, Braf Alwig, Faiferlicher Hofrichter zu 
Rotweil in Schwaben, I. 600, 

Sulzer, Georg Eberhard, bürgerlicher — 
‚ter, II. 6643 III. 166. 
— Wezzlariſches Rathsglied, erlaubt ſich eine 
unſchickliche Begegnung eines in der Stadt com⸗ 
mandircnden Heffifhen Offiziers, IL. 710) 713. 

Sülzen, d. i. Gedärme des Rindvieheg, Verord⸗ 
nuna deswegen, III. U. B. 82. 

Summmermann, Johann Wilhelm, Kammer, 
„gerichtse Beyfiger, IL. 6645 III. U, 3. 165, 


T. 


Taback, Verordnungen wegen deſſelben und der 
Abgabe davon, III. U. B. 87. 

Tabacksbau, ſoll den Wohlſtand u bee 
‚fördert haben, IL. 192. 

Tack, Dr. Sjohann, LI. 204, 

von Talwich, (Dalewigk) Reynher, I 285, 

Tanzboden im Rathhauſe, IL 258. 


— zen. 
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TempelberrnsDrden, deſſen Beſitzungen in der 
Stadt, I. 392. 

Tenspolde, Gerhard Anton, Subdeleairter zur 
—letzten Kammergerichts-Viſitation, IIL U. 8, 
187. 
von Teusbrud, Johann, Etiftsprobft zu Were 

far, ertbeilt dem Spital die Belehnung über Buͤb⸗ 
lingshaufen, I. 619, 675; II. 210, 

Zeutfdher Orden, beſitzt ein Haus in der Stadt, 
I. 1805 III. 1112. Stiftung der Ordens: Com, 

, tburey zu Marburg, 1813 erhält eine Wiefe in 
der Haufer- Au vor Wetzlar zum Vermaͤchtniß, 
520, 

Teutfh-Drdens- Hodhmeifter, Pfalzgraf 
Franz Ludwig, wird zum Kammerrichter ernannty 
11. 518, 

von der Than n, Zunfer Conrad, des römifchen 
Königs Heinrich Oberhofmeiſter, J. 124. 

Thederich, Philipp, Stiftsdechant, IL. 613, 
Theis, Jobannes, wird Eifer, IL. 140, 
Theodiffa oder Difirden, L 53. 

Theurung im Dreißigjährigen Kriege, Beyſpiele 
davon, IL. 171. 

Thilo Kolup oder Thile Koluf, gibt ſich für 
Kaifer Friedrich den Zweyten aus, I. 1575 IIL 
521. u. folg., erfcheinet zu Neuß und Darauf zu. 
Wetzlar, 158; wird von den Bürgern dem Kaifer 
Rudolph ausgeliefert, 1615 und zum Tode vers 
urtheilt, 163, ILL 171. 


3 Shore 
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Thore der Stadt mit neuen Thorflügeln verfehen, 
IL. 165. 


Thorwachen fol der Stadtrath beforgen, II. 1505 
deſſelben Verordnung wegen folcher, 652. III. U. 
9.160. 
von Thüngen, Freyherr Jobann Siegmund Earl, 

Kammergerichts⸗Praͤſident, IL. 850. 

Thurm der Stiftskirche, Zeit deffen Erbau⸗ 
ung, 1. 350. u. f., wird vom Wetterftrale gezuͤn⸗ 
det und hergeſtellt, II. 46., deſſen Beſchreibung / 
III. 27. 

Tilly, kaiſerl. Heerfuͤhrer, muß nach Heſſen zuruͤck⸗ 
weichen, TI. 158. 

Fils, Sobann Adam, Eubbdelegirter zur legten 
Kammergerichts : Vifitation, IIT.U. B. 188. 

Sodtengräber und Träger, Beſtimmung ihres 
Lohns, III. U. B. 76. 

Traͤnkfurth, II. 188. 

Trarbach, Johann Peter, Kurtrieriſcher Kanzleye 
direktor, wird nach Wetzlar geſchickt, II. 380. 
von Treyſa (Dreyß) Pancraz und Johann, Burg⸗ 

mann zum Kalsmunt, I. 580, III. 381. 

von Trier, Erzbiſchof Boemund, I. 202, 

— Erzbiſchof Balduin, zeritört das Schloß Hass 

tod, I. 405; III. 340. 

— Erjbifhof Habanus, muß die Vermögens 

Umftände des Wetzlariſchen Collegiat « Stiftes un⸗ 

terſuchen, I. 561. 

— Erzdiſchof Wernher erlaͤßt eine ſonderbare 
Ver⸗ 


’ 
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Verordnung über die Kopfbedeckung der Wetzlari⸗ 
ſchen Stiftsgeiftlichen beym Gottesdienite, I. 562. 
von Trier, Erzbifhof Johann der Zweyte, II. 37. 
— Kurfuͤrſt Jakob, BR Vetzlariſchen 
Stadtrath, LI. 59. 
— Kurfürjt Lothar, erfäßt mit dem Landgrafen 
von Heffen ein gemeinſchaftliches Ecyreiben an die 
Stadt, LI. 98. 
— Kurfuͤrſt Carl-Caspar, trift mit dem Colle⸗ 
giatftift eine Uebereinfunft, daß die Erzbifchöfe 
von Trier beftändige Stiftspröbfte ſeyn follen, IL 
208. 
— RKurfuͤrſt Johann Hugo, ertheilet dem Spi⸗ 
tal die Belehnung über Buͤblingshauſen, II. 252; 
erhält die Kammıerrichterfielle ; eröffnet das Kam⸗ 
mergericht durch eine Rede, 2975 fol den Praͤſi⸗ 
dent von Ingelheim und die Beyfizer von Notz 
und Wigand fuspendiren, 395, und den Bey⸗ 
figer von Pyrk wieder einfigen, 394 5 ftirbt, 467. 
— Kurfürft Franz Ludwig, ertheilt dem Spital 
die Belchnung über Büblingshaufen, IL. 593. 
Trisdorf, (Driedorf) I. ı92. \ 
von Trott, Freyherr Adolph, Kammergerichtss 
Beyſitzer, wird vom Bifitationg « Congreffe frey- 
aeiprochen , IL. 7855 wird KammergerihtePräs _ 
ſident, 805, 8505 ftirbt , 857. 
Troyer von Ansheim, Subdelegirter zur Kam— 
mergerichts- Vifitation, II. 454. 


son TZürenne, Zranzöfifher Heerführer, vereini⸗ 
32 get 
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get ſich mit dem’ Schwedischen Heere, II. a813 

hat fein Hauptquartier in der Stadt, 215. 

Tugurium fiebe Schuppen. 

Turniere, Ritterfpiele, I. 548. 

Turnofen, derenlirfprung, Vaterland und Werth / 
I. 261,618; deren Gepräge, 262. 


u. 


Ubilmurm (Uebelmurm) Burgmanne zu Kals⸗ 
munt, I. 216. 

ide, Straf oder Herzog, Erbauer der Weslarifchen 
Stiftskirche, I: 147 26, 377 199 207 22, 249 204 
28, 3 907 32, 55, 441 56, 60. 

Ueberlingen, Reichsjtadt, Fann zur Kamnterges 

richts⸗Viſitation feinen Subdelegirten ſchicken, 

"U. 451. 

Ueberfhwemmung des Lahnſtromes, II. 
56; verheerende im Jahre 1743, II. 173; im 

— 1682, I1. 2333; im Jahre 1768, II. 758, 

Uffertag, was darunter verffanden wird, I. 556. 

uie, (Uhl) Nikolaus, kaiferlicher Fiskal beym 
Hofgericht zu Rotweil, I: 599. 

von Ullheimer, Joſeph, Kammergerichts · Bey⸗ 
figer, LI, 842. 

Ulm, Schmwäbifche Reichsſtadt, verbindet ſich mit 
dem Grafen Eberhard von Wuͤrtembers / I. 5810. 

Ulmen; I. 196. 

von Ulmen, (von Ulm) Billung, I. 289. 

von Ulmenftein, Freyherr Johann, Bann 
mergerichtg » Bepfiger ,. II 625. 

ul 
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von lifmenftein,. Chriftian, Kammergerichtg- 
Benfiger, II. 851. 

Ulner von Dieburg, Franz Peifard, Pfaͤtzi⸗ 
ſcher Commiſſacius zur Beylegung der Buͤrgerun⸗ 
ruhen, II. 514. 

Umgelt, (Umgeld) was im mittlern Zeitalter 
Darunter verftanden worden, I. 252, 2995 ‚Y- 
149. III. 265. U. 3. 79. 

son Ungarn wnd Böhmen, Königin ' "Maria 
Therefia, führt mit Frankreich, Preuſſen und 
Bayern. Krieg, II. 6303 ſchlieſſet Frieden ‚6375 
führt mit Preuffen * zweyten Krieg, "6473 
fhlieffet zu Dresden Srieden, 651; wird jum 
Drittenmale in einen, fiebenjäbrigen Krieg it 
Preuffen verwickelt, 692; ſalieſet den Huberls⸗ 
burger Frieden, 706. 

Union der proteſtantiſchen Keichsftände; Uhion 8= 
Voͤlker, derfelben Verwuͤſtungen im Wehfari- 
ſchen Gebiete, II. 157. 

von Urbar, Ludwig, elnhäufer Patricier, J. 
190. 


V. 
Vahlkampf, Joſeph Anton, Profeſſor an der 
neuen Rechtsſchule, III. 302, 
von Vatgila, Rudolph der Schenk, I. 88, 8, 


96, 96/ 96. 
— Heinrich, Land⸗Commenthur zu Marburg, 


Eu” 


von 
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von Vargila, Walter, der Erbſchenk, I. 91, 96; 
Anekdote von ihm, 92. 
— adeliches Geſchlecht, fol aus Ungarn abſtam⸗ 
men 1I. 92. 

von Werden, Biſchof Rudolph, Stiftsprobſt zu 
Wetzlar, II. 206, 209. 

Verdries, Johann Conrad, Hellmunds Anhäns 
ger, II. 562, Rathsſchoͤff/ 613. 

— Johann Melchior, älterer Bürgermeifter, IL 
664; U. B. 166. | 
VWerbori, Peter, Trierifcher Weihbifchof, gibt 

zu Religions» Unruhen in der Stadt Anlaß, II. 
307. ‚ 

"Veromanduorum Comitissa,'I. 28. 

Viereck, Peter, Weslarifher Burger, I. 622, 657. 

Vilbel, bey Franffurth, I. 552. 

von Vippach, Hermann, Burgmann zu Erfurt, 

I. 208. 

von VBirmont, Graf Umbrofius Franz Friedrich 
Ehriftian Adelbrecht, wird Kammergerichts:Prä« 
fident, II. 6095; und Kammerrichter , 654 5 ftirbt, 

. 647. 
von VBirnenburg, Graf Ruprecht, nimt durch 
. feine Gattin Agnes Theil an der. Falfenfteinifcyen 
Erbſchaft, I. 551. 

Bifitation des Kammergerichts, aufferor- 
dentliche erſte, wird gewuͤnſcht, und don den zu 
Wetzlar in Zwift verfallenen Partheyen betrieben, 
416, 4185 vom Reiche befhloffen, 445, #9, und 
eröffnet, 452, 453; wird mit einem Viſitations⸗ 

n “ Ab⸗ 
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Abfchiede gefhloffen, 523; zweyte aufferordentli» 
che, ſoll die an diefom Reichsgerichte eingefhlicher 
nen Gebrechen unterfuchen,, Reichsfchluß Darüber, 
7355 NReihsftande, weiche die erſte Claſſe derfels 
ben bilden, 7555 mwird mit einer gänglichen Tren« 
wung bedrohet, durch die Beylequng des Zwiftes 
aber wieder in Gang gebracht, 758, 765 5 Die zwey⸗ 
te Claſſe derfelben rüct ein; Reichsſtaͤnde, welche 
fie bilden, 780; die dritte Claffe ruft ein; Reichs⸗ 
flande, welche dabey erfcheinen, 789; Die vierte 
Claffe ruft einz Reichsftande Dabey, 792; wird 
durch eine Die Fraͤnkiſchen und Weſtphäliſchen Gra⸗ 
fen-Curien betreffende Erklärung des kurbranden⸗ 
burgifchen Subdelegirten getrennt, 795. u. folg. 
Voͤlker, Johann, Frankfurther Patricier, II. 97. 
Bogende, (Vogt) von Fronehufen, Craft, I. 
‚289. 2 
Bogt oder Faut, Bedeutung diefer Benennung, 
I. 110, 199% 291 228, 252; fomt auch unterm 
Namen faiferliher Umtmann vor, 509, 5134 372. 
deſſelben Vorſitz im Schöffengerichte, ILL. 236; 
deſſen Pflichten , 245. 
Vogtey-Güter und Gefälle, TIL. 247. 
Vogtey im Wetzlariſchen Schöffengerich— 
te, ein Eigenthum des Mehrenbergiſchen Ge⸗ 
ſchlechts und deſſen Erben, J. 429; wird von 
Naſſau an Heſſen vertauſchet, II. 18; verfaͤllt in 
Zwiſt mit dem Probſtey-Schultheis, 152. 
Vollbrecht der Schufter, Weglarifher Burger, 
wird als Aufrührer enthauptetz J. 44% 
Vol. 
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Vollprechtshauſe, (Volpertshauſen) J. 
196, 615. 

Volz, Simon, Subdelegirter kur letzten Kammer⸗ 
gerichts-Viſitation, III. U. B. 188, 192, 1997 
198. 

Vronebach, I. 65. 

von Vronehuſen, Ludwiq, ITI. 38ı. 

von Vulpius, Georg Ludwig, Kammergerichts— 
Beyſitzer, IL. 831. 


W. 

Wächter, Friedrich Chriſtoph, Subdelegirter zur 
letzten Kamimergetichts- Viſitation, III. U. B. 
195, 

Wacker, Peter, des römifhen Kaifers Sigismund 
Vicekanzler, I. 546. 

MWagenmeister, Weslarifcher, erlaubt ſich grobe 
Veruntreuungen, II. 502. 

Wagner, D. Johann, Hefifher Regierungsrath, 

II. 108, ı29. 
— Dr. Georg Wilhelm, Gubdelegirter zur letz⸗ 
ten Kammergerichts - Bifitation, III. U. B. 199. 
— Bernhard, Strasburger Gottesgelehrter, u. 
587. 

Wahl, Zobann Jacob, Kammergerichts- —— 
tor, nimt am Helimundiſchen Zwiſte Theil, IE 
567. 

von Waldeck, Grafen, I. 446. 

von Waldenfels, Freyherr Johann Chriſtian 

Joſeph, Kammergerichts-Beyſitzer, klagt den 

Praͤ⸗ 
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MPrafentatum Grafen von wugget an,‘ II. 800} 
850. 

von Waldenftein, Conrad ein: IRBIEER Bm 
I. 457. in 

von Walderdorf, Conrad / ee — 
nikus, I. 560. 

— Freyherr Emmerich Friedrich, Kammerger 
richts= Benfiger, firbt, IL 326. ° en): 

Baldfhmidt, Johannes; — und vau⸗ 
herr, II. 607, 613. 

— Johann Jatob, II.664. * 
— Ludwig, II. 713. : - 
— David, II. 713, J * 
— Philipp Jacob, ——— m. 388. 

Waldorf, I. 105. 

Walkmuͤchle bey der Stadtz:2.:058, 260, 621, 
622, 656, 658; über diefelbe wird ein Erbleib- 

Contrakt gefchloifen, II. 55 ' Zinſen und Guͤlten 

% von folder, 7. III. 184. U. B. J. 

Walpracht, Wetzlariſches Bürgeigfoleht, TIT 

' 3477 348. 

Walpurgid-RKapelle, — darinnen, 
IL. 54, 162. III. 116. U. 3.25, 285 fieht ohne 
Dad, II. 250, 499. . 

— von Walſtein, Werner, nimt Handgelubde vom 
Stadtrath, II. 272. > 

Walter, Wilhelm, wird beym newifen Bürger: 
vertrag Bürge, II. 525; Vorſteher der evange⸗ 
lifchereformirten ** ı 972; TIL U, B. 138, 


von 


[3 


x 


238 Kegifier j 


von Waltfirh, Balthafar, genannt Merkel, 
Stiftsprobſt, II. 210. 
pon Waltpottzu Dlibrüd, Frau, nimt Theil 
an den Pyrkiſchen Handeln, II. 383. 
oo zu Baffenbeim, Graf Johann Maria Rus 
dolph, wird Kammergerichts» Präfident, LI. 7195 
wird vom Vifitationg- Congreß freygefprochen, 
7845 legt die Prafidenten- Stelle nieder, 805. 

Daltfmit, (Waldſchmidt) Arnold und Cons 
rad, Wenlarifches Bürgergefchlecht, I. 355. 

— Carl, Rathefchöff, III. U. B. 166, : 
— Johann Jacob, Rathsglied, III. U.B. 166. 
— Johann Jacob, bürgerlicher Deputirter, IL. 
6645 IH. U. 8.166: 

Wambold von Umſtatt, Freyherr Chriſtoph, 
Subdelegitter zur. Kammergerichts Viſitation, IL. 
464. 5 

‚von Mangenheim, Kur⸗ Hannoͤbriſcher General, 
komt der Stadt nahe, II. 6gı, 

MWapenund Siegel der Stadr, III. 256. 

von Warsberg, Johann, Stiftsprobft, II. 212, 

Watzen born Wazemburne, L 65. 

Waag- und Chauffer-Geld, III. 270. 

MWedfa:-Gaffe oder Bettfa-Baffer I, 52135 
ILI. 365. 

Mehrdorf, Werbtorf, Solms-Braunfelfifcher 
Flecken, I. 68, 554. j 

Weilard, Franz Chriſtoph, Kammergerichts: Kanz⸗ 
fen: Verwalter, II. 301, 337. 

Weiler, Di Johann Adam, Kammergerichts⸗ 


Pro⸗ 
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Protonotorius, beaugerifcheiniget die Stadt Vetz⸗ 
far, II. 267. 

Weilim Thurgau, Schweizer Stadt, tritt dem 
' Bunde der Rheinifhen und Schwaͤbiſchen Staͤdte 
bey/ I. 475. 

Weilburg, Ludwig, Probſtey⸗Schultheis, IT. 59. 

son Werinbach, Zofeph, al a ee 
ſitzer, II. 831, 

Weinbau, um die Stadt, II. 252. 

MWeinbrunnen, III, 173. 

Weinfaufe, Ratheverordnung derwegen, III. u. 
B. 72. 

Weiß von rimours, area. Sranffurther 
. Patricier, I. 366. 

— Molf, I. 479. 
— Georg, II. 78. 

Weisbach, Dr. Samuel, Rathsſyndikus, III.382. 

Weißenburg am Nordgau, Reichsſtadt in 
Franken, J. 181. 

Weißenburg im Unter⸗-Elſaß, Reichsſtadt, 
tritt dem Bunde der Rheiniſchen Reichsſtaͤdte beyr 
L. 4755 auch dem Falkenſteiniſchen Bunde, 478. 

Weisgerber, Georg, IL 151. 

-— Anton, Bauherr, II. 605. III.U. B. 166. 
von Weitölzbaufen, genannt Schrauten» 
bach, Zohann Wolf, Commandant zu Gieflen, 
wacht mit Dr.’ Wagner einen vergeblihen Verſuch, 
einen neuen Heffifchen Vogt dem Stadtrath vors 
zufertn II. 104 12935 wird faiferl. Commiffar, 
2354 
Weib, 
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Weit; Johannes dritter Pfarrer/ III. 584, 
Meller, Mag. ziveyter Pfarrer, III. 593., 
Wences laus, König von Böhmen,’ wird, zum 
s, teitfhen Königegemählt, I..,472;5., befichlt der 
Stadt Wetzlar die Wiedererbauung des Schloſſes 

Greifenſtein zuverhindern , 487, 6455 ertheilt der 
Stadt die Frepbeit Juden aufzunehmen, 495; 
wird von den teutfchen Wahlfürften des teutfd;en 
Königsthroneg entſetzt 5165 Oraufamfeit Diefes 

Wuͤtherichs, 5155 ertheift der Stadt ‚einen offe⸗ 

Linien Brief gegeir den Landgraf. von Heſſen und 
die Parthey Henne Haberforns, III. 5615 U. B. 

219. — er 

von. Wenfftern, Freyherr Friedrich: Alexander, 
Kammergerichts- Beyfiger, IE 289. 

Wenzler, Johann Gottfried, Eubdelegirter zur 
Kärimergerichtg= Bifitation, II. 455. : 

Werner, Jacob Tobias, Profeffar. on den neuen 
Rechtsſchule, III. 301, 

‚MWernber, Braf von der Wetterauy. 1.:30: 
von Wefterbura, Dpnaften , I. 419,454. 
— Wernher der ‚ältere und. der jüngere, I. 285. 
— RKeinhart, MUgtIeR des Steener» Bundes; J. 
452, -; 

Weſtphaͤliſcher Felede zu Münfker. und zu Os⸗ 
nabrüf; Geuugthuungskoſten, welche die Stadt 
vermöge deſſelben bezahlt, IL. 184. - 

Metterau, I. 110. 

MWetterauifhe KReihsftädte, fühnen ſich mit 
Fbitipp von Falfenftein aus, I. 4515 werden der 

Ge⸗ 
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Gerichtsbarkeit des faiferf. Landooates in der Wet⸗ 
terau unterworfen, 5483 ſollen ſich auf Koͤnigs 
Albrecht des Zweyten Befehl mit ihrer ganzen 
Macht. bereit halten, 569. 

Wetzlar oder Wesflar, lirfprung und —— 
dieſes Namens, J. 3, 685 hohes Alter dieſer 
Stadt, 46, 106, 113. 

Wetz lar, Metterauifche Reichsftadt, erhält einen 
Freybrief von Kaiſer Friedrich dem Erſten, I. 805 
und vom Römiſchen Könige Conrad, 1313 tritt 

“ einem Bunde der Wetterauifchen Städte bey, 1594 
149, 151, 184, 362, 42:15 aud einem Bunde 
mehrerer Meichsftädte, 1505 die Wetzlariſche 
Bürgerfchaft zieht zur Wahl Kaifers Ludwig des 

Bayern nah Franffurtb, 246, 2475 fol der Kroͤ⸗ 

nungsſtadt Aachen dieWahl verfünden, 2485 .die 
Etadt wird von Beeden und Steuern befreyety 
2715 leidet durch eine Feuersbrunſt Schaden, 3455 
hat alte bürgerliche Geſchlechter unter ihrer Dürs 
gerichaft, 555, verbietet, den Verkauf und die 
Dererbung liegender Güter an die Geiſtlichkeit, 
2755 trennt fih vom Bunde mit den Wetterauie ' 
fhen Reichs - Städten, 3695 muß dem Kaifer 
Ludwig dem Bayer eine aufferordentlide Steuer 
zu einem Feldzuge aegen Frankreich entrichten, 
356, 361; erfennt Guͤnthern von Schwarjburg 
als Teutfchen König an, 5855 tritt Dem Pande 
frieden bey, 4075 ſchließet mit dem Brafen os 
hann von Naffau- Weilburg einen Schukvertragy _ 
409; darauf aud) noch eine weitere Uebereinkunft, 

43435 
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4343 bey den Buͤrgerunruhen wird der alte Stadt. 
rath aus der Stadt getrieben, und ein neuer ges 
wählt, 4565 ergreifet die Heffifche Partbey gegen 
den Sternerbund, 4525 feihet von der Gräfin, 
Sohanne von Naffau- Weilburg Geld, 461 ſchlieſ— 
fet mit dem Landgrafen von Heffen ein Bündnif, 
4r7ızventfaget einem auf den Flecken Königsberg 
dem. fandgrafen gemachten Geldvorſchuſſe, 4725 
tritt dem Bunde der Rheinifhen und Schiwäbis 
ſchen Stadte.bep, und fchlieffet mit einigen Reiches 
fHädten noch einen engern Bund, 473, 4765 iſt 
in betraͤchtliche Schulden verfunfen, 4775 tritt 
auch dem Zalfenfteinifhen Bunde bey, 478; 
fylieffet mit dem Grafen Philipp von Nafjaus 
Weilburg ein Bündnif, 4gı; die in der Stadt 
entftandenen Bürgerunruben werden durch einen 
Vertrag des Stadtraths mit der Bürgerfchaft 
beygelegt, „495, 505; die von einigen Zünften 
erregten Unruben werden durch Die Beitrafung der 
Aufwiegler geſtillt; 812; die Stadt mwirft zur Abs 
fhaffung der vom Bifchofe von Speyer angelegs 
ten Zoͤlle mit, 51435 ſieht fidy in ihren Freyheiten 
gefränft, 565; ift in ihrem Wohlftande gefuns 
fen, 5715 befdicet den Reichstag zu Kegens: 
burg, 5895 fhlieffet mit dem Landgraf von Hefe - 
fen einen Schugvertrag, 5925 vergleiche ſich mit 
dem Grafen von Naffau» Weilburg, wegen der 
"Landeshoheit in der Kühemark, 5975 wird vom 
Kaifer Friedrich dem Dritten in die Acht erflärt, ' 
5995 fhlieflet wit dem, Vormunde des unmüne 
digen 
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digen Grafen Philipp des vierten von Naſſau⸗ 
Weilburg, dem Grafen Johann Gafımir, vor⸗ 
zuͤglich über die Landeshoheit in der Buͤblingshaͤu⸗ 
fer Semarfung, einen wichtigen Vergleich, II. 
67; einen folchen auch mit den Grafen Johann 
Albrecht und Wilhelm von Solms, 82. Beſchaf⸗ 
fenbeit der Etadt und ihrer Gebäude im Jahre 
3685, 250, 256, 2617 2813 wird zum Wohnſitze 
des Reichskammergerichts beſtimmt, 267; welche 
Beſtimmung der Stadtrath auf eine immerwaͤhren⸗ 
de Zeit zu erwirken ſtrebt, 31135 wird von Heffene 
Darmftädtifchen Soldaten belagert, 353; IIT. 
U. B. 105, beftimmt den Bliedern ihres Stadt⸗ 
raths ein jährliches Gehalt, II. 5205 verordnet, 
daß Die aufferordentlihen Verſammlungen des 
Stadtraths bezahlt werden folen, 5295 ift zum 
Wohnſitze Des Kammergerichts vorzuͤglich geeigene 
ſchaftet, 582; eriäßt eine wichtige Verordnung 
wegen des Buͤrgerrechts der Stadt, 6755 wird 
durch ein Heffen-Darmftädtifches Kriegsheer uͤber⸗ 
falten, 7113 wogegen das Kammergeriht Mane 
date erläßt, 716, 718. Geographiſche Lage, IL. 
2. Deren Einwohnetzahl, III. 186. Gegenwärs 
tige Verfaſſung diefer Stadt, 288. 

Weslar, Nathan Aaron, - Frankfurtber Schutz ju⸗ 
de, wird megen feiner Zuftig: Mäflerey von der 
Kammergerichts- Bifttation verhaftet, II. 7505 
erhält vom Bifitations-Congreffe fein Urtheil, 774, ' 

Widelenbacher Thor, Wildbacher Thor, 525%, 
627. Wildbacher Brunnen, III. 159, 
Wied, 
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Wied, Bedeutung. diefes Wortes, I. 264. 

von Wied, Graf Wilhelm, vermittelt die Falfen- 
fteinifche Fehde, .I. 430. 

bon Wiedeftunfel, Graf Carl, wird Kammer 
gerichts⸗ Prafident, II. 595 665, 7195 ſtirbt, 

7225 U. B. 105. 

Wieſe, faiferliher General, hält Die Stadt befest, 
1J. ı78. 
Wieſenbach, Subdelegirter zur Kammergerichts- 

Vifitation, II. 457. 

Migand von fimburg, Schoͤff zu Friedberq, 

Wigand Dithero, (Dittert) Wetzlariſches Raths⸗ 
glied, L 189. " 

‚Wigand, Werlarifcher Burger, wird gehangen, 

I. 490. 

—. der Mütter, I. 625. III. U. 3. 208, 

— Michael Carl, Kammergerichts = Beyfiker, 

haͤngt der Ingelheimiſchen Parthey an, IL. 547, 

362, 5825 ftırbt, 467. 
von Wilbach, Bıfo,-I. 526. 

— Hermann, Rentmeifter zu Braunfels I. 595. 
Bild, Emanuel, Eubdelegirter zur legten Kam» 
mergerichts-Viſitation III. U. B. 189. 
Wilhelm, Teutfcher König, läßt fi) zum Ritter 

ſchlagen, I. 547, kommt in Holland um, 1358. 

"Wilineburg, jest arm I; 2097. 55, 65, 
181, 192. 
Wilke oder Wilf, Sohann Georg, II. 324, 484, 

wird beim neueften Bürgervertrag Bürge, 5255 

Vor⸗ 


Kegifter. 145 


Vorfieber dieſer evangelifch« reformirten Gemei⸗ 
ne, 572; II. U. B. 104, 158. 
vom Wimpfen, Franzöfifher Hauptmann, noͤ⸗ 
thiget die in die Stadt gedrungenen Hannöveris 
fen Jäger zum Rüdzuge, U. 693; befegt die 
, Stadt, 694. 
Winfler, Georg Ernft, errichtet eine Buchdrucke⸗ 
‚ zei in der Stadt, LI. 303. 
— Niklaus Ludwig / Rathsglied, III.U. B. 166, 
— Johannes/ Sage» Eonpalent: II. 208, III. 
382, 583. 
Wirbel, Sobann, Sranffurther Burger, I. 4on, 
‚Wild, Jacob, Probfiep - Schultheis, II. 40, 
— Ludwig, Bürgermeifter, II. 110; Raths⸗ 
ſchoͤff und Apotheker, 125. 
— Dr. Friedrich, Heffifcyer Leibarzt, II. 204. 
— ‚Philipp, eriter Lutheriſcher Pfarrer, ſtirbt, 
II, 234; III. 383. 


Wiſſeck oder Wiſſecho, I. 69. 

Wıtlar das it Weslar, I. 54, 60 

don Völkern, Zazarus Carl, Stihl: jur 
neueften Kammergerichts⸗ Viſitation, III. U. B. 
189, zieht ſich den Tadel der proteſtantiſchen Sub⸗ 
delegirten bey dieſem Geſchaͤfte zu, II. 795; ar 
U. 3. 198, 

Bollenmweber zu, Wetzlar, I. 188; bilden eine 
Zunft, 258, 6215. ſchließen einen Leih-Contrakt 
mit vier Patricier -Geſchlechtern, 2605 vergleie 
en fig über ‚die Guͤlten der Wallmuͤhle / AM. 73 

En No ihre 
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ihre zablreiche Menae zu Wetzlar, 62; derſelben 
Walkmuͤhle, III. 184. 

Woilenweber-Zunft w Stanffurth am Mayr, 
II. 63. 

Woil Aſtrumpfweber zu Wetzlar, J. 257, die 
Zunft derſelben erklaͤrt ſich für zahlungsunfaͤhig/ 
und (öfet ſich auf, II. 749. 

von Wolfstchl, Albrecht, Berhard, und Ems 

J bricho, erhalten die Butg Wolfetehl zum Burgs 
leben, IL. 205, 

sonWombadh, (Vohnbach oder Wanebadh) 
Wernher, Frankfurther Patricier, I. 188, 

Borms, Reichsſtadt, T. 146, 15135 tritt dem 
Bunde der Mbeinifchen Heidysfiädte bey, I. 4755 
auch dem Zalkenfteinifchen Bunde, 478; — 
det ſich mit dem Pfalzgrafen Ruprecht, 5103 
wirkt zur Abſchaffung der biſchoͤflich Speieriſchen 
Zoͤlle mit, 5145 ſchickt Abgeordnete zur Stiftung 
eines Bürgerverträgs nah Wetzlar, IL. 139. * 

Wortwin, Gelnhäufer Rathsglied, J. 90. 
von Wrangel, Graf Carl Buftav, Schwediſcher 
Heerfuͤhrer, ſuchet ſich mit dem Franzöfifchen 
Here zu vereinigen, LI. 1785 ruͤckt in Heffen ein, 
und beziehet bey Wetzlar ein Lager, 179 180; 
von Wrisberg, Rudolph Johann, Gubdelegire 
ter zur Kammergerihts« Vifitation, II. 456. _ 
von Würtemberg, Graf Eberhard der Sechste, 
bedrängt die Reichsſtadt Eßlingen, I. 259; begege 
net dem Kaiſer und teutfchen Knig, Heinrich dena 

Sikbenten, mit Trog, 2415 wird für einen Reichs⸗ 

fein» 


— 
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feind erflärt, 245; iſt unglüͤcklich in feiner Fehde, 
244, verbindet fidy mit der Reichsſtadt Eßlingen, 
auch mit den Keichsftädten Ulm und Reutlingen, 
910, 

son Wurmb, Friedrich Ludwig, Subdelegirter 
zur legten Kammergerichts» Vifitation, III. U. 
B. 186, F 

don Wutgenau, Gottfried Ernſt, vertheidigt 
Philippsburg, II. 6Gi9. 

3 . | 

von Zahmann, Johann Reichhard, der Vater, 
und Johann Caſimir, der Cohn, Kurpfälzifcye 
Commiffarien zur Beylegung der Wetzlariſchen 
Buͤrger⸗Unruhen, II. 514. 

Zan, Eulmann, Frankfurther Burger, J. 366. 

Zaunſchliffer, Johann, III. 111. 

von Zech, Graf Auguſt Ferdinand, Subdelegirter 
zor legten Kammergerichts-Viſitation, II. Uu. 
B. 186. 

Zeller, Jehann Ulrich, Kammergerichts-Proku— 
rator, I. 502; Heſſiſcher Vogt, 4395 ſtirbt, 
860; III. 382. 

— * Matthias, Kammergerichts-Bey⸗ 
ſitzer, II. 52135 ſpielt beym Ingelheimiſchen Zwiſt 
eine thätige Hole, 338, 342. u. folg. 369, 4705 
auch beym Zwiſt über Die Bejoldungen , 557 5 füirbt, 
974» 

Ziegelpforte, III. 156, 366. 

ee bey Butzbach, 1. 592. 

Yan von 


148 Regiſter. 


von Ziegenhayn, Graf Gottfried, Hauptmann 

des Sterner» Bundes, I. 446. 

Ziegler, Ludwig, Kammergerichtss Profurator, 
II. 502, 

— Johann Georg, Oberpfarrer, III. 584. 
von Zillerberg, Sebaftian Anton, Subbdelegirs 

ter zur Kammergerichts» Vifitation, II. 455. 

— Freyherr Johann Sebaftian, Kammergerichts⸗ 

Beyfiger, wird vom Bifitationg = Congreffe frey⸗ 

gefproden, IL. 785. 

Zimmermann von Wildhauſen, Carl Paul, 

kaiſerl. Concommiffarius zur Kammergerichts-Vi⸗ 
fitation, II. 453, 471. 

Zimmermann, Wetzlariſches Bürgergefchlecht, 
Gerlach, III. 547, 548; Johann Soft, ein Hell⸗ 
mundifcyer Anhänger, II. 561. 

Zinfenund Pachtgelder indie Stadtrens 
te, Verordnung deswegen, III. U. 3. 79, 85. 
Zoll der Handelsteute auf den Jahrmaͤrkten, 
Zwiſt der Stadt darüber mit dem Collegiatftifte, 

1. 275. 

Zeller, Magifter Gabriel, dritter lutherifcher Pfars 
rer, II. 593; III. 584. 

Zollfreyheit der Weplarifhen Bürger, wird von 

Heſſen angefochten, II. b9. 

Zudergaffe, III. 69. 

Zucker zohl der Wetzlariſchen Handelsleute am Jo⸗ 
hannismarkte, Urſprung deſſelben, I. 279. 

Zünfte oder Innungen, deren Entſtehung, L. 
498; ſieben Hauptzuͤnfte der Wetzlariſchen Buͤr⸗ 

ger⸗ 
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serfhaft, 528; alte und neue Zünfte, ILL. 216, 
225. 

Zunftgefd, III. 266. — 
Zunftgenoſſen der Schmidte, die im euer 
und mit dem Hammer arbeiten, III. 222. 
Zunfthaus, wenn es erbauet tworden, II. 505; 

Vergleich tvegen deffelben mit den Sranzisfanere 
Mönden, 315, 3193 dienet dem Stadtrath zu 
feinen Rathefigungen, 820, ift ein Eigenthum ei- 

niger Zünfte, III. 232. 
Zur Muͤhlen, D. Chriſtoph Bernhard, Subdele⸗ 
girter zur Kammergerihts » Bifitation, IL. 455. 
Zwölfer, Repräfentanten der Wetzlariſchen Bür- 
gerſchaft; Entftehung diefes ihres Namens, II. 
528; bderfelben weiteres Schidfal, 749, 859. IIL. 
229. 

von der Zyt, (Zeit) Johann Heinrich, Fried⸗ 
berger Rathsſchoͤff, I. 422. j 


Beiter: 











Weitere Zufäge zum erften Theile. 
Zum zweyhten Abſchnitte, zum 36ften $. 


\ 


Da hier erwahnten Sraenftände hatten Die Hufe 

merfiamfeit des roͤmiſchen und teutfchen Königs Us 

do ph von Naffau auf unfere Stadt fo rege ges 

macht, daß der Könia im Junius des folgenden Jah— 

res 12945 diefelbe fernes- Beftiches mürdiate, auch 

einige Daxe in derfelben vermweilte, und ſich während 

Diefes Aufenthalts, Der Beſorgung wichtiger Reichs- 
‚aefchäfte, 5. B. der Entſcheidung des Ztreites über 

eine zu Lüttich vorgegangene Bifchofsivahl untere 

109 *). 


Weitere Zufäge zum zweyten Theile, 


Zum dritten Adſchnute, zum ten $. 


Die hier erwähnten Peter und Johann dom 
Heinzenberg, von welchen jener der Vater, Dies 
fer der Sohn war, waren jener auch Ratbsherr, die⸗ 
fer aud) Büraermeifter. Jener ftarb im Jahre 15437, 
diefer ım Jahre 1570 **), 


Zum 4gften $. 


Im Sahre 1629 zog ein von den fieben dere 
eininten Provinzen der Niederlande abe 
geſchiktes Kriegsheer den Heſſiſchen und ubrigen 

i euts 


°) Siehe Lünigas Reichsarchiv im spicilegio ecclesia- 
stico, im 2ten Theile Seite 612., und Georgisols 
rege:ta diplomatica, im 2ten Theile Seite 141, 

®) Eine lateiniſche, auf einem in der Stiftskirche boy 


handenen Grabſteine befindliche Inſchrift liefert hier 
don den Beweis, 
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: U 

Teutfhen Rriegsvölfern,. gegen das Spanifde 
Kriegsheer, reiches zu dieſer Zeit -dDie Etadt Wep- 
lar fowohl, als die benacybarte Gegend befegt hielt, 
zu Hulfe: * 

Zwey Compagnien dieſer Niederlaͤndiſchen Kriegs⸗ 
voͤlker, von Denen ejne gus Reitern, die andere aus 
Fußvolk beſtand, überfielen am Ziſten Julius die 
re und Die in, derfeiben befindlige Spaniſche Bes 
atzung. en: FJ 
er Die Spanier pfleaten alle Abende ein: Picet 
zum WRecognosciren auszuſchicken, welches am fols 
genden Morgen in.Die Stadt zurückkehrte. . 
.- - Zugleich mit einem ſolchen zuruͤckkehrenden Pie 
cfete drangen: Die Niederländifhen Krieger In die 
Stadt, befegten Die Straßen derjelben, bedeuteten 
den faum erwachten Bürgern bey Lebensfirafe ſich 
rubig in ihren Haufern zu halten, und, nahmen die 
Spanifhe Beſatzung gefangen. 

Den dieſem Ueberfalle wurden fieben Spanier, 
welche ſich zur Wehre ſetzen wollten, erfhoflen. 
Von der Stadt verlangten die Niederlandiſchen 
Truppen anfänglich eine Contribution „ſtanden aber, 
auf eine vom Stadtrathe gemachte Vorſtellung Der 
harten, von der Stadt bisher erlittenen Drangfale, 
von ihrer Forderung. ab, und begnuͤgten fi mit 
200 Reichsthalern , weldhe das Collegiatjtift zur 
Ausloͤſung feiner Seifeln erlegen mufie. Bey ihrem 
Abzuge gaben fie den gemeinen Spanifhen Soldaten 
Die Freyheit wieder, und-bebielten nur den diefelben 
tommandirenden Dffizier und einen,Unteroffizier. 

Dem Stadtrathe lieferten fie die Thorſchluͤſſel 
Mit der Warnung zurück, Daß er dieſelben künftig 
beffer verwahren und ſchutzherrlich-Heſſiſche 
Brefasung in die Stadt nehmen, möge Ver. 
rer y un 


DE ch entlehne alle diefe hier zuletzt noch eingeruften - 


ufäge aus einer Handſchrift, welche mir erft nach 
der Vollendung des Drudes des dritten und letzten 
Theile dieſes Wertes, aus der Bibliothet des vertan 
benen Hofraths und Kammergerichts⸗Prokuraters, 
Johann Gotthard Herr,nlir,erheilt wurde, 


ı88: 


Sum 6öften $. 


Die Huldiqung, welche Kaifer Leopold der 
Erfte, im Jahre 1661, durch den Graf Johann 
Friedrih von Hohenfobe in der Stadt ein⸗ 
nehmen lies, erfolgte am 2gften Auguſt. 


Der Graf von Hohenlohe zog zu diefem 
Zwecke am 2gften Auguſt mit einem Befofge don ° 
mehr als 40 Perſonen und bon 47 Pferden, in ei⸗ 
nem Reiſewagen in die Stadt. Zu feinem Befölge 
— 6 Ebelleute, welche dem Wagen des kaiſer⸗ 
chen Commiſſarii zu Pferde folgten. Sechs Trom⸗ 
peter und ein Pauker ritten vor dem Zuge ber. „ 
Die Burgerfchaft frand dabey unterm Gewehr 
und bildete Reihen an den benden Seiten der Stras 
fen, durch welche der Zug ging. 


Der Rathsſchoͤff, Theophil Beilftein, und 
der Etadtfchreiber, Johann Philipp Chelius, 
überreichten dem kaiferlichen Commilfario, am D» 
bertbore, "durch welches der Einzug geſchah, Die 
Thorfchlüffel,_ wobey der feßtere die Anrede bielt, 
welche ‘der gräflich Hohenlohiſche Hofratb, Dr. Jo⸗ 
bann Undreas Linzer beantwortete. Den Wagen 
des faiferlichen Commiffarii umgaben ı2 Hellebare 
Direr in ſchwarzen Mänteln. Beym Einzuge in Die 
Stadt zog der Stadtrath, im vier Glieder, jedes 
ju 5 Mann abgetheilt, mit unbedecktem jHauptey 
bor dem Wagen des Commiffarii ber. 


Eine zu diefem Zwecke beritten gensachte Abtheis 
‚fung der Bürgerfchaft, mit Trommeln und Stans 
darten- ſchloß dieſen Zug. Der kaiſerliche Commife 
farius nahm in des Matbefchöffen , Andreas Müls 
jers Haufe, das. für ihn bereitete Abfteigquartier, 


Bald nach feiner Unfunft wurden ihm 20 Fla⸗ 
fhen Wein, etwas Fifh und 10 mit dem 
Reichsadler fowohl als mit dem Stadt» 

wapen 


18 


wapen bemablte Saͤcke Haber, durch die bey⸗ 
den Buͤrgermeiſter und den Ratbsſchoͤff, Caspar 
a... ter, als das Ehrengefhenf der Stadı übers 
te Te j " » 


Am folgenden 2Bten Auguſt lies der Faiferliche 
Kommiffarius durch eine aus feinem Oberhofmeifter, 
Friedrich Bernhard von Wangenheim, 
feinem Hofrath, Dr. Unzer, und feinem &efres 
tar, Morig Clemm, beitebende Deputation das 

‚faiferlihe Commifforium dem verfammelten Stadt⸗ 
fathe vorlegen. i 


Zur Huldigung mar ini fogenannten Sommers 
faale oder Tanzboden des alten Rathhaufes, dem 
nachherigen Audienz- Saale des Reihsfammerges 
richts, ein mit Goldfloff und ſchwarzem Sammet 
befleideter Thronhimmel errichtet. Der Saal war 
mit, ſchwarzem und gelbem, von der Wollenwebers 
unft arliefertem Tuh, die Bühne mit grünen 
aub; die Fenſter aber, an welchem der Thronhim⸗ 
mel ſich befand, mit Tapeten und rothem Zeug be» 
bangen, und die Behaͤngung des letztern mit Gold⸗ 
ftoff und ſchwarzem Sammet bedeckt, und der Bor ' 
den mit Kiedgras befireuet. Am Huldigungstage 
fuhr der kaiſerliche Commiffarius Morgens vor 7 
Uhr, in feinem Wagen, mweldyem der ganze Stadt⸗ 
rath zu Fuß folgte nady dem Rathhaufe, und beftieg 
bier den Thronhimmel. Jetzt bielt der Hofrath 
Dr. Unzer eine an den Stadtratb gerichtete Rede, 
melde der Rathsſyndikus, Dr. Johann Seip 
beantwortete. 


Jener las dann dem Stadtrathe und den hier 
verſammelten ſtaͤdtiſchen, geiſtlichen und weltlichen 
Bedienten den Huldigungseid vor, und lies ihn 
von den Schwoͤrenden nachſprechen. 


Dieſer Huldigung des Stadtraths folgte ein 
Lutheriſcher Gottesdienſt in der Stiftskirche, — 
em 
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chem . den. ſich Augsburgiſchen; Slaubens« Bes ' 
kenntniffe efehnende faiferliche. Commillariug Sy, 
wohnte: „;Zu Diefem Zwecke hatte,man den in die⸗ 
fer Kirche, ın den Stühlen der Matbsglieder für, 
faiferlichen Commiffärium beitimmten Sig mit 
vergoldetem: Leder ausſchlagen lafien, Die 
Hufdigungspredigt. hielt der Kaplar, ‚Philipp 
Heinrich by A — Nach diefem Gottesdienite bes 
gab ſich der faiferfiche Commiſſarius ins Rathhaus / 
nahm hier den Sig auf dem Thronhimmel wieder 
ein, und lies durch ‚den genannten, Dr. Unzer 
der vor dem Matbbaufe, in ſchwarzen Mänteln ver⸗ 
fammelten Burgerfchaft den Huldigungseid vorleſen 
und die Eides⸗Formel von derſelben nachſprechen. 
Am Mitrage dirfes Tages würde/im Rathhauſe 
an — San App geipeifet, , wobeh die Buͤr⸗ 
ee Offiziere in (hwarzen Mänteln, auß 
Der. im Katbhraufe bereiteten Kühe die Speifen auf - 
tragen muſten. din 3 h } * * 1 
"Ben den Tafel beſchenkte den laiſerliche Commiſ⸗ 
ſarius Die Stadt mit einem groſſen⸗ ſilbernen und 
berauideten Polale deſſen Werth über hundert Gul⸗ 
den geſchaͤtzt aburde. NIE MR 


Am folgenden Tage lies der faiferlihe Commif 
ſarius Dur) Die,oben aenannten Deputirten, der Ju⸗ 
Denfchaft, auf.Dem. Ratbhaufe, in, Gegenwart des 
Stadtraths, Den Huldigungs. Epd abnehmen. “Bey 
dem am Zuiten August erfolgten Abzuge des Faiferli» 
chen Commiffarii gis der Stadt, erbielt derſelbe vom 
diefer ein Keifegeld von 112 Thalern, und wur« 
de auf eben die Urt, mie beym Einzuge, aus der 
Stadt, und von der beritten gemachten Abtheilung 
der Buͤrgerſchaft bis an die Grenze des ſtaͤdtiſchen 
Gebietes begleitet. 2 Arte 


Zum 47 ſten 5. 
‚Bey den Kriegszuͤgen der teutſchen Heere gegen 
— 8 P ıe 
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die Franzofen zog im Nahre 1673 ein teutſches 
Heer, unter dem Dberbefeble des herzoglich Braune 
ſchweig⸗ Luneburgiſchen Seneralfeldmarfhalls, Hers 
zogs von Holftein, durch die Stadt, moben diefe 
3000 Pfunde Brod und 3 Fuder Bier, nah Reche— 
en dem Hauptquartiere des Herzogs liefern 
mufte. . 


Zum vierten Abſchnitte, zu den Zufägen 
zum 38ſten ©. 


- „Zur Huldigung, welche der Kammergerichts⸗ 
Prafident, Graf Friedrich Ernfi zu Solme—⸗ 
Laubach, im Jadre 1705, für den roͤmiſchen Kai⸗ 
ſer, Joſeph den Erſten, einnahm, wurde von 
dem Stadtrathe und der Burgerſchaft eine Com⸗ 
pagnie buͤrger licher Reiterey und zwey Eom⸗ 
pagnien junger Knaben errichtet, welche mit 
Seitengewehr, hölzernen a und flin= 
gendem Spiele verfehen waren. Dieſe ſolchergeſtalt 
bewaffnete junge Mannſchaft fomobl, als jene bür- 
gerliche Meiteren, zogen dem Faiferfichen Commiſſa⸗ 
rio am 2often October bis zum Dorfe Barbenheim 
entgegen. | . . 


An der Grenze des ftädtifchen Gebietes wurde 
Derfelbe von einer aus dem Raths⸗Syndikus, Dr. 
-Sobann David Seip, und den drey Raths⸗ 
fhöffen, Theophil Haupt, Johann Georg 
Pauſch und Johann Eberhard Bepler bes 
ſtebenden Deputation des Stadtraths, und von ei» 
ner aus dem Advokat, Lt. Kred und Dem Wothe⸗ 
fer Wil befiehenden Deputation der Burgerichaft, 
welche Deputirte ihm in zwey Wagen entgegenfuhe 
ren, empfangen, wobey der Stadtfpnditus, Dr. 
Seip, undder Lt. Fred) die Anreden hielten, 


Um Haufer« Thore, durch welches diefer Einzug 
des kaiſerlichen Commiffariı geinad » zog ihm zuerft 
ein aus 25 Mann beſtehender Ausſchuß der —— 
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ſchaft in ſchwarzen Manteln, dann eine bewaffnete 
Aotheilung derfelden mit ihrer Fahne und klingen⸗ 
dem Spiele entgegen, wobey die übrige unterm Ge» 
mehr ſtehende Buraerfchaft von diefem Thore an bis 
zur Wohnung des Commiffarii zwey Reihen bildete. 


Am Thore fand der Faiferlihe Commiſſarius den 
anzen Stadtratb, welchem in diefem Jahre 50. 
Faan. Georg Büßer, als älterer, und. Soft 
Phifipp Schuler, als jüngerer Bürgermeifter 
voritand,‘ von ı2 Hellebardirern begleitet. Hier 
wurden ihm mittelft einer vom Stadtfchreiber, Lt. 
Startmann gehaltenen Rede die Thorfchlüffel 
überreichet. z 


Den Einzug, welcher unterm elaute aller Glo⸗ 
cken geſchah, eröffnete ein fehsfpänniger Ruͤſtwagen 
und ein vierfpänniger kaleyen» Wagen. 


Diefem folgte der junge Erbgraf Friedrich 
Wilhelm von Solms-Braunfels, mwelder 
dem faiferlihen Commiffario ebenfalls entgegen ge» 
fahren war, in feinem eigenen von feiner Dienere 
ſchaft umgebenen fehsfpännigen Wagen, und die⸗ 
fen der Bürgerausfhuß in ſchwarzen Mänteln. 
Dieſem folgten zwey „ Stallmeifter, jeder von 4 
GStaatsroffen begleitet zdiefem der Stadtrath zu Fuß, 
‘it feiner Amtskleidung, dann die Dienerfhaft des 
‚Commiffarii, in neuer und reicher Livree; Diefer 
ſechs Geſandtſchafts Eavaliere- auf Staatsroffen ; 
diefen der graͤflich Solms» Laubachiſche Kanzleydi⸗ 
sector, Lt. Zißler, in einem zweyſpaͤnnigen Wa⸗ 
gen, diefem dann der faiferlihe Commiſſarius, in 
rinem fechsfpännigen vergoldeten Staatsiwagen, um⸗ 

ben von Hedebardirern und von zwey Edelfnaben. 
Den ug ſchloſſen noch zwey fechsfpännige Wagen; 
n melcyer ſich die höhere Dienerſchaft des kaiſerli⸗ 
hen Commiſſarii befand, und zulegt Die obenerwähne 
ten Knaben⸗Compagnien. 
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Man ſiehet, daß diefer wirklich prächtige Eiti— 
zug des faiferlihen Commifferii von dem merklich 
verfhieden war, weldyen der Graf Johann Friedrich 
von Hohenlohe, 44 Jahre vorher, bey der Huldis 
gung des Kaiſers Leopold des Erften in die Stadt 
gehalten hatte. 


Am folgenden Huldigungstage wurde die feyer⸗ 
fihe Handlung mit einem kutherifchen Sottesdienfte 
in der Stiftsfirdye eröffnet, zu welchem der dem 
Augsburgifchen Glaubensbefenntniffe zugethane fais 


ferlihe ECommiffarius vom &tadtrathe abgehoft 
tourde. 


Zu Diefem Zwecke hatte man den in Diefer Kir⸗ 
ce, in den Stühlen der Ratbsglieder für den kaiſer⸗ 
lihen Commiſſarium bejtimmten Sitz mitrothens 
Sammet ausgefhlagen. Die Strafen, durd 
welche Diefer Zug ging, von der auf dem Kornmarfte 
befindlichen Wohnung des Commiffarii, bis zur Kirs 
che, waren mit Dielen beleat und mit Laubwerk be— 
fireuet. Die Huldigungss Predigt hielt der Pfarrer 
Heiderih Dennemann,. 


Nach dem Gottesdienfte zog der Commiſſarius 
in einem feyerlihen Zuge aus Der Kirche ins neue 
Rathbaus, lies ſich bier unter dem zu dieſem Zwecke 
auf einem erhöbeten Geruͤſte erhöheten Thronhime 
mel, auf einem mif rothem Sammet und goldenen 
Treffen ausgeihlagenen Seſſel nieder, und nahm 
bier zuerft Dem Stadtrathe und den fradtifhen geifte 
ra und weltlichen Bedienten den Zuldigungseid 
ab. 


Der gräfliche Kanzlepdirertor, Lt. Zißler, bielt 
jeßt an Die vor Dem Rathhaufe verfammelte Burger- 
ſchaft eine Furze Rede, und lies dann Ddiefelbe den 
Huldigungs «Eid abſchwoͤren. 


Unmittelbar hierauf nahm derfelbe auch der * 
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aa Hausvatern beftehenden Judenſchaft, in der für 
genaunten Becerjtube im Rathhaufe, den Huldis 
gungs-Eid ab. 


Nach diefer Fenerlichen Handlung wurde der fai- 
ſerlice Commiſſarius nebſt feiner Bealeitung auf 
" dem Ratbbaufe, mit einem großen Sajtmale unter 
Tafelmuſik bewirthet. 


Um folgenden 22jten October erfolgte der Aus⸗ 
zug des farferlichen Commiſſaru aus der Stadt Durch 
‚Las Dbertbor, in eben der Drdnung, in welcher der 


Einzug gefchehen war. 


Der kaiſerliche Commiffarius erhielt dabey von 
dem Stadtratbe cin Ehrengefchenf von hundert 
®peries:- Dufaten, und von der Burgerfhaft 
eine filberne und verguldete, 300 Loth 
fhwere Lampe, jum Geſchenke, und wurde vom 
Stadtrathe bıs vors Thor, von Der bürgerlichen Rei— 
terep und den obenerwähnten Knaben » Compagnien 
aber bis an die Örenze des fiadtifiyen Gebietes be— 
gleitet. 


Berichtigungen und Zuſätze zum dritten 
Theile. 


Die Seite 37. erwähnten Ueberreſte alter ſtei— 
nerner Säulen und anderer Trümmer, 
welche zu einem ehemals bier befindlich geweſenen 
uralten Gebaͤude gebört haben muſten, find vor fur« 
zer Zeit, nach dem Drucke dieſes Dritten Theils fo 
gänziich weggetiigt worden, daß jest feine Spur 
mehr Davon übrig iſt. 


Die Seite 116. erwähnten Trümmer der ebe- 
malijen Walpurgis Kapelle find jekt eben- 
falls gänzlich weggebrochen, und der Platz ift zu der 
bier vorbeiziehenden Straße gezogen worden. — 

eite 
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Seite 308. iſt Die bier dorkommende Nachricht, 
Daß die Gotteskaſten Der. drey Religions⸗ Gemeinen 
zur Beſtreitung des jur Erhaltung der Armen-Ver—⸗ 
forgungs« AUnftalt nöthigen Aufwandes beygezogen 
würden, ‘dahin zu beriditigen, daß Dies nur vom 
Ueberfchuffe der Einnahme diefer Bottesfaften ju ders 
fteben ſey, da die vorzuͤglichere Beſtimmung der Bote 
"tefaften die Erhaltung der Kirchen und der 
"Schulen if. E 


Die auf eben diefer Seite vorfommende Nach⸗ 
richt ; Daß der jaͤhtliche Ertrag einer vafanten Stifts- 
pfründe zur Erhaltung eben Diefer Urmenverfors 
gungs-Anſtalt Diene, iſt dahin zu berichtigen; daß 
nur der einjährige Ertrag einer foldyen Pfründe 
zu dieſem Zwecke dienete. 

Die S. 312. mitgetheilte Nachricht von dem rei⸗ 
chen Vermäachtniſſe der ſeeligen Freyfrau von Als 
bini iſt endlich dahin zu berichtigen; daß die Frey⸗ 
frauvon Albin iinibrer legten Wilensverordnung 
"dem Heren Reichafisfal, Franz Albrecht Were 
ner, die Beitimmung-derjenigen Armen , welche die 
Wohlthaten ihres reichen Vermächtniſſes genießen 
follten, übertrug, und daß diefer biedere und mwohle 
denfende Armenfreund durch eine eigerre Urfunde die 
Armender Stadt Wetzlar als diejenigen bee 
jeichnete, welche die Wohltbaten des Vermächtniſſes 
der feeligen Frau Erbiafferin genießen fotlten. 

Dem Seite 385. gelieferten Verzeichniffe der 
evangelifch« lutherifcyen Geiftlihen iſt noch einzu⸗ 
ſchalten: - 


1684 bis 1691. Magiſter Johann Fried» 
rich Schulz, zuerft Kaplan, zulegt Oberpfatrer. 


1692 bis 1710, Heiderih Hennemann, 
zweyter Pfarrer. 


* 
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Gölgenbe eingefchlichene Druckfehler bittet 
man zu werbeflern: 


Im der Befhreibung der Stadt Seite 1d0.. Beile 8. ftast 
Dhngaſſe lied Baugaſſe. 


Im Verzeichniſſe der Urkunden zum zweyten 
Theile iſt einzuſchalten: 


Nro. XXVI. Verjeichniß der don den Fürſten und 
Ständen des Reiches eingegangenen Hoſpitals⸗Kirchen Baus 
Gelder. 

Im Urkunden: Buche Seite 160. in der letzten Zeile find 
folgende Worte einzuſchieben: uneraminirt und ohne Pag 
hereingelaffen werde. 

Seite 187. Zeile 7. it nah den Worten Regensburg 
Hochſtift folgende Stelle einzwichieben: Johann Ern ſt 
von Haimb, fürſtlich-biſchöflich ⸗ Freyſingiſcher Hof⸗ und 
Regierungérath. 

Muͤnſter Hochſtift. 

Seite 186. ſtatt Tribunards Rath lies Tribunals⸗ Rath. 

Seite 188. Zeile 22. nad dem Worte Kanzley⸗ Directer 
iſt das Wort: Reichsſſädte einzuſchieben. 


Fu Zeit des Druckes der im März 1799 erfchienenen Ans 
kuͤndigung einer Geſchichte und topographifchen Belchreis 
bung der Stadt Werlar, glaubte ich noch nicht, daß ein 
Regifter Diefes Werkes erforderlich und nuͤtzlich feyn dürfe 
te, machte mich daher auch damals zu einem ſolchen nicht 
verbindlih. In der Folge überzeugte ich mich aber von 
der Nothwendigkeit deſſelben, und glaubte, mich der mit 
der Ausarbeitung deffelben verbundenen mühfamen Arbeit 
unterziehen zu müffen Mit dem dritten und legten Theile 
Diefes Werkes wird diefes zehen Bogen flarfe Regifter auss | 
gegeben. Ich muß aber die Herrn Subferibenten auf dies 
fes Werk höflichft erfuchen, für dieſes Megifter den Betrag 
von i Gulden Rheiniſch oder 14 Groſchen Sachfifh, dem 
Eubferiptionspteiße Für dieſen dritten Theil des Werkes 
beizufügen. 

Zur den Subferiptionspreiß auf alfe drei Theile des 
Werkes, alfo für 8 Gulden ı5 Kreuzer Rbeinifch und mit 
dem Betrage fürs Regiſter, für 9 Gulden 15 Kreuzer lie⸗ 
ferte id den Herrn Eubferibenten 146 Bogen nebft 6 gros 
Ben KRupfertafeln. Der Bogen fommt alfo noch nicht auf 
vier Kreuzer zu ftehen, wobei Die Kupfer gar nicht gerech⸗ 
net find. Jeder Cache und Handelsfundige wird zuges 
ben , daß diefer Subferiptionepreiß hoͤchſt billig ift. 

Süngft fündigte der Königsberger Buchhaͤndler, Here 
Nifolovius, eine Ausgabe der Werke des Herrn Öenes 
rals von Klinger zu St. Petersburg, auf Subfeription 
an. 

Nach diefer Unfündigung kam der Drucdbogen auf 
ungefchr acht Kreuzer zu ſtehen. Aehnliche hohe Zube 
feription spreiße traten auch bei andern neuen Werfen nicht 
fo berühmter Schriftfieuer ein. 

Dieſe geringe Erhöhung des Subſctiptionspreißes 
wird gewiß auch un fo billiger erfheinen, wenn id) bier 
noch erwähne, daß der Stich des Brundriffes, melcher mit 
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Diefem letzten Bande ausgegeben wird, allein, ohne dag 
Diefem legten Theile beigefügte Titelfupfer weit über 
handert Gulden koſtet. Die Briefe des Künftlergy 
der dieſen Rupferftich verfertigte, welche ich einem jeden, 
der Davon Kenntniß zu nehmen Luſt hat, vorzulegen bereit 
bin, beweiſen diefes. 


+ Weslar den 2ıften Yuguft 1810. 


Friedrich Wilhelm Freyherr 
von Ulmenſtein. 
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